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Lucius 
oder Der Efel, *) 


— — 


1, Ich machte einſt cine Reiſe nad) Theſſalien, wo 
mein Vater mit einem gewiſſen Manne in Geſchaͤften ſtand, 
die id) fiir ihn beforgen follte. Cin Pferd trug mid) und 
mein Gepdde, und ein eingiger Gflave folgte mir gu 
Supe. So gogen wir unfereds Weges, als wir mit einigen 
Leuten aus Hypata, einer Stadt Theffaliens, zuſammentra⸗ 
fen, die eben im Begriffe waren, nad Haufe gu reifen, Wir 
ſchloßen uns an fle an, und legten auf diefe Weife den, 
fonft fehr beſchwerlichen, Weg in leidlid) kurzer Seit zurück. 
Wis wir ſchon ziemlich nahe an jener Stadt waren, fragte 
id) meine Zheffalier, ob fie nicht in Hypata einen gewiffen 
Hippardus kennten, an den ich ein Empfehlungsſchreiben 
hatte, und bei dem id) meinen Abſtand nehmen wollte, Sie 
verficherten mid, ihn recht gut gu fennen, und beseidyneten 
mir feine Wohnung: aud) fagten fle mir, daß er ein fehr 
wohthabender Mann ware, dev übrigens aus ithertriebener 


*) Gin ſchwerlich deter Auszug ans cinem verloren gegangenen 
Roman diefeds Titels, der hoͤchſt wahrſcheinlich unfern Luz 
cian yum Berfaffer hatte. Der vielgelefene Auszug verdrdngte, 
wie es ſcheint, bas dete (von Appulejus in den Metamor⸗ 
phofen nachgebildete) Original. 
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Sparfambeit aufer feiner Frau und einer einzigen Magd 
Feinen Menfden im Haufe habe. Wie wir Hypata erreicht 
hatten, wies man mid an einen Garten mit einem fleinen 
aber recht ertrdgliden Häuschen, wo Hipparch wohnte. 

2, Meine Begleiter verabfdhiedeten fid) hier von mir, 
und id) gehe auf die Thitre au und Elopfe. Es ſtand ziemlich 
lange an, bid man mid) gu vernehmen fdien: endlidy ers 
fdyeint die Frau. „Iſt Hippardhus au Hauſe?“ fragte ich. 
„Ja,“ war die Antwort, „Wer bit du? was ift dein Be— 
gehr?“ — „Ich babe einen Grief an ihn vom Gophiften De- 
crianus aus Paträ.“ — ,, Gut, warte ein wenig.// Mit dies 
fen Worten ging ffe hinein und ſchloß die Thüre hinter ſich 
gu, Fam aber gleid) darauf wieder heraus und hieß uns ein- 
treten. Ich gehe alfo hinein, grüße und zibergebe meinen 
Brief. Hippard) ſchien eben fpeifen au wollen: er lag auf 
einem Fleinen und fdymaten Divan; neben ihm ſaß feine Frau, 
und vor ihnen ftand ein, iibrigens nod) unbefester, Tiſch. 
Naddem er den Brief überlaufen hatte, fagte ev: „Nun 
bag ift ja ſchön von meinem lichen, vortreffliden Decrianus, 
daß er mir feine guten Greunde fo gerne anvertraut. Du 
ſiehſt, Lucius, mein Hausen iff gwar fein, und eigentlid 
nur flix feinen gewöhnlichen Bewohner beredynet: allein du 
kannſt es dir in ein groped Haus umwandeln, wenn du did) 
nur in feine Ungemächlichkeit gu fdiden wiffen wirſt. Pald- 
ftra! *) (fo hieß feine Magd) zeige dem guten Freunde fein 
Simmer, bringe auch feine Gachen, die er etwa bet fic) hat, 
dahin, und fibre ihn bernady in’s Bad; er wird müde feyn 
pon der [angen Reiſe.“ 


*) Die eigentliche Bedeutung von Palaftra ift: dic Ringfaute. 


Lucius oder der Eſel. 1047 


3. Diefen Worten zufolge führte mich Paldftra, cin arz 

tiges junges Maͤdchen, in ein Eleines, aber ſehr zierliches Ge⸗ 
mad, und: „Hier,“ ſprach fle, ,,auf diefem Bette wir du 
fhlafen: deinem Bedienten werde id) fein Lager nebenan 
ju rehte machen, und aud) ein gutes Kopftiffen darauf le⸗ 
gen.” Nachdem ich the etwas Geld gegeben hatte, um Gerfte 
fit mein Pferd au beforgen, gingen wir, uns gu baden. In— 
zwiſchen trug dad Mädchen mein Gepdde herein. und legte 
es in mein Simmer. Aus dent Bade begaben wir uns in’s 
Wohnzimmer zurück, wo mid) Hipparchus freundlidy empfing 
und neben fid) Plas nehmen hieß. Das Elfen war nichts 
weniger als Fdralid), der Wein alt und fehr augenchm. Wie 
wir gefpeist hatten, tranfen und plauderten wir nod eine 
gute Weile gufammen, wie Dies bei gakfreundliden Mahlen 
Gitte ift: darüber ging der Abend hin, uud wir legten uns 
hieranf ju Bette. Am folgenden Morgen fragte mid) Hippard, 
Wohin id) nun weiter zu reifen gedddte, und ob id) nidt 
nod) einige Tage bei ihm bleiben wollte? „Ich gehe nach 
Lariſſa,“ antwortete id), „und bin geſonnen, höchſtens ein 
Paar Tage mid) hier gu verweilen.’! 

4. Das war aber nicht mein Ernft: vielmehr hatte id 
mir feft vorgenommen, nicht eher diefe Stadt gu verlaffen, 
als bis id) meinen Wunſch erreicht hatte, eine von den Wei- 
beru au finden, bie mit Hilfe magifdher Künſte Menſchen 
fliegen gu maden, ober gu verfteinern, oder andere derglei⸗ 
chen wunderbare Erfcheinungen herbeizuzaubern wiften. Ge: 
trieben von dem Verlangen, ein Mivakel diefer Art gu Ge- 
fichte gu befommen, lief id) in der Stadt umber, ohne nod 
zu wiffern, wie id) ed angugehen hatte, um ju finden, was 
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idly fudyte. Wie id) fo auf der Straße einherfdhlendere , werde 
idy eine nod) ziemlich junge, und, nud ihrem ganzen Aufzug 
au ſchließen, ſehr reiche Frau gewahr, die gerade auf mid) 
zugeht. Sie trug ſchön gefticte Kleider, einen ungemein 
reidjen goldenen Schmuck, und war von einer fehr zahlrei— 
den Dienerſchaft begleitet. Wis ich in ibre Mahe gekommen 
war, grüßte fle mid) guerft: id) erwiederte ihren Gruß, wor- 
auf fle anfing: „Ich bin Wbrda, eine Freundin deiner 
Mutter, wie dir diefe ohne Sweifel fdyon gefagt haben wird. 
Die Kinder meiner Freundin find mir fo lieb als meine eis 
genen. Wilt du alfo nidt bei mir wohnen, mein Sohn 2” 
„Du bift ſehr gütig,“ verfebte id): „doch nehme id) billig 
Anftand, das Haus eines Mannes gu verlaffen, der mich ſehr 
freundſchaftlich aufgenommen hat. Uebrigens werde ic) wee 
nigftens in Gedanfen dein Gaſt feyn, vortrefflide Freun⸗ 
din!“ — „Wo wohnſt du denn?!’ fragte fle. ,, Bei Hippars 
chus.“ — ,, Dem Geizhalſe?“ — ,, Sage das nicht, befte Frau. 
Gegen mid) wenigſtens hat er fic) fo freigebig, ja glangend 
bewiefen, daß man ihm eher den Vorwurf maden könnte, er 
laffe au viel aufgehen.“ Abröa lddelte und fagte, indem ſie 
mid) bei der Hand nahm und auf die Seite jog: „Nimm 
did) auf alle Weife vor feiner Frau in Wht: fle ift eine 
arge Here und dabei ein wolliiftiges Weib, das ihre Augen 
auf alle jungen Leute wirft. Und Wer ifr nicht gu Willen 
ift, an dem rächt fle fid) mit ben Mitteln ihrer geheimen 
Kun: anf diefe Art hat fle ſchon Wiele in Shiere verwan- 
delt, Etlidyen wirklid) den Garaus gemacht. Du bit jung und 
hübſch, mein Kind: fle wird bid) nur gu gerne fehen, und 
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ein Fremder — das ift ja ein- Ding, mit weldhem wan nidt 
viele Umſtände macht.“ 

5. . Nun hatte ich genug. Was ich alſo fo lange ſuchte, 
war in meiner Wohnung. Ohne dieſer Frau länger Gehör 
gu geben, verabſchiedete id) mid) und ging nad Hipparch's 
Behaufung. „Wohlan denn, fagte id) unter Weges gu mir 
ſelbſt, wenn du wirklic) fo begierig bift, ein Wunder gu fes 
hen, fo nimm dic) zuſammen und denfe auf ein kluges Stück— 
chen, gum Ziele gu gelangen. Verſuche es — mache did) an 
die Magd, die Paldftra: denn der Frau des guten Hause 
wirths mußt du hübſch vom Leribe bleiben. Wber diefer Pas 
läſtra ſuche das Geheimnif abguringen: es wird nidt febs 
fen, in ihren Armen wirft du hinter die Wahrheit kommen. 
Denn das Gefinde fennt immer das Gute und Böſe feiner 
Herridaft am beſten.“ Unter foldjen Selbſtgeſprächen fam 
id) nad) Haufe. Hippard) und feine Grau waren auggegans 
gen, aber Paldftra war in der Küche mit Subereitung der 
Ab endmahlzeit be(dyaftigt. 

6. Sogleich nahm id) davon Veranlaſſung, fle anzure⸗ 
den: „Wie reizend ſich dod) dein üppiger Wuchs bei'm Um— 
rühren dieſes Topfes ausnimmt, ſchöne Paldftra.! Wahrlich, 
meine Lenden gerathen in eine nicht minder lebhafte Bewe⸗ 
gung. O Wer dod) der Ruͤhrlöffel ware!’ Das Madden, 
ein allerliebſtes, gar muthwilligeds Ding, verfepte: ,,Bleibe 
yon meinem Zopfe weg, Funge, wenn dir dein Leben lied 
ift: er tft glühend heiß. Wenn du ibn anrührſt, fo wirſt 
du did) verbrennen, daß dir Fein Arzt und der WUrgneigott 
felbft nidjt wird helfen können. Mur id), die did) verbrannt 
hat, ware im Stande, did) au kuriren; aber was das wun⸗ 

Lucian. 98 Boͤchn. 
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derbarſte ift, id) witrde did) immer nod) kränker machen, und 
fo fdymerghaft die Rur ware, fo witrdeft du fle dod) fo gerne 
aushalten, daß du did) Lieber fteinigen liefeft, ehe du von der 
ſüßen Schmerzen did) losreifien wollteft. Ga lade nur! 
Glaube mir, du hat feine gemeine Köchin vor dir, die Nidts 
als diefe ſchlechte Alltagskoſt zuzurichten wüßte; nein, aud 
das vornehmfte und ſchönſte Wildpret, *) den Mann verftehe 
id) absuthun, die Haut ifm abjuftreifen und ifm gar gu mas 
chen: am liebften aber withle id) in ſeinen Eingeweiden und 
in feinem Herzen.’ „Du magft Recht haben,’ erwiederte 
id): „denn nod) bin id) dir nidjt gu nahe gefommen, und 
fdon haſt du mid) — nicht angebrannt, fondern, fo wabr 
Jupiter febt, über und uber in Flammen gefest. Du hat 
einen unſichtbaren Seuerbrand durch meine Augen hindurd) 
in meine Eingeweide gefdleudert, und nun fodeft und bras 
tet du mid) Armen, der dir dod) Nichts gu Leide gethan. 
Wher nun kurire mid) audy, um aller Götter willen, mit den — 
ſchmerzhaft flifen Mitteln, von denen du ſprachſt. Gieh, du 
Haft mid) nun ſchon abgeſchlachtet, jest giehe mir vollends die 
Haut ab und mache mit mir, Was du willſt.“ Da lachte das 
fdelmifche Madden faut auf und war von Stunde. an die 
‘Meine. Wir verabredeten, daß fie jedesmal, wenn fle ihre 
Herrſchaft gu Bette gebradjt hatte, in mein Zimmer fommen 
und bei mir ſchlafen follte. 

9. Hipparch war jest nad) Hauſe geFommen. Wir gins 
gen in’s Bad, fpeisten fodann, und leerten unter traulichen 
Gelpraden fleißig unfere Seder. Endlich ſtelle id) mid) ſchlaͤf⸗ 


+) „Das vorn. — Wildbret“ Mieland. 
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vig, ſtehe auf und begebe mid) in mein Schlafgemach. Hier 
fend id) Wiles auf's Urtighte gugeridtet. Die Sdlafftatte 
meines Bedienten war vor die Thuͤre verwiefen. Neben mei- 
nem Bette fland ein Tiſch mit einem Pokale, einem Kruge 
Wein und zwei Gefifen mit warmem und faltem Wafer, 
Alles die Veranftaltung meiner Paldftra. Ueberdieß war das 
Bette mit einer Menge Rofen und Rofengewinden beftrent, 
Das Bantett war alfo in Bereitidaft, und id) erwartete 
ungeduldig meinen Zechkameraden. 

8. Wirklidy eilte fie herbei, nachdem fle guvor ihrer 
Gebieterin beim Wustleiden behilflid) gewefen war. Und 
nun. bradten wir eine Iuftige Nacht unter Trinken, Küſſen 
und Scherzen hin, wobet die gewandte Paldftra bewies, daß 
fle ibren Mamen nidt mit Unredt führte.) — — — — — 

-11, Endlich fiel mic dod) ein, mid) nad) der Sache gu 
erfundigen, um die es mir eigentlid) gu thun war. „Hörſt 
bu, liebſtes Madden, fing id) an, made dod), daß id) einmal 
deine Frau gu fehen befomme, wenn fle ihre Hexenkünſte 
treibt und in verſchiedene Geftalten fid) verwanbdelt. Es ift 
ſchon Tange mein Wunſch, foldje Wunderdinge mitangufeben. 
Oder nod) beffer, wenn du ſelbſt mit Herereien umgehen fannft, 
laß einmal vor meinen Augen irgend eine Berwandlung vor⸗ 
geben. Denn ohne Sweifel bift du gleidjfalls in der Saubers 
kunſt ſehr gut erfabren. Zwar hat mir das Niemand ges 
fagt, aber mein Verſtand gibt es mir; denn mid), den die 
Madchen nur immer den Diamantenen nannten, der in fei- 





*) Gin Quid pro quo; barhber tadle mid), Wer hie Stelle 
8 — 10 dberfegen moͤchte. 
a% 
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nem Leben nie cin weiblides Wefen zaärtlich angeſehen, mich 
haſt du mit Hilfe deiner geheimnißvollen Kunſt in Feffeln 
sefdlagen und führſt mid) nun, überwunden im ſüßen Rams 
pre, gefangen!“ ,,Bilde div nicht fo närriſches Seng ein,“ 
verfebte Paldftra: „wo ware eine Sauberformel fo ſtark, den 
Ziebesgott au beheren, der felbft der größte Meifter in dieſer 
Kunſt it? Ich ſchwöre dir's bei deinem Leben, Herjenss 
junge, id) ſchwöre dir's Hier bei diefem Rofentager, das uns 
fo felige Luſt gab, td) weif Michts von diefen Dingen, ich 
Habe fein Wort von Zauberformeln gelernt; denn meine Frat 
bewacht das Geheimniß ihrer Kunſt mit dng lider Eiferſucht. 
So wie ſich aber ein günſtiger Augenblick ergeben wird, ſo 
will ich verſuchen, ob ich dir den Anblick meiner ſich ver— 
wandelnden Gebieterin verſchaffen kann.“ Damit beruhigte 
fle mich, und wir ſchliefen allmählig ein. 

12, G8 fland wenige Tage an, fo brachte mir Patlaftra 
Bie Nachricht, daß ihre Frau gefonnen fey, in Geftalt eines 
Vogels gu ihrem Geliebten gu fliegen. ,,Mun, tebe Palas 
ſtra,“ ſprach idy, „nun ift ja der Seitpuntt gefommen, wo 
ou fo gefallig feon kannſt, mir die Bitte um Erfüllung meis 
nes fo lange gehegten Wunfdyes gu gewaͤhren.“ „Verlaß 


Did) drauf,“ verfebte fie, und als die Nacht angebrocyen _. 


‘war, fuͤhrte fle mid) an die Thüre von ihrer Herrſchaft Schlaf⸗— 
gemady, und hieß mid) durd) cine ſchmale Rise hineinfehen. 
Ich erblide die Frau, wie fle fid) eben enthleidet, fodann 
gang, nackt gur Lampe tritt, gwei Weihrauchkörner in die 
Lidtflamme wirft, und flehend eine lange Formel über dies 
felbe hinmurmelt. Hierauf öffnet fle eine Kapfel von anſehn⸗ 
licher Größe, und nimmt von mehreren darin befindlicer 
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Biden eine heraus. Was darin war, founte id) nidt une 
terfdeiden; dem Unfehen nad) fcheint es ein Galbdhl geweſen 
au ſeyn. Mit diefem rieb fle fid) cin, von den Nageln av 
den Füßen bid gum Kopfe, und pldslid) wuchſen ihr Gefieder 
und Flügel aus dem Leibe, ihre Nafe wird gum Enddernen, 
frummen Schnabel, furs fle erhalt alle Merkmale eines Boe 
gels, und diefer Vogel ift nicht mehr und nicht weniger als 
eine Nachtrabe. Kaum war die Verwandlung geſchehen, fo 
krächzte fle fo abſcheulich, wie nur immer ein Rabe Pann, 
und flog auf und davon gum Genfter hinaus. 

13, Mir war nidt anders, als hitte ich getrdumt: id 
traute meinen Augen nidt, und fudhte mich unwillkührlich 
durch die Berithrung derfelben gu kbergeugen, daß id) wirk⸗ 
lich nicht ſchlief. Und als id) endlidy glauben mufte, das 
Alles wadend gefehen gu haber, bat id) die Paldftra, mid 
audy gu befiedern, und mit Hilfe jener Sauberfalbe fliegen 
qu laſſen. Sd) wollte ndmlid) durch diefe Probe erfahren, 
ob durch die Verwandlung des Menſchen in einen Wogel auch 
feine Geele zur Vogelfeele wird. Das Madden fdleidt ia 
das Gemach und bradhte die Büchſe heraus. Ich werfe une 
geduldig meine Kleider von mir, und ſchmiere mir den Leib 
tüchtig ein, aber — o Sammer, flatt des Gefieders waͤchst 
mir cin Schwanz hinten heraus, die Finger und Sehen vere 
ſchwinden, und ftatt ihrer erhalte id) vier formlide Hufe.. 
Hande und Füße werden gu den Füßen eines Viehes, Gee 
fidt und Oren verldugern fid), und wie id) mid) recht vow 
allen Geiten befehe, finde id), dab id) ein Eſel bin, Nice 
einmal die menfdlide Stimme war mir geblieben, um mid 
gegen Paldftra beklagen gu können: nur indem id) die Une 
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terlippe vorwaͤrts haͤngen ließ, und den Kopf recht wie ein 
Eſel aur Erde ſenkte, tonnte id) ihr meine Niedergeſchlagen⸗ 
heit darither ausdrücken, daß fle ftatt eines Vogels einen 
Efel aus mir gemacht hatte. 

1h, Das Madden ſchlug ſich mit beiden Handen vor die 
Stirne: „O id) Unglückliche! jammerte fle, was hab? id) ane — 
geridjtet! Gn der Eile wvergriff id) mic), weil eine Büchſe 
ausTeht wie die andere, und fam an die unrechte. Dod) — 
was fallt mir ein? Beruhige dic), Geliebter! diefem Un— 
glücke läßt fic) abbelfen, Du darfft nur eine Anzahl Roſen 
effen, um did) fogleid) deiner Wiehheit au entledigen, und 
meinen lieben Jüngling mir wieder gu fchenten, Dur dieſe 
einsige Macht noch gedulde did) in deiner Efelshant, mein 
Schatz! Morgen mit dem Fritheften will id) eilen und dir 
Rofen ſchaffen: fle follen did) gewiß wieder herſtellen.“ Mit 
biefen Worten ftreidyelte fle mit gar freundlich mein graues 
Fell und ſpielte mit meinen Ohren. 

15. So ſehr ich in allen Stücken Eſel war, ſo blieb 
id) doch an Verſtand und innerer Empfindung der alte Lue 
cius, nur daß icy nicht fpredyen founte. Weidlich ſchimpfend 
in meinem Innern anf die Palaftra und ibren fatalen Miß— 
griff, ging id) mit verbiffenen Zippen in ben Stall, wo mein 
Pferd und ein anderer natürlicher Efel, der dem Hipparch 
gehirte, ftand. Wie diefe meine Ankunft merkten, fitreytes 
ten ſie ihren Heufraß mit dem neuen Gafte theilen gu mifen, 
und mit gefenften Oren fchicten fle fid) an, flr ihren Baud 
mit den Hinterfüßen fid) gu webren, Ich zog mid) klüglich 
zurück, und blieb in ziemlicher Entfernung vor der RKrippe 
ſtehen. Diefe Geene brachte mid) gum Lachen, aber ach! 
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mein Lachen war cin rauhes Doha. „O der unfeligen Mens 
gierde 1/4 dachte id) bei mir felbft: ,,wie nun, wenn ein Wolf 
oder eit anderes reifendes Thier in diefen Otall käme? Fd) 
fdywebe in Todesangſt, und habe doc) Nichts verbrochen!“ 
Indem id) mir diefe und ähnliche Gedanken madte, ahnete 
id) Aermſter nicht, welches Unheil mir fo nahe bevorftand.| 
16. Es war tiefe, tile Mitternadht, Alles um mid 
her lag in fafem Schlafe, da begann ein Geräuſch angen an 
ber Maner, als ob Gteine anégebroden wirden. Es war 
wirklich fo. Bald entftand eine Oeffuung, weit genug, um 
einen Menſchen hindurch gu laffen; und in dem nämlichen 
Uugendlicte ſchlüpft ein Mann herein, ihm folgen viele An— 
dere, Seder mit einem Gabel bewaffnet. Aus dem Stale gee 
Het fle in das Haus, binden den Hippardus in feinem Schlaf⸗ 
gimmer, Hierauf die Paldflra und meinen Bedienten, plün⸗ 
bern fofort ganz ungeftirt das ganze Haus, und tragen Geld, 
Kleider und alle Gade von Werth hinaus. Und wie end- 
lid) Nidts mehr gu ftehlen brig war, aogen fle mid) und 
ben andern Efel und das Pferd aus dem Stalle, legten uns 
Saumſättel auf, und beluden uns mit der ganzen Ausbeute 
ihres Raubes. Weil wir ganz fewer belaftet waren, ſchlu— 
gen fle mit Prügeln auf uns los, um uns in Gang zu brine 
gen, und trieben uné gerades Weges dem Gebirge gu, indem 
es ihnen darum ju thun war, auf einem wenig gangbaren 
Wege au enttommen. Was das Pferd und der andere Efel 
dabei empfanden, weif id) nidjt: icy) aber, unbefchlagen und 
der Auſtrengung ungewohnt, wie id) war, glaubte auf dem 
fteilen rauhen Felſenpfade unter meiner ſchweren Bürde gu 
erliegen. Ich flolperte einmal aber das andere, aber gum 
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fallen ließ man es nicht kommen: denn jedesmal war ein Kerl 
hinterher, und verſetzte mir mit ſeinem Pruͤgel einige derbe 
Streiche auf den Hintern. Mehr als einmal verſuchte ich 
zwar O Kaiſer gu rufen; *) allein aud) Dieß ward zum 
bloßen Eſelsgeſchrei: das O brüllte ich zwar laut und dert⸗ 
lich genug, aber der Kaiſer wollte nicht heraus. Nichts 
deſto weniger wurde ich für mein Schreien abgeprügelt, weil 
ſie dadurch verrathen zu werden fürchteten. Da ich alſo ſah, 
daß auch dieſer Verſuch vergeblich **) war, beſchloß id) in aller 
Stille vorwaͤrts zu gehen, um mir wenigſtens die Schläge 
zu erſparen. 

17. Inzwiſchen war es Tag geworden, und wir hatten 
bereits mehrere Berge im Rücken, lals ich große Luſt bekam, 
zum Frückſtück einige wilde Roſenhecken, die am Wege ſtau⸗ 
den, abzuweiden ***)]. Allein man hatte uns, um nicht 
aufgehalten gu werden, das Weiden am Wege durd) anges 
legte Maulkörbe verleidet, und fo mute id) mir dent gefale 
fen laſſen, ein Eſel gu bleiben. Gegen Mittag madten wir 
Halt bei cinem Gehöfte, deffen Bewohner, wie fid) ſogleich 
geigte, gute Freunde unferer Rauber waren. Gie begrüßten 
- ¢inander mit briiderlicher Zärtlichkeit; Gene nothigten Diefe 
einjutreten und febten ihnen das Mittageffen vor. Wir aft: 
thiere levhieltes Gerfte, über weldye (id) meine Kameraden 
fogleid) hermachten, wahrend mid) erbdrmlid) bungerte: denn 
rohe Gerfte hatte id) meine Tage nie gu mir genommen. Wie 


*) Mie Die gu thun pflegten, denen Gewalt geſchah. 
#*) GAAwe 
**) Der — mangelhafte Text erforderte ungefaͤhr eine Er⸗ 
gaͤnzung, wie dieſe. 
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id) mid) nad) Etwas umſehe, das idy freffen könnte, erblide 
id) einen Garten hinter dem Hauſe, der aufer vielem und 
ſchönem Gemiife aud) Rofen gu enthalten fdien. Ich ſchleiche 
mid) alfo, wabrend fle dDrinnen mit ihrer Mahlzeit befdyafe 
tigt find, gang unbemerft in den Garten, um mid) an dem 
Gemuͤſe au fattigen, hauptſächlich aber der Rofen wegen, 
pon deren Graf ic) mir wieder meine menſchliche Geftalt ver⸗ 
fprad. Mein Erfted war, als id) in den Garten tam, daß 
id) mir den Baud mit Lattid), Rettiden, Eppichwurzeln 
und Underem, was der Menſch roh au effer pflegt, anfillte: 
allein was id) fiir Rofen hielt, waren leider eine wirkliden, 
fondern die Blüthen des wilden Lorbers oder fogenannte 
Lorberrofen, fiir jeden Efel, fo wie auch fiir die Pferde ein 
ſchlimmes Frühſtück, indem diefe Shiere, wenn fle davon 
ſreſſen, auf der Stelle des Todes ſeyn follen. 

18. Indeſſen merkt ter Gartner Unrath, greift nad) ete 
wem Kniittel, rennt in den Garten, und hat nicht fobald 
bie Niederlane feiner Gemiifepflangungen und den Serftirer 
gefeben, alg er mit der Hike eines erbosten Hausherru, der 
einen Died faßt, auf mid [os fabrt und mir Rippen, Scheu⸗ 
fel, Obren und Nafe unbarmberzig gufammendrifht. Da 
konnt' id) nicht Cdnger an mic) halten: id) ſchlage mit 
beiden Hinterfiifen aus, unt? werfe ihn ridlings in ein Sa⸗ 
latbeet. Go ſchnell id) fonnte, galoppirte id) Dem Gebirge 
gu: aber ber Gartner, wie er mic fliehen fab, ſchrie, man 
folle die Hunde loslaffen. Auf dem Hofe befand fid) nämlich 
ein Rudel ſtarker Barenbeifer. Ich fah wohl ein, daß diefe 
mid) in Otirde reifen würden, nad) einigen Seitenſprüngen 
entſchloß id) mid) alfo, dem Spriichworte gu folgen: lieber 
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victwarts als ſchlecht vorwaͤrts, und trabte wieder dem Ge⸗ 
höfte au. Die Hunde, weldye mid) ſchon pacen wollten, wire 
ben zurück gerufen und wieder angebunden: mid) aber priigelte 
man fo unablafig durd, dah id) vor Schmerz und Todes⸗ 
angt das gefreffene Gemitfe ſammt und fonders fallen lies. 
19. Als die Stunde gekommen war, die Meife fortzuſe⸗ 
hen, wurden die meiften und fdywerften der geftohlenen Gas 
chen mir aufgeladen, und nun follte eS vorwadrts gehen. Al⸗ 
fein id) hatte allen Muth verforen: die übermäßige Lat und 
bie Schlaͤge Hatten mid) fo erſchöpft, der fteinigte Wea meine 
Hufe fo abgennot, daß ich beſchloß, auf die Erde gu liege, 
und mid) lieber fodt ſchlagen au laſſen, als wieder aufsuftes 
hen : zugleich verfprad) id) mir einen grofen Vortheil von dies 
fem Einfalle. Denn id) dadjte, fie werden, ermüdet von meis 
ner Halsftarrigtcit, meine Laft unter das Pferd und den arts 
bern Eſel vertheilen und mid) als cine Beute der Wölfe 
bier liegen laſſen. Wein — als ob ein neidifder Damon 
meine Abſicht durchſchaut hatte — bie Sache ging ganz anders, 
Der sweite Efel, der yvielleicht den nämlichen Gedanken, wie 
id), hatte, fallt plötzlich auf dem Wege hin. Das Erfte war, 
daß man mit Prügeln anf ihn losſchlug, um ifn gum Wufftes 
hen aut bewegen. Wie fle aber fahen, dah fid) das arme 
Thier an die Gdyldge nidyt fehrte, faften ihn die Einen an 
den Oren, die Andern am Schwanze, und verſuchten fo ihn 
aufiuridjten, Wud) das war vergeblidy): der Efel lag da wie 
ein Klos und ftrecte alle Viere von ſich. Da meinten fie, 
eg wire unniibe Mühe, bei einem trepirten Efel fic) aufius 
halten, und dariiber die befte Beit zur Flucht verftreiden gu 
laffen, und theilten alfo ſaͤmmtliches Gepäcke, das jener ge⸗ 
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tragen, at einer Haͤlfte mir, gur andern bem Pferde gu. 
Dem armen Gefdbrten meiner Gefangenfchaft und Laſtbarkeit 
Hieben fle die Beine ab und warfen ibn nod) zappelnd in ete 
nem Abgrund, und diefer Salto mortale machte ihm vollends 
ben Garaus, 

20. Un diefem meinem Kameraden fonnte ich fehen, wie 
etwa mein Planden abgelaufen ware. Ich hielt alfo fir das 
Beſte, mid) in die Umſtände gu ſchicken und wader vorwarts 
zu fdyreiten, gumal da id) boffen durfte, endlich einmal an 
Roſen gu gerathen und mittelſt derfelben mir wieder zu mir 
felbft gu verhelfen. Aus dem Gefprdde der Räuber vernahm 
4c), daß dad Ende des Weges nicht weit mehr entfernt fey, 
und daß fie nicht eher alg an dem Orte ihres WAufenthalts 
Hatt machen wollten. Fest ging es, fo fdywer wir trugen, 
raſch vorwaͤrts, und nod) vor Whend waren wir zur Stelle. 
Im Hauſe war Niemand, als ein altes Weib, das vor einem 
grofen Feuer ſaß. Die Mduber fchafften Wiles, was wir ges 
tragen batten, hinein, und fragten daranf die Ute, warum 
fie hier müßig fige, und das Mittageffen nicht gubereite ? 
„ESs ift ſchon alles in Ordnung,“ verfepte fle, ,,mehrere 
Brode, einige Fäßchen guten alten Weines und vortrefflicher 
Wildbraten.“ Sie besengten der Alten ihre Sufriedenheit, 
tind nun fegten fle ihre Kleider ab, falbten ſich am Feuer, 
Gefen fid) hierauf warmes Waffer aus einem Keffel über den 
ganzen Leib, und verſchafften ſich anf diefe Urt ein Bad, 
Das wenige Umſtände erforderte. 

21, tad) einiger Beit kamen mehrere junge Burſche an 
mit einer Menge koſtbarer Gerdth(chaften, filbernen und gols 
benen Gefdfen, Kleidern und Gefdmeide. Nachdem fle die 
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hineingeſchafft Hatten, wo der gemeinſchaftliche Raub verwahrt 
wurde, wuſchen fle fid) ebenfalls. Hieranf ward reichlich gee 
Geffen und getrunten, und das Gefprddy bei diefem Rauber 
gelage wurde ſehr lebhaft. Mix und dem Pferde fchitttete 
die Wite Gerfté vor, die das Pferd, das natürlicherweiſe in 
mir einen Theilnehmer beforgte, fehr gierig verſchlang. Allein 
febald id) ſah, daß die Alte fort war, af ich mid) an den 
Broden fatt, die id) in der Mahe vorfand. Am folgenden 
Morgen gingen ſämmtliche Rauber ihrem Gefdifte nad, mit 
Ausnahme eines eingigen Burſchen, der bei der Wlten gu 
Hauſe bleiben mußte. Ich ſeufzte im Stillen aber mein Schick⸗ 
fal, und befonders über die ftharfe Wade, die ich bei mix 
hatte. Die Alte kümmerte mid) wenig, denn aus ihrem Bee 
reidje gu enttommen, ware mir ein Leichtes gewefen: aber 
Der junge Kerl, ein groper Bengel mit wildem Blick und 
einem Säbel an der Seite, verſchloß jedesmal die hire 
forgfaltig. 3 

a2, Erſt nad) drei Tagen gegen Milternadt famen die 
Rauber wieder guriid, bradten aber diefesmal ftatt Gold 
und Silber und fonftiger Koflbarkeiten ein junges wunders 
ſchönes Madden in Thränen, mit zerfetzten Kleidern und 
perftérten Haaren, mit. Sie führten fie hinein, hießen ſie 
auf einem Ruhepolſter fid) niederlaffen und gutes Muthes 
feyn: die Wite follte bei ihr bleiben und auf fle Achtung ge- 
ben. Das arme Kind wollte weder effen nod trinfen, ants 
wortete auf Wes nur mit TShrdnen und gerraufte ſich die 
Haare. Mir felbit, dex id) in der Nahe an meiner Krippe 
ftand, gingen vor Mitleid mit dem ſchönen Madden die Aus 
gen über. Die Raͤuber hielten ingwifden ihre Mahlzeit auf 
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ber Hausflur. Gegen Tagesanbrud) fam Einer der Spione, 
welche die Straßen auszukundſchaften hatten, mit der Nach— 
richt, daß ein Reiſender, der einen grofen Reidhthum mit 
fid) fibre, in dev Mahe vorbeitommen werde. Die Bande 
machte fic) unverzüglich anf bie Beine, bewaffnete fid), legate 
mir und dem Pferde die Gaumfattel auf und trieb uns her— 
aug. Ich, der ich? fo unglücklich war, gu wiffen, dap es eis 
ner gefährlichen Rauferei entgegen ging, ſchritt nur zögernd 
vorwärts; allein meine Sauber hatten Eile, und fo feate es 
eine tidtige Tract Schläge. Wie wir an der Straße an- 
gefommen waren, lie® der Reifende wirklid) nicht lange auf 
fid) warten. Die Rauber fielen über feinen Wagen her, hice 
ben ihn und feine Dienerſchaft nicder, und (uden die koſtbar—⸗ 
ften feiner Effekte mir und dem Pferde auf: das übrige Ge- 
pace verbargen fle"im Walde, Wuf dem Rückwege ſtieß ich, 
Hurd) Kniittelhiede sur Eile gendthigt, den Huf fo heftig an 
einen {pibigen Stein an, daß ich mid) ſchmerzlich beſchädigte 
nnd nur nod) kümmerlich fortftolperte. Da hörte id) fle une 
fer einander fagen: „Was find wir fiir Narren, daß wir 
einen Eſel fittern, der alle Augenblide gu Boden Fane? 
Werfen wit die Beftie in die Felsſchlucht, ehe fle uns Une 
heil bringt!“ „Ja,“ fagte ein Underer, ,,hinunter mit ihm, 
er fey das Suühnopfer fir unfere ganze Kompagnie!“ Wirks 
lich ſchickten fle fic) an, mid) gu pacten. Ich aber trat anf 
meinen wunden Fuß und lief, als ob er nicht mir gehirte ; 
fo fehr hatte mid) die Todes angſt meine Schmerzen vergeſſen 
gemacht. 

23. Bet unferer Nachhauſekunft nahmen fle unfere Vaz » 
dungen ab, bewabhrten Whes forgfaltig auf und lagerten ſich 
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fodann zur Mahlzeit. Mit Unbrud) der Nacht aber machten 
fle fid) wieder auf, um die im Walde zurückgebliebenen Gas 
den in Sicherheit gu bringen. „Wozu,“ hieß es, ,,follen 
wir den elenden Efel da mitfdleppen, der feinen Fuh nicht 
braudjen fann? Einen Theil des Gepäckes wollen wir ſelbſt 
tragen, das Uebrige bem Pferde aufladen.“ Sie gingen alfo 
und nahmen blos dat Pferd mit fid. Es war eine vollkom⸗ 
men mondhelle Nacht. „Unglücklicher!“ fagte ich zu' mir 
ſelbſt, „was bleibt bu hier, bis du den Geiern und Raben 
gum Frafe vorgeworfen wir? Haft du nicht gehort, mas 
fle über did) beſchloſſen haben? Willſt du denn durdaus in 
hie Felsſchlucht ſtürzen? Es ift Nacht; der Mond ſcheint 
fo Helle; die Rauber find alle fort — auf! rette did) durch 
cilige Flucht ans der Gewalt diefer Mörder.“ Wabhrend ich 
‘fo mit mir ſelbſt befddftigt bin, bemerfe id), daß man mid) 
nicht angebunden hatte, ſondern daß der Riemen, den idy ges 
wihnlid) um den Hals trug, nebenan hing. Diefer Umpand 
reigte mid) um fo mehr, die Flucht gu ergreifen. Mit einem 
Gabe fprang id) heraus und war fdon an der Thitre, alé 
die UWite, die mein Borhaben merfte, mid) bei'm Schwanze 
faite und fefthalten wollte. ,,Jtun da hätteſt du den Schind⸗ 
anger zehenfach verdient, wenn du did) von einer folden 
alten Vettel fangen ließeſt,“ dadjte id) bei mir felb(t und © 
fdyleppte fle Ginter mir ber. Diefe ſchrie gang mörderiſch 
nad) der gefangenen Jungfrau um Hülfe. Augeublicklich er⸗ 
ſcheint Dieſe, und fleht nicht ſobald die alte Here am Schwanze 
des Efels hängen, als fle fid) gu einem Wageſtücke entſchließt, 
pas einem behergten jungen Burfden Ehre gemacht hatte, 
Sic ſchwiugt fid) im Ru anf meinen Rücken, treibt midy an, 
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und id), brennend vor Berlangen mid) felbft-und das ſchöne 
Madden gu retten, jage in vollem Galoppe mit ihr davou 
und laſſe der Ulten das Nachſehen. Die Jungfrau flehte au 
den Göttern, thre Flucht gu fegnen und gu mir fagte fies 
„Wenn du mid) wieder gu meinem Vater zurückbringſt, gus 
tes Shier, fo follft du dein Lebenlang nicht mehr arbeiten 
dürfen, und jeden Morgen fol eine vole Mebe Hafer dein 
Frühſtück ſeyn.“ Ich, ver feinen Mordern gu entrinnen hatte 
und von der Dankbarkeit feines Schützlings die bette Pflege 
hoffen durfte, dachte nicht mehr an meinen franfen Huf und 
rannte [uftig von dannen. 

24, Wie wir aber an einen Scheideweg famen, fiehe! 
ba begegnen uns unfere Zodfeinde auf ihrer Rückkehr, die 
im hellen Mondſcheine ihre unglidliden Gefangenen fdyon in 
ber Ferne erfannt hatten. Sie liefen ſchnell herbei, bielten 
mid) fet, und fagten: „He, ſchöne GFungfer, wobhin in fo 
{pater Nacht? Fürchteſt bu did) denn nicht vor Gefpenftern, 
armes Narrden 2 Wher komm' nur mit uns, wir werden did) 
ſchon wieder gu den Deinigen zurückbringen.“ Go fprachen 
fle mit teufliſchem Lächeln. Mich wendeten fie linksum, und 
afg id) meines verwundeten Fußes eingedenk wieder an hits 
fen anfing, fagten fle: „Ha, nun bift du aufeinmal wieder 
lahm, da man did) auf der Flucht erwifdhte? Und fo lange 
du zu entfommen meinteſt, wart du dod) fdyneller als ein 
Pferd, gerade als ob du Flügel hätteſt.“ Diefe Workte bes 
gleitete der Knüttel fo nachdrücklich, daß fein Zuſpruch bius 
tige Gpuren auf meinem Dickbein zurückließ. Nad) Haufe 
gefommen, fanden: wir die Alte mit einem Strid um dew 
Hals anu einem Felſen hängen. Ohne Zweifel hatte die Ungft 
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vor bem Borne ihrer Herren üder ded Mädchens Flucht fle 
zu dieſem vergweifelten Entſchluſſe gebradht. Die Rauber 
meinten, fle hatte Flug gethan, fdynitten ffe ab und warfen 
fie fammt dem Strict in die Schlucht. Hierauf banden fle 
bas Madden im Haufe an, nahmen ihre Mahlzeit eiu und 
zechten eine gute Weile. 

25. Da Fam denn das Gefprid auch auf das gefane 
gene Madden. ,, Was fangen wir mit der Ausreiferin an 2! 
fragte einer derſelben. „Was anders,” fagte cin Qweiter, - 
als daß wir fle der Alten nachſchicken? Wire es auf fle anz 
gefommen, fle hitte uns um all unfer Geld und Gut gez 
bradt, und unfer ganged Handwerf den Leuten verrathen. 
Sa glaubt mir Rameraden, nicht einmal mit dem Leben waren 
wir davon gefommen, fobald es iby gelungen ware, ihre Heiz 
math au erreidjen. Denn die Feinde würden ihre Maßregeln 
fdjon darnach genommen haben, um ung in unferem Neſte au 
iberfallen und Keinen entrinnen gu laſſen. Meine Meinung 
ift alfo, Race gu nehmen an der gefährlichen Dirne, Sie 
flerbe, aber nicht blog den leichten Zod des Sturges tiber 
die Felfen, fondern eine recht [angfame und peinliche Todes— 
art miifen wir fiir fle erdenfen, eine Todesart, die ihr erft 
nady angen und unertrdglicen Qualen den Garaus mache.“ 
Mun fragte ſich's alfo, was fiir ein Tod das feyn follte. Da 
rief Giner: Sd) habe cinen Gedanten Kameraden, den ihe 
gewiß finnreid) finden werdet. Unſer fauler Efel, der fidy 
jest lahm ſtellt und doch fo flinE auf den Beinen war, als 
es darauf anfam, der Dirne gu ihrer Flucht gu verhelfen, 
hat unftreitig den Tod verdient. Morgen fdyladsten wir ihn 
alfo ab, weiden ihn aus und quartiren hierauf unfer artiges 


Lucins oder ber Eſel. 1068: 
Jüngferchen in feinen Bandy ein, fo daß fle nur, um nicht 
fogleidy gu erftiten, mit dem Kopfe aus dem Eſel, herausfe- 
hen Fann. Um fle nod) beffer gu verwahren, ndhen wir den 
Bauch des Thieres feft sufammen, und werfen nun das Paar 
den Geiern vor, denen in ifrem Leben nie cin Schmaus diez 
fer Urt wird gubereitet worden ſeyn. Bedenkt einmal, Kaz 
meraden , wads das eine Marter fenn mus, in dem Was eines 
Eſels eingefperrt zu ſeyn, dabei von der brennenden Sonnen⸗ 
hie Diefer Jahrsjeit gebraten zu werden und unter den’ 
faugfam tédtenden Qualen ded Hungers und Durftes allmäh— 
fig gu verſchmachten, ohne feinen Zod befdylemnigen gu kön⸗ 
nen! Anderer Scheuslichkeiten gar nicht zu gedenten, die 
ſie erfahren wird, wenn einmal der verweſende Eſel die Luft 
vergiftet und von Witmern wimmelt. Zuletzt werden die 
Geier, wenn fle den Eſel durchgefreſſen, auch an ſie tom: 
men und fie vielleicht nod) lebendig zerfleiſchen.“ 
26, Wile begrüßten den graßlichen Einfall alsFeinen glück⸗ 
lichen Fund mit lautem Beifallsrufe. Aber id) ſeufzte tief 
auf — alſo geſchlachtet ſollte id) werden, ſollte nach dem To⸗ 
de, ſtatt im Frieden zu ruhen, eine unſchuldige verzweifelude 
Juugfrau einſchließen, um ihr Grab zu werden? — Inzwi⸗ 
ſchen begann es au tagen, und ſiehe! — plötzlich iſt das 
Haus von einer Menge Soldaten umringt, die man unſern 
Schurken auf den Leib: geſchickt hatte. Ohne vielen Wider⸗ 
ſtaud ließen ſie ſich ſaͤmmtlich in Ketten legen, um vor den 
oberſten Beamten: der Gegend gefiihré zu werden. Mit dew? 
Soldaten war aud) der Berlobte des gefangenen Maddens 
angefommen, denn er war es, der den Schlupfwinkel der 
Rauber ausgekundſchaftet und der Obrigteit — hatte. i 
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Dieſer nahm alſo ſeine Geliebte, ſehte fle auf meinen Rider 
und trieh mid) ihrer Heimath gu. Und wie ung die Leute 
bes Dorfs, wo fle wohnte, von weitem fahen, umd id) ihnen 
die frohe Runde, daß alles gut gegangen, luftig gumieherte,. 
liefen fle herbei, begrüßten die Gerettete und führten uns 
wie im Triumph ihrer Wohnung zu. 

27. Hier war das junge Madden fo billig, Gorge far. 
mid) gu tragen, der id) thy Mlitgefangener und der Gefährte 
ihrer Flucht geweſen war, und mit ihr die Gefabr eines ge- 
meinfamen Zodes getheilt hatte. Sd) fand bei meinen neuen 
Befigern cine Metze Gerfle gum Imbiß, und Hew, daß fic 
ein Ramee! hatte fatt freſſen founen. Uebrigens war id) jest. 
mehr, alé je, auf die Palaͤſtra exbost, daß fle mid) in eiaem 
Gfel, und niche wielmehy in einen Hund vesrwandelt hatte, 
Denn id) fah jebt Hunde in die Küche ſchleichen und ſich 
weidlidy gütlich thun, weil dort das Hochzeitmahl mit. dem 
Aufwande zubereitet wurde, der von den reidyen: Eltern: der 
Braut fid) erwarten lie. Ginige Tage nad: dev Hochzeit, 
alg die junge Fran gegen ihren Vater der Verbindlichkeit 
exwaͤhnte, die fie. fiir mid) hatte, und den Wunſch duferte 
mich angemeſſen belobnen gu können, befahl Diefer, mid). in 
Freiheit au feben, und in Subunft mit den Stutten anf die: 
Waide gehen laſſen. „Wie wohl. wird es ihm (enn, meinte 
ety wenn ex ſich einmal nad) Herzensluſt unter freiew Hime 
mal umtreiben , und (einen Muthwillen an den jungen Stut— 
ten» auslaſſen kann!“ Gn ver Shat hatte er es nicht beffer 
treffen fdtinen, wenn er die Belohnung eines Efels gu he: 
ftimmen gehabt hätte. Gr lies einen feiner Roßhirten here 
beirufen und übergab mich ifm zur Beſorgung . Mid) freute: 
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bie Sache uur, infoferu dad Laſttragen jest cin Ende haben 
follte. Nun. ging’s hinaus-auf den Maierhof meines Herruz 
id) wurde gu den Stutten geſtellt, und am andern Morgen 
trieb mich der Hirte zugleich mit denſelben auf die Weide. 

26. Allein and) hierin ſah th mid) bald HaBlidy betro⸗ 
gen. *) Der Roßhirt ließ wid) nod) einige Beit, ſtatt mich 
auszutreiben, gu Hauſe, wo mid) Megapola, fein Weib, fie 
die Mühle in Befdlag nahm, und den ganzen Gedarf at 
Waizen- uud Gerftenmehl durd) mid) mahlen lies. Ich war 
fein undanfbarer Efel: fo Lange id) alfo bios fiir meine Herre 
ſchaft gu arbeiten hatte, ließ id) es mir gerne gefallen, Allein 
meine geftrenge Gebieterin erlaubte fic), meinen armen gee 
‘plagten Maden an die gahlreichen Bewohner der Rachbave 
fchaft au vermicthen, und ließ fid) dafür mit feinem Waizen⸗ 
meble bezahlen. Die Portion Gerfle, die mir gebAfre hatte, 
riftete fle jedesmal und verfertigte, nachdem id) fle gemahlen 
hatte, Kuchen daraus, die fle felbft verſpeiste. Mein Futter 
war dafür die bloße Kleie. Traf ſich's aud) bisweilen, daß 
mich der Hirt mit den Stutten auf die Weide trieb, ſo wurde 
ich von den Hengſten beinahe zu Tode gebiſſen und geſchlagen 
Denn da fle einen gefährlichen Nebenbuhler in mir argwohn⸗ 
ten, verfolgten fle mid) auf's Hitzigſte, und fdlugen mit bei- 
den Hinterfüßen nad) mir aus, fo dab mir nichts fürchterli— 
der war, alé diefe pferdemäßige Eiferſucht. So fonnte es 
nicht feblen, daß id) in Kurzem mager und elend werden 


*) Woͤrtlich: „Allein es follte mir auch hierin, wie dem Cane 
dbaules, ergehen.” Inwiefern fic) Diefer betrogen, ſ. vei 
Herodot i 8. ff. Suftin, 2 7+ | 
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mußte, da id) nirgénds, weder in der Muͤhle, noch im Freien 
unter meinen erbosten Weidegenoffen, eine gute Stunde hatte. 

ag, Den Gipfel aber erreidite mein Elend, wenn id, 
was ſehr hdufig geſchah, auf das Gebirge getrieben wurde, 
um Holy herabsutragen. Erſt ging es auf einem fehr fteilen, 
für meine unvervahrten Hufe doppelt beſchwerlichen, ſteinig— 
ten Wege einen hohen Berg hinauf: zur Seite ging mir mein 
Treiber, cin ruchloſer Junge, der mit immer neuen Martern 
mid) bis gum Tode quälte. Ich mochte laufen, fo ſchnell id) 
konnte, nidté defto weniger ſchlug er auf mid) (08, und gwar 
mit einem rauhen, fnotigen Prügel unaufhörlich anf eine und 
dieſelbe Stelle meines Schenkels, bis die Haut aufſprang, 
und nun richtete er alle Streidje um fo mehr nur auf den 
widen Bled. Oben befam id) jedesmal eine Zadung, art 
der cin Elephant gu tragen gehabdt hatte; und fo mißlich das 
Herabfteigen war, fo febte es dod) aud) hier wieder Schläge 
fiber Schlaͤge. Neigte ſich die Lat auf die cine Seite und 
brohte herabsufallen, wo er denn einen Theil des Holzes von 
der fdywereren anf die leichtere Seite hatte ſchaffen follen, 
um: das Gleichgemidt wieder herzuſtellen, fo nahm ſich der 
Bube dieſe Miihe nicht, fondern (as grove Steine vom Wege 
auf und -befdywerte den leichtern, in die Hohe ſteigenden Theil 
damit, und ich armer Efel mufite nod) au meiner Holzlaſt 
fiir Nichts und wieder Nichts Steine herunterſchleppen. Der 
Weg führte über ein flieBendes Waffer: um feine Schuhe au 
fchonen , Huctte fid) alfo der Burſche jedesmal hinter die Holz⸗ 
bundel auf meinen Rücken, und ließ ſich hinübertragen. 

So. Fiel id) aber, von der Zaft und Erſchöpfung nieder⸗ 
gedrückt, je einmal gu Boden, dann erft ging es recht ent— 


™~ 


Lucius oder der. Eſel. 1069 


ſetzlich über mid) her. Statt, wie ev follte, absufteigen and 
mir gum Wiederaufftehen behilflid gu ſeyn, aud), wo eg 
nithig, cinen Theil der Lat mir abzunehmen, blieb er. ges 
midlid fipen und ſchlug mid) mit feinem Kniittel fo lange 
liber Kopf und Oren, bis die Schmerzen mid) ndthigten, 
mid) aufzuraffen. Nod) ein anderes unertrdglidjes Leiden ers 
fann mir fein bübiſcher Muthwille. Er band einige Hände— 
poll ſpitziger Dornen in einen Bandel gufammen, und hing 
mir diefen unter den Schwanz, fo dah, wie fic) leicht dens 
fen läßt, die Stacheln mit jedem Schritte mid) in das Hin—⸗ 
tertheil ftachen und die Haut mir biutig ripten. Sd) konnte 
mid) auf keine Weife dagegen ſichern, da dieſes verletzende 
Auhängſel gu gut an meinem Schweife befeftigt war. Ging 

id) fachte, ‘um das Anſchlagen des freifchhwebenden Bündels 
weniger au empfinden , fo tried mir. der Priigel fat die Geele 
aus dem Leibe; wollte id) Dem Prügel entiaufen, fo waren 
die fatalen Dornen um fo ſchärfer hinter mir her. Kurz, 8 
war bei meinem Breiber ganz darauf abgefehen, wie er mid 
umbringen möchte. ; 

31, Gin eingigesmal, da er mid) auf alle Weife mise 
handelte, rif mir die Geduld, und id) gab ihm einen derbea 
Suptritt; aber diefen Fußtritt vergaß er mir nicht wieder. 
Nad) einiger Beit follte er einen gewaltigen Pad Werg nad) 
einem benadybarten Maierhof transportiren: er zieht mich al- 
fo aug bem Otalle, und fdnallt mir den Pact feft auf dea 
Leib, in der Abſicht, mir damit einen heillofen Streid gu 
fpielen. Wie id) mid) eben in Bewegung ſetzen follte, nimmt 
er heimlidy cin brennendes Stück Hol, vom Heerde und ſteckte 
es in einiger Entfernung von unferem Gehöfte in meinen 
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Wergballen. Was war natürlicher, als daß Dieſer im Au⸗ 
genblicke Flammen fing, und ich eine ganze Feuersbrunſt auf 
meinem Rücken trug? Schon glaubte ich, bei lebendigem 
Leibe gebraten zu werden, als ich glücklicherweiſe neben der 
Straße eine tiefe Pfütze gewahr werde. Ich ſtürze mich in 
den Moraſt, wo er am tiefſten war, waͤlze mich darin mit 
meinem Werg nad) allen Seiten hin und her, und fo gefang 
es mir, den Brand meiner unheiloollen Biirde mit Noth aw 
löſchen. Weil aber das Werg vom Schlamme gänzlich durch— 
näßt war, fo war der Sunge nidt im Stande, es von 
metem anzuzünden: ich legte alfo den Reſt meines Weges 
ohne weitere Gefahr zurück. Bet unſerer Ankunft aber! wußte 
der freche Bube die Lüge aufzubringen, als ware ich abfichts 
lich citer Feuerftelle gu nakhe gefommen, um mid daran zu 
reiben, So war id) denn diefer Noth wider Verhoffen nod 
feidlidy) genug entfommen. 

32, Uber cin andermal hatte mir der Schandbube ein 
wod) ſchlimmeres Stidchen ausgefounen, Er nahm mid) mit 
auf's Gebirge und belud mid) mit einer grofen Menge Holz, 
das er an cinen benadhbarten Bauer verfaufte. Hterauf tried 
ex midy Teer wieder nach Haufe und fagte beim Herrn ab- 
ſcheuliche Dinge über mid) aus. „Herr,“ fagte er, ,,diefer 
Efel verdient nicht, daß wir ihn (anger fiittern: er ift über 
die Maken trdg und faul. Und jest trdgt ſich die Beftie mit 
einer gang neuen Unart. So wie er ein Weib, cin ſchönes 
Madden over aud) einen hübſchen Jungen gu Geſichte be- 
Yommt, ſchlägt er ans und rennt darauf los, gebehrdet (id) 
wie der zartlichſte Liebhaber, beißt alé ob er küſſen wollte, 
and wil ihnen mit Gewalt auf den Leib. Das Fann dir 
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noch ſchlimme Handel machen, Herr; denn er pact ohne Unz 
terſchied an, Wer thm gefaͤllt. Nur fo eben, da ich ihm Holy 
aufgeladen hatte, fleht er eine Weibsperfon aufs Feld gehen: 
mein Evel ſchuͤttelt id) fo, dab im Nu alles Holz zur Erde — 
Yag, witft das Weib auf den Weg nieder, und ware id) nice 
mit mebreren Undern ifr zu Hiilfe gefommen, id) glaube der 
fawdere Liebhaber hatte fle zerriſſen.“ 
53. ,, Wenn” dem freilid) fo iſt,“ fagte der Herr, ,,und 
Der fel nicht arbeiten mag, foudern in ber Liebestollheit 
auf Menfthen losgeht, fo ſchlagt ihn ohne Weiteres todt: 
gebt feine Eingeweide den Hunden, und das Fleifd bewahrt 
fiir die Tagelöhner auf. Und wenn die Herrſchaft fragt, was 
‘aus dem Eſel geworden fey, fo fagt nur, ein Wolf hatte 
ihn umgebracht.“ Cine größere Freude hatte dem Schinders— 
jungen, dem Cfeltreiber, nicht gemacht werden fonnen: er 
wollte mir nun gleid) den Treff geben. Wber gu meinem 
Glide fam ein Bauer ans der Nachbarſchaft dagu, der mid) 
bom Vode rettete, wiewohl er es ſchlimm genug mit mir vor 
hatte. „O,“ vief er, „ſchlagt dod) den Efel nicht todt, der 
gum Mahlen und Lafttragen nod) immer gut genug ift. Der 
Sache (abt fic abhelfen. Wenn er in feiner geilen Wurth 
Menſchen anfaͤllt, fo braucht ihr ihn ja nur gu taftriren; 
_ und fobald ifn fei verlichtes Temperament verlaffen haben 
Wird, wird er zahm fenn, wird gu Fleiſche fommen und deffo 
größere Laften ‘auf {einem breiten Rücken tragen können. 
Wenn bu es nidht ſelbſt verſtehſt, diefe Kur mit ihm vorzus 
hehmen, Junge, fo will id) in ein Paar Ragen wieder hierher 
fommen, und dann foll ein eingiger Schnitt ihn frdmmer maz 
den alé ein Lamm!!! Wile Anwefenden gabe dieſem guten 
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Rathe ihren Beifall. Ich aber. jammerte im Stillen, dag 
id) das ‘Mannhafte an meiner Efelsnatur einbiifien follte: 
ber Gedanke, ein Himling gu werden, war mir unertrdglid, 
und fo beſchloß id) entweder, nicht mehr au freffen oder vot 
einem Berge mid) zu ſtürzen, um, wenn aud) eines nod) fo 
Flaglidjen Todes, dod) wenigitens gang au fterben. 

34. Da fam ‘mitten in der Nacht ein Menſch aus dem 
Dorfe auf unfere Maierei hinaus mit der Nachricht, die 
{unge Frau, "die neulich in den Handen der Rauber gewefen, 

d ihr Mann waren (pit Abends am Ufer der Gee fpagies . 
Ten gegangen, und von der plötzich cintretenden Fluth ere 
griffen worden: ohne allen Sweifel haͤtten fle, da fle nicht 
mehr gum Vorſcheine gefommen, ihren Tod in den Wellen 
gefunden, = Gogleid) faften meine Leute den Entſchluß, nun, 
ba die neue Herrſchaft ansgeftorben, nicht flanger in der 
Dienſtbarkeit gu. verbleiben, fondern mit allen Habfeligteiten, 
die der Hof enthielt, auf und davon gu gehen. Der Roßhirt 
nahm nun aud) mid) gur Hand, und (ud mir und feinen 
Stutten fo Vieles anf, als er nur immer gufammen brin—⸗ 
ges konnte. Ich meined Theiles, wiewohl id) eine rechte 
Efelslaft auf dem Rücken hatte, war doch herzlich frob, daß 
meiner Kaftration diefes Ereigniß in die Quere getommen 
war. Wir hatter nod) diefe Nacht einen abſcheulichen Weg 
gu machen, und famen nad) drei Tagen in die grofe und 
volfreide }Otadt Berda in Macedonien. 

. 35. Tier follte, nad) dem Beſchluſſe der Geſellſchaft, 
bas Biel unferer Reife ſeyn. Sogleich ward cine dffentliche 
Verfleigerung mit uns Thieren vorgenommen, und ein hells 
tinender Unssufer ftellte fid) mitten anf den Markt, um ung 
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Stück fir Gti. auggubieten.. Die Leute kamen herbei uns 
zu fehen, riſſen uné die Mäuler auf und guckten jedem das 
“Alter an den Zähnen abs dev Eine faufte diefes dex Andere 
jenes Pferd; nur id) war alfein nod) übrig, und ſchon fagte 
der Ausrufer gu meinem Hirten: „den nimm nur wieder nad) 
Hauſe; du ſiehſt ja, er allein hat feinen Liebhaber gefunden.” 
Da führte mir die Laune des Geſchicks, das fo mandye wun⸗ 
derliche Cinfille hat, am Ende nod) einen Herren gu, wie 
id) mir ifn am wenigſten wünſchte. Es war ein alter paſſi⸗ 
ver Wollüſtling, einer von Denen, welche mit der Syriſchen 
Gattin auf Maͤrkten und Doͤrfern umherziehen und die Göt⸗ 
tin betteln gu gehen gwingen. Wun Diefen werde id) verkauft 
um den anfebuliden Preis von dreifig Drachmen (13 fl.). 
Seufzend folate id) meinem neuen Gebieter. 

56. Wie wir an bie Wohnung des Philebus Cfo hieß 
mein, Käufer) gefommen waren, rief er ſchon vor der Shire - 
mit lanter Stimme: ,,Holla, Madden, id) habe gu eurer 
Bedienung einen fdonen, ftarten Burfchen gefauft, einen gee 
bornen Kappadocier!“ Was er aber feine Madden nanute, 
roar ein Trupp Luſtknaben und Gehülfen bei dem Gewerbe 
des Philebus. Dieſe erhoben Alle ein freudiges Geſchrei, 
weil fle glaubten, der Gekaufte ware wirklich ein Menſch: 
wie fie aber in ihrem Sklaven einen Efel faben, madhten fie 
fic) derb7 aber den Alten luftig, und: „Ach, riefen fle mit. 
Lachen, haft du dir diefesmal. ftatt eines Bedienten einen 
Brautigam geholt, Allerſchönſte? Nun- wohl beFomme die 
Hodgeit! Wirf uns nur recht bald Funge von diefer artigen 
Zucht.“ J 
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37. Am folgenden Tage gingen fle an bie Arbeit, wie 
fies nannten. Die Göttin ward herausgeputzt und auf meis 
nen Rücken geſetzt. Darauf zogen wir aus der Stadt auf 
das Land, und ſo oft wir in ein Dorf kamen, mußte ich Gots 
tertraͤger *) Halt machen. Der Ehor der Flotenſpieler fing 
au blaſen an, woranf ber ganze Trupp, wie von Begeiftes 
tung ergriffer, bie Muͤtzen von fic warf, die Köpfe verdreh— 
te, die Arme mit Säbeln fic verwundete, die Sungen her— 
ausredte und aud) diefe blutig riste, fe daß in Kurzem Wiles 
pon dem unſaubern Blute diefes Geffrdels voll war, Ich 
fah das Wiles anfänglich mit Zittern und Beben an, weil icy 
beforgte, die Göttin möchte audy Efelsbtut vonnöthen haben, 
Nachdem fle ſich nun zur Geniige zerſchnitten hatter, fame 
melten ffe von den umſtehenden Zuſchauern Obolen und Dradjs | 
men ein. Manche gaben nod) obendrein getroduete Feigen, 
ein Paar Kafe, einen Krug Wein, und eine Mebe Waizen 
oder Gerfte fir den Eſel. Von diefen Einkünften nährten 
fle ſich felbft, und beftritten den Wufwand, weldyen der Knl⸗ 
tus ber Göttin, die id) trug, erforderte. 

58. Ginmat waren wir in ein Dorf eingefallen, wo meine 
Lente eines derben Bauerburfdyen habhaft wurden, den fle 
mit im thre Herberge nahmen. Dort litten fle von ihm, was © 
ihrem abſcheulichen Cinädiſchen Geſchmacke fo fehr gufagte, 
Ucberwdltigt vom Schmerze aber metue Verwandlung, die 
mid) bis jest fo bieles Schändliche mitangufehen und gu ere 
bulden ndthigte, **) wollte id) ausrufen: O graufamer Ju— 


*) Seoqooos. 
**) olay péxor xal vov, mit Jacob's. 
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piter! allein ftatt deffen fam die Stimme eines Efels aus 
meiner Kehle und wieherte-fo faut, daß einige Bauern, die 
eben voriiber gingen, um einen verlornen Eſel gu fuchen, 
ohne Weiteres eintraten und mid) holen wollten, als ob ich 
der ifrige ware. Da frafen fle die faubern Gefellen an, wie 
fle eben das Unnennbare veritdten, ſchlugen eine gewaltige 
Lache anf, liefen hinaus, und erzählten dem ganjen- Dorfe, 
was die frommen Priefter fiir Schweine waren. Diefe, bee 
ſchämt durch die häßliche Entdectung, brachen ſogleich in der 
nächſten Nacht auf, und alé fle fic auf der einſamen Straße 
befanden, entiuden fle ihren Zorn in den heftigften Borwiirs 
fen gegen mid), den Verräther ihrer Myfterien. So lange 
es nod) bet Scheltworten blieb, fonnte id) mir Alles gefatten 
laſſen. Wher es follte noch ſchlimmer tommen. Sie nahmen 
mir die Gottin ab, und festen fie auf die Erde, zogen mit 
bie Decken Herunfer, banden midy hierauf an einen ftarten 
Baum wnund peitfdten mit einer geknöchelten Geifiel fo un—⸗ 
barmherzig auf mid) (08, daß id) um ein Rieines den Geift 
aufgegeben hatte. „Merke dir's fiir ein andermal, fagten fle, 
und halte dein Maul!" Sie fpracen fegar davon, nady ers 
fittener Geifelung mid) todtzuſchlagen, weil ich Ale in Schimpf 
und Sdande gebradht und gemadt habe, daß fle dads Dorf 
verlaffen mufiten, ohne noch einen Obolus verdient yu haben. 
Dod befddmte fle der Anblick ihrer Göttin, die auf ser Erde 
fag und unvermigend gewefen wire, ihre Reife fortgufepens 
und fo ward mir das Leben gefdyentt. 

39. Nachdem fle mid alfo fattfam gegeifelt hatten, bes 
fam id) meine Gebieterin wieder auf den Rücken, und die 
Reife ging weiter. Gegen Abend machten wir Halt bet dem 
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Randgute eines reichen Mannes, der glücklicherweiſe anwes 
fend war, und die Gottin mit vielem Vergniigen in feinem 
Haufe aufuahm, aud) fogar mit Opfern fle beehrte. Was id 
hier fiir eine Gefahr ausgeftanden, werde id) nie vergeſſen. 
Der Herr diefes Landgutes hatte von einem feiner Freunde 
die Keule eines wilden Efels gum Gefdente erhalten. Der 
Kod, dex fle gubereiten follte, war fo nachlafig, fle ſich vow 
Hunden, die in die Kiche ſchlichen, tehlen gu laffen. Fa 
ber Verjweiflung dariiber, und in der Angſt vor den peinli— 
chen Strafen, die feiner warteten, war er ſchon im Begriffe, 
fid) aufgubdngen, als feine Grau, fir mid) ein wahrer Un: 
glücksvogel, gu ihm fagte: „Gib dody diefen troftlofen Gee 
danken auf, lieber Manu! Folge uur mir, und es fol alles 
gut gehen. Nimm den Efel der Gindden hinaus an einen — 
einfamen Ort, ſchlag' ihn todt, ſchneide eine Keule von ihm 
ab und fepe fle dem Herrn gebraten vor, Den Eſel ſelbſt 
fanunft du ja in ixgend einen Ubgrund werfen, damit man, 
went man ihn nirgends findet,; meine, er fey davon gelaufen. 
Du flehft, ev ift wohl hei Leibe und ſchmeckt gewiß nod) bef: 
fer, alé der wilde.” „Vortrefflich, Weibchen,“ rief der 
Kod: ,,id) weif fein beffered Mittel, mir die Geifel gu ere 
fparen; drum frifd) an’s Werk! Ich ftand hart danes 
ben, alé der Kod) von feinem Weibe diefen verfludten, Rath 
empfing. 

- ho. Sch faffe alfo einen rafden Eutſchluß, dem Richens 
meſſer gu entgehen, reife den Riemen, mit weldhem ich ane 
gebunden war, entgwei, renne in vollen Sprüngen in das 
Bimmer, wo die Cindden mit dem Herren des Haufes zu 
Tiſche waren, und werfe, nach allen Seiten ausſchlagend, 
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Leuchter und Tiſche fammt Whem ther den Hanfen. Ich 
glaubte Wunder, was fiir ein kluges Stiidden das ware, 
und dachte, der Hausherr wiirde mid) nun gleich als ein une 
artiges Thier einfperren tind wohl verwahren laffen. Allein 
mein Stückchen ware mir bald fehr gefährlich geworden. Man 
hielt mid) für withend, und griff nad) Säbeln, Spiefen, 
Stangen, und machte Miene mid) umgubringen. Fay ſah 
bie Grofe meiner Gefahr und laufe eilends in dad Gemach, 
wo meine Leute übernachten follten 3 dieſe fahen mid nicht 
fobald darinnen, als fle ſchnell die Shire von außen vers 
rammelten. 5 

hi. Am Morgen des folgenden Tages erhielt id Wieder, 
wie gewoͤhnlich, die Gittin aufgeladen, und zog mit meinen 
Landftreidhern weiter, bis wir an einen fehr anfehnticyen, 
ſtark bevdtferten Flecken Famer. Hier geriethen fle auf den 
gang neuen Cinfall, den Leuten weif gu machen, ihre Gite 
- tin bleibe nidjt in der Wohnung eines Sterblichen, ſondern 
müße ihr Quartier in dem Tempel der angefehenften: Gauge 
gottheit des Ortes erhalten. Die guten Lente Hffneten der 
frembden Gittin mit Freunden das Heiligthum iver. eigenen 
Patronin, uns aber wiefen fle das Haͤuschen einer armen Fas 
milie sur Wohnung an. Mad) einem Aufenthalte von mehreren 
Tagen an dieſem Orte beſchloſſen meine Herren in die benach⸗ 
barte Stadt gu gehen, und baten ſich alfo ihre Göttin wieder 
aus, begaben ſich aber felbft in das Funere des Sempels, um 
fle gu holen. Als idy fle auf meinem Rüͤcken hatte, ging der 
Sug vorwärts. Im Tempel hatten diefe Gpisbuben eines der 
Weihgeſchenke, eine goldene Schale, geftohlen und unter dew 
Kleidern ihrer Gittin hinausgetragen. Sobald die Leute im 
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Dorfe diefen Diebſtahl entdeckten, festen fle uns gu Pferde 
nad, fprangen, als fle uné nahe genug waren, herab, und 
padten.den Srupp mit den Worten: „Heraus mit der Scale, 
verruchte Sempelvduber |” Sogleich durd)fuchten fie Alles 
felbft, und fanden fle wirklich tm Bufen der Gottia verſteckt. 
Hierauf wurden die ſchaͤndlichen Buben gebunden in daé Dorf 
zurückgeführt und in das Gefäugniß geworfen: mir nahmen 
fie die Gottin ab, wm fle in einem andern Tempel unterjus 
bringen: das goldene Gefaͤß aber wurde der Schutzheiligen 
bes Fleckens zurückgegeben. 

42. Tages darauf beſchloß man mich nebſt den Geräth⸗ 
ſchaften ber Gefaugenen gu verkaufen. Ich ward von einem 
Baͤcker aus dem nachſten Dorfe erſtanden, der mid) ſogleich 
mit etlichen Maltern Waizen, die er hier gekauft hatte, be⸗ 
lud, und auf einem ſehr ſchlechten Wege nach ſeinem Dorfe 
trieb. Wie wir angekommen waren, führte er mich ſogleich 
in das Mühlgewölbe, wo id) eine ziemliche Auzahl Kamera: 
den und: viele Miblen traf, die ſämmtlich von jenen getries 
ben wurden. Der wbrige Raum war mit Mehlſäcken anges 
fit. Mich, alé neuen Ankömmling, der eine fehr ſchwere 
Ladung getvagen und einen béfen Weg guriidgelegt hatte, ~ 
ließ man ven hier aué in den Stall. gehen und ausruhen. 
Wher am folgenden Morgen wurde ic) mit bededten Auger 
an des Mühlbengel gebunden und angetvichen. Wiewohl idy 
ans flanger Erfahrung recht gut wufte, wie man mablen foll, 
fo flelite ich mid) body gänzlich unwiffend, Allein id) betrog 
mic) in meiner Rechnung. Gd) Founte niche ſehen, daß ſich 
die Mühlburſchen mit Prügeln verfehen hatteu, und fid) wae 
mid) herfteliten: es fam mir alfo gang unerwartet, als ich 
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Sireiche Aber Streiche empfing, dergeftalt, daß id). mich. jest 
fo ſchnell als ein Kreifel um meine Miihle drehte. So hat 
man mid) den Spruch gelehrt, daß der Kuedt, um [eine 
Schuldigkeit gu thun, nicht erſt auf die Hand des Herren 
warten folle, 

435. Bet diefem Geſchaäfte ward id bald fo mager und 
kraftlos, daß mein Bader fir gut. fand, mich wieder gu ver« 
kaufen, und fo fam id) in den Gefig eines Gartuers, der 
einen Garten in der Nahe der Gtadt gepachtet hatte. Unfer 
Tagewerk war hier folgendes: jeden Morgen befud mid. meia 
Here mit Gemüſen, die id) au Markte tragen mufte, und 
mens ep verkauft hatte, tried ex mich wieder im ben Garten. 
Dort grub, pflegte, begoß er, indeffen icy müßig ftehen durfte. 
Gleichwohl wurde mir diefe Lebensweife nachgerade uner⸗ 
tradglid. Denn der Winter war inzwiſchen herangefommen 
une mein Gartner hatte nidt eiumal Geld genug, eine warme 
Dede für fidy ſelbſt, geſchweige fiir mid), an kaufen; der 
Weg, dew icy taͤglich mit blofen Hufen ju geben hatte, war 
bald ſehr moraſtig, bald-ranh and. gefroten; und gu allem, 
Diefem, hatten wir Beide- nichts gu eſſen als efevdew Galas, 
der eben: fo zähe als bitter wars 

kh, Eines Tages, als wir auf dem Rucwege iu unſeen 
Garten begriffen waren, begegnete uns ein ſehr auſehnlicher 
Mann in militaͤriſcher Kleidung, welder den Gartner latei⸗ 
niſch anredete und fragte, wohin er mit dem Eſel da wolle? 
Dev Gartner, der ohne Zweifel dieſe Sprache nicht verſtand, 
gab ifm keine Antwort. Dieß nimmt der Fremde für eine 
Beleidigung, und verfegte dem Gartuer im Born eigen Hieb 
mit ſeiner Peitſche. Sogleich packt ihn Dieſer, unterſchlägt 
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ihm ein Bein, ftrectt ihn der Laͤnge nad) anf den Weg, und’ 
bldut thn mit ter Fault, mit Fußtritten, ſogar mit einer’ 
Strafenftein auf's Kläglichſte durd. Anfaͤnglich wollte ſich 
ber Andere wehren und drohte, ſeinen Degen ihm durch! den 
Leib zu rennen, ſobald er wieder auf die Beine time. Aber 
mein Gärtner machte ſich dieſe Erinnerung zu Nutze, reißt 
ihm den Degen aus der Scheide und wirft ihn weit weg; 
und nun prügelte er abermals auf ifn los, fo daß der Au⸗ 
bere, dev es nicht linger aushalten kann, ſich flellt, als hatte: 
er unter den Schlaͤgen feinen Geift aufgegeben. Nun wurde 
dem Gartner auf einmal bange; er ließ den Geſchlagenen lie— 
gen, wo er lag, nahm feinen Degen und ließ ſich von mir 
nad) der Stadt zurücktragen. * 

45, Wie wit dort angekommen waren, trug er die Be— 
forgung feined Gartens einem feiner Kameraden auf, und 
weil er fid) vor den Folge des Vorfalls auf der Straße 
furchtete, verftedte ev ſich und mid) bei einem Bekannten, 
deren er mehrere im der Stadt hatte. Det? folgenden Mor⸗ 
gen, nachdem fle berathſchlagt hatte, was zu thun war, 
verbargen fie’ meinen Herrn in einer Rifte, und midy ſchlepp⸗ 
ten fle an den Füßen die Treppe hinauf in eine Rammer des 
obern Stods, die fle verſchloßen. Inzwiſchen hatte ſich der 
Soldat, wie man erjahit, mit Mühe von der Straße wie⸗ 
der anfgerafft, und war, freilid) mit ſchwerem Ropfe, in 
die Stadt zurückgekommen, wo er ſogleich feinen Kameraden 
erzählte, wie rafend ihm der Gdrtner mitge(pielt. Dieſe 
nahmen fid) feiner an, machten unfern Schlupfwinkel ausſin⸗ 
dig und erbaten fic) die Hilfe ver Ortsobrigkeit. (Angekom⸗ 
men vor unſerer lic! ſchickten fle einen Gerichtsdiener 
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hinein mit dem Befehl, daß Alle, die darin waͤren, ag 
herauskommen follten. Sie fommen, aber der Gartner i 

nirgends gu fehen. Ungeadtet die Soldaten behaupteten, der 
Gartner und fein Efel müſſen drin ſeyn, wiederholten? Fene 
immer bie Berficherung, daß fein [ebendiges Wefen mehr im 
Haufe fey. Dies verurfadhte einen heftigen Wortwedfel und — 
grofen Bufammenlauf in dem engen Gaͤßchen. Da wollte id 
unartiger und nafeweifer Efel fehen, Wer denn dle Schreier 
da unten wdren, und flee meinen Ropf oben gum*Fenfter 
hinaus. Wie fle mid fahen, ward das Geſchrei nod) groper: 
bie Bewohner des Haufes waren alfo der Lüge tiberwiefen, 
die _Geridtsperfonen verfiigten fid) in das Innere, durchſuch⸗ 
ten alle Gemaͤcher, und fanden endlid) meinen Herrn in einer 
Rifle Viegend. Diefer wird fogleidy feftgenommenjZ und in’s 
Gefänugniß abgefiihrt, um dort feiuen Proceß gu erwarten. 
Sd) aber werde herunter befordert und den Goldaten ansges 
liefert. Wiles Dieß gefdah unter unbdindigem Gelddter der 
Wuwefenden iber den Verrdther aus dem Oberftocde, und id 
ward fo die Beranlaffung, dak das Sprüchwort unter die 
Leute fam: der Efel ſchaut herans. 

46. Wie e8 am folgenden Sage meinem Gartner ergiug, 
weiß ich nicht. Mid) verkaufte der Soldat um fünfundzwanu⸗ 
aig Attiſche Drachmen (11 fl.) an einen Mann von der Dice 
nerſchaft eines fehr reichen Herrn aus Theſſalonik, der Hanpte 
fladt Macedoniens. Diefer mein neuer Beſitzer war Kod, 
und fein Bruder, der mit ihm in demfelben Hauſe diente, 
Pafteten « und Honigbider. Beide Brüder wohnten und are 
beiteten immer gufammen, und ihre Gefdirre und Werkzeuge 
batten fie gemeinfam, Auch i ward in demfelben Manure 
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eingeſtellt, wo fle ſich aufhielten. Go oft die Mahlzeit ihres 
Herrn beendigt war, kamen fle mit vielen übrig gebliebenen 
Eßwaaren zurück; der Eine brachte Fleiſchſpeiſen und Fiſche, 
ber Andere Kuchen und anderes Backwerk. Hierauf verſchlo⸗ 
ßen fle die Thüre, ließen mich als Hüter aller dieſer Herrlich⸗ 
keiten zurück, und gingen, ſich zu baden. Daß id) nun meis 
ner Gerfte den Abſchied gab, last ſich denken: feit fo tanger 
Beit hatte id feine menſchliche Nahrung mehr genoffen, id 
gab mid) alfo gang dem Genus Deffen hin, was meine Herren 
pon ihren eigenen Kunſtwerken eriibrigt hatter. Bet ihrer 
Räückkunft wurden fle anfdnglid) Nichts von meiner Leckerei 
gewahr, weil der Speiſen ſehr viele waren, und ich noch mit 
einer gewiſſen Aengſtlichkeit und Schonung genaſcht hatte. 
Allein je mehr ich mid) von ihrer Verblendung verſicherte, 
defto mehrere und deffo beffere Biffen verſchlang id), fo daß 
fle endlid) ifren Verluſt gu merfen anfingen. Suerft fah Eis 
ner den Undern mit argwdhnifdyen Bliden an, balt aber 
ſchalten fle fic) in's Geſicht „Betrüger, unverſchämter Dieb!“ 
und von nun an hielten Beide ein ſcharfes Auge auf ihre 
Sachen und zaͤhlten jedes einzelne Otic ſorgfaͤltig. 

47. Ich ließ mich Das nicht kümmern, ſondern pflegte 
nur um ſo behaglicher des üppigen Wohllebens, ſo daß mein 
Leichnam von der gewohnten Koſt in kurzem wieder recht 
ſtattlich, mein Fell glatt und glaͤnzend wurde. Wie mich die 
guten Leute immer dicker und fetter werden ſahen, waͤhrend 
bod) das Gerſtenmaß immer voll blieb, argwohnten fie endlich 
meine Streiche. Sie ſtellten ſich alfo, als ob fie in's Bad 
gehen wollten und ſchloßen dte Thüre hinter fid) gu, ſahen 
aber durch eine Spalte Derfelben, wie ich, ihre Vit nicht ah⸗ 
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tend, aufſtehe und meine Mahlzeit halte. Sie trauten ihren 
Augen faum, als fle einen Efel fo menſchlich fpeifen fahen, 
und riefen ihre Cameraden gu der luftigen Scene herbei. 
Hier entitand denn ein fo lautes Gelddyter, daß der Herr auf 
den Lärm aufmerFfam wurde und fragte, was es denn da 
braufen gu laden gebe. Nachdem man ifm die Urfache ges 
fagt, fteht er von der Tafel auf, guckt ebenfalls durch die— 
Spalte und fleht mir gu, wie id) eben ein tüchtiges Stic 
bon einem Wildſchwein verforge, Mit ſchallender Lache odffe 
net er die Thüre und tritt ein, wahrend id) ſehr erſchrocken 
war, von dem Herrn des Haufes ſelbſt als Dieb und Lecter 
maul befroffen worden zu ſeyn. Wein ev fand die Gache 
duferft drollig und befahl, mid) in's Speiſezimmer gu brine 
gett, und mir einen eigenen Zifd) mit Speiſen vorgufepen, 
die fonft fein Efel gu freffen im Stande ift, 4. B. Fleiſch, 
Auftern, würzige Briihen, einige Fiſche in Gardellenfauce, 
andere in Oehl, Eſſig und Genf. Ich, wie id) merfe, das 
mid) das Geſchick fo gnaͤdig anlddelte, und dap, wenn irgend 
Etwas diefes Stückchen mein Glück machen müſſe, (tele mich, 
ſo voll ich ſchon war, an den Tiſch und freſſe wacker drauf 
los. Der ganze Gaal hallte wieder von wieherndem Gelaͤch⸗ 
ter. Da meinte Einer: „Dieſer Eſel trinkt gewiß auch Wein 
mit Waſſer, wenn man ihm welchen vorſetzt.“ Sogleich gibt 
der Herr den Befehl, Wein zu bringen, und ich leere die 
Schaale auf Einen Zug. 
hg. Dieſer reiche Herr, welcher in mir ein wahres Wun⸗ 
derthier erblicken mußte, ließ durch einen ſeiner Verwalter 
dem Kode das Doppelte Deſſen, was ich ihn gekoſtet, ausbe⸗ 
zahlen, und übergab mid) einem jungen ised adit um 
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mir ſolche Kunſtſtücke beignbringen , vow denen ev ſich dte ers 
goͤtzlichſte Unterhaltung verfpreden konnte. Der junge Menſch 
hatte leichtes Gpiel: denn id) war fehr folgfam und in alfen 
Stücken gelehrig. Suerft mufte id) lernen, mid) wie ein 
Menſch, der ſich auf die Ellenbogen ſtützt, auf cin Gopha gu 
fegen; alsdann lehrte er mid) ringen und fogar tangen, ite 
Dem id) mid) auf die Hinterbeine ftellen mute, und feine Fra—⸗ 
gen durd) Niden und Kopfſchütteln bejahend oder verneinend 
beantworten, furs lauter Dinge, die id) aud) ohne Lehrmeifter 
recht gut hdtte madden können. Bald fprad man in der 
ganzen Stadt von Nichts, als von dem merfwiirdigen Eſel, 
der Wein trinken, Ringkünſte machen, tanzen, auf vorgefegte 
Fragen durch paffende Geberden antworten könne, und, wenn 
ev zu trinfen verlange, dem Mundſchenken feinen Willen 
durch Blide gu erfennen gebe. Wiles Dies ward als eine 
höchſt feltfame Erſcheinung angeftaunt, weil man freilid. nicht 
wufte, daß in dem Efel ein Menſch verſteckt war. Ich bine 
gegen ließ es mir, bet biefer Unwiffenheit der Bente, gang 
wohl ſeyn. Man hatte mid) unter anderem aud gelebrt, eis 
nen ſehr regelmaͤßigen Schritt anzunehmen, fo daß fid) mein 
Herr ſelbſt von mir tragen ließ, um ſo mehr, als auch mein 
Gallop fo ſauft war, daß der Reiter nicht die geringſte Uns 
bequemlichkeit verfpitvte. Ich ward daher auf's foftbarfte 
aufgeputzt, erhielt praͤchtige Purpurdecken, einen mit Silber 
ind Gold durdwirkten Saum und cin Schellengehaͤnge, das 
fo lieblid) tönte, wie die ſchönſte Muſik. 
49. Menecles, mein Herr, der, wie gefagt, aus Theffalos 
wif war, hatte diefer feiner Vaterſtadt ein Gladiatorenſpiel 
au geben verſprochen, und war deßwegen bierhergefommen, um 
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gute Fechter gu erhalten. Diefe hatte er jest in Bereitſchaft, 
und. nun ging die Abreife vor fid. Wir brachen Morgens 
auf. So. oft cine ranhe Strecke fam, die im Wagen zurück⸗ 
zulegen Sefchwerlid) war, trug id) den Herrn auf meinem 
Rien. Wie wir nad) Theſſalonik famen, war Niemand, der 
fid) nicht beeilt hdtte, mid) an fehen. Denn der Ruf von 
meiner Zanglunft und meinen pantomimifden und gomnafti- 
ſchen Fertigkeiten war mir längſt vorangegangen. Bei ets 
nem grofen Gaſtmahle, dad Menecles den vornehmiten Bes 
wohnern der Stadt gab, lies er mid) auftreten, um die Gafte 
mit allen den wunderbaren Künſten, die id) wußte, gu unter- 
halten. 
50. Manches fchine Stic Geld verdiente fic) mit mir 
mein Lehrmeifter, der junge Freigelaffene. Er hielt mid) eins 
geſchloſſen, und Seder, der mid) und meine unglaubliden 
Kine fehen wollte, mufte Cintrittsgeld erlegen. Die Vente 
brachten verfdhiedene Eßwaaren mit, hauptſaͤchlich folde, von 
detten fie glaubten, daß ihnen die Efelsnatur am meiſten wi- 
berftrebte. Ich hingegen af Wiles und Jedes, und indem id 
fo der Vifdhgenoffe meineés Herrn und anderen Vornehmen aus 
der Stadt war, wurde id) nad) wenigen Tagen über die Ma— 
fen anſehnlich und fett. Da fam eines Tages eine fehr wohl⸗ 
fabende, gar nidt häßliche, fremde Frau, um mid) fpeifers 
au fehen, und fand ein foldyes Wobhlgefallen an meiner Ges 
ſtalt und an meinen anferordentlichen Zalenten, daß fle fid 
förmlich in mid) verliebte und meine nabere Bekanntſchaft 
wiinfdte. Sie befprad (id dariiber mit meinem Aufſeher, dem 
fle eine ſehr anſehnliche Belohnung gufagte, wenn er the ges 
ftatten wollte, cine Nacht mit mir gugubringen. Diefer, der 
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ſich wenig datum bekümmerte, ob fie mit mir gum Siecle toms 
men wiirde oder nicht, willigte ein und ließ ſich bezahlen. 

51. Mit Anbruch ber Nacht, alé mid) ber Here aus 
bem Tafelzimmer entlaffen hatte, traf id) meine Geſellſchafte⸗ 
rin bereits in meinem Gemade wartend, wo die üppigſten 
Polfter gu unferm Empfange bereit lagen. Gie übergoß mid 
mit köoſtlichen Eſſenzen, und verfdywendete fo zaͤrtliche Liebs 
Fofungen an mid), ber id) überdieß von dem alten Weine 
meines Herrn reichlich betrdufelt war, daß id) meine anfangs 
liche Aengſtlichkeit und Blödigkeit bald überwand, nnd die 
völlige Zufriedenheit meiner neuen Paſiphaë mir erwarb. 

52. Erſt mit Tagesanbruch verließ mid) die Unerſaͤttli— 
che, nachdem ſie noch mit meinem Aufſeher über eine weitere 
Nacht um denſelben Preis eins geworden war. Dieſem war 
Der reichliche Profit, den ev ſich dadurch anf meine Koſten 
verſchaffte, eben fo fehr alé die Gelegenheit erwünſcht, den 
Herrn mit einem gang neuen Talente an mir befannt gu maz 
chen. Er ſchließt fle alfo in ber folgenden Macht wieder mit 
mir ein, und wahrend fid) das wollüſtige Weib dieſe Vers 
günſtigung zu Mus madt, läuft er gum Herrn, unterridtet 
ihn, was eben vorgehe, und führt ifn, ohne daß id) es abne, 
an die hire, wo er ihn durd) eine Gpalte den Zeugen ünſe⸗ 
rer Vertraulichkeit feyn (aft, Der Herr fand fo grofen Ge⸗— 
fallen an diefer Scene, dah er ſogleich beſchloß, mich diefelbe 
ém Zheater vor den Augen des ganzen Volks wiederholen gu 
faffen. Su dem Ende legte er dem Freigelaffenen über diefe 
Sache Stil(dhweigen auf, um dem Publitum eine um fo gro: 
ere Ueberrafdung gu bereiten, wenn id) am Tage der öffent⸗ 
lichen Vorſtellung anf einmal mit einer Weibsperfon erfchiene 
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nnd gan, wnbefangen mit ihr den Sartlidjen fpielte. Cine 
Berbredherin, die verurtheilt war, den wilden Thieren vorge⸗ 
worfen gu werden, wurde dazu auserfehen: man fabrte fle in 
mein Gelaß, wo fle mit Streicheln und Schmeicheleien mid 
gutraulid) machen mufte. 

53. Inzwiſchen fam ber Zag: Geran, an weldem meit 
Here feine Spiele geben wollte, und ic) wurde nun folgens 
dermafien auf den Schauplatz gebradt. Man legte mid auf 
ein grofes Sragbette, deffen Geftelle mit Indianiſchem Schild—⸗ 
frot und Gold eingelegt war, und jene Dirne mufte ſich ne— 
ben mid) legen, So trug man uns mittelft einer befondern 
Vorrichtung in das Wmphitheater und ſetzte uns unter lau⸗ 
tem Beifallrufen und HandePlatiden der zahlloſen Zuſchauer 
mitten auf der Arena nieder. Jetzt wurde ein Tiſch vor uns 
hingeſtellt und mit allen den Leckerbiſſen beſeht, die auf den 
Tafeln reicher Schlemmer zu finden ſird. Zur Seite ſtanden 
ſchöne Knaben, die uns Wein in. goldenen Schaalen reichten. 
Hinter mir ſtand mein Aufſeher, der mir gu ſpeiſen befahl. 
Allein mir war gar übel zu Muthe: einmal ſchämte ich mich, 
ſo unanſtändig vor aller Welt dazuliegen, ſodann war mir to— 
desbange, es könnte einem der Bären oder Löwen einfallen, 
mich zerreißen zu wollen. 

54. Wahrend Deſſen geht ein Menſch mit einem Korbe 
toll Blumen an mir voriiber, unter welden ich aud) frifde 
Rofen bemerke. Ohne mid) einen Augenblick gu beflanen, 
fpringe id) auf und gehe anf die Blumen gu. Die Zuſchauer 
glaubtea, id) hatte mid) nun gum Tange erhoben. Gd) aber 
durchſuche den Blumenforb, leſe ſorgfältig die Rofen aus und 
verſchlinge eine nad) der andern, Nod) founten die Leute 
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nidt begreiferr, was id) damit wollte, als ploͤtzlich die Thiers 
geftalt wie eine Maske mir entfdut und verfdwindet. Der 
Efel war nidt mehr, und ftatt feiner ftand der leibhafte Sus 
cing vor den beſtürzten Zuſchauern. Sie, die ſich Nichts ders 
gleichen fonnten trdumen laffen, erhoben jept einen entſetzli⸗ 
chen Tumult, und fimmilide Anwefende theiften fid) in zwei 
Meinungen. Die Einen hieltenr mid) fir einen gefdbrlicden 
Sauberer, der die bdfe Kunſt verftehe, alle möglichen Geftal: 
ten angunehmen, und verlangten, id) folle fogteidy hier in dem 
Amphitheater verbrannt werden, Die Wndern aber behaupte- 
ten, man miffe erft abwarten, Was ich gu fagen hatte, und 
die Gace unterfuden, ehe man aburtheilte. Cin Glid fir 
mid) war, daß der Prafes der Proving fic) bei diefem Scans 
fpiele befand. Ich lief alfo hingu und erzählte ifm, indem 
id) von unten gu ihm hinanf ſprach, wie die Magd einer Fran 
in Zheffalien mid) mit einem magifden Salböhl beſtrichen 
und gum Efel gemacht hatte: zugleich batid) ihn, mid) fo lange 
in Gewabrfam gu halten, bis id) ihm Bemeife von der Rich⸗ 
tigteit diefer meiner Argabe würde geliefert haben. 

55. Der Prdfebt fragte mid) nad) meinem Namen, mets 
hen Eltern, meinen etwanigen Blutéverwandten, und nach 
meiner Heimath. ,, Mein Vater, antwortete id, Hheifit......9 
Sd) heife Lucius nnd habe einen Bruder mit Namen Cajus: 
bie beiden übrigen Namen Haben wir mit einander gemein. 
Sd bin Schriftſteller und Verfaffer von geſchichtlichen und 
anbern Wuffdsen, mein Bruder ift Elegieen- Dichter und ein 
geſchickter Wahrfager, Patra in Achaja ift unfere Vaterftadt.” 
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„Ah, vief [mein Ridter, fo bift du der Sohn eines meiner 
liebſten Gaftfreunde, ber mid) cinft ſehr zuvorkommend in feis 

nem Haufe empfangen. und mir viele Ehre angethan hat. Nun 

freilid) Fda bu aus einer foldyen Familie bift, fagt ou gewiß 

die Wahrheit.” Mit diefen Worten erhob er fid) ſchnell aus 

feinem Seffel, umarmte mid) unter vielen Kiffen, und nahm 

mid) mit in feine Wohnung. Inzwiſchen war aud) mein Bru⸗ 

ber in TSheffalonit angefommen, der mid) mit Geld und ans 

bern Bedirfaiffen reichlich verforgte: und nun erfldrte der 

Praͤfekt mid) dffentlid) vor allem Volke losgefproden. Wir 

begaben uns hierauf an ben Hafen, fudjten und fanden ein 
¢  Fahezeng fiir die Heimreife, und ließen unfer Gepade dahin 

bringen. 

. 56. Mody glaubte id) der ſchönen Fremden, die ſich in 

mid), den Efel, verliebt hatte, einen Beſuch maden gu milfs 

fen, indem id) mir dachte, daß id) ihr jest, in Menſchenge⸗ 

ftalt, nur defto beffer gefallen werde. Sie empfing mid febr 

gefallig, war, wie id) meinte, augenehm uͤberraſcht durdy meine 

wunderbare Verwandiung, und (ud mid) cin, mit thr gu 

ſpeiſen und die Nacht bei iby gugubringen. Gd) gehorchte, 
Denn id) hatte es fiir einen ftrafbaren Undank gebalten, wenn 
der nunmebrige Menfd) ein Weib, das ihn als Eſel ſchon fo 
zaͤrtlich geliebt, jest aud vornehmer Sproödigkeit vernacdhlaffigen 
wollte. Sd) fpeife alfo mit ihr, nachdem id) mid) mit duf: 
fenden Oehlen reichlich gefalbt, und mit den Blumen, die 
mir jest die liebſten geworden, mit Mofen, denen id) meine 
Menfdheit verdankte, bekraͤnzt hatte. Und als es vdtlig 
Macht geworden und es Seit war, ſchlafen au geben, (tebe id 
auf, werfe meine Reider von mir, und ſtelle mid) bin wie id 
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bin, Wunder glaubend, wie viel id bei der Vergleichung 
meiner jesigen Geftalt mit dem ehemaligen Efel gewinnes 
wiirde. Das Weih aber, wie fle fieht, daß Alles an mir 
nur menfdlid) war, fpudte vor mir aus und fagte: ,, Wie, 
Unverfcdhdmter, du wagſt es? Gleich pade did) aus meinem 
Haufe, und fdlafe wo du willft, nur, nur nidt bei mir! “ 
Erſchrocken fragte id, womit id) es denn verfehen hatte? Sie 
antwortete: „Nicht in did), nein wahrlich nicht! fondern in 
den Efel war id) verliebt, und bei diefem habe id) damals 
gefdlafen. Nun dachte id), du werdeſt dod) wenigitens bas 
grofe Eſelsſymbol gerettet haben und aud) jest nod) bet div 
führen. Statt deffen fommt der Kerl und ift aus einem 
ſchönen und tidjtigen Shier in einen armfeligen Uffen vers 
wandelt!“ Sogleich rief fle ihren Bedienten, die mid auf 
die Sdhultern pacen und gum Haufe hinaustragen mußten. 
Da lag id) denn vor der verfdlofienen Shire, (chin bekraͤnzt 
und gefalbt, aber mutternactt auf der nackten Erde. Dod) 
ſchlief id) bid gum Anbruche des Tages, wo id) zu Schiffe 
eilte und meinem Bruder lachend mein Abenteuer ergabhlte. 
Weil jest eben cin frifder Wind vom Lande her wehte, fo 
lichteten wir die Unker, und nad) wenigen Tagen waren wir 
in unferer Vaterftadt. Hier brachte id) Dankopfer und Weih⸗ 
geſchenke den ſchüßenden Göttern dar, die mid) aus gewif 
nicht gemeinen Ubentenern, fondern aus fo ſchweren Eſels—⸗ 
nöthen, freilidy {pdt erft und mit barter Mühe, dod) endlid 
gerettet und wohlbehalten nad) Haufe geleitet haben. 
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Der iberwiefene Jupiter. 
Cyniscus. Fupiter. 


1, Cyniscus. Was mid) betrifft, Jupiter, fo will id 
bid) nicht mit Bitten um Gold und Kronen beldftigen, fo bes 
Gehrenswerth diefe Dinge in den Wugen der Menge ſeyn mis 
gen. Denn es ſcheint, daß es dir fehr ſchwer anfommt, dere 
Gleichen ju verleihen: wenigftens fehe id), daß du bei folder 
Bitten thuft, als ob du fle gar nicht gehört hatte. Mur 
ins, was du mir ſehr leidt gewdhren kannſt, wünſchte id) 
von dir gu erhalten. ~- 

Jupiter, “Und was ware Dies, Cynigceus? Du font 
nicht abgewiefen werden, zumal wenn deine Bitte fo befcheis 
ben ift, wie du fagft. 

Cyniscus. So bitte id) did) denn um eine Antwort - 
auf eine gang leichte Frage. ‘ 

Jupiter. Nun wahrlid, dad ift ein beſcheidener Wunſch, 
dem id) ohne Schwierigkeit entſprechen fann. Frage immer, 
fo viel du willſt. | 

Cyniscus, Hoͤre alfo, Fupiter: du Halt gewiß auch die 
Gedidte des Homer und Heffod gelefen? Gage mir nun, ift 
es wabr, was diefe Poeten vom Schickſal und den Parzeun 
gefungen haben, daß fiir Jeden unvermeidlid) fey, 

— — — was ihm das Schickſal, 


Ws ihn die Mutter gebar, in den werdenden Faden ge⸗ 
ſponnen 1 *) 





*) Jliade XX, 127. 
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Jupiter. Vollkommen wahr, Cyniskus. Es gibt Nichts, 
was nidjt von den Parjen alfo geordnet wire, und Alles, 
was gefdieht, hingt an ihrer Spindel und nimmt den Aus: 
gang, der von Unbeginn an jedem Dinge sugefponnen ift: 
anders Fann und darf es nicht ſeyn. 

2. Syniscus. Wenn alfo Homer an einem andern 
Orte ſeines Gedidtes *) fagt: 

\ Daf nist, trog dem Verhaͤngniß, in Aidves Haus bu hing 
abfteigft, : 


fo werden wir bei dieſen und dbuliden Stellen annehmen 
miffen, der Dichter habe fid) ibereilt 2 

Jupiter. Wherdings: denn durchaus Nidts dergleiden 
gefdieht gegen bas Geſeß der Parzen, oder anders, als es 
ihr Faden mit fid) bringt. Naͤmlich nur Das, was die Did: 
ter aus Begeifterung der Mufen fingen, ift vollkommen wahr: 
allein, wenn fle von dieſen Göttinnen verlaffen nur ihre eiges 
nen Didtungen geben, dann laufen wohl dbisweilen Irrthü⸗ 
mer mitunter, fo daß in foldjen Gallen ihre Worte in gera⸗ 
dem Widerſpruch mit den friiheren ſtehen. Und wie follte es 
Sterbliden au verdenken ſeyn, wenn fle, fobald der göttliche 
Geift, der durd) ihren Mund gefungen, ven ibnen gewiden 
ift, des Waren fofort unfundig find? 

Eyoniscus. Mag dem fo feyn: aber nun fage mir, 
find nicht der Parzen yet, Clotho, Lachefis, wenn mir redt 
ift, und Wtropos ? 

Jupiter. Oo ift ed. 

3. Cyniscus. Das Verhangnié aber und das Schick⸗ 
fal, zwei nicht mindes berühmte Namen, was find Diefe fir 


*) Miate XX, 536, 


- 


~ 
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Wefen, nud was fitr cine Gewalt hat jedes derfelben ? Sind 
fle oleic) mächtig mit ben Parzen, oder flehen fle über ibs 
nen? Denn id) hire von Manaighid) fagen, daß es nichts 
Gewaltigeres gebe, als das Schickſal und ‘das Berhaingnif. 

Jupiter. On mußt nidt Wiles wiffen, Cyniscus. Was 
wilt du denn mit diefen Fragen nad) den Parzen ? 

h. Cyniscus. Das follft du gleid) erfahren, wenn ba 
mir gubor fagen willft, ob and) liber Euch diefe Wefen herr: 
fdyen, und ob Shr nicht minder, wie wir Sterbliden, an ib: 
rem aden hängen müßt? ; 

Jupiter. Wir müſſen allerdings, Cyniscus. Nun, was 
laͤchelſt du? 

Cyniscus. Die Stelle bei Homer fief mir eben ein, 
wo ev did) in der Götterverſammlung eine Mede halten und 
die Drohung ausſtoßen (aft, du wolleſt das gange Weltall an 
einer goldenen Kette aufhdngen. Diefe Kette werdeft du, 
{aft ex dir fagen, vom Himmel herunter faffen, nnd alle 
Götter mögen fic) daun an diefelbe hängen und aus allen 
Kraften verfuden, did) herabgugiehen, es werde ihnen nice 
gefingen : wens aber, feseft du bingu, 

Wenn nun aber aud mic im Ernſt es gefiete zu sieven, 
Selbſt mit der Erd' euch zoͤg ich empor, und ſelbſt mit dem 
Meere. *) 
Damals, als ich dieſe Verſe zum erſteumale hörte, machte 
id) mit eine Vorſtellung von deiner Macht, die mid) mit 
Staunen und Sdauer erfüllte. Jetzt aber fehe ich did) ja 
ſelbſt ſammt deiner Kette und deinen ſchweren Drohungen av 


*) Slade VII, 23, f. 
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einem dünnen Fädchen, wie du ſo eben geſtanden, aufgehangen. 
Und Wer ein weit größeres Recht hat, ſich in die Bruſt an 
werfen, iff die Elotho, die fogar aud) did an ibrer Spindel, 
nicht anders als wie die Fiſcher ibren Fang an der Angel⸗ 
ruthe, baumeln (aft. , 

5. Jupiter. Ich weif gar nidt, was diefe müßigen 
Fragen ſollen. ; 

Eyniscus. Was fie follen? Verſprich mir bet den 
Parzen und bei dem Verhdngniffe, nicht hisig gu werden, 
“wenn id) dir aufrichtig fage, Was id) fiir wuhr halte. Wenn 
es ſich alfo wirklich fo verhalt, daß Wes dem Walten des 
Schickſals unterthan it, wenn fid aud) nicht das Mindefte 
an Dem dndern (46t, was einmal vom Schickſal befdloffen 
ift, wofür bringen denn wir Menſchen Euch Opfer und He— 

catomben dar, und erflehen uns das Gute von End? Fa 
fehe in der Bhat nicht, was uns diefer Götterdienſt nützen 
fol, wenn wir mit unfern Gebeten weder die Abwendung 
des Böſen, nod aud) irgend eine gute Gabe von Enc) ers 
halten konnen? 

6. Jupiter. Hal nun merke id), woher du diefe {pits 
findigen Fragen Haft; von den verfluchten Sophiften, die fos 
gar behaupten, wir tinnten uns der Menſchen gar nidt 
annehbmen. Sie geben ſich mit dergleiden Verfänglichkeiten 
ab in ver gottlofen Abſicht, auch andere Leute vom Opfern 
und Beten, als einer gang vergebliden Gache, abwendig ju 
maden. Denn wir Eimmern uns ja um Nichts, was bet 
Euch da unten vorgeht, und finnen durdaus nidt auf die 
irdiſchen Dinge einwirken: ſo lautet die heillofe Lehre diefer 
Menſchen, die ihnen aber nod theuer au ftehen fommen (oll! 


a 
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Cyniscus. Nein, Fupiter, bei der Clotho Spindel 
verſichere id) dir, daß die Gophiften mid) gu diefen Fragen 
nicht veranlaßt haben. Unfer Gefprdd) hat, id) weiß nicht, 
wie es juging, allmdhlig felbf auf das Ergebniß geführt, 
Daf es etwas höchſt Ueberflifiigeds um dad Opfern fey. Ue⸗ 
brigens will id) dir bie Fragpunkte iu aller Kürze wieders 
holen: af didys nicht verdriefen, mir nochmals Rede gu ftes 
ben, aber nimm did) dießmal ein wenig beffer in Ache! 

Jupiter. Meinetwegen, fo frage, wenn du Muße halt 
gu fo albernem Geſchwaͤtze. 

7, Cyniscus. Du fagtet alfo, Wiles geſchehe nach 
der Schickuug der Parzen? 

Jupiter. Ja doch! 

Cyniscus. Und Euch iſt es durchaus unmöglich, dieſe 
Schickung rückgängig gu machen oder abgudndern ? 

Jupiter. Es ift uns allerdings unmöglich. 

Cyniscus, Soll id) nun die Folgerung ſörmlich aus⸗ 
ſprechen, die daraus hervorgeht? Oder iſt ſie dir auch vhne 
dieß klar genug? =) ; 

Jupiter. Fd) weif, was du fagen wilt, allein Wer 
uns opfert, thut e¢ ja nidt, um einen Nugen davon gu haz 
ben; es ift nur eine Erfenntlidfeit, eine Art Bezahlung fiir 
das Gute, bas wir ifm verliehen, orer auc) blos eine Eh⸗ 
renbegeugung, die man uns alé ten beffern und höhern Wee 
fen erweist. 

Cyniscus. Nun dies Geſtaͤndniß (ake ſich hören: du 
gibſt alfo felbft gu, tab die Opfer eben Feinen Nutzen haben, 
fondern von den Menſchen aus ciner gewiffer Gutmiithigs 
teit und aus Refpett vor dem Hoheren vargebrace werden. 
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Wenn nun aber Einer von jenen Sophiſten zugegen ware, fo 
witrde er vielleicht wiffen wollen, worin denn diefes Höhere 
aw Euch Gottern beftehen folle, da ihr ja unter diefelbe 
Herrſchaft der Parzen, wie wir Menſchen, geftellt und fomit 
unfere Mittnedte fepd. Denn dak Ihr unflerblidy ſeyd, 
dürfte chen fir feinen grofen Vorzug geltens im Gegentheil, 
Ener Loos it gerade dadurch nur das fdlimmere: dennT wah 
rend uns am Ende dod) wenigſtens der Zod zur Freiheit ver⸗ 
bilft, fo dehnt fid) Eure Knedtidhaft, ba Ihr an einem uu 
endliden Schickſalsfaden hangt, in die Ewigkeit ang. 

8 Jupiter. Uber eben in diefem Ewigfeyn, Cynis⸗ 
cus, in diefem endloſen Genus alles Guten befteht unfere 
Seligteit. 

Eyniscus. Das Lestere gilt nicht bon Euch Wien, 
Jupiter: anc bei Euch ift das Glück ſehr unordentlid) ause 
getheilt. Freilich du ſelbſt bift im hohen Grade ſelig, bift ja 
der Wiherrfder und kannſt Erde und Meere, wie an der 
RKette eines Biehbrunnens, heraufholen. Wher Vulcan, der 
fahme Vulcan, muß vor feiner Effe fiben nud arbeiten wie | 
ber gemeinfte Handwerker. Prometheus ift fogar einmal ges 
kreuzigt worden, und dein Bater Saturn liegt nod) bis auf 
den bentigen Tag mit ſchweren Ketten gefeffelt im Tartarus, 
Ferner wi man wiffer, dab Ihr Eud ſchon in Liehesndthen 
befunden, Wunden davon getragen, bei Menſchen als Knedyte 
gedient abt, wie 4. B. dein Bruder Neptun bei Laomedon, 
Apolo bei Udmet. Wiles Das Fann id) dod) unmöglich fir 
ein Glück fatten. Glückſelig flud alfo wohl nur Einige vow 
Euch, Andere aber das Gegentheil. Nicht gu gedenken, daß 
Shs, wie wir Menfchen auc, Seerdnbern in die Hinde gee 
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— fallen, ober Son Tempeldicben ausgeplindert, und in wens 
ge Augenblicken bettelarm geworden fend. Haben fid) dod} 
fogar Mande von Eudy, die anus Gold und Silber waren, 
umſchmelzen laſſen mifen, verfteht fid), wenn das Schickſal 
es ſo haben wollte. 

9. Jupiter. Unverſchaͤmter Schwaͤtzer, warte du ſollſt 
es mir bereuen! 

Eyniscus. O ſpare deine Drohungen, Jupiter; oe 
weißt ja, daß mir Nichts widerfahren kann, was nicht die 
Parze ſchon vor dir beſchloſſen hat. Nicht einmal eure 
Tempelraͤuber könnt ihr, wie ich ſehe, zur Strafe ziehen: 
die meiſten entgehen euch glücklich; denn es war ihnen nicht 
verhaͤngt, erwiſcht zu werden, ſollt' ich meinen. 

Jupiter. Sagt ich's nicht, du biſt auch Einer des 
Gelichters, das unfere Vorſehung wegdisputiren will ? 

10. Cyniscus. Die Gophiften machen dir gewaltig 
au ſchaffen, Jupiter. Warum dod)? Ich möchte dod) wiffen, 
warum id Alles, was id) hier fage, aus ihrer Schule ent- 
nommen haben fol. — Weil id) denn aber dod) von Nies 
mand, alg von dir, die Wahrheit erfahren Fann, fo wünſchte 
id), daß du mir ſagteſt, was diefe Vorfehung denn eigent⸗ 
lid) fix ein Wefen it? Etwa cine Parze, ober cine nod) 
höhere Gottheit, deren Oberherrſchaft aud) fogar die Parzen 
unterworfen find? 

Supiter. Ich fagte dir vorhin ſchon, daß dir turd): 
aus nicht gufommt, Wiles gu wiffen. Du hatteſt anfaͤnglich 
nur eine einzige Frage thun wollen, und nun fannft du gar 
tein Ende finden, mid) mit deinen Griibeleten au belaftigen. 
Allein id) fehe wohl, anf was diefes Geſchwaͤß ——— 

Lucian, 98 Bboy. 
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ſoll: du willft damit beweiſen, daß wit nicht vermdgen, far 
die Ungelegenheiten der Menſchen gu forgen. 


Cyniscus. Dads fage nicht id), fondern du ſelbſt, in⸗ 
bem du fo eben zugabſt, daß die Parzen es waren, die Alles 


ausrichteten; du mapteft denn nur diefe Aeußerung jest bes 


tenet, und ihr einen andern Ginn unterlegen wollen, wos 
urd) die Schickſalsgöttin von der Regierung der Dinge vere 
bringt, und Euer Anſpruch an dDiefelbe gerechtfertigt wirde. 

11, Jupiter. Nidtalfo. Das Schickſal richtet Alles 
aus, aber durch uns. 

Cyniscus. Ah, id) verflehe, Ihr feyd alfo die Gee 
hülfen und Diener der Parzen. Wllein aud) fo find ja dod} 
eigentlid) die Pargen die Vorſehenden, und Ihr nur gleich⸗ 
fam ihre Werkzeuge. | 

Jupiter. Wie fo? | 

Cynisens. Ft meine, wie die Urt und der Bohrer 
dent Zimmermann bei feiner Urbeit gwar behülflich find, abet 
barum dod) Niemand fagen wird, die Urt ware der Meifter, 
oder ein Schiff ware das Werk des Bohrers und nidt des 
Bimmermanns, ebenfo ift die Göttin des Berhangniffes de 


große Werkmeifterin, die Alles baut und gimmert, und Ihe 


fend weiter Nichts als ihre Werte und Bohrer. Statt alfo 
Euͤch mit Bittgaͤngen und Opfern gu ehren, ſollten die Leute 
billig ihre Gaben der Schickſalsgöttin darbringen, und vor 
ihr das Gute erflehen. Doch auch felbft Diefer witrde ſolche 
Ehre sur Ungebühr ermiefen: dent id) glaube, daß and) fos 
gar die Pargen nicht im Gtande find, irgend efwas an Dem, | 
was vont Anbeginn ther einen Jeden beſchloſſen worden, ab⸗ 
gudndern. Atropos wenigſtens wirde es gewiß nicht dulden, 
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wenn irgend Femand den Faden, den Clotho geſponnen, ataft 
drehen, und fo die Urbeit der Schweſter vergeblidy maden _ 
wollte. | 

1s. Jupiter. Alfo nid einmal die Gottinnen des 
Geſchicks ſollen von den Sterblichen verehrt werden diirfen ? 
Es it unvertennbar, daß du darauf ansgeht, Wiles umzu⸗ 
ſtürzen. Wein wir verdienen, wenn aud) wegen Nichts fonft, 
wenigftens darum in Ehren gehalten au werden, weil wir 
prafeln, und Wes, was nad) dem Beſchluſſe der Parzen ge⸗ 
ſchehen wird, voraus verkündigen. 

Cyniscus. Was ſoll es uns aber helfen, das Zukünf— 
tige voraus zu wiſſen, wenn wir ganz und gar nicht im 
Stande ſind, einem bevorſtehenden Unglück auszuweichen? 
Oder ſagſt du etwa, Derjenige, dem prophezeit iſt, fein Vee 
ben durch eine Lanzenſpitze zu verlieren, könnte ja dieſem 
Rove entgehen, wenn er ſich einſchlöße? Mit nichten. Das 
Werhingnif wird ifn heraussutreiben wiffen, es wird ihn 
auf die Jagd fdjiden, damit er bem Eiſen ſich ausliefere = 
und Adraſt, der auf ein Wildſchwein feine Lange absufenden 
meint, fehlt und durdbobrt des Kröſus Gohn; denn der alle 
madtige Wille der Parzen fihrt das ſpitze Geſchoß tn die 
Brut des Fitnglings. 

13. Und ift ed nicht fogar lächerlich, wenn bas Orakel 
au Zains fagt: 

Befame nicht die Kinderfurche; thuft bu ed, — 

Den Himmlifmen zu Frog, fo thdtet did) der Sproß! *) 
Die Warnung war, dintt mid), gang iiberfliffig, wenn Als 


*) Euripid. PhHdnijierinnen, v. 18, 19, P _ f 
. . * 
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les ded) fo fommen follte, wie es fam. Lains befamte, des 
Orakels ungeacdhtet, und der Sproß bradhte ibn um’s Leben. 
Ich fehe alfo durchaus nicht cin, wie ihr fir ener Wahrſa⸗ 
. gen nod) Belohuung verlangen könnt; 

14, gar nicht gu gedenfen, wie zweideutig und geſchraubt 
ibe den Leuten au antworten pflegt, fo daß es 3. B. unges 
wif bleibt, ob Krdfus mit tem Uebergang ber den Halys 
fein eigenes, oder ded Cyrus Reid) über den Haufen werfen 
wird. Denn der Spruch Fann Beides bedeuten. 

Supiter. Apollo hatte damals Urfade, anf Kröſus 
ungebalten gu ſeyn, weil Diefer, um ihn anf dte Probe zu 
ftellen, cine Schildkröte und ein Stück Hammelfleifd in Eis 
stem Zopfe gekocht hatte. *) 

Eyniscns. Cin Gott follte nicht ungehalten werden, 
Jupiter. Uebrigens, dente id), war es eben aud) Berhangs 
nif, daß der Lydier von ‘vem Dratet fic) bethören ließ. Die 
Parze hatte es ihm fo zugeſponnen, daß er nicht deutlich er⸗ 
fahren ſollte, wie es ablaufen würde. Daraus folgt, daß 
eure ganze Wahrſagerei ebenfalls nur die Sache der Schick⸗ 
ſals göttin iff. 

15. Jupiter. Und was bliebe uns? Wir wäaäͤren alſo 
Götter fiir nichts, hätten in der Welt fo wenig gu ſchalten 
und gu walten, als ein Bohrer oder cine Btmmerart, wad 
waären nicht einmal der Opfer werth, die man uns darbringt ? 
Dod) — du Haft Recht, dir nichts aus mir gu machen: td 
halte da meinen Donnerfeil in der Nand, mit weldem id 





*) S. Herodot, I, 46 ff. 
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jeder Ungenblid losblitzen Fann, und bin fo geduldig dein 
unverſchaͤmtes Mafonniren mit anguhdren! 

Eynisens, Nur gugeblibt, Jupiter, wenn mir vers 
hangt ift, vom Blitze getroffen gu werden. Du follft alsdann 
~ die Sdhuld nicht haben, fondern allein die Klotho, die (id 
dazu deines Armes bediente; nicht einmal den Strahl ſelbſt 
tinute idy die Urfade bon meiner Verletzung nennen. Aber 
deine Drohung erinnert mid) eben recht daran — id habe 
nod) eine Frage an did) und zugleich an die Schickſalsgöttin, 
an deren Statkbaich did) gu antworten bitte. 

16. Wie fommet es tenn, dah, während fo viele Sempels 
fdhdnder, Rauber, Meineidige und freche Böſewichte aller 
Art von end) verfdont bleiben, eure Blitze fo oft auf cine 


Eide, einen Fels, auf den Mak eines unfduldigen Gchiffe - 


eins, oder gar auf das Haupt eines harmlofen, braven Wan⸗ 
derers fahren? — Du fdyweigt, Fupiter? Gehört das etwa 
aud) au den Dingen, die id) nicht wiffen darf? 

Jupiter. Allerdings! Du bift ein nafeweifer Menſch, 
Cyniscus. Ich möchte dod) wiffen, wo du alle die WAlberns 
beiten anfgelefen, mit welchen du mid) behelligeft. 

Cyniscus. Gd) darf alfo did) und die Vorfehung und 
die Schickſalsgöttin auch nicht darnach fragen, warum wohl 
ber edle Phocion und vor ifm ſchon WAriftides in Armuth und 
Mangel an dem Nothwendigften fterven muster, und warum 
ungezogene Buber, wie Kallias und Alcibiades, warum der 
fhamlofe Midias, der ungiichtige Charops aus Aegina, ver 
feine Mutter des Hungertodes fterben ließ, im der Fille des 
Reichthums fdwelgte? Warum ferner ein Sokrates der 
Biutrichtern dberliefert worden, cin Melitus hingegen nicht? 


— 
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Waruth der weibiſche Weichling Gardanapal eine Krone tras 
gen und eine Menge braver Unterthanen kreuzigen laſſen durf⸗ 
te, weil fle an dem damaligen Suftande der Dinge keinen 
Gefallen hatten ? 

17. Sd) enthalte mid, weiter ing Einzelne gu geben, 
und von den unzaͤhligen Fallen gu fprechen, die (id) nod) tags 
. fic) ereignen, daß Betriiger und Schurken glücklich werden, 
waͤhrend rechtidaffene Leute um das Ihrige Fommen, und von 
Armuth, Krantheit und taufenderlei Ungemach geplagt find, | 

Jupiter. Du weift alfo nicht, Cyniscus, welche Stra: 
fen nad diefem Leben auf die Verbrecher warten, und wels 
Ger Geligkeit die Guten dann genieBen werden ? 

Cyniscus. Du meinft das Todtenreid) und die Stra⸗ 
fen eines Tityus und Tantalus? Ge nun, ob Stwas an ter 
Gade ift, werde id) erfahren, wenn id) geftorben bin. Ju—⸗ 
gwifden, wie mir jest gu Muthe it, wollte id) dod) lieber 
mein Bisdhen Leben recht angenehm und glücklich verbringen, 
feo e8 aud) untec der Bedingung, daß mir einft, wenn id 
todt bin, ein ganged Dutzend Geier die Leber anshaden 
fot, als hier auf Erden, wie ein Zantalus hungern und 
diirften mit der Unwartidaft, dereinft ein Tiſchgenoſſe dev 
Heroen in den Gefilden Elyflums gu werden. 

18. Jupiter. Was fag du? du wilt nicht glauben, 
daß es Belohnungen und Strafen und ein Geridt git, vor 
welchem, was Seglicher gethan, auf's Genauefte unterſucht 
werden wird? 

Cyniscus. Ich höre freilich von einem gewiſſen Mi⸗ 
nos aus Kreta, der da unten über dergleichen Dinge richten 
ſoll. Aber ich Hatte eine Frage an dieſen Minos, und weil 


~- 
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bu bod, wie bie Gage gebt, fein Bater bit, fo wirft dy 
mit vielleicht an feiner Stelle Untwort geben. ~ ‘ 

Jupiter. Und diefe Frage wire ? 

Enniéscus. Was findes denn fiir Vente, die ex flraft? 

Jupiter. Böſewichte, verfleht fid), Mörder, Tempel: 
rduber und dergleichen. 

Eyniscus. Und Weldhe find es, die er au den Heroen 
ſchickt? 

Jupiter. Die Guten und Unftrdfliden, die nad) den 
Vorſchriften der Tugend gelebt haben. 

Eyniscus. Und warum thut er Das, Jupiter? 

Supiter. Weil die Einen Belohnung, die Wndern 
Strafe verdient haben. 

Eyniscus. Wenn aber Ciner, ohne es gu wollen, 
etwas Biles begangen hat, wird ihm gleichwohl Ofrafe gus 
evtannt ? 

Jupiter. Keinedwegs. 

Cyniscus. Eben fo, wenn ein Underer unwillkürlich 
etwas Gutes gethan, wird Minos ihn dafiir einer Belohuung 
wiirdig finden ? 

Jupiter. Nein. 

Cyniscus. Nun wenn das ift, Jupiter, fo arf ev 
überhaupt weder firafen, nod telehnen. 

Jupiter. Und warum denn nicht? 

Enniscus. Weil wir Menſchen ja gar Ridts ans 
freiem Willen thun, fontern nur immer einer anvermeidli« 
then Nothmendigheit gehorchen, wenn anders wahr it, was 
Du corbin feib# zugeſtanden, daß die Parge die Urfache aller 
Dinge ift. Wenn alfo Femand einen Mord begeht, fo it 
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fie die Mörderin, und Wer einen Tempel beraubt, thut es - 
nur, weil fie es will, Wollte alfo Minos nad) Recht 
und Geredhtigteit verfahren, fo müßte er die Schickſalsgöt⸗ 
tin ftatt eines Siſyphus, die Parise ftatt eines Tantalus bes 
ftrafen. Denn was haben Diefe pene , die lediglich bee 
herer Mothigung folgten ? f 

ig. Jupiter. Du verdienft gar feine Antwort mehr 
auf foldye Fragen: du bift ein frecher, difputirfidtiger Gos 
phiſt, dem id) den Rücken kehre. 

Cyniscus. O SGdhate! gar ju gerne hatte id bidy 
nod) gefragt, wo denn eigentlid) die Parzen ihren Gis has 
ben, und wie es möglich ift, taf ffe gu dreien mit der Bes 
forgung einer fo unendliden Menge von Dingen bis auf die 
fleinfte Einzelnheit hinaus, fertig werden? Sd) tann mir 
nicht anders denken, als daß diefe vielbeſchäftigten Göttinnen 
ein ſehr mibfeliges und von dem Verhdngnif ſelbſt nicht auſs 
Befte bedachtes Leben fiihren, ein Leben, das wenigftens id, 
wenn id) die Wahl hatte, keineswegs mit dem meinigen vers 
taufden möchte. Fm Gegentheile, id) wollte mir lieber 
ein nody armfeligeres Dafegn, denn mein gegenwartiyes , ges 
fallen laffen, a(é immer und ewig daffgen, und auf Ales 
und Jedes achtend, eine mit fo vielen Dingen beladene Spins 
bel drehen. Uebrigens, Gupifer, wenn es dir befdywerlidy iſt, 
Diefe Frage gu beantworten, fo laſſe id) mir gerne aud an 
deinen bisherigen Untworten gentigen: fle reiden vollfommen 
hin, die Lehre von dem Berhdngnié und der Vorfehung ia 
ihr rechtes Lidjt gu ftellen. Das Weitere gu erfahren, bin 
id eiumal nicht prddeftinirt, denke id. 





— 
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Dertragifhde Jupiter. 


Merkur. Minerva. Jupiter. Juno. Nep—⸗ 
tun, Benus. Der Koloß gu Rhodus, Mo mug. 
Apollo. Herfules. Hermagoras. Timo⸗ 
kles. Damis. 


⸗ 
wo 


1, MerEur. Was ifvs, dap ou, o — in Selbſtgeſpraͤch 
vertieft, 

Blaß, wie cin Philoſophe, auf und niedergehſt? 

Entdecke, Nery; — mir, was dich 


bedr 
Vielleicht daß — — dir zu rathen 
*) 
Minerva. Unfer Bater_ Pare . bu, ber Gebictenden 


adefter 
Hbre das tindliche Fleh'n der blauaͤugigen Tri⸗ 
togeneia! 
Sprich, verhehl' uns Nichts, damit wir zeitig 
es w 


iſſen 
Welche verdruͤßliche Sorge an ‘ery und Seele 
dit nage, 
Dah hu fo ſchwer euffeunen, und Blaͤſſe die 
: Wange dir einnahm? **) 
Jupiter. Nichts iſt ſo leidig * ich kurz es ſage — 
ichts 


So arg, noch gibt es je ein tragiſch Ungemach, 





+) Ohne Zweifel Parodie einer Stelle aus einem verlornen 
Trau erſpiel. 
*2*) Zum Theil ans Iliade VIII, 31. J, 363, I, 35. 
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Das nicht mit ſchwerem Drud auf Gbttern 
laſtete. *) 
Minerva, Um Gott! was sso bagel —* ſolcher Ein⸗ 


Jupiter. Ein heillos, fchinblicnes Gute, bad Gr: 
benvolf! — 
Vrometheus, weldhes Unheil ſchufſt du mir damit! 
Minerda. Was ifs denn? Sprig: Ou biſt im Kreis 
| der Deinigen — 
Jupiter. Und mein Bligen, mein grapliges Donnerge⸗ 
trace, was hilft's mir? 
Minerva. Befinftige deinen Zorn. Wir müßten ja 
den gangen Euripides verfdlungen haben, um in diefem Zone 
mit dir fortgutragddifizen. 
2 Juno. Meinft bu, wir wiften die Utfade des 
Kummers nidt, dex did) drückt? 


Jupiter. O nein, du weißt fie night, font heulteft taut 
au auf. 


Juno. Fd) weiß nur fo viel, daß es cine Liebesanges 
legenheit ift, mas dir gu ſchaffen macht. Ich henle freilich 
nid)t, weil id) au febr gewobnt bin, Kraͤnkungen diefer Art 
bon dir gu erfabren. Obne Allen Sweifel Haft du aud) dieß⸗ 
mal wieder irgend cine Danacé, Semele oder Europa ausfin⸗ 
dig gemacht, und nun qualt did bie Liebesnothz du finneft 
bin und ber, ob du gum Stier, gum Satyr, oder gar gum 
Goldregen werden folleft, um durch das Dad in den Schoos 
der Geliebten gu riefeln. Diefe Seufzer, diefe Thrdnen, dieſe 
Blaͤſſe find nidjts Anderes, als Beichen ber Liebe. ' 





*) Parodie von Eurip. Oreftes 1 — 3, Auch die folgenden 
Verſe (einen Parodiees des Eurip. gu ſeyn. 
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Jupiter. O Gute, bilde dir doch nicht cin, daß vers 
liebte Rindereien mir je fo viele Sorgen machen. 

Juno. Was Underes fann denn did), den Jupiter, ans 
fechten, wenn es Dieß nicht ift? 

3. Jupiter. O Juno, es ift rit uns Gottern auf's 
Aeußerſte gefommen , und es fteht jest nichts Geringeres auf 
der Spipe, als die Frage, ob wir auf Erden nod langer 
alg Gatter angefehen und verehrt, oder in Subunft gang und 
gar vernachlaͤßigt werden, und fiir Nichts gelten ſollen. 

Juno. Die Erde hat dod nicht neue Giganten gebos 
tren? Oder haben die Titanen ihre Ketten zerbrochen, die 
Wace überwältigt, und auf's Nene die Waffen gegen uns 
ergriffen ? 

Jupiter, Sey ruhig, vow dort unten droht uns nicht 

Gefahr. *) 

Juno. Was gabe es denn aber ſonſt, was did) beun⸗ 
rubigen tinnte ? Sd) begreife wahrhaftig nidjt, wie du font 
vermocht werden follteft, alg ein Polus oder WAriftodémus **) 
bor uns aufzutreten. 

Jupiter. Der Stoker Timokles, meine liebe, und 
der Epifurder Damis geriethen geftern, id) weif nicht wie, 
in cinen philoſophiſchen Streit über die Vorſehung, wnd 
gwar, was mid) am meiften verdroß, in Gegenwart febr vies 
fer und angefehener Zuhörer. Damis (dugnete das Dafeyn 
von Gittern, als die ganze Welt beauffichtigenden und ords 
wenden Wefen, gang und gar; der brave Timokles hingegen 


3 





*) Par. von Eurip. Phoͤniz. 116. 
**) Namen beruͤhmter tragifcer Schauſpieler. 





4408 7 Lucian’s Werke. 


gab fid) alle Muͤhe, unfere Gache gu verfedhten. Der Zulauf 
ward ungehener, und die beiden Otreitenden vertieften ſich 
fo ſehr in ihre Materie, daß fle fid) endlidy, ohne zum Biel 
gefommen gu ſeyn, mit dem gegenfeitigen Verfprecyen trenn— 
ten, die Gade mit Nächſtem wieder aufgunehmen. Fest iſt 
Alles auf's Aeußerſte gefpannt, Wer in diefer neuen Unterres 
dung Recht behalten, und die Wahrheit auf feiner Seite haz 
ben werde, Shr feht alfo, in weld) gefdbrlidber Niemme wir 
uns dermalen befinden, da es auf einen eingigen Mann au— 
fommen foll, ob wir in Subunft für leere Namen gelten und 
in gdnjliche Veradtung finter, oder aber, wenn des Timokles 
Griinde überwiegen, fortan im Beſtze unferer Ehren und 
Wiirden Eleiben werden. | 

5. Juno. Das ift ſchlimm, in der That: run hatte 
bu freilid) allen Grund, did) fo tragifdy gu geberden. | 

Jupiter. Und du konnteſt glauben, id) dente in diefer 
grofen Bedrdngnif nody an eine Danat oder Antiope? — 
Nun, Funo, Merfur, Minerva, fagt an, was ift gu than? 
Helft mir auf ein Mittel denfen, uns aus ber Verlegenheit 
au ziehen. ‘ 

Merkur. Fd bin der Meinung, wir müßen ſämmtliche 
Getter su einer Verfammlung berufen, und ihnen die Gace 
zur Berathung vorlegen. 

Juno. Auch icy ftimme hierin mit Merkur, 

Minerva, Meine Unilcht iſt gang die entgegengefess 
te, Vater Jupiter. Statt den ganzen Olymp in Bewegung 
zu ſetzen, und allen Augen deine Verlegenheit und Angſt 
zu zeigen, wollen wir ganz in der Stille mit einander zu 
Rathe gehen, wie wir dem Timokles den Sieg verſchaffen, und 
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machen wollen, daf Damis mit Sdimpf und Spott den Kampf: 
plas verlaffen mug. 

Merkur. Wein die Gade (aft fid) denn doch niche 
werbergen, da der Streit der Philofophen sffentlid) geführt 
wird. Man wiirde es alfo fiir ein herrifdes Verfahren als 
fen, Jupiter, wenn bu eine fo widhtige und alle Gotter ans 
gebende WAngelegenheit nicht Wien mittheilen wollteff. 

6. Suptter. Ich mug dir Recht geben. So rufe aus, 
die Götter follen fid) inégefamme hier einfinden. 

Mexrkur. Hort, ihr Gotter! Kommt Alle herbei in 
die Werfammiung! Ungefiumt! RKommet Alle: es ift über 
etwas höchſt Wichtiges Rath au halten! 

Jupiter. Merkur, dein Wusruf HMingt viel gu plate 
Und profaifd) fir cine Gade von fo grofer Bedeutung. 

Merkur. Wie fol idys denn anders machen? 

Jupiter. Wie du ed machen follft? Du fol den 
Wusruf in ein Sylbenmaß faffen, und ihm durd) prddtig tb: 
nende poetiſche Ausdrücke mehr Feierlichkeit geben, damit fle 
defto eber herbeikommen. 

Merkur. Gut: allein dergleiden ift die Sache der 
Heldendidster und ihrer Rhapſoden; id) ſelbſt bin durchaus 
nicht poetifder Natur. Wollte id) Verfe zuſammenſtoppeln, 
fo würden fle bald gu fang, bald au furg gerathen, und ids 
wiirde hübſch ausgelacht werden mit meiner verhungten 
Borladung. Sehe id) ja dod), daß man fidy ſelbſt üher 
Apollo wegen einiger feiner Orakelſprüche luſtig madt, unces 
achtet ihre Dunfelheit den Leuten fo viek gu ſchaffen mach, 
daß fie nicht Seit haben folten, die metriſche Beſchaffenheit 
der Verſe zu unterſuchen. 





4440 Lucian’s Werke, 


Jupiter. Mu, fo febe wenigftens die Verſe zuſam⸗ 
men, mit welden Homer uns in die Verſaͤmmlung au rufen 
pflegte. Du weift fle dock wohl auswendig ? 

Merkur, Richt fo gan; zuverlaͤßig: indeffen will iaps 


verſuchen. 
Kein Unſterblicher, ob er Gott ſey, oder ob 
Goͤttin, 
—Bleibe zuruͤck, fein Gott des Oceanus, noch 
der Gewaͤ ffer, 
Und nicht Cine der Nymphen Kommt Alle zu 
Zeus Verſammlung, 
Alle, die ihr verſchmauſet die herrlichen Opfer 
der Stiere, 
Alle vom mittlern Rang und vom unterſten, 
ja ſogar Alle, 
Die auch namenlos — den Dampf der 
Altaͤre! *) 

7. Jupiter. Brav, Merkur! Du hat deine Sache 
recht gut gemacht. Schon fommen fle von allen Seiten bers 
bet. Empfange fle und weife ihnen ihre Plage an, je nach 
dem Range, der ifnen von Seiten des Stoffes oder der Kunſt 
gebührt. Zuerſt fommen gu fiben die Goldenen, bierauf die 
Silbernen, dann die Elfenbeinernen, nach diefen die Ehernen 
und Oteinernen, und von diefen wieder zuerſt die von Phidias, 
Alkamenes, Myron, Euphranor und andern dergleichen Metz 
ſtern. Der gange ibrige gemeine und kunſtloſe Troß aber foul 
fid) dort hinten in der Ede zuſammenſtellen und ſich fein 
ftill verhalten; denn fle find ja nur da, damit die Verſamm⸗ 
lung voll werde. 


*) Bum Thett Parodie von Vt. VIL, 7, XX, 7. f. 
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WMerkur. Gut, ſie ſollen ſich nach der Ordnung ſetzen. 
Aber, Jupiter, Eines iſt doch noch nicht ausgemacht: wenn 
ein Gott zwar von Gold, und dem Gewicht nach viele Ta⸗ 
lente werth, aber ohne alles Ebenmaß gearbeitet und ver⸗ 
pfuſcht iſt, ſoll ich ihn dennoch vor die ehernen Gatter tis 
nes Myron und Polyklet, und vor die Steinernen des Phidias 
und WlEamenes ſetzen, oder foo in diefem Fale die Kuuſt 
den Vorrang haben? 

Jupiter. So ſollte es freilich ſeyn: aber dem Gold 
gebührt nun einmal dod) der Borgug. : 

"8 Merkur. Fd verſtehe, du willſt, id) ſolle fle nach 
bem Geldwerth, nicht nach Uoel und ſonſtigen Vorzügen ord: 
nen. So kommt denn, ihr Goldenen, und nehmt die erſten 
Plage cin! — Aber es hat den Anſchein, Jupiter, als ob 
lauter barbarifche Gatter den Vorſitz führen werden. Dy 
ſiehſt ja ſelbſt, die Griechen find zwar recht reizend gebildet, 
ſchoͤn von Geſicht und nach alten Regeln ber Kunſt ausgear— 
beitet; allein ſie ſind alle nur von Stein und Erz, und die 
koſtbarſten von Elfenbein, mit einem Bischen Gold hie und da 
oben darauf, nur um die Farbe und den Glanz davon zu Haz 
ben: das Innere iſt von Holy und beherbergt Schwaͤrme vor 
Manfen, die Hier ſich ungeſtört etngebiirgert haben, Uber 
diefe Bendis und Anubis ort, und never thm Attis, Miz 
thraé und Lunus, die find alle von mafToem Gold, und uns 
ftreitig hod) an Werth, | 

9. Neptun. He, Merkur, wo it bas ber Brand, 
daß man den Hundetdpfigen YAegnptier da *) mir, dem Nep- 
fan, wor die Naſe fest? 

*) Den Anuvsis, 





wes” 
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Merkur. Nicht mehr denn billig, o Erderſchütterer! 
Lyfipp hat did) ja nur aus armfeligem Erg gemadt, weil die 
Kerinthier damals fein Gold dazu auftreiben fonnten. Der 
cingige Auubis aber iſt reider als ein ganged Kupferberg: 
werk. Du mußt dir alfo ſchon gefallen laſſen, ihm Plas an 
maden, und darfit es gar nicht übel nehmen, wenn dir cine 
fo * goldene Schnauze vorgezogen wird. 

Venus. Aber mir wirſt du meinen Platz auf ei⸗ 
nem erſten Stühle anweiſen müßen, Merkur: ich bin ja 
die Goldeue. 

Mexkur. Das ſehe id) nun einmal nicht: ſondern wenn 
anders meine Augen geſund find, fo biſt du aus den Mars 
morbriden von Pentele gehauen, und hierauf, weil es dem 
Prariteles ſo gefel, gur Venus geformt und den Knidiern 


Aberlaſſen worden. 


Venus. Homer, dddjte id), ware dod) cin vollgiltiger 
Senge, der mid ta feinen Gefdngen tiberall die goldene 
Wphrodite nennt. 

Merkur. Aber Der heißt ja auch den Apollo den golds 
reidjen und vielbegiiterten; und dod) ſiehſt du, wie Diefer jest 
in der dritten Klaffe *) fiat, feitdbem die Tempeldiebe ibm 
den Krang vom Haupte genommen und die goldenen Wirbel 
aus feiner Lener geflohlen haben. Gey alfo gufrieden,” wenn 
du nur nidjt gar mit den Tageldhnern gu ftimmen Haft, 

11, Der Koloß von Rhodus. Wer aber wird es 
wagen, mir den Rang ftreitig gu machen, der id) der Gonz 

*) , Unter den Zeugiten,” der dritten der vier Klaſſen, in 


welche Colon die Attiſchen Birger theilte, Die vierte war die 
ber Theten ober Tageldhner. | 
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nengott und von fo ungeheurer Größe bin? Hitte es den 
Rgodtern nun einmal nicht gefallen, mich fo gang enocm 
groß machen au laſſen, mit demfelben Aufwand hdtten woht 
fechaehen goldene Gotter verfertigt werden können. Nach die- 
fem Berhaltniés bin id) unftreitig dev Koſtbarere, um fo mebr, 
da meine ungehenre Maffe mit fo ungemeiner Runt und 
Sorafalt auggearbeitet iff. 

Merkur. Was it da zu machen, Jupiter? Der Fall 
ift, denkt mid), ſchwer gu entſcheiden. Sehe id) anf fein 
Material, fo tft er gwar nur von Kupfer. Bedenke ich aber, 
wie viele Talente er gefoflet hat, fo gehört er fogar über Me 
oberfte Kaffe. 

Jupiter. Warum mufte aber aud) Der fommen? 
Man hat Nidts davon, als daß die Kleinheit der Uebrigen 
am fo drger abftidyt, und daß er uns Ungelegenheit macht. — 
Uber Hort ou, vortrefflid ter Mhodier, wenn dir aud un: 
ftreitig der Mang vor den Goldenen gebiihrt, wie wollte dus 
Denn angehen, um zu fiben, ohne daß alle Webrigen ſtehen 
müßten, da ja ſchou dein halber Hintere alle Banke auf eine 
mal ausfüllen wirde? Das Befte wird alfo ſeyn, du wohuſt 
unſerer —— ſtehend an, und bückſt dich etwas gegen 
ung herab. 

12. Merkur. Schon wieder cine Schwierigkeit, Gus 
piter! Hier ſind zwei Eherne, beide von demſelben Meiſter, 
von Lyſippus, tnd, was die Hauptſache iſt, von gleich hoher 
Abkunft, — deine Söhne naͤmlich, Bacchus und Herkules. 
Welcher fol nun ben Vorſiß haben? Sie zanken ſich gewal—⸗ 
tig darũber, wie du ſlehſt. 

Lucian. 98 Boͤchn. 6 
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Jupiter. Wir verlieren unſre beſte Zeit, Merkur; 
bie Berathung ſollte läͤngſt begonnen haben, Sie ſollen ſich 
einſtweilen unter einander ſetzen, wie ſich's eben trifft, und 
wo Jeder Luſt hat. Die Rangſache wird ein andermal zur 
Sprache fommen: wir werden alsdann ſchon ſehen, was fiir 
eine Ordnung unter ihnen eingufibren tft. 

13, Merkur. Alle etter, nun it das Alltagsgeſchrei 
wieder los! Wie fle poltern, wie fie lärmen: ,,Wusgetheilt, 
ausgetheiit! Nectar berbei! Wir haben eine Wmbdroffa 
mehe! Wo find die Hefatomben, wo bleiben die gemeinſchaft⸗ 
lichen Opfer 2’ : 

Jupiter. Gebiete ihnen dod) Stillſchweigen, Merkur! 
Sage ihnen, das Geplapper müße aufhören, damit ich ihnen 
vortragen kann, warum ſie zuſammenberufen worden ſind. 

Merkur. Uber fle verflehen ja nicht alle Griechiſch, 
und idy bin fein fo grofer Sprachkundiger, um mid and) dew 
Geythen, Perfern, Thraciern und Celten verftdndlid) gu maz 
‘chen. Beffer atfo, id) gebe ihnen ein Beidyen mit der Hand, 
daß fle {dyweigen foller. | 

Jupiter. Mady es fo. — 

ih, Merkur. Uh nun find fle filler als Sophifter. *) 
Es ift nun Beit, deinen Vortrag gu halten. Siehſt du, wie 
ihre Blicke auf didy gerichtet find voller Erwartung, was du 
ihnen fagen werdeſt? : 

Supiter. Höre, Merkur, du bift mein Sohn: id) darf 
pir alfo wohl fagen, was mid) fo eben anwanbdelf. Du weift, 
sy Ohne Bweifel find diefe Worte ironiſch gu nehmen. 8 


Halt eben fo ſchwer, hier Ruhe gu ſchaffen, als bet einem 
Schwarme geſchwaͤtziger Sophiſten.“ 
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wie zuverſichtlich und mit wie frdftigen Redensarten ich mid 
font in den Gotterverfammiungen vernehmen ließ. 

Merkur. Ich weif es nur gu gut, oa hat mir mehr 
alg einmal Schrecken eingejagt; befonders bamals, als du 
ung mit ter goldenen Kette drohtet, und an derfelben die 
Erde aus ihren Fundamenten reifen, und ſammt dem Ocean 
und uns Göttern allen emporziehen wollteft. 

Jupiter. Udy, mein Gobn, jest weif id gar nicht, 
it e& die Große der uns drohenden Gefahr. oder die Menge 
der Unwefenden — denn die Verfammlung it, wie du flebft, 
ganz außerordentlich gotterreid) — meine Sinne find in Bers 
wirrung, id) aittere, die Sunge ift mir wie angebunden, und, 
was das Schlimmſte ift, den Eingang meiner Rede, den ich 
forgfaltig ausſtudirt hatte, um fogleidy recht prächtig gu bes 
ginnen, Habe id) gang und gar vergeffen. — 

Merfur. Und hat damit Wiles verdorben: denn dein 
Stillſchweigen muß ihnen verdächtig vorfommen, und fle er: 
warten gewiß irgend ein überſchwänglich groped Unglid, weil 
du nicht damit heraus wilift. 

Jupiter. Gage mir dod, Fann id) ihnen nicht den 
alten Homerifden Eingang abrecitiren ? 

Merkur. Welcdhen tenn ? 


Jupiter. Hoͤret mein Wort, ihr Gitter umber und ify 
Gittinnen alle! *) 


Merkur. Um des Himmelé willen nicht! Wir haben 
ſchon vprher an deinem unzeitigen poetifchen Pathos mehr als 
genug befommen. Ueberhaupt (af das widerwärtige Berfes 


*) Il. Vill, 5, 
| 6 * 
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machen jest gang unter Wege. Flicke licber aus ben Philip. 
piſchen Reden des Demofthenes mit einigen kleinen Verände— 
range Etwas zuſammen. So machen es ja gar. viele Redner 
heut gu Vage. 

Jupiter. Vortrefflich! Dieß ift ber kürzeſte Weg, gu 
einer Rede gu fommen, und Allen, die darum verlegen find, 
iff dadurch am leichteſten geholfen. 

Merkur.“ Go fange dod einmal an! 

15. Supiter. Je) gweifle nicht, iby Manner — Gots 
ter wollt' id) fagen — daß Euch lieber ware alé vicl Geld, 
went offenbar witrde, Was denn eigentlidy die Gache ift, wee 
gen welder. Shr dermalen gufammenberufen fend. Bei fo bes 
wandten Umſtaänden iff exforderfid), daß Shr. wohlgeneigt ans. 
horet, was id) Gud) fagen werde. Der gegenwartige Seite 
runft, ifr Gitter, rufé uns, td) möchte fagen, mit [anter 
Stimme gu, daß wir uns der Umftdnde recht nachdrücklich 
annehmen ſollen: und doch ſcheint es, alé ob wir in diefer 
Hinſicht ſehr gleichgültig waren. *) Gd). wil Euch daher 
jebt — ſleiſe zu Merkur:) mein Demofthenes läßt mids auf 
eumat im Gtide — umftdndlidy erdffnen, wae mid) beunru—⸗ 
higt, und bewogen hat, Euch allhier gu verſammeln. Geftern, 
wie Ihr wift, fdmausten wir im Pirdeus, fo viel Unfer 
namlidy von dem Schiffsherrn Mneſitheus zu dem Opfer eine 
geladen waren, welded Derfelbe für die Rettung feines Schif— 
fes, dad bei Kaphareus beinahe zu Grunde gegangen wire, 
darbrachte. Nach beendigten Libationen ginget Shr Eures 





*) Bis dahin griftentheils Worte des Demoſthenes aus dem 
Cingang der erſten olynthiſchen Rede. 
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Weges, ein Feder, wohines ifm beliebte. Nir fiel ein, weil 
eS nod) nicht febr (pit war, in die Stadt hinaufgugehen, 
um einen Whendfpasiergang im Ceramikus yu machen. Im⸗ 
mer ging mir dabei die Filjigheit des Mneſitheus im Kopfe 
herum, der die ſechzehn Götter, die er geladen hatte, mit 
einem einzigen alten und robigen Zaushahn abfpeiste, und 
vier verfchimmelte Körnchen Weihraud) dazn gab, die gae 
nicht brennen wollten, und nidt einmal fo viel Rad) gaber, 
daß meine duferfte Mafenfpibe etwas davon empfunden hatte. 
Und dod) hatte er uns ganze Hefatomben gelobt, als fein 
Schiff zwiſchen die Untiefen gericth, und an vie Klippen ties. 

16. Unter folden Gedanten war id) bis vor tie Bilder— 
Halle gefommen, als icy Hier vine grofe Menge Volks bei= 
fammen fah, wovon Cinige in der Halle ſelbſt, die Meiſten 
unter freiem Himmel ftanden; aud) hirte ich, wie ein Paar 
Manner, dte anf erhöhten Plätzen fehr laut ſprachen und 
ſich gewaltig eveiferten. Sd) vermuthete ſogleich ſehr richtig, 
das es Philofophen von der Gattung der Zänker feyn wür—⸗ 
ten, und bebam Luft, ndher Hingusutreten und zu hören, wo- 
pon die Rede ware. Da id) eine Wolfe von der dichten Sorte 
ungenommen hatte, fo konnte id) mich ungefeben in die Gee 
ſtalt dicfer Leute verwandeln, und mitfelft cines langen Bos: 
bartes mir tas Unfehen von einem vollkommenen Philoſophen 
geben. Nun madte id) mir mit den Ellbogen Platz durch die 
Menge, und trat cin, ohne dab man wußle, Wer id war, 
Dort fand ic) den verwiinfdhten Schurken, cen Epifurder 
Damis, dev in einem heftigen Streit mit bem Stoiker Fiz 
motles, einem ſehr braven Mann, begriffen war. Timo— 
kles ſchwitzte ber und über, und hatte fid) (chon faft die Lunge 
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aus dem Leibe gefchrieen. Damis aber, mit einem teufliſchen 
Lächeln, heßte den guten Timokles nur nod) mehr. 

17. Der Gegenftand thres ganzen Streites waren wir, 
Der verfludte Damis behauptete ndmlid), wir übten keine 
Vorfehung über die Menſchen aus, und kümmerten uns gar 
nicht um Das, was auf Erden vorginge; ja feine Behauptun- 
gen liefen deutlid) genug darauf hinaus, daß wir überall 
gar nidt eriftirter. Und cs waren Leute genug da, die ihm 
fogar nod) BGeifall gaben, Timokles, der unjere “Gadhe 
verfoht, that, was in ſeinen RKraften fland, gerieth in einen 
ſchrecklichen Eifer, und ftritt mit allen Waffen fir uns, tus 
dem er unfere Fürſorge fiir die Welt rühmte, und ausführ— 
fic) geigte, wie wir Wes im ſchönſten Sufammenhang und 
in der vollfommentten Ordnung einrichteten und regterten. 
Auch er hatte Mehrere auf feiner Seite, tie ihm beiſtimm— 
ter. Wllein der wackere Mann war bereits ganz erſchöpft, 
und fonnte fein lautes Wort mehr hervorbringen, fo daB die 
Menge ſchon anfing, nur dem Damis zuzuhören. Gd, der 
bie Größe der Gefahy erfannte, befahl der Nacht, ſich über 
bie Verfammlung gu lagern und fle auseinander gehen gu 
machen. Sie gingen alfo, nachdem fle eins geworden waren, 
am folgenden Tage die Unterfuchung yu beendigen. Gd) ſchloß 
mid) der Menge an, und hörte, wie fle im Nachhauſegehen 
unter cinander Vieles gum Lobe des Damis jprachen, und 
wie wirklich bei weitem die Mehrzahl geneigt war, feine @- 
ſichten au theilen. Freilich gab es aud) Einige, die nidt fo 
voreilig die andere Partei verurthetlen, fontern abwarten 
wollten, was Zimofles am folgenden Tage vorbringen würde. 
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18. Dich iff es alfo, weswegen id) Euch gufammen be- 
rufen habe, gewif cine Gache von nicht geringer Bedeutung, 
wenn ibe bedenft, daß all? unſere Ehre, unfer Wnfehen und 
unfer Ginfommen allein auf den Menſchen beruht. Wenn 
Diefe fid) den Glauben beibringen laffen, entweder daß es 
überhaupt feine Gotter gebe, oder wenigtens, daß es mit 
unfrer Fürſorge und Megierung Nichts fey, fo wird es aud) 
mit den Opfern, Gefdyenfen und Ehrenbezeugungen auf dev 
Erde cin Ende haben; und wir ſitzen am Ende müßig und 
hungrig auf unfrem Olymp, weil es keine Fefte, Feine 
Spiele, Feine Opfer, Feine Nadtfeiern und Projzefflonen mehr 
gibt. Bei diefer fo grofen Widhtigkeit der Sache alfo habt 
Ihr Wie gemeinfdhafttid) auf ein Mittel au denen, wie Ti— 
moles den Streit gewinnen und feine Meinung als die wahre 
erſcheinen, Damis hingegen bei allen Zuhörern gum Geläch— 
ter werden möchte. Denn id) geftehe, td) traue es diefem 
Timokles doch nidt ju, daß ev fur fid) allein den Sieg da— 
pon fragen werde, wenn ihm nit von unfrer Seite einiger 
Beiftand geleiftet wird. He, Merkur, fordere Sie nun auf 
nad) dem gefeblidyen Brauch, ſich gu erheben und ihre Mei- 
nungen absugqeben! 

Merkur. Horcht! Seyd ſtille! Send rubig! Wer 
unter den volljährigen Göttern, denen gu reden gufteht, hat 
Lut, feine Meinung au fagen? — Was ift dae? CErhedt 
fid) Reiner? Hat enc) die Widhtigkei¢ der vorgetragenen 
Sache jo ſehr betdubt, dak ſich Keiner gu rühren vermag ? 

19. Momus, Moͤchtet For Alle dafuͤr in Wafer und Ero 

Euch verwandeln! *) 


*) Siiade VU, go. 
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Id) hiugegen wüßte gar Bieles gu fager, Jupiter, wenn mir 
erlaubt wurde, offen au reden. 

Jupiter, Rede ohne alle Scheu, Momus. Deine Frei- 
müthigkeit fanu ja offenbar nur zu unferem Beften diene. 

Momus. Nun fo höret an, ihr Gitter alle, was id) 
Euch fo recht con der Bruſt weg, wie man gu fagen plegt, 
vortragen will, Ich habe recht gut voransgefehen, daß wir 
einmal in dieſe Klemme fommen, und dab Sophiſten in 
Menge gegen uns aufitehen wiirden, welchen wir felbft den 
Anlaß au ihrem frechen Beginnen in die Hdude lieferten. 
Wir dürfen, fo wahy Themis lebt, weder dem Epikur, nod) 
feinen Schülern, nod irgend ten Erben feiner Grundfige 
zürnen, wenn ihre Anſichten vou uns nicht vortheilhafter 
find. Was follen fie Anderes von uns denfen, wenn fle fehen, 
welche Unordnung in der Welt herrſcht; wie die beſten Metz 
fen, von uns vernachläßigt, in Hunger, Krankheit und 
Knechtſchaft gu Grunde gehen, wahrend verrudjte Bofewidyte 
mit Ehren und Reihthiimern überhäuft werden, und Denen 
au befehlen haben, die weit beffer find alé fle; wie ferner 
die Tempelrduber ohne Strafe ausgehen und in flcherer Ver— 
borgenheit leben, dagegen bidweilen die unſchuldigſten Sterbd- 
lichen mit Schlägen gemifhandelt und fogar gekreuzigt wer— 
ben? Was Wunder, wenn ſie am Ende auf den Gedanken 
fommen, daß es mit uns Nidts fey? 

20, Und wenn fle vollendds Orakel hören, wie diefes ; 

Geheft du uͤber den Strom, fo fallt ein gewaltiger Thron um, 

wobei nicht gefagt ijt, ob fein eigener ober der des Feindes; 
oder folgendes : 
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Bieler vom Weibe Gebornen, o Salamis, wirft du sum Unheil! *) 
Die Perfer waren aber dod) eben ſowohl, dünkt mid), vom 
Weibe geboren, ald die Griechen — oder wenn fle vou des 
Rhapfoden vernehmen, daß wir uns overlieben, daß wir Wun— 
den empfingen, Kucchtsdienfle thaten, gefeffelt wurden, Hans 
del unter einanber haben und tanfendfaltigen Widsermartig- 
feiten dudgefest find, wir, die wir dod) die Seligen und 
Unwandelbaren feyn wollen; thun fle Unrecht daran, daß fle 
unfer (potten, und unfer ganges Götterthum fiir Nichts ach— 
ten? Können wir darither ungehalten ſeyn, wenn Meuſchen, 
die nicht auf den Kopf gefatlen find, der Gace anf den Grund 
fehen, und fofort den Glaubden an unfere Vorfehung vers 
werfen? Sollten wir nicht vielmehr froh feon, daß es gleich—⸗ 
wohl noch Leute gibt, die aller unſerer Verkehrtheiten unge— 
achtet uns zu opfern Luſt haben? 

21. Und nun Jupiter — wir ſind ja unter uns, es iſt 
kein Menſch in unſerer Verſammlung, einige Eingeſchwäaͤrzte, 
alg Herkules, Bacchus, Ganymed und Aeskulap, ausgenom— 
men — nun ſtehe mir einmal aufrichtig Rede: haſt du je 
einmal um den Gang der Dinge auf Erden dich bekümmert, 
ſo daß du ſorgfaͤltig erforſcht haͤtteſt, welches die Schlimmen 
und webdes die Guten unter den Menſchen ſeyen? — Du kannſt 
es nicht bejahen. Wenn nicht je zuweilen ein Bhefeus auf 
dem Wege oon Trözen nady Athen fo nebenher ein Paar 
Spitzbuben abgethan hatte, Deiner und deiner Borfehung 
halber batten Sciron, Pityokamptes, Cercyon, und wie fle 


*) G. Herodot J, 53. VIT, 141. 
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alle bieBen, nod) lange ihr Wefen treiben, und ibre Luft am 
Morden der armen Wanderer haden können. Und hatte dh 
nicht der brave und weije Euryſtheus aus lauterer Menſchen— 
liebe auf Kundſchaft gelegt, was es in der Welt fir Gebre— 
_ then gebe, und hatte ev nicht diefen feinen Knecht ausgeſchickt, 
einen riftigen Burſchen, dev gu allen Arbeiten munter war, 
wabhrlid), Supiter, dir Hatten die ſtymphaliſchen Vögel, die 
Hydra, die Thragifchen Pferde, und alle Tollheiten und Bars 
bareien der Gentauren wenig Gorge gemacht. ° 

22, Wir, wenn id die Wahrheit fagen fol, wir fiten 
ganz gemächlich da und geben auf Nichts acht, als ob Nie— 
mand Fomme und unfere Ultdre dampfen mache: alles Uebrige 
laſſen wir gehen, wie es geht, und wie es der Sufall eben 
mit ſich bringt. Daher darf uns gar nicht befremden, was 
wir jest erfahren und immer mehr erfahren werden, je mehr 
die Menſchen aufwaden und zur Einſicht Fommen, daß fle 
mit allen ihren Opfern und Progefffonen lediglich Nichts ge— 
winnen. Du wir mit Nächſtem fehen, daß wir Leuten, wie 
Epikur, Metrodor und Damis, nur jum Gelächter dienen, 
und daß fle allen Denen, die fid) unfer annehmen, triumphi— 
xrend das Maul für immer ftopfen. Ihr alfo, durch deren 
Schuld die Gacke fo weit gekommen, iby habe auch das Ber: 
dorbene wieder gut zu machen. Momus hat übrigens wenig 
gu verlieren: er war ja aud) fdyon damals Feiner der Gee 
ehrten, ald ihr nod) in alter Herrlichkeit Opfer die Fille 
genoßet. 

23. Jupiter. Laſſen wir den mürriſchen und tadel— 
ſüchtigen Alten ſchwatzen, was er will, ihr Götter. Tadeln, 
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fagt ber große Demoſthenes, Hagen, ſchelten ift leicht, und 
Feder, der Luft dazu hat, fann e¢: ader guten Rath geben, 
wie die Umſtände zu verbeffern find, dazu gehört ein Fluger, 
mit Recht fo gu nennender, Rathgeber: und ics weif ges 
wif, daß Shr Euch als folche beweifen werdet, aud) wenn 
Momus Fein Wort mehr gu fagen weig. 

24. Neptun. Gd) bin gwar, wie the wift, ein Waſ— 
fergott und <reide mein Wefen in der Tiefe, wo id, fo viel 
cn mir tft, die Gchiffer befchiibe, ihre Fahrzeuge geleite, und 
bie Stürme befanftige. Nichts deſto weniger bin auch id) bet 
diefer Ungeleyenheit fehr betheiligt, Meine Meinung ift daz 
her: wir miifen dieſen Damis, nod) che der Streit beginnt, 
entweder durch cinen Blitzſtrahl oder auf trgend etne andere 
Weife aus dem Wege (chaffen, damit er mit feivem Gefdywag 
nicht den Sieg davon trage. Denn nad) Alem, was Jupiter 
fagte, Fann er uur au gut mit dem Disputiren umgehen. 
Zugleich fdunen wir den Leuten dadurd) einen Beweis geben, - 
wie wir fo freche Räſonneurs gu beftrafen pflegen. 

25, Gupiter. Du ſcherzeſt, Meptun: oder hat tu 
wirlich vergeffen, daß vergleichen nicht tn unferer Gewalt ſteht? 
und daB es lediglid) Sache der Parzen ift, gu beftimmen, Wer 
von dem Blitz getroffen werden, und Wer durd) einen Schwert— 
ftreid), oder am Gicker, over an dev Auszehrung fterben 
fol? Sa, wenn ed nur von mir abhienge! Glaubft du 
denn, id) hätte neulicy jene Sempelrauber gu Pifa unangec 
list davon gehen laſſen, als fie mir zwei meiner goldenen 
Haarlocfen, ede feds Minen fewer, abgefdynitten hatten ? 
Oder hätteſt du wohl ruhig gugefeben, als div einſt in Gerd: 
flus jener Sifder aus Oreus deinen Dreizack mauste? Aber 
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aud) abgefehen davon, würde man nicht glauben, die Gadye 
made uns gewaltig gu ſchaffen, und wir hatter aus purer 
Furcht vor des Damis bdfer Sunge uns feiner entledigen und 
nicht abwarten wollen, bis Timokles es mit ifm aufgenow⸗ 
men hatte? Hieße es alsdann nicht, wir hatter ihm den 
Prozeß gemacht, ofue ihn gu hören? 

Neptun. Fd) dachte nur, Dies wäre der kürzeſte Weg, 
den Handel. gu gewinnern. 

Supiter. Geh, Neptun, das war ein fiſchköpfiſcher 
Gedanke. Wie plump, feinen Gegner tödten, ehe man ifn 
beffegte, und fomit den Punkt ſelbſt, auf den es antam, iu 
Srage laffen! 

Neptun. Nun, fo denkt ihr etwas GBefferes aus, weil 
denn dod) mein Vorſchlag eudy fo fiſchmaͤßig vorkommt. 

26, Apollo. Wenn nur das Gefes uns jungen und 
derzeit nod) unbdrtigen Göttern zu ſprechen erlaubte, viel: 
leicht, bab ich fiir Eure Berathuug etwas Förderliches zu faz 
gen wüßte. 

Momus. Es handelt ſich hier von einer ſo wichtigen 
Angelegenheit, Apollo, daß Jedem von uns, ohne Unterſchied 
bes Alters, das Wort gebührt. Das ware luſtig, wenn wir 
in einem Augenblicke, wo es mit uns auf's Aeußerſte gefom- 
men, liber die gefeblidhe Befugniß, gu ſprechen, disputiren 
wollter, Sudem biſt du ja au einem dffentlicen Vortrage 
bereits vollkommen berechtigt, da du Tang aus dem Jüng— 
lingsalter getreten, und in die Liſte der Swblfe*) eingetras 
Geu bit, Fehlt ja doch nicht viel, fo hätteſt du ſchon im 


*) Der zwoͤlf obern Goͤtter. 
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allen Götterrathe des Saturnus geſeſſen. Spiele alſo nicht 
finger den ſchüchternen Jüngling gegen uns, ſondern fage 
deine Meinung herghaff, und ſchaͤme dich um fo weniger, 
als ein bartlofer Redner anfgutreten, da dn ja an Aeskulap 
einen Sohn haſt, der ſchon einen recht anſehnlichen und dich— 
ten Bart beſitzt. Uebrigens iſt jetzt wohl die ſchicklichſte Ge— 
legenheit, deine Weisheit an den Tag zu legen, und zu zei⸗ 
gen, daß du nicht vergebens auf dem Helikon ſitzeſt und mit 
den Muſen philoſophirſt. 

Apollo. Nicht dir, Momus, ſondern dem Jupiter 
ſteht es gu, mir die Erlaubniß gum Sprechen gu geben. 
Benn Diefer mid) auffordert, fo werde ich vielleicht Etwas 
borbringen, das den Mufen und unferen Studien auf tem 
Helikon keine Schande machen folf. 

Jupiter. So ſprich, mein Sohn: ich erlaube dire, 

27. Apollo. Dieſer Timokles iſt ein ehrlicher, from⸗ 
mer Manu, welder die ſtoiſche Lehre ſehr gründlich ſtudirt 
hat, weswegen fid) immer eine beträchtliche Anzahl junger 
Leute gu thm halt, welche Philofophie bei thm Haren und 
thn ſehr anjehulid) dafür bezahlen. Sein Vortrag itt, fo 
(ange er im vertrauten Kreife feiner Schüler ſpricht, lebhaft 
und überzeugend. Wenn er aber vor einer großen Menge 
veden fol, wird er furchtſam, ftottert und verwirrt fid): und 
feine ohnehin fdyon ungebildete und halbbarbariſche Mundart 
macht ihn in griperen Gefellfdhaften um fo mehr gum Gelaͤch⸗ 
ter, je mehr er ſich alsdann Mühe geben will, recht (hon 
gu ſprechen. Er iſt ein überaus ſcharfſinniger Denker, wie 
Alle verſichern, welche die ſtoiſche Philoſophie näher tenner: 
allein wenn er ſich ausſprechen und deutlich erklaͤren ſoll, ſo 
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macht diefe Schwäche, dak er Wiles verdicbt und verwirrt, 
indem er, was er fagen will, ridjt Elar, fondern höchſt räth— 
fethaft ausdriidt, und aud) auf vorgelegte Fragen äußerſt 
perworrene Antworten gibt. Und fo wird er denn von When 
ausgeladt, die. ihn nicht verſtehen. Deutlichtcit aber mug, 
dünkt mid), die crite Sorge jedes Medenden ſeyn, damit die 
Lente auch verftehen, was fie hören. 

28. Momus, Mun das iff ja recht fein, Apollo, 
daß du fo fehr die Deutlichkeit lobſt: fle ift font ganz und 
gar nicht deine Gace. Denn deine Orakelfpritde find fo 
fthielend und rdthfelhaft, fle balten ſich meift fo behutfam 
zwiſchen Ja und Nein, daß man einen gweiten Apollo nöthig 
hatte, fie an deuten. Wber was wire denn nun efgentlicds 
dein Vorſchlag? Wie fol man tem Unvermbgen des Timokles 
gu Hilfe kommen? 

og. Apollo. Cinen Wortfibrer, mein lieber Momus, 
wollen wir ihm an die Seite ſtellen, wo möglich einen von 
ben Tüchtigſten in biefer Kunft: der foll gehdrig vortragen, 
was Sener erdenken und ihm auf die Sunge legen wird. 

Momus. Das hak du wahrlich gefprocen wie ein 
Menſch mit glattem Kinn, der nod) einen Hofmeifter brauche, 
Welder Gedanke, cin Wortfiihrer fol in diefer philofophi- 
ſchen Digputation ſich neben den Timokles aufpflanzen, und 
den Anwefenden erFldren, was Diefer meint! Während Daz 
mis in eigener Perfon und fiir (icy ſelbſt fpridt, muß Ti— 
mokles einen Akteur neben fidy haben und ihm feine Gedan- 
fen leife in’s Obr fagew, welche fodann Dieſer, vielleicht ohne 
fie felbft au verftehen, in ordentiicher Rede auszuführen hat! 
Glaubſt du denn, die Menge der Suhdrer wiirde dabet ernft- 


Der tragiſche Supiter. 4427 


haft bleiben 2 Nein wir müßen anf ein andered Mittet 
denfen. 

30. Hore, Wundermann Apollo, bu gibft did ja für 
einen grofen Propheten aus — und wirklid) hat dir die Sache 
reichlichen Gewinn gebradt, fo daß du fogar einmal goltene 
Siegel erhalten haft — jetzt wäre ter rechte Augenblick, deine 
RKunft gu zeigen: warum fagft du uns nicht voraus, welder 
ton beiden Sophiften den Sieg davon tragen wird? Gin 
Wahrfager, wie du, mus dody wohl den Wusgang vorher 
wiffen. 

Apollo. Wie follte id) das jest im Stande ſeyn, 
Momus, wo mir fein Oreifus, fein Räucherwerk, und keine 
prophetifde Quelle, wie die Kaſtaliſche, zur Hand ift? 

Momus. Wha! bu wilt dich damit aus der Sdhlinge 
ziehen, und einer Probe deiner Kunt ausweiden ? 

Supiter. Las did) immerhin vernehmen, mein Sohn, 
und gib dem bdsartigen Spotter da keinen weitern Anlaß, 
liber deine Sachen ſich luſtig gu machen, als ob deine Pro— 
phetengabe nur an den Dreifug, dad Wafer und den Weih— 
rauch gebundes ware, und du ohne dieſe Dinge lediglich Nidts 
vermöchteſt. 

Apollo. Es ware freilich beſſer, mein Vater, derglei— 
chen in Delphi oder Kolophon vorzunehmen, wo ich Alles, 
was ich dazu brauche, gehörig zur Hand hätte. Gleichwohl 
will id) aud), entblöſst von Allem und unvorbereitet, wie id 
bin, prophejeien, auf Weffen Seite der Gieg ſeyn wird. Nur 
müßt ihr end) fdyon gefatlen Laffer, wenn id) diefimal nice 
im beften Sylbenmaße orate. 
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Momus. Gmmerhin, aber fein deutlidy, Apollo, daz 
mit du nicht auch einen Dollmetſch brauchſt, der reine Ge— 
panken auslegt. Es wird ja jest nicht Lammfleiſch mit Schild⸗ 
kröten in Lydien gekocht: *) du weißt, wovon die Frage iff. 

Jupiter. Nun was wirſt du ung ankündigen, mein 
Gohn2 Schon fehen wir an dir die furchtbaren Vorboten 
des Orakels, die veränderte Farbe, die rollenden Augen, das 
emporſtrebende Haar, die korybantiſchen Bewegungen, kurz 
das ganze ſchauerliche, myſtiſche Anſehen eines Gottbegeiſterten. 


31. Apollo, Hoͤret den goͤttlichen Spruch des begeiſterten 
Sehers Apollo, 
Im Betreffe bes Bankes, des graͤulichen, wel⸗ 
chen zwei Maͤnner 
Grellen Geſchreiis erhoben, mit derben Worten 


bewaffnet: 

Aues umber erſchuͤttert zumal des Kampfes 
Gekraͤchze, 

Und der diehten Pflugſterz' erhabene Spitzen 


erbeben. 
Aber ſobald der krummklauige Weih die Heu⸗ 
fred’ erfaßt hat, 
Dann gum Legtenimal kraͤchzen die regenbringen- 
Gieger bleibet fofort das Maulthier; aber ber Eſel 
Rennt mit boͤcliſchen Stoͤßen der rifligen Brut 
| vor die Stirne. 
Jupiter. Was lachſt du denn fo aus vollem Halfe, 
Momus? Die Sache ift dod) wohl nicht laͤcherlich? — Ey, 
fo hire dod) anf, Bergweifelter, du erſtickſt ja! 
Momus. We) Beus, Wer fokte nicht lachen tiber ein 
fo deutliches, fo ſonnenklares Oratel ? 


*) ©. ber Goerwiefene Fupiter, 14. 
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Jupbiter. Je nun, weit du es fo gut verſtehſt, fo ers 
ehate nhs; was es beſagen will. 

Moms. Nichts leichter als Dieß: wir brauchen keinen 
Thewiſtokles *) dazu. Das Orakel ſagt Ear geting, daß er 
ein Hanswurt, und wit Alle, die wir ihm glauben, große 
Tiageſel und Maulthiere find, die, bem Jupiter, nidt mehr 
Hien als die Heufdrecten haben. 

32. Hercules. Fd) bin zwar nur, fo an fagen, eia 
Hinterſaß, Vater Jupiter: doch nehme id) darum feinen Au— 
ſtand, auch meine Meinung zu ſagen. Wenn die Beiden nun 
an einander find, fo wollen wit gwar, im Falle Timokles ſich 
gut haͤlt, der Sache ganz ihren Lauf laſſen. Sollte es aber 
ſchief gehen — ſo will ich — meinſt du nicht? — ein Bischen 
an den Saͤulen der Halle’ rütteln und den ganzen Plunder 
dem Damis auf den Kopf’ (hineifien, damit ter Verflüchte ſein 
freches Mam nicht laͤnger brauche. 

Momus. Hercules!’ o weh’ Hertules! das war’ ein: 
plumper, bootiſcher Einfall/ zugleich mit einem eingigen’ Frev- 
fer fo’ viele Unſchuldige um's Leben zu bringen, und die ſchöne 
Halle ſammt der® marathoniſchen Schlacht und dem Miltiades 
and Ehuaͤgirus zu Grunde zu richten!*) Wie ſollten ſich 
Deun, wenn das Alles Aber den Haufen' fiele, in Sutunft die 
Redekünſtler behelfen, da fle ja des ergiebighten Stoffes fir 
ihre Declamationen beraubf waren’? Ueberdieß wäreſt du nur 
bei deinen Lebzeiten allenfallé im Stande gewefen, fo Etwas 


+) S. Cornet, Ney. Themiſt. 2. 
**) Die’ von vee in der Pbcile, oder Bilberhate; gemalt 
waren, 
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gu bewerkſtelligen: allein feitbem bu gum Gotte geworbder, 
follteft du dod), dddyte id), gelernt haben, daß nur allein die- 
Parzen dergleiden Dinge thun fonnen, daß hingegen uns 
Diefe Befugniß durchaus nicht zukommt. 

Hercules. Wie? Alſo da ich die Hyder und den ne— 
meiſchen Lowen umbrachte, waren es eigentlich die si aid 
die es Durd mid) ausfibrten ? 

Jupiter. Allerdings. 

Hercules. Und jest, wenn mir Einer eine Grobheit 
macht, meine Tempel auspliindert, oder meine Bildfaule ume 
wirft, fo darf idy thn nicht germalmen, im Fall nicht von Anz. 
fang an die Pargen es fo uber ihn befdloffen haben 2 

Jupiter. So ift es. 

Hercules, Mun fo laf mid) von der Bruſt wegſpre— 
chen, Jupiter: du weift, id) bin, um mit dem Komiker gu. 
reden, ein einfaltiger Mann, der jedes Ding beim rechten 
Namen nennt. Wenn es diefe Bewandtniß mit euch Gsttern 
hat, fo gehabt Eud) wohl fammt Eurer himmlifden Glorie,. 
Eurem Fettdampf und Eurem Opferblut: id) gehe hinad in 
die Unterwelt, wo, wenn id) aud) Nichts als meinen Bogen. 
umbabe, wenigftens die Schatten der von mir erlegten Bee 
ftien vor mir zittern müſſen. 

Jupiter. Mun ja, Der ſchwatzt erbaulidy aus der Schu— 
le! Gag’ es dod) dem Damis; das wird ihm vortrefflid) auf 
die Beine helfer. 

33. Uber Wer it denn der eherne Mann dort, der fo 
haſtig herbeigelaufen fommt? Cine {dine Geftalt firwahr, 
die regelmaͤßigſten Umriffe, die Haare nad) antifer Urt aufe 
gebunden! Wh dein Bruder ifs, Merkur, der auf dem 
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Martte neben der Bilderhalle fteht: ) idy fehe es att dew 
vielen Peche, womit er beſchmiert ift, weil die VBildhauer 
tagtäglich Modelle von ihm nehmen. — Woher fo eilenden 
Laufs, mein Sohn? Was bringft du uns Neues von da utte 
ten heranf ? 

Hermagoras. SCtwas hod tl Widhtiges, Fupiter, eine 
Sade, die in ernftlide Ueberlegung genommen ſeyn will. 
Jupiter. St denn wieder was Neues gegen uns [os 
So ſprich dod! 

Hermagoras. So eben hatte mich dex Bildergießer Zunft 

Mit Pech an Bruſt und Ruͤcken tuͤchtig 
uͤberſchmiert: 
Ein laͤcherlicher oe bing mir um den 


Feſt angegoſſen, fo deß meine ganze Form: 
In ihm ſich saa — ein Siegel, aus⸗ 


Da laͤuft ein —— heratr,. 
runter zwei 
Erdfahle eqreier efi gum Gophismens 


Der Cin’ ift Damis 3 and — 

Jupiter. Halt ein, beſter Hermagoras, ſpare deine 
Jamben. Wir wiſſen ſchon, was du uns ſagen willſt. Aber 
ſprich, iſt denn der Streit ſchon angegangen ? 

Hermagoras. Noch nicht: ſie necken einander vor der 
Hand nod) mit Schimpfwörtern, die fe erft von weitem auf 
cinandet losſchleudern. 





*) Hermes agoraͤos, von Lucian in Hermagoras zuſam⸗ 
mengezogen, eine bronzene — yon hohem Kunſtwerth. 
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Fu peter, Was bleibt uns jetzt Anderes ũbrig iht 
Goͤtter / als: hinabzuſchauen und zuzuhbren ? Die Hoven ſollen 
Dery ‘Thorvie gel zurückſchieben/ die Wolkenwegſchaffen und die 

Simmel spforte weit aufſperreur 

34. Hercules! was fiir eine Menge Menſchen iſte zuſam⸗ 
miengelaufen! — . Whee dieſer Timokles gefilit ‘mit’ nur gar 
nichts: er pistert, und (deine alle: Faffang: verforen gu haber, 
Der wird uns heute dew ganzen Handel verderben. Es iff 
augenſcheinlich, daß er ſich gegen Damis gar nidyb: batten 
kann. Darwn wollen wir: wenigtens than, was ‘an uns iff, 
und — fir ihn beten; aber’ 

Nuy unter und in. der Stille, damit nist Damis e& hdre. *) 

35, Timokless Was fagt du, ruchlofer Vafterer, es 

gebe keine Gorter? es gebe eine göttliche Vorſehung? 

Damis. Vorerſt antworte mir nur auf die Frage: 
was haftrdacfirieinem Grund, Gotter zu glauben? 

Timokles. Rein, du mußt mic zuerſt antworten, Ver⸗ 
wuuſchter! 

Damis. Durchnus nicht, es iſtdan dir, 

Jupiter. Bis jest: Hate ſich unſer Mann - wacker: er 
ſchreit viel grimmigen alsudes Underen. Recht fo}: braver: Vis 
motles , herghaft dvauf- los geſchimpft Daritw-liegt deine: 
Grivtes uf jede andre Weiſe witrde er dir dah Mauk fto- 
Pfen,: daß du ſtummer waͤreſt alssein Fiſch. 

Timokles. Nein id) antworte dic nicht zuerſt, ſowahr 
Minerva lebt! 


*) Parodie vos Il. VI96 
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D am is. Nun mit. einem ſolchenSchwur halt: duyfreiz 
did) gewonnen.“ Go fragemeinetwegen, saber ohne Grobhei⸗ 
jiten, wenn idy bitten darf. 

(56. Tim ok bes. Gut. Gage mir alfo, gottloſer Menſch, 
dlaubſt du nicht, daß die Gotter far uns forgen ? 

Damis. :Mein. 

Bim ofles. > Wie? alſo Alles geſchieht ohne irgend eine 
Vorſehmg? 

Damis. So iſt es. 

Timokles. Und das Ganze ſteht nicht unter ‘eas 
tnng irgend eines gittliden Wefens ? 

Damis. Eben fo wenig. 

Timokles. Wlfo Alles folgt. nur: dem Strome des ver⸗ 
nunftloſen Zufalls? 

Damis. Ja. 

Timokles. Wie? und ihr, ihr Leute, könnt das Alles 
ſo geduldig mit anhören, und deckt den abſcheulichen Gottes⸗ 
Adugner nicht mit Steinen zu? 

Damis. Was ſuchſt du das Volk gegen mid) aufzu⸗ 
bringen, Timokles? Und Wer. biſt du denn, daß du fiir die 
Götter in ſolchen Zorn geraͤthſt, da ſie doch ſelbſt nicht zür⸗ 
Ren? Wenigſtens iſt mir nod): nichts Uebles widerfahren, 
Aungeachtet iſſe amid) ſchon lange ſo reden hören — wenn fle 
Aauders hören. 

Timokles. Ja ſie hören, Damis, allerdings hören ſie, 
und werden did) (dou heimſuchen, wenn deine Stunde gekom⸗ 


men ſeyn wird! 
37. Damis. Aber waun werden fle denn Seit haben, 


fid) mit mit abzugeben, da ihnen ja, wie. du ſagſt, die Bee 
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ſorgung der unendlid) vielen Dinge auf der Welt fo anferor- 
dentlich viele Geſchaͤfte macht? Haben fie dod) nicht einmal 
Dich heimgeſucht wegen der großen Menge falſcher Eide, die 
dn geſchworen, und fo vieler andern Dinge wegen, die id) 
verſchweige, um nidt gang gegen den Vertrag Schimpf mit 
Sdimpf ju erwiedern. Uebrigens fehe idy nicht, wie fle ets 
nen beffern Beweis von ihrer Worfehung Hatten geben kön— 
nen, als wenn fle didy gerfdymettert Hatten, wie du's verdien⸗ 
teft, Elender! Allein es ift ja augenſcheinlich: die Götter find 
gar nidt gu Haufe, vielleidt 
— — — — bet den unſtraͤftichen Aethiopen 
An des Oceanos Fluth. *) 
Denn ſie haben es im Brauch, daß ſie fleißig bei Dieſen zu 
Tiſche gehen, und ſich wohl auch ſelbſt dort gu Gaſte bitten. 
38. Timokles. Was foil icy anf eine ſolche unerhorte 
Frechheit erwiedern ? | 
Damis. Was id laͤngſt ſchon von dtr Hiren wollte, 
deine Gritnde fir den Glauben an die Borfehung der . 
@itter. | : — 
Timokles. Einmal die ſchöne Ordnung, nach der ſich 
Alles in der Welt bewegt, die Sonne, welche ſtets die naͤm⸗ 
lide Bahn verfolgt, der Mond desgleichen, der Wechſel der 
Jahreszeiten, das Wachsthum der Pflangen, Die Zeugung ber 
debendigen Wefen, und der künſtliche Bau derfelben, fo daß 
fle ſich nähren, ſich bewegen, denken, gehen, zimmern und 
ſchuſtern tinnen, Scheint dir Dies und anderes Dergleichen 
nicht die Wirkung einer göttlichen Vorſehnng zu ſeyn? 
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Damis. Dn nimmft als bewiefen an, was erft nod gu 
Heweifen if. Denn Das ift damit nod gar nicht ausgemadht, 
daß diefes Alles von einer befondern Vorſehung gewirft wer- 
de. Dak Wiles recht gut und ſchön ift, behaupte auch ich; 
aber dDarum iff man. nod nicht gendthigt, zu glauben, daß ed 
pon einer hichften Weisheit herrühre. Es ift aud) ein zu— 
falliger Anfang der Dinge möglich, in Folge Deffen Ales in 
‘Der nun einmal angenommenen Werfaffung jufammenhalt. 
Was dn Ordnung nennft, ift blofe Maturnothwendigteit, 
Uber freilid, nun wirft du wieder aufbraufen, wenn man 
dein bloßes Aufzählen der Dinge in der Welt und deine Lo— 
begerhebungen, wie gut Wes fey, noch fiir einen Beweis eis 
ner das Ganze und Einzelne regierenden Vorſehung gelter 
läßt. Drunt gilt auc) hier das Wort des Komifers; 

Gin faul Gerede Dieß: bring’ etwas Andres vor, 


39. Timokles. Ich glaube nicht, daß es nod) eines 
andern Beweifes fiir meinen Sab bedarf. Dod) antworte mir 
tod) auf die Frage: hältſt du den Homer nicht fiir den grog: 
ten aller Dichter ? 

Damis. HO ja. 

Timokles. Mun von Diefem habe ich meinen Glauben 
an die Borfehung der Götter, die er fo deutlich aus(pricht. 

Damis. Wie fonderbar! Dak Homer ein vortrefflicer 
Dichter war, wird dir freilidy Feder gugeftehen, nicht aber, 
daß dtefer oder irgend ein anderer Dichter einen zuverläßigen 
Gewahrsmann in Gadhen diefer Urt abgeben tonne. Die 
Wahrheit it ihre geringfte Gorge, dünkt mid): ihre Abſicht 
aft nur, die Subdrer gn ergötzen und gu bezaubern, nnd gu 


ill 
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dieſem Ende flugen fie liebliche Fabeleien in. gefaͤlligen Rhyth⸗ 
men und Weiſen; kurz Whes iſt bei ihnen bios auf das An⸗ 
genehme angelegt. 
40. Dod) hatte id) Luft gu vernehmen, welden Homes 
riſchen Stellen da denn eigentlid) fo vorzüglichen Glauben 
ſchenkeſt. Etwa fener Erzaͤhlung von Gupiter, *) wie feine 
Rodter, fein Bruder und feine Gemabhlin mit dem boshafter 
Plane umgingen, ihn, fet gu nehmen, und wie ſich der wadere 
Jupiter in der That hatte in Ketten und Banden davon füh⸗ 
ten laffen miffen, ware nidt (der bundertarmige) Griarens 
bon der Shetis aus lauterem Mitleid gu Hülfe gerufen mors 
den — für welchen Liebesdienft er denn aud). ſo daukbar mar, 
daß er der Shetis au Gefallen. dem Agamemnon jenen trüge⸗ 
tifden Sraum.**) zuſchickte, welder ſo vielen Wdydern das 
Leben foftete? Siehſt du? Er war nidt im. Stande, dem 
Agamemnon einen Blipftrahl auf den Kopf fahren gu Laffer, 
der ihn gu Aſche verbrannte: nein, er mufte als offense 
barer Gefriiger erſcheinen. Oder haben dir vielleidht jene 
Stellen ***) deinen Glauben aufgendthigt, wo Diomedes der 
Venus, und fodann auf der Minerva Geheiß, fogar dem 
Kriegsgott ſelbſt blutige Wunken beibringat, und wo aw Ende 
die Gotter und Gdttinnen ſelbſt ohne Unterfchied des Geſchlechts 
an einander gerathen und paarweife (id) ranfen; wo denn Mi— 
nerda den Mars, den ohne Sweifel die von Diomedes erhal= 
tene Wunde geſchwaͤcht hatte, gu Boden ringt, und 
Gegen Leto Hermeias, ser fegnende Bringer des Meiles, 
*) J, - Ff. 

+%) 5 ae Us, * af 

see) Il. Vv; 3 335. ff. XX, 70, ff. 


* 
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gnfdmpft? Oder fandſt bu. die Erzählung von. der Diana fo 
glaubwürdig, *). weldye, ans Verdruß, von Oeneus nicht gum 
Schmauſe geladen worden gu. ſeyn, einen entfeslid) grofen and 
nniberwindlid) ftarfen wilden Eber auf feine. Felder ſchickte? 
Gag’ an, Timokles, find, es ſolche Stidden ,. womit, Homer 
did) überzeugte? 

ht, Jupiter. Werpweifelt! Hort ihr, was dad Bol? 
fiir ein Geſchrei erhebt, wie es-den Damis beklatſcht! Unſer 
Mann fleht da, wie Einer, der fid) nicht mehr, gu helfen weiß: 
er fdngt an gu gittern vor Verlegenheit und Angſt; und ſchon 
fleht ex ſich um, wie er fid) bei Seite drücken und davon 
laufen könne. 

Timokles. Hat aud) Euripides nichts Kluges gethan 
in deinen Augen, wenn er die Göoͤtter ſelbſt auf die Bühne 
brachte, um gu geigen, wie fle die frommen Helden ſchützen, 
die Schlimmen aber und die Gottlofen deines Gleidhen gu Boz 
den fdymettern ? 

Damis. O du oprtrefflidfter aller Philvfophen! Wenn 
ſolche Darftelungen der Tragifer did) von dem Daſeyn der 
Götter Bhergengten, fo muß nothwendig Eines yon Beiden 
ſeyn: enfweder muft bu die darſtellenden Perfonen, einen 
Polus, Uriftodémus, Gatyrus fir Götter halten, oder daé 
Ween der Götter in den Masken derfelben, den Kothurnen, 
ben langen Pradtgewdndern, den Handfduben, den Wattis 
rungen, kurz in dem gangen Wpparate fuden, womit man die 
tragifden Perfonen gu höhern Wefen gu fteigern bemiht iff. 
Ließe ſich aber etwas Alberneres denten, als eine ſolche Vor⸗ 


*) St IX, 529. ff. 
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ſtellung? Un denjenigen Stellen übrigens, wo fein drama⸗ 
tiſches Bedirfnif den Euripides hindert, feine eigene Ueber= 
zeugung auszuſprechen, thut er Dies mit vieler Freimithig- 
Feit. Hore gum Beifpiel: 

Siehſt bu den hohen, graéngentofen Himmelsraum ? 

Die Erde Halt er rings mit weichem Arm umfaßt — 

Den nenne Bens, Den halte fir den hoͤchſten Gott. 
Und an einem anbdern Orte: 

Zeus — Wer ift Zeus? dem Namen nad nur tenn’ id) ihn — *) 
und dergleichen mehr. | 

42. Timokles, Alſo waren alle Menfden aller Maz 
fionen im Jerthum: denn allenthatben glaubt man an Gite 
ter und feiert ihnen Feſte. 

Damis. O ſchön, Timokles, daß du mid an den Glan- 
ben der Völker erinner(t; denn gerade an diefem (aft fid) am 
fiderften wahrnehmen, wie wenig feſten Grund alle die Göot⸗ 
terſagen haben. Welche Verwirrung, welcher Widerſtreit der 
Meinungen! Die Genthen opfern dem Gabel, die Thracier 
bem Samolris, einem aus Samos gu ihnen entlaufenen Scla⸗ 
ven, die Phrogier der Mene (dem Monde), die Wethiopier 
bem Tage, die Eyllenier dem Phales, die Aſſyrer einer Taube, 
Die Perfer dem Feuer, die Wegnptier dem Waffer. Und gwar 
Aft diefe Berehrung des Waffers allen Wegnptiern gemeinfam: 
insbefondere aber gilt den Memphiten der Stier far einen 
Gott, den Peluffoten die Bwiebel, Audern der Ibis, dads 
RKrotodil, der hundekdpfige Affe, die Kase, der Pavian. Fa 
26 gibt Dorfer dort, wo in bem Einen die redte Sdulter, in 


*) Brucftade aud unvetannten Trauerſpielen bes Curipioes. 
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dem zunaͤchſt Liegenden die Linke göttliche Verehrung genießt. 
Etliche hinwieder beten die Haͤlfte von einem Menſchenkopf, 
Andere ſogar einen irdenen Krug *) oder eine Schüſſel ar. 
Ft das Wiles nicht gum Lachen, mein beſter Timokles? 

Momus. SGagt? ids nicht, ihr Gdtter, dag diefe Sä⸗— 
chelchen alle herdorgejogen, und des Breitern befproden were 
den wiirden 2 

Jupiter. Du fagtet es allerdings voraus, Momus, 
und Haft Recht, uns darüber Vorwürfe gu machen. Gd) werde 
aud) wirklid) darauf denken, dem Uebelftande absubelfen, foe 
bald nur die gegenwartigen mifliden Umſtaͤnde befeitigt ſeyn 
‘werden. 

45. Timokles. Wber hire, du abgefagter Feind ter 
‘Sitter, Weſſen Werk find denn die Orakel und die Vorbher- 
ſagungen künftiger Dinge, wenn nicht der Götter und: ihrer 
Vorſehung? 

Damis. Sprich mir doch nicht von den Orakeln, oder 
id) verlange au wiſſen, an welches derſelben du dich am lieb⸗ 
ſten erinnern laͤſſeſt? ob etwa an jenes, welches der Lydier: 
könig vom Pythiſchen Apoll erhielt, und welches eben ſof zwei⸗ 
deutig und doppelgeſichtig war, wie gewiſſe Hermen, die Ei⸗ 
nem, man mag fle von vorn oder bon hinten betrachten, im— 
mer daffelbe Gefidcht suwenden. Denn wie fonnte Kröſus 
wiſſen, daß er durd) den Uebergang tiber den Halys vielmehr 
fein eigenes, als das Reid) des Cyrus Aber den Haufen wer- 
fen wiirde? Gleichwohl batte der erbdrmlide Gardianer ten 
fdyielenden Spruch mit nidht wenigen Talenten erkauft. 





*) UAnfpielung auf den Gott von Canobus. 
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Memus, Der Maun  fpricht .anPs Haar, wie ich es 
mir vorgeftelt babe. Wo sift denn nan unſer ſchoöner Cither⸗ 
fpieler? He da, ſteige doch hinab und verantworten did), 

Japiter, Du bring was um, Momus, mit deinen 
—- Vorwürfen. 

Timokles. Siehe zu, was du aurichteſt, gottloſer 
Dein Geſchwäͤtz hat nichts Geringeres gum Siel, als 
die Sitze der Götternund ihre Altäre umzuſtürzen. 

Damis. Nein, Timokles, nicht alle Altaͤre: denn was 
iſt wohl Schlimmes : dabei, wenn flecven Maucherwerk® und 
Wohlgerüchen duften? «Mur die Dianenaltdre in aurien, 
wo fid) die Sungfrau an Menſchenfleiſch weidet, die wurde 
id) mit Herzensluſt anf den Kopf geſtellt ſehen. 

Jupiter. Daß uns dieſe verzweifelte uUngelegenheit 
über den Hals fommen mußte! Der Maun ſchont ja keines 
Einzigen von uns! Fred) wie ein Bacchante zieht er über 
uns Wile: Ios, : 

Und ergreift nach einander, Mer ſchuldig tft, ar er 


Momus. Wiewohl der Unſchuldigen wirft du eben 
nicht an viele ſinden, Jupiter. Ich dewke, der Burſche wird 
mit Nachſtem ſogar nod. weiter gehen, und aud. ein gewißes 
hohes Haupt anjutaft-a-wager, 

45. Timokles. Höorſt du denn nicht, wenn Fupiter 
donnert, Raſender? 

Damis. Wie follte id) nidt hoͤren, wenu⸗ es donnert, 
Timokles? Ob aber Jupiter der Donnerer iſt, wirſt ohne 
Zweifel du beſſer wiſſen, der du a wie es ſcheint, von dort 


— SStiade XV, 137, 
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ober gu’ nus herabgeſtiegen bi Freilich oie Leute aus Kreto 
berichten uns hierüber gang anders. Doͤrt werde ein Grub⸗ 
mal: gezeigt und eine Saͤule auf demſelben, ans deren Inſchrift 
hervorgeht, daß Jupiter wohl nie wieder donnern werde; 
dent) er: waͤre läugſtugeſtorben: 

Momus! Dad ſah ich kommen⸗ — was iſt das, Jupte 
ter; du wirſt blaß; du zitterſt, dab dir die Zaͤhne klappern? — 
Run; niin} Muth gefape! Solche ſterbliche Kerlchen mas man 
verachtenn 

Jupiter. Wie Fant de ſo ſprechen, Momus, vera de 
tent Siehſt du denu nicht, wie Viele es mit anhören, wie 
nach und nach Alles gegen! uns Partei nimmt, wie dieſer 
Damis dew ganjen Haufen am den Ohren gefangen führt? 

Mowns. Wher, Jupiter, whe waͤre es jest; wenn du 
deine. goldene Rétte herablleßeſt/ und 
Seloft mit! der Ske ſie zoͤgeſt empor und ſelbſt mit dem Meere?*) 

46. Timotles: Sprich, Verfluchter, biſt dw jemals 
zut See geweſen? 

Damis. Mehr als einmal, Timokles. 

Timokles. Nicht wahr, da fuhr entweder der Wind 


in die Segel und ſchwellte fle, oder die Rüderleute trieben 


das Giff von der Stelle, aber die Richtung gab ihm nur 
Einer, der Steuermann, uhd nut Diefer bewahrte es vor dem 
Unter garg ? . 

Damis. Wllerdings. 

Timokles. Ohne Skeuermann hatte alfo dat Schiff 
ſeine Fahrt nicht vollenden founen; und dod) seals du, dab 


*) Juade VIF, 24. 


will 
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das ganze Weltal ohne alle hoͤhere Beitung anfs Gerather 
woh! ſich forthewege ? 

Jupiter. Sdin, Timokles, ein Pinger Gedante ! Das 
Gleichniß hat Nachdruck. 

47. Damis. Aber fage mir, du Liebling ber Göt— 
ter: du faheft bod) immer, wie der Steuermann unausgefept 
alles dem Schiffe Forderlide im Voraus bedachte, wie er fir 
Mies forgte, den Schiffleuten bie zweckmaͤßigſten Befehle ers 
theilte, und wie fid) überhaupt in der gangen Einrichtung 
des Schiffes nidjts Ungehöriges und durchaus Nichts fand, 
was nidt fiir die Fabrt felbt nothwendig und erſprießlich 
gewefen ware? Hingegen ter Stenermann, weldjen du an 
bas Muder des grofen Weltfdhiffes gu ftellen fir gut findeft, 
und alle feine Gehilfen, was haben fle je Berniinftiges und 
Zweckmäßiges angeordnet? Das Mafttau iff an das Hits 
tertheil gefpannt, beide Gegeltaue an das Wordertheil: die 
Anker find bigweilen von Gold, ber Bierrath hinten von Blei, 
der untere Sheil des Schiffes, der unter Wafer gebt, ſchön 
bemalt, der obere gran und ſchmutzig. 

48. Bon den Sdhifflenten ift mandyer faule Burſche, der 
weber Gefdhic nod) Muth gum Gefdhafte hat, als Befehlshaber 
des dritten Sheils oder gar der Hadlfte von der ganze Mann⸗ 
ſchaft angeftellt: ein Anderer, der vielleidht vortrefflich mit 
dem Schwimmen umzugehen verfteht, mit der größten Leich— 
tigteit auf die Segelftangen klettert, und fo gut wie Reiner 
jeden Augenblick weif, was gu thun ift, mug fd) gum Waſ⸗ 
ſerausſchöpfen braudjen laſſen. Nicht anders iff es mit den 
Paffagieren. Der Schurke, der die Peitſche verdiente, hat 
den Ehrenplas neben dem Stenermann, und läßt ſich den 
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Hof maden: Kunabenſchaͤnder, Vatermörder, Tempelraͤuber 
ſtehen in höchſten Ehren, und nehmen die erſten Stellen im 
Schifſfe ein, waͤhrend eine Menge wackerer Leute ſich im Rau⸗ 
me des Schiſſes zuſammendrückt, und ausgemacht ſchlechte 
Kerls über ihren Köpfen wandeln laſſen mugs. Erinnere dich 
nur, was Sokrates, Ariſtides, Phocion für eine Fahrt gehabt 
haben, wie oft es ihnen ſogar am trockenen Brode gebrach, 
und wie ihnen kaum Platz genug vergönnt war, ihre Beine 
auf den harten Bretern neben der Pumpe auszuſtrecken; in 
welchem Ueberfluſſe dagegen ein Kallias, Midias, Sardana— 
pal ſchwelgte, und mit welchem empörenden Uebermuthe ſie 
allen Denen, welche unter ihnen waren, begegneten. 

49. So geht es in deinem Schiffe zu, mein hochweiſer 
Timokles. Daher die unzähligen Schiffbrüche. Stände ein 
Steuermann mit umſichtigem Blicke und ordnendem Geiſte 
am Ruder, fo würde er für's Erſte wiſſen, Wer die Guten 
und Wer die Sdlimmen feiner Paffagiere (Ind; fiir’s Sweite 
wiirde er Seden nad) Verdienſt lohnen, und die Guten an€ - 
die bequemen obern Plage neben ihm felbft, die Nichtswür— 
digen unten an feben; Einige der Vortrefflichſten würde er 
gu feinen Zifdgenoffen und Rathgebern maden, und von ſei— 
nen Matrofen je dem Tüchtigſten und Fleißigſten den Befehe 
über das vordere Verdeck, über die Seiten, oder gar über die 
gange Mannfdhaft anvertranen, den Faulen und Liederliden 
hingegen fiinfmal bes Zages mit dem Zau-Ende blduen lafe 
fen. Du fiehft alfo, mein wunderlicher Timokles, dein Gleich⸗ 
nif mit dem Schiffe ift in grofer Gefabr au ſcheiternz denn 
es bat cinen ſehr ungeſchickten Steuermann erhalten, 
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Bo,’ Momus. Nun jebt hat es gute Wege/ dee faͤhrt 
mitt dollen Segeln ſeinem Siege zu. 

Jupiter. Du magſt recht haben, Momis“ Dieſer Si 
mokles weiß aber’ and) gar nichts von Gewicht aufzubriugen. 
Alles, was er von ſich gibt, it’ das Platteſte, Alltäglichſte/ 
Unhaltbarſte. 

51. Tamokles. Mutt wenn dent dieſes Gleichniß nicht 
ſtichhaltig iſt, wie du meiaſt;, Damis, fo hire meinen letzten 
Beweis. St iſt, was man ſo nennt, mein Nothanker, den” 
du mir auf keine Weiſe entreißen ſollſt. 

Jupiter. Was doch das für ein Beweis ſeyn mag? 

Timokles. Sieh' alſo gu, ob folgender Schluß richtig 
iſt, oder ob du dir allenfalls getrauteſt, andy dieſen über den 
Haufen gu werfen. Wenn es Altäre gibt, fo gibt es auch 
Götter: nun gibt es Altaͤre, alfo gibt es auch Gotter. He; 
was ſagſt du dazu? 

Damis. Wenn ich mich “erft ſatt gelacht habe, ſo will 
ich dir antworten: 

Timoeles, Wird das Gelaͤchter tein’ Ende nehmen? 
Whs' iff denn Laͤcherliches au Dem, was ich ſagte? 

Damis Da du gar nicht merkſt/ an welchem dünnen 
Faͤdchen du deinen Utter, deinen Nothanker ſogar, aufgehan⸗ 
gen Haft!’ Deun du knüpfſt der Satz, dak es Götter gebe, 
an die Thatſache, daß es Altaͤre gibt, und glaubſt dennoch 
Wunder, wie bündig und feſt Das zuſammenhänge! Weil du 
denn ſelbſt erklaͤrt haſt, nichts Nothfeſteres als Dieß in Be— 
reitſchaft zu Haver’ ſo iſt das Beſte, wir gehen nach Hauſe. 

52. Timblles. Du gibſt ‘mie alſo gewvtmen, weil du 
zuerſt dadon laͤufſt? 
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Damis. Wie follte id) nicht? Haft du dich ja dod, 
wie Giner, dem Gewalt geſchieht, gu den Altaren geflüchtet. 
Ich erklaͤre alſo, bei deinem Nothanker, daß ich bereit bin, 
eben vor dieſen deinen Altaͤren einen Bund mit dir zu ſchlie⸗ 
Ben, daß wir nie wieder über ſolche Dinge mit einander ſtrei⸗ 
ten wollen. 

Rimotles. Du willſt noch deinen Spas mit mir has 
ben, du Frevler, du Gräberdieb, du ſcheuslicher, auſpeiungs⸗ 
würdiger Schurke du? Glaubſt du, wir wiſſen nicht, Wer 
dein Vater geweſen, und daß deine Mutter eine Hure war, 
daß du deinen Bruder erwürgt haſt, und daß du cin Ehe— 
brecher, ein Knabenſchaͤnder, ein ſchamloſer, ſchweiniſcher 
Wollüſtling bit? Aber wart, du ſollſt mir nicht fo unges 
ſchlagen davon fommen! Mit diefem Ziegelſtück da will id 
dit die Hirnſchale gerfdymettern, verfludyter. Ldfterer! — 

53. Jupiter. O weh, Damis linft aus vollem Halſe 
lachend davon: Timokles, außer ſich über den frechen Spots 
ter, laͤuft ihm nach, ſchimpft und macht Miene, ihm einen 
Siegel an den Kopf werfen gu wollen. So ſtehen die Gaz 
chen, ibe Gitter; was ift nun zu thun? 

Merkur. Fd denke, der Komiker Menander hat Recht, 
wenn er fagt: 

Thu nicht, als ob dir was geſchehen fey, fo ift 
Dir nichts geſchehen — : 
Was ijt es denn aud) fiir ein grofies Uebel, wenn eine Hand 
voll Leute von Damis fiir feine Meinung gewonnen davox 
geht? Bleibt uns nidt eine ungablige Menge Derer, die das 
Gegentheil glauben, die Mehrzahl der Griecdhen, der ganze 
Lucian, 98 Boden, 8 
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große Haufe namlid) und ſämmtlicher Pobel, und überdieß 
alle Barbaren ? | 

Jupiter. WAllein es ift nicht minder ridtig, was Daz 
rius von Sopyrus fagte. *) Auch id) möchte lieber einen eins 
zigen Mann, wie Damis, auf meiner Geite, als gehentauz 
fend Babylon's Haden. 
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Der Schufter Micyll. Der Haushabhn. | 
Simon, 


1, Micyll. Dak dich Fupiter ſelbſt verderbe, du ver- 
maledeiter mißgünſtiger Schreihals. Ich habe fo herrlich ges 
trdumt, idy war ein reicher Maun und lebte das wonnigfte 
Leben von der Welt: da mute mid) dein ohrenzerreifendes 
Krähen aufweden, fo daB id) mid) der Urmuth, die mir nod 
abſcheulicher iff, als fogar du ſelbſt, nicht einmal bei Nacht 
foll entidlagen diirfen! — Es iſt nod) Wiles fo Mie um mid 
her; aud der Morgenfroft ift nocd nicht eingetreten, dex mir 
fonft feine Ruhe (apt, und ber ficherfte Vorbote des anbre- 
chenden Zages iff; es fann alfo faum Mitternacht feyn: und 
dod) fdyreit Der unruhige Plagegeit ſchon, als ob er das gol: 
dene Vließ bet mir gu bewachen hatte. Uber wart, das fol - 
dir nicht gut befommen! Mein Stock foll did) dafür häßlich 


*) Herodot IIT, zu Ende. 
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heimſuchen, fo bald ed Zag ſeyn wird: fiir jest ware es mir 
au beſchwerlich, im Finſtern nad) dic zu tappen, 

Der Hahn. Gey glaubte div viefmehr einen Gefallen 
au erweifen, mein befter Meifter, wenn id) div eine recht 
furje Nacht madte, damit du nod) vor der Dammerung anf: 
ſtehen, und mit deiner vielen Arbeit um fo eher fertig werden 
möchteſt. Denn wenn du vor Somenaufgang auch nur Sinen 
Pantoffel fertig machteſt, fo hätteſt du fiir die Bedürfniſſe 
des folgenten Tages ſchon Etwas vorgearbeitet. Wilt du 
aber lieber ſchlafen, nun fo will id) mic) rubig verhalten, 
und ftummer ſeyn alé ein Fife. Mur flehe gu, dah du alse 
bann nidt, nachdem du von Schätzen getrdumt, bei'm Erwas 
den um fo hungriger ſeyſt. | | 

2, Micyll. O wunderthdtiger Jupiter und Hilfreider 
Herkules, fteht mir bet! Was fol das far ein Unglück bedeu— 
ten? Mein Hahn fpridt ja wie ein Menſch! 

Der Hahn. Wie, ift das ein grofes Wunder, wenn 
id) eine Stimme habe, wie du auch 2 

Michll. Das wird dod) wohl ein Wunder ſeyn? Ge— 
wif bedeutet es cin Unglück, das alle Gotter in Gnaden vow 
mic abwenden mögen! 

Der Hahn. Du fommft mir febr ununterridtet vor, 
guter Micyll, da du ja nidjt einmal den Homer gelefen zu 
haben {dein tt, bei welchem des Achilles Letbpferd Xanthus *) 
ſeines Wieherns fo gänzlich vergift, das es mitten in der 
Schlacht ftehen bleibt, nnd au fpreden anfdngt, und nicht 
etwa, wie id) fo eben, in bloßer Profa, fondern e¢ deklamirt 





*) Stiade MIX, 404, ff. 
8 * 
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cine ganze Reihe von Verfen daher und weiffagt, Was kom⸗ 
men wilrde, ohne daß man Dieß feltfam gefunden, und ohne 
daß Udilled, aus Furcht vor der ſchlimmen Bedeutung diez 
fer Erfcheinung, den Mothhelfer Herkules angerufen hatte. 
Wie wiirdeft du did) erft geberdet haben, wenn der Kiel des 
Schiffes Urgo mit dir gefproden, oder wenn die heilige Eiche 
zu Dodona dir mit vernehmlidjer Stimme ein Orakel ertheilt 
hatte, oder gar wenn du Rinderhdute herumkriechen gefehen, 
und Odfenfleifd am Spieße, und halbgebraten, brüllen ge: 
hort hattet? *) Für mich, ber id) gewöhnlich dem maulfer- 
tigften und beredteften aller Gitter, dem Merkur, zur Seite 
ftehe, **) und überdieß der beftindige Gefellfchafter und Hause 
genoffe von end) Menſchen bin, fiir mid) konnte es durdaus 
nidt ſchwer ſeyn, menſchliche Sprache gu lernen, Wenn du 
mit itbrigens verfprechen willft, reinen Mund gu halten, fo 
foll es mir nidjt darauf anfommen, dir ben eigentliden Grund 
meiner menſchlichen Gprade, und wie id) dagu gefommen 
bin, mitzutheilen. 

3. Micyll. Es ift alfo wirklid) fein Traum? Mein 
leibhaftiger Haushahn fpricht mit mir? Nun fo fage mit 
dod) um deines Merkurs willen, mein allerliebftes Hähnchen, 
was verhalf dir denn eigentlich au diefer Stimme 2? Ich werde 


*) Odyſſ. XII, 394. ff: 
Bal darauf erfehienen die Wunderzeichen der Goͤtter: 
Ringsum krochen die Haͤut', und . wisi bas Fleiſch um die 
piefe, 
Rohes zugleich und Gebratnes; und taut wie Rindergebratl ſcholl's. 
**) Der Hahn, als Sinnvild der Wachſamkeit, gehdrie zu den 
Attriouten des Mertur. ‘ 
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es teiner Menfdenfeele weiter fagen: beforge nichts. Denn 
Wer wiirde mir glauben, wenn id) ergdhlte, was id) von eis 
nem Hahn gehört haben wollte? 

Der Habu. So vernimm denn das Wunderlidfte von 
ber Welt, Lieber Michll. Der vermeiutliche Hahn, der hier 
vor dir fteht, war vor nicht gar [anger Seit ein Menſch. 

Micyll. Ah ich evinnere mid), vor Seiten etwas dere 
gleiden von dir gehirt gu haben. Ein junger Menſch, mit 
Namen Alektryon [der Hahn], war der Liebling des Mars 
und dev beftdndige Gefellfchafter bet feinen Trinkgelagen, 
Schmauſereien und Liebesabenteuern. So oft daher Mars 
der Venus hinter dem Rücken ihres Gatten einen Befud) abs 
- ftattete, mußte ihn Alektryon jedegmal begleiten, und weil 
Mars Nidhts fo fehr als dew verratherifden Gonnengott firde 
tete, vor der Thitre Wade halten, um ihm ſogleich die Ane 
funft des Helios angujeigen. Einsmals aber vergaß ber gute 
Alektryon, was feines Amts war, und ſchlief ein. Der Gone 
nengott nabte unvermerft und überraſchte das Parden, wels 
es fid) im Vertrauen auf ibren Wadter dem forgenlofefter 
Schlummer Aberlaffen hatte. Vulkan, augenblidlidy durd) 
Helios von der Sache unterridjtet, fing fle nun in dem fiinft- 
lichen Netze, welded er feit lange ſchon für diefen Fall verse 
fertigt hatte. Kaum war Mars wieder freigegeben, alé er 
in feinem Sorne den Alektryon, bewaffnet wie er war, is 
den Vogel verwandelte, der nun einen Kamm flatt des Hels 
mes auf dem Haupte trdgt, Daher foll es kommen, daß iby 
- fun, um end) gegen Mars gu red)tfertigen, wie wohl es jest 
gu ſpät ift, die Ankunft des Helios giemlid) lange vorher 
durch euer Geſchrei ankündiget. 
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4. Der Hahn. So erzählt man allerdings, Michll. 
Mein Fall aber it ein gang anderer. Gd) bin nur erft gang 
neulidy aus einem Wlenfdyen gu cinem Haushabn geworden. 

Micyll. Wie ging dod) Das gu? Du madhft mid) fer 
neugierig. 

Der Habu. Du haſt dod wohl ſchon von einem gewiſ— 
fen Dothagorag, Muefardus Sohn, aus Gamos, gehort ? 

Micyll. Dem Gophiften, mein du, dem großen Wufe 
fdyneider, der dad Fleiſcheſſen verbot, der mein Leibgericht, 
die Bohnen, von unferen Tifchen wegdisputiren wolte, und 
nod) überdieß den Leuten weiß machte, daß fle fiinf ganzer 
Jahre lang nicht mit einander reden dürfen? 

Der Hahn. Nan ſo iſt dir wohl auch bekannt, daß 
er, ehe er Prthagoras geworden, Euphorbus war? 

Micyll. Gd weiß nur, daß er fir einen grofen Gauk— 
fer und Wunderthater galt. 

Der Hahn. Sicehe, diefer Pythagoras bin idy felbft: 
Spare alfo dcine Ghimpfwirter, mein Befter, gumal ba du 
ben Gharafter des ehmaligen Pythagoras gar nicht Fennff. 

Michll. Das it nun vollends das Allerwunderbarſte, 
ein Haushahu, der ein Philoſoph iſt! Go fage mir dod) 
gleid), 9 Sohn des Minefardus, was in aller Welt madhte 
Did) aus einem Menfdyen gu. einem Vogel, und aus einem 
Samier gu einem Tanagrder? *) Die Gache ift eben fo felts 
fam, alé ſchwer gu glauben: denn id) meine, ſchon zwei Dinge 
an div bemerft gu haben, die ſich eben nicht gum beften mit 
Pythagoras vertragen. 


*) Die Haͤhne von VBanagra in Bdotien waren, befonders als 
Streithihne, die geſchaͤtzteſten. 
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Der Hahn. Wud diefe waren ? 


Michll. Ginmal dit du ein Schwätzer und Schreier: 


Pythagoras aber drang, fo viel id) weiß, auf das Schweiger, 
Und gwar auf ein fiinfjdbriges. Das Sweite aber ftreitet gang 
Offenbar gegen des Pythagoras eigene Borfdriften. Nod) ges 
ftern, als id) Fein Sutter fiir did) hatte, nahmſt du gar Fet- 
nen Wnftand, die Bohnenkerne aufyupiden, welche id mit 
nad) Haufe gebracht hatte. Eutweder haft du mich ‘alfo betoz 
gen und bift ein gang Wnderer als Pythagoras, oder du haft 
durch deinen Bohnenfraß gegen dein etgenes Geſetz nidt mins 
ber gefiindigt, alg wenn du deines Waters Kopf gefreffen 
hatteft. *) 

5. Der Hahn. Guter Mico, du weißt freilid den 
Grund davon nicht, und verſtehſt nicht, was ſich flix jedes Les 
ben jedesmal ſchickt. Go lange id) Philofoph war, fpeiste 
id) allerdings feine Bohnen: jet aber effe icy weldje, als 
eine meiner Vogelnatur angemeffene und unverbotene Speiſe. 
Laß dir nun fagen, wie id) aus Pythagoras Das, was ich 
jest bin, geworden, in wie vielen Rorpern id) bis jest gelebt, 
und was id) bei jeder Verwandlung gewonnen habe. 

Micyll. Ady ja, ergahle mir Das: ich verſpreche mir 
fo viel Vergnügen davon, daß, wenn id) die Wahl hatte, 


dir zuzuhören, oder meinen vorigen feligen Traum fortzuträu⸗ 


men, diefe Wahl mir in der What fdywer werden wiirde, ine 
dem mir dein wunderbares Wefen nicht minder widhtig ift, 
alé jenes koͤſtliche Traumgeſicht. 

Der Hahn. Noch immer rufſt du dir deinen Traum 


zurück, und ſuchſt die flüchtigen Bilder von Glückſeligkeit feſt⸗ 


*) S. Todtengeſpr. XX, 


/ 
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zuhalten, die, wie (chin fie aud) gewefen feyn migen, doch 
nur wie leere, wefenlofe Schatten did) umgaufelten ? 

6. Micyll. Mein, mein liebes Haͤhnchen, den Traum 
fann id) nun einmal nicht vergeffer. Er hat mic im Ent: 
fliehen einen fo reidjliden Honig auf meinen Augliedern 
zurückgelaſſen, daß fle, wenn fle ſich kaum gedffnet haben, 
ſogleich wieder gum ſüßen Schlafe fid) gufammenjiehen. Und 
was id) gefehen babe, verurfadte mir einen fo augenehmen 
Kitzel in den Augen, wie wenn man fid) mit einer Feder in 
ben Obren&traunt. 

Der Habu. Herbules! Du bie ja ordentlicd verliedt 
in deinen Traum: was mus aber aud) das fair ein Traum 
ſeyn, der, ftatt in feinen natirliden Grengen, in denen des 
Schlafes, fid) au halten, fo lebhaft und in fo reigenden Bile 
dern aud) die offenen Augen nod dir umflattert? Erzaͤhle 
mit dod) den dretmal willfommenen. 

Micyhll. Recht gerne: es ift mir der größte Genuß, 
von ihm zu ſprechen, und ihn in der Erinnerung von neuem 
zu träumen. Aber wann wirſt du mir die Geſchichte deiner 
Verwandlungen geben, mein Pythagoras? 

Der Hahn. Wann du erſt deines verführeriſchen Trau⸗ 
mes dich entſchlagen, und den Honig von deinen Auglie⸗ 
dern abgewiſcht haben wirſt. Sprich alſo immer zuerſt, da⸗ 
mit ich erfahre, ob dein Traum durch die elfenbeinene oder 
hörnene Pforte angeflogen fam. *) 

Micyll. Durch keine von VBeiden, Pythagoras. 

Der Habu. Wie? Homer nennt dod nur diefe Beiden. 


*) Odyſſ. XIX, 560. ff. und (nad Homer) Birgit VI, 894. 
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= Micyll, Gehe mir mit dem albernen Poeten. Was 
verfieht Der von ber Gace? Vielleicht, daß nur das ges 
meine Bettelvolf von Träumen, dergleiden er felbft fab, und 
nicht einmal deutlich, da er blind war, durch diefe Pforten 
wandert. Mein wonnevolles Träumchen ift mir durch ein 
goldbenes Shor gugefommen: es war ſelbſt gang golden und 
über und über mit Gold angethan, und brachte mir des Gols 
des eine Menge mit. 

Der Hahn. Ei fo hire cinmal auf, Wiles gu vergols 
den, du gweiter Midas: offenbar hat dir ein aͤhnlicher Wunſch, 
wie ber des Phrygiers, diefen Traum und mit ihm ganze 
Bergwerke von Gold zugeführt. 

9 Micyll. Ady, guter Pythagoras, viel Gold habe 
id) geſehen, viel, febr viel! Und wie herrlid) es glangte und 
bligte! — Wie fagt dod) nur Pindar in jener Stelle gum 
Lobe des Goldes? Hilf mir darauf, Pythagoras; weift du 
nod), es iff die Stelle gleid) im Aufange des ſchönſten unter 
allen feinen Gefingen, wo er dad Waffer bas Vornehmſte 
nennt, hierauf aber weislich gum Preife des Goldes Abergeht — 

Der Hahn. Du. meinft dod) wohl Das: *) 

Das Fuͤrnehmeſt' ift Wafer; sod ragt, wie bremnendes Fener 
Sih in die Nacht erhebt, Gold in dem mdnnerbegldcenden 
Reichthum. 

Micyll. Ganz recht, dieſe Stelle meinte ich. Iſt es 
doch, als ob Pindar mein Traumbild geſehen haͤtte: gerade 
fo befingt er das Gold. Las dir nun dieſen Traum erzäh—⸗ 
ten, mein hochweiſer Habu. Du weift, dak id) geſtern 


*) Pindar Olymp. J, 1. ff. nach Thierſch. 
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Abend nidt zu Haufe aß, weil ber reiche Eukrates, den ich 
anf dem Markte traf, mid) nady dem Bade auf die gewöhn⸗ 
liche Stunde gum Effen eingetaden hatte. 

8. Der Hahn. Fd) weiß es nur gu gut: den ganjen 
Tag Hungerte id), bis du endlidy des Abends (pat und ziem— 
Vid) reichlich betrdufelt nad) Hauſe kamſt, und mir die finf 
Bohnenkerne mithrachteft, die freilidy fiir einen gewefenen 
Uthleten, der gu Olympia nicht ohne Giang in die Schran⸗ 
fen getrefen, eine etwas Fimmerlide Abendmahlzeit abgaben, 

Micyll. Sogleich nach meiner Nachhauſekunft alfo, 
und nachdem ich dir die Bohnen vorgeworfen hatte, legte ich 
mich ſchlafen. Und nun — laß mich mit Homer reden — nun 

— — — erſchien mir ein goͤttlicher Traum in dem Schlummer 
Durch die ambroſiſche Nacht — *) 

Der Hahn. Erzaͤhle mir vorerſt, wie das Abendeſſen 
bei Cufrates war, und wie ihr end) beim Weine unterhals 
fen habt. Du fannft dir auf diefe Weife füglich in einer 
Art von wadendem Traume den ganzen Schmaus wiederhos 
fen, und das Genoffene in der Erinnerung nod) einmal durd) 
den Mund gehen laffen. 

9. Micyll. Ich glaubte nur, didy au langweilen, 
went id) mid) dabei anfhielte. Dod) es fey, weil du es wün⸗ 
ſcheſt. Sn meinem ganzen Leben nie hatte ich in einem reis 
chen Hauſe gefpeist, mein lieber Pothagoras. Da wollte ges 
ftern mein guter Gening, daf id) Eukrates begeguete. Ich 
redete ihn, wie gewöhnlich, mit „gnädiger Herr’ an, und 
wollfe mid) wieder entfernen, um ifn nicht in Verlegenheit: 
au fesen, wenn id) in meinem armfeligen, abgeſchabten Man: 

*) Jliade Il, 56. f. 
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telchen ifm zur Seite gegatgen wire. Allein er fagte gu 
mir. „Höre, Mico, id) feire heute den Geburtstag meiner 
Rodter, und habe eine grofe Anzahl Bebannter ju Tiſche 
gebeten. Ciner Derfelben fol unpäßlich und ſchwerlich im 
Stande fehu, gu erfcheinen. Im Fale nun Diefer die Cinta: 
dung ausſchlüge — denn bis jest hat er (id) nocd) nicht bes 
ftimmt erklärt — kannſt du nad) dem Bade did. bei mir 
einfinden und feine Stelle einnehmen.“ Mit einem Billing 
bié auf den Boden verabfchiedete idy mich, und betete im 
Weagehen gu allen Göttern, daß fle dod) dem unpäßlichen 
Manne, deffen Erfagmang und Gubftitut id) ſeyn follte, noch 
obendrein einen Gieberanfall, oder dad Seitenftedyen, oder 
das Podagra auf den Hals ſchicken midten. Die Beit bis 
gum Bade däuchte mid) cine Ewigkeit, und jeden Augenblick 
fah ich nad) der Gonnenuhr, ob e8 nod) nicht Zeit wäre, 
in’s Bad au gehen. Endlich war die Stunde gekommen: une 
geſäumt wuſch idy mir den Schmutz vom Leibe und machte 
mid) auf den Weg, nachdem id), um mir ein möglichſt faus 
beres Unfehen su geben, die innere Geite meines Mantelchens 
nad) Außen gekehrt hatte. - 

10, Wie id vor dem Haufe anlange, waren bereits niele 
Gaͤſte ecingetroffen; und eben fommt, von vier Burfchen 
getragen, wabrhaftig aud der fiir krank angefagte Mant 
Daher, gu deſſen Stellvertreter idy beftimmt war. Und ed 
war in dev That nicht gu verkennen, daß ev ſich ſehr übel 
befand: er ddyte in einem fort, und huftete fo Bohl, und 
mit einem Auswurf, der einem alle Luft benahm, in feine 
Nahe au kommen; dabei war er blaf und aufgedunfer 
am ganzen Leibe, und hatte wenigtens feine ſechzig Jahre 
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auf bem (Rien. Wie man mir fagte, ift ber Mann ein 
Pbifofoph und gwar Einer von denen, die ihre Albernheiten 
bet jungen Lenten anbringen: aud) trug er einen recht forme 
fidjen Bocksbart, den es gewaltig nad) dem Barbier juckte. 
Uls der Arzt Archibius ihn darüber anließ, dak er in diefem 
Zuſtande dennoch gekommen fen, erwiederte er: „Es war — 
meine Pflicht; und ſeiner Pflicht darf zumal der Philoſoph 
nicht untreu werden, wenn auch tauſend Krankheiten ihn hin⸗ 
dern? wollten. Eukrates haͤtte mein Nichterſcheinen für eine 
beleidigende Hintanſetzung halten können.“ — „Im Gegen⸗ 
theile,“ fiel id) ihm in bie Sede, „er wuͤrde es dir gedankt 
haben, wenn du Lieber haͤtteſt in deinem eigenen Hauſe fters 
ben, alé bier ber der Tafel die Seele fammt dem Schleime 
heraushuften wollen.” Der Philofoph fdnitt ein vornehmes 
Geſicht, und that, als ob er den Hieb gar nidt bemertt 
hatte. Jetzt erſchien Eutrates aus dem Bade, und wie er 
ben Thesmopolis (fo hieß der Pbhilofoph) anſichtig ward, 
ging er mit den Worten auf ihn gu: „Ah, gelebrter Herr, 
recht ſchön, daß du ſelbſt gekommen bift; wiewohl, es ware 
dein Schaden aud) nicht gewefen, gu Hauſe gu bleibens du 
hatteft von Allem deinen Untheil der Reihe nach zugeſchickt 
erhalten.’ Damit reidjte ex ifm die Hand, und führte ib 
mit Hilfe einiger Aufwärter, auf die er fic ſtützte, in’s 
Tafelzimmer. 

11. Ich war ſchon im Begriff, meinen Rückzug zu neh⸗ 
men, als Eukrates ſich umſah, und wie er mein ſaures Ge⸗ 
ſicht bemerkte, nach einigem Bedenken zu mir ſagte: „Nur 
herbei, Micyll, du kannſt dennoch mit uns eſſen: ich ſchicke 
meinen Gohughinauf in das Frauengemach, wo er mit der 


Der Traum ober der Haushahn. 1457 


Mutter ſpeiſen fel, und du nimmſt ſeinen Platz ein.” Ich 
trete alſo in den Saal, hungrig wie ein Wolf, der um ein 
Kleines den Rachen vergebens aufgeſperrt hatte, übrigens 
doch etwas beſchaͤnt, daß id) den Sohn vom Hauſe vom Tiſche 
verdraͤngen ſollte. Wie man ſich niederließ, faßten zuerſt 
fünf große und ſtarke Burſche den Thesmopolis, und pflanz⸗ 
fen ihn nicht ohne große Anſtrengung an ſeinen Platz, wo er 
von allen Seiten mit Kiſſen umbaut wurde, nm fic eine 
Seitlang in gleicher Lage halten gu finnen. Da fein Ande⸗ 
ter es über ſich brachte, neben ifn fic) gu lagern, fo ward 
id) dazu verurtheilt, fein Tifdnadbar gu ſeyn; Feat ging 
es an's Effen, Pythagoras! Was da ein Ueberfluß und eine 
Mannidfaltigkeit von den vortrefflichſten Speifen war! Wel⸗ 
cher Reichthum an Golds und Silbergeſchirr! Wie Trinkbe⸗ 
cher waren von Gold; bie WAufwartung wurde von lauter 
hübſchen Jungen beforgt; zudem fehlte es nidt an Muſikern 
nd Luftigmaderns fury es war dir ein köſtlicher Abend: nur 
bas Einzige verdroß mid, taf ter widerwartige Thesmepos 
{ig immer, id) weif nicht was, von Tugend an [mid bins 
fdhwabte, und mir demonftrirte, dab zwei Megationen eine 
Affirmation geben, und daß es nicht Macht feyn Fann,’ wann 
es Bag tft, und daß id) Horner hatte, *) und was des als 
bernen philoſophiſchen Plunders mehr war, den er mir in 
Einem fort aufdrang, und wodurch er mir, weil id) den Zi— 
therfpielern und Sängern nicht gubdren fonnte, Vieles von 
dem Genuffe diefes Abends raubte. — So war unfere Mahl⸗ 
geit befdhaffen, mein licber Hahn. 


2 S, Todtengefp. 1. 
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Der Habu. Far tid) war fle eben nidt die angenehm⸗ 
fle, Micyll, da did) das Loos mit diefem alten Narren gus 
fammengefiihrt hat. 

12, Micyll. Nun laß dir aber aud) meinen Traum 
erzaͤhlen. Es warmir, als ob Eukrates kinderlos ware, und 
auf dem Todtbette mid) zu ſich beriefe, wo er mir erklirte, 
daß er mid in feinem Teſtamente zum Univerfalerben einges 
fest hatte. Gleich darauf ſtarb er: id) trat meine Erbſchaft 
an, und maf mit grofen Dinlden das gemünzte Gold und 
Gilber, das, je mehr ich maß, deffo reichlicher mir zuſtrömte. 
Eben fo nahm ich, wie fic) von ſelbſt verfteht, Belle von 
allen Kleidern, Tiſchen, Geſchirren und der gangen Dienere 
ſchaft. Hierauf feste id) mid) breit in einen mit weißen Pfere 
den befpannten Wagen, und fubr vornehm durch die flaunende 
und mid) beneidende Menge; Viele liefen vor mir her oder 
ritten mir jur Seite, und nod) Mehrere folgten hinten drein. 
Gekleidet war ich mit dem prächtigen Gewande des Verſtor— 
benen, und trug wenigfens ſechzehen maffiv goldene Ringe 
an den Fingern. Da bam mir der Einfall, ein glangendes 
Gaſtmahl meinen Freunden gu Ehren veranftalten au laffen. 
Wugenblitlid), wie denn das beim Träumen natürlich ift, 
waren Gaftmahl und Freunde herbeigezsaubert. Schon ſchickte 
man ſich gum Trinkgelage an; ver Kuchen wurde abgetragen, — 
und id) begann eben, jedem dev Anweſenden aus einem gros 
fen goldenen Pofale den Freundesgruß zuzutrinken, als du 
mit deinem unzeitigen Geſchrei mir den Schmaus zerſtörteſt, 
meine Zafel tiber den Haufen warfft, und meine Reidthimer 
nad) aller Winden jagteſt. Hatte id) alfo Unrecht, wenn ich 
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bife auf dic) wurde? Wd)! id) hatte diefen Traum fo gerne 
brei Nächte an einem weg fortgetrdumt ! 

13. Der Hahn. Ulfo ein fo gar grofer Freund vox 
Golb und Reidhthimern bit du, Michll, daß du von allen 
Dingen auf der Welt Nidts hochſchätzeſt, und Fein anderes 
Glück kennſt, als nur recht viel Gold an haben’? 

Micyll. Nicht ich allein urtheile fo, Pythagoras. Hatt 
bu nicht ſelbſt, da du nod) Euphorbus wart, deine Locken 
mit Gold und Silber behangen, als du gegen die Adder gu 
Felde zogſt, *) da es dod) im Kriege angemeffener gewefex 
wire, Eifen alg Gold gu tragen? Alſo auch in der Stunde 
ber Gefahr fogar konnteſt du es div nicht verfagen, mit Gold 
geſchmückt zu ſeyn? Und gewiß hat Homer aus keinem ans 
bern Grunde dein Haar den Grazien dbulidy genannt, 
alg weil es reid) von Gold und Silber umſchlungen war, 
was unfeblbar feine Schönheit erhöhen und feinen Glanj 
hervorheben mufte. Dod), Das it eben gar nichts Gonder 
liches , wenn dit, der ja nur eines Panthus Gohn wart, fo 
grofe Achtung vor dem Golde hatte. Wis aber der Vater 
ber Götter und Menſchen, des Saturnus und der Rhea Sohn, 
yon Liebe entbrannt gegen jenes Mädchen aus Argolis (Da: 
nad], um ein Mittel verfegen war, ihr liebenswürdig gu ere 
ſcheinen und die von Akriſius aufgefteliten, Wadter gu berü— 
den, haft du nicht gehort, wie er da gu [auterem Golde ward, 
nnd durdy das Dach hinad in den Schoos feiner Gelichten 
floß? Was verlangft du nad) Diefem nod) fiir weitere Bes 
weife? Was foll id) von dem vielfachen Nugen fagen, wels 


*) Iliade KVIT, 5:2. f. 
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chen dad Gold bringt, wie es Diejenigen, weldjen es ſich zu⸗ 
gefellt, in Kurzem (chon, klug und ſtark macht, wie es feine 
Belper mit Ehre und Ruhm umgibt, und macht, daß Sol: 
che, die oft kurz zuvor noch unſcheinbar und verachtet waren, 
nun bewundert und beſungen werden? 

14. Du kennſt ja meinen Nachbar und Zunftgenoſſen 
Simon, der erft nod) vor wenigen Woden, an den Saturs 
natien, bei mir gu Gafte war? Weißt du nody, id) hatte 
ihm einen Bohnenbrei gekocht, und aud) ein paar Stückchen 
Wurſt dazu gethan ? ) 

Der Hahn. Freilid) fenne id) ihn, dew kleinen platt: 
nafigter Merl, der uns damals die eingige irdene Schüſſel, 
die wir im Vermögen hatter, unter feinen Mantel praktizirte, 
und nady dem Eſſen ſich damit davon ſchlich. Jd) habe es 
mit eigenen Augen gefehen. 

Mich ll: Alſo war er dod) der Died, ungeachtet er ſich 
Hod) und theuer verfdyworen, daß er unfdjuldig fey! Aber 
warum hat bu mir fein Seichen gegeben, warum haft du 
nicht Laͤrm gemacht, als du fabet, das wir beftohfen wurden 2 

Der Habu. Ich krähte ja aus vollem Halfe, das Cine 
sige, was mir damals gu Gebote ftand. Aber was iſt's denn 
mit dNefem Simon? du wollteſt mir etwas vow ihm fagen ? 

Michi. Er hatte einen gewaltig reichen Wetter, 
Drimylus mit Namen, der ihm, fo lange er lebte, nte aud) 
nur einen Obolus gegeben hatte. Wie follte er aud), da er 
ja nicht einmal felbft fein Geld angurithren wagte? Neulich 
ftarb diefer Better, und das ganze große Vermögen fiel geſetz⸗ 
lidy Dem Gimon gu. Und diefer arme Schlucker, der fonft in 
ſchmußige Lumpen gehüllt und froh war, wenn er einen Teller 


Der Traum oder der Haushahn. 4464 


absuleden befam, der Halt nun Bediente, Wagen und Pferde, 
und fabrt aus, in Purpur und Karmofin gefleidet, hat da— 
heim goldene Gefchirre und Tifdye anf elfendeinernen Füßen, 
und läßt fid) von jedermdnniglid) mit tiefen Bücklingen ver= 
ehren, wahrend er unfer Ginen keines Blides mehr wiirdigt. 
Kürzlich, da ich ihm auf der Straße begegnete, rief id) ihm 
gu: , Guten Zag, Simon! /’ Voller Born fprad er: „Sagt 
dem Bettler da, daß er, fic) enthalten folle, meinen Namen 
abzukürzen: icy) heife Simonides, nicht Simon!“ Das Wun⸗ 
derlichſte ift, daß die Weiber jest ordentlich verliebt in ihn 
find. Gr fpielt den faunigten Liebhaber gegen fle, fleht die 
Ginen iiber die Udfel an, und iff gnddig und freundlid) ges 
agen die Undern, fo dak die Berfdymdhten ibm drohen, fid 
aufgubdngen. Du flehft alfo, weld) herrlide Dinge das Geld 
bewirfen Fann, wenn es, wie jener Saubergiirtel bei den Didy- 
fern, fogar die haͤßlichſten Lente in liebenswürdige umgeſtal⸗ 
tet. Und ſagen denn die Dichter nicht: 
O Gold, willkommenſter Beſitz der Sterblichen! 
und wieder: 
Das Gold allein iſt's, was die Sterblichen regiert. * 


Uber du lachſt ja, mein Haͤhnchen, was halt du? 

15. Der Habn. O Mico, du bift alfo aud fo verz 
blendet, daß du did) von dem Urtheile des großen Haufens 
über die Reichen betriigen laffeft? Wiffe denn, das Leben, das 
fle fahren, ift nod) weit elender als das eurige, Sd) fage dir 
Dieß um fo guverfidhtticer, weil td) mehr alé einmal arm und 





*) Brudftide de8 Euripides, 
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reid) gewefen bin, und jede Lebengart ans eigener Erfabrung 
kenne. Du follit did) foale'ch felbft davon überzeugen. 

Micyll. Nun, beim Jupiter, fo ſäume nicht, mir die 
Geſchichte deiner Verwandilungen gu erzaͤhlen, und wie e¢ 
dir in jeder Lage ergangen, 

Der Hahn. So hore denn: aber id fage dir gum Vor— 
aug, daß icy nod) Feinen Meniden Fennen lernte, der glück⸗ 
licher lebte, als du. 

Mieyll. Als ich? O daß du doch ſelbſt fo glücklich 
wäreſt! Denn. du reizeſt mid) ja ſelbſt dazu, div gu fluchen. 
Wher fage nun dod) einmal, was du Wiles gewefen, von Eu— 
phorbus' an bis gum Pythagoras, und dann fo weiter bis jum 
Hahu, Du magft bantes Beug gefehen und erfahren haben in 
fo vielerfei Lebensläufen. 

16. Der Hahn. Wie meine Seele guerft von Apollo 
auf die Erde herabgeflogen, und, um ein gewiffes Vergeher 
abzubüßen, einen menſchlichen Leib angezogen, ware gu weit: 
ldufig, zu erzählen: gudem fteht es mir nicht gu, Derglei= 
doen au fagen, fo wenig als dir, es zu vernehmen. Wie idy 
aber Euphorbus war — | 

Micyll. O fage mir boc) vorerft, du Wunderhahn, 
Wer war denn id)? Bin id) denn and verwandelt worden F 

Der Hahn, Wllerdings. 

Micyll. Mun Wer war id) denn? Gage es mir dod, 
wenn du fannft: id möchte es gar gu gerne wiffer. 

Der Habu. Du warft eine von den Judiſchen Ameiſen, 
welde Gold aus der Erde graben. 

Micyll. Go mußte mid) mein Unhold plagen, daß ich 
verſaͤumte, mich aud) nur mit ein Paar Körnern fir mein 
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jebiges Leben gu verfehen! Uber was wird denn nad) diez 
fem aus mir werden? Du weißt es gewif. Wenn es ete 
wad Gutes iff, fo hänge id) mid) ohne Weiteres an dem 
Pflocke auf, auf weldem du fipeft. 

17, Her Hahn. Das wirft du anf teine Weife erfah⸗ 
ren, guter Micon. — Alſo, um wieder gu meiner Gefdhichte 
zurückzukehren: da id) Euphorbus war, half it) Sroja vers 
theidigen, verlor aber mein Leben von der Hand des Mene⸗ 
laus, und ward einige Seit darauf Pythagoras, nachdem icy 
in der Zwiſchenzeit ohne Heimath gebdlichen war, bis mir 
endlid) Mnefardus [der Vater des Pythagoras] eine Be 
hauſung verfertigte. 

Micntl. Lebteſt du denn inzwiſchen gaͤnzlich ohne Speife 
und Zrank ? 

Der Hahn. Verſteht fic): dergleichen bedarf ja nur 
der Korper, 

Micyhll. Erzähle mir nun dod) zuerſt, wie es bei 
Sroja zuging. War denn Wiles wirklich fo, wie es uns Ho⸗ 
mer darſtellt? 

Der Habu. O nein, Michll; wie hatte denn Homer 
das Alles wiffen follen, da ev ja während ber Trojifcdhen Vor- 
falle ein Rameel in Bactva war? Fd) fage dir nur fo viels 
Nidts von Wem war fo außerordentlich, und Ajax weder fo 
groß nod) Helena fo ſchön, alé man gewöhnlich glaubt, Letz⸗ 
tere, die id) dfferd fah, hatte gwar eine fehr weife Haut, 
aber dabei einen fo angen und dünnen Hals, daß fle recht 
gut fiir die Todjter eines Schwans gelten konnte: im Uebri- 

Agen (ah fle alt genug aus, und konnte wirklich nicht viel jün⸗ 
ger als die Hekuba feyn, ba ja {chon einmal Theſeus, der 
9 
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Beitgenoffe des HerEules, fie entführt und gu Uphidnd bei ſich 
gehabt hatte. Mun war es aber gu unferer Vater Zeit, als 
Hertules lebfe und Troja eroberte, wie mir mein Vater Pan- 
thus mehr als einmal erzaͤhlte, der als ein kleines Knaͤbchen 
Ben Herkules gefehen haben wollte. . 

Micyll. Und wie ift es denn mit Achill? War er 
wirklich in allen Stücken der herrlidfte aller Helden, oder it 
aud) Dieß eine pure Fabel ? 

18, Der Hahn. Mit Udhilles traf id) nicht zuſam— 
men: tiberhaupt fann id) dir fiber. bie Achäer eine fo bez 
ftimmte Auskunft geben; denn td fland ja auf der feindlichen 
Seite. Seinem Bufenfreunde Patroklus aber habe id) ohne 
fonderlidye Mithe mit meinem Wurfſpieße ben Garaus ge- 
macht. 

Micyll. Gleich darauf aber wurde Menelaus mit dir 
nod) weit leichter fertig, nicht wahr? Dod) genug hievon. 
Du wurdeſt alſo fpdter Pythagoras 2 

Der Hahn. Als folder war id, um dir die Wahrheit 
gu geftehen, nicht mehr und nicht weniger als ein Sophiſt, 
freilid) ein fehr gelebrter, und in den vornehmſten Wiſſenſchaf⸗ 
ten wohl erfahren. Sd) hatte eine Meife nad) Aegypten ge- 
macht, wo id) die Weisheit der dortigen Propheten ftudirte, 
und in dem Innerſten threr Tempel, deren Sutritt mir ge- 
ftattet war, die Bücher bes Horus und der Fis auswendig 
fernte, Sierauf begab id) mid) nad) Stalien zurück, und 
wußte die Griechifden Bewohner jener Gegenden fo fir mid 
gu ftimmen, daß fle mid) fir einen Gott hielten. 

Micyll. Das Harte id) fagen, und nocd) überdieß, daß 
man geglaubt, du wareft nad) bem Sode wieder anfgelebt und 
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haͤtteſt dich den Leuten mit einem goldenen Schenkel gezeigt. 
Aber noch möchte ich wiſſen, was dir einfiel, daß du das 
Verbot des Fleifch- und Bohneneſſens gabſt? ~ 

Der Hahn. Frage mic) nicht darnad, Michll. 

Micyhll. Warum denn nidt ? 

Der Hahn. Weil id) mid) ſchäͤne, dic den Grund gu 
fagett. 
Micyll. Mache dock feine Umftdnde: id) bin ja dein 
Freund und Hausgenoffe; denn deinen Herrn barf id) mid 
nun freilich nicht mebr nennen. 

Der Hahn. Es war allerdings nidjts Kluges daran. 
Wein id) fah, daß id), wenn id) nur gang gewöhnliche Vers 
ordnungen, wie alle Welt fie gibt, geben witrde, die Bewun—⸗ 
derung der Lente keineswegs auf mid) giehen fdunte, daß ic 
hingegen, je feltfamer meine Uusfprjide waren, defto aufer> 
ordentlider in ihren Augen erfdeinen wiirde, Ans diefem 
Grunde 40g ich es vor, dergleichen wunderlide Dinge aufzu—⸗ 
bringen, und machte natiirlid) aus der wahren Urfache etx 
grofes Geheimniß, damit die Lente dariber hin und herra- 
then, und wie ed bei dunkeln Orakelſprüchen geht, das Unbe= 
greifliche anftaunen möchten. 

Micyhll. Höre du, ich glaube, dou haſt nachgerade auch 
mid) gum beſten, wie ehemals deine Krotoniaten, Metaponti⸗ 
ner und Tarentiner und alle Die, welche in andächtigem 
Schweigen dir folgten und deine Fußſtapfen anbeteten. Nach⸗ 
dem du aber den Pythagoras abgelegt hatteſt, welchen andern 
Menſchen hat du nach dieſem angezogen? io; 

1g, Der Hahn. Die Aſpaſia, die berühmte Bete, 
aus Miler, 
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Micyll. Hbo, was bu nicht. fagt! Ai fo aud) ein Weib 
ift unter andern der grofe Pothagoras geworden? Gewiß 
war aud) einmal eine Seit, wo mein vortrefflidyer Hahn Cier 
legte. Ulfo im Ernfte, du warft Wfpafia, ſchliefſt bei Periz 
fies, wurdeft fdwanger von thm, ſpannſt Wolle und webteft, 
und führteſt das Leben einer ausgemadten Bublerin ? 

Der Hahn. Alles Das that ich, aber nicht icy allein, 
fondern vor mir fdyon Zireflas und Cäneus, ded Elatus 
Sohn, fo dah alle deine Spöttereien, die mir gelten follen, 
aud) zugleich Jene treffen. 

Micyll. Go fage mir body, weldes Leber gefiel dir 
beffer, alg Du Mann wart, oder da du bet Perikles ſchliefſt? 

Der Hahn. Was das fiir eine Frage it! Weißt ou 
nicht, wie ſchlimm einft die Antwort auf die Nämliche dem 
Tireſtas befam ? ' 

Micyhll. Mun wenn da mir es aud) nidt fagen wil, 
fo. hat ja ſchon Euripides die Gache hinlinglid) entidieden, 
wenn er die Medea (Med. 252. f.] fagen lift, daß fle lieber 
dreimal in der Feldſchlacht unter Waffen ial als Einmal 
gebaͤren wollte. 

Der Hahn. Ich werde dich daran erinnern, Michll, 
wenn Du einmal in Kindesnöthen liegen wirſt. Denn and) du 
wirft mehr alé einmal im Kreislauf deiner Verwandlurgen 
gu einem Weibe werden. 

Micyll. Dak du erfticteft, vertrackter Hahn! Meinſt 
du denn, alle Leute miiffen Milefler oder Gamier ſeyn? Von 
dir fag? man freilich, du wdreft ſchon alé Pythagoras in det- 
ner Sugend dem Samiſchen Tyrannen Polykrates] oft genug 
Aſpaſia gewefen. 
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20, Was fir ein Mann oder Weib wurde aber wad) je- 
ter Hetdre aus dir? - 

Der Hahn. Krates, ter Cyniker. 

Micyll. Hilf Kaſtor und Pollux, welche Extreme, aus 
einer Hure ein Philofopy! 

Der Habu. SGofort wurde ich ein Konig, darauf ein 
Bettler, dann ein Gatrap, ein Pferd, eine Dohle, cin Frofdy 
und tauſenderlei Underes, mit deffen Aufzählung id) mid) nicht 
aufhalten will, Sulest wurte id) gum Habn, was-id) nun © 
ſchon gu wiederholtenmalen bin, indem id) befondered Wohl⸗ 
gefallen an diefem Leben Habe, Und nachdem id in diefer 
Geftalt vielen Andern, Kiirften, und reichen und armen Leuz 
ten gedient habe, lebe id) nun endlidy bei dir, und betuftige 
mid) täglich an deinen Rlagen und Seufzern über Wrmuth, 
und an deiner Unwiffenheit, welche did) dad Loos der Reichen 
bewundern und glidlid) preifen aft. O wüßteſt du, wie 
vieles Ungemach, wie viele Gergen damit verbunden find, du 
würdeſt aber did) felbft lachen, daß du glauben könnteſt, Wer 
Geld habe, fey im höchſten Grave und ununterbroden glücklich! 

Micyll. Fe nun, Pythagoras, oder wie du didy am 
liebſten nennen höreſt, damit eine Verwirrung entitehe, wenn 
ich did) bald fo, bald anders heiße. ... 

Der Hahn, Es verſchlägt nidts, ob du mid) Euphore 
Sus, Pythagoras, Wipafia oder Krates nenneft: denn id bin 
diefeds Ailes nod. Wm beften wirft du tibrigens thun, wenn 
ou mid heißeſt, was id) gegenwartig vor deinen Augen bin, 
Mimlidy einen Hahn; fonft müßte ich es als Mißachtung ge- 
gen einen Vogel anfnehmen der nidt fo unbedentend ift, als 
er fdycint, fondern fo nahmbafte Seelen im Leibe hat. 
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a1, Micyll. Mun alfo, liebfter Hahn, weil du denn 
faft alle Lebensarten durchgemacht haſt, und Ailes weißt, fo 
fage mir einmal recht aufrichtig, wie es fid) mit dem Suftande 
der Reichen und wiederum mit bem der Armen verhdlt, daz 
mit id beurtheifen Fann, ob du Recht hatteft, mid) fir glück⸗ 
ficher als Jene au erklaͤren. 

Der Hahn, Bedenfe nur, Micyll, wie forgenfret de 
gum Beiſpiel in Kriegszeiten bift. Heißt es, der Feind 
it im Unguge, fo hat du nice gu befürchten, daß deine 
Gelder verheert, tein Park verwiiftet, deine Weinreben aus⸗ 
gehauen werden möchten. Wenn die Srompete ertint, fo 
ſlehſt du dich höchſtens um, wo du deine eigene Perfon in Giz 
cherbeit bringen möchteſt. ene aber ſchweben nicht nur ths 
rer felbft wegen in Angſt, fondern haben auc) nod) den Vers 
druß, vow ten Mauern herab gufehen gu miiffen, wie Wies, 
was fle auf ihren Zandgiitern befeffen, eine Bente tes Fetus 
des wird. Mus Kriegs(tener bezahlt werden, fie allein finds, 
die man dazu auffordert. Gilt es, in’s Feld gu riiden, fo 
miiffen fie ſich, als Anführer oder als Ritter, guerf— dev 
Gefahr ausfegen. Du, mit deinem Schildchen aus Weiten- 
geflecht, bift eben fo leicht und fertig, dein Heil in der Flucht 
zu ſuchen, als bereit, did) gum Siegesmahl gu lagern, weun 
der triumphirende Feldherr ſein Dankfeſt feiert. 

22. In Friedenszeiten beſuchſt du, als ein Glied des 
ſouveräuen Volkes, die Verſammlung, und tyranniſirſt da 
die Reichen. Dieſe zittern vor dir und ſuchen in ihrer Ur gk 
durch Gefdyente did) gu begütigen. Dak es dir nicht an Bä— 
bern, Kampfipielen, Gchaufpieten aller Art und andern We 
nehmlidteiten gebreche, ift gang ihre Gorge. Du fiseft ih⸗ 
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nen wie ein harter Swingherr anf dem Nacken, beobadhteft 
und beurtheileft fle auf's ſchaͤrfſte, laffett fle oft nicht einmal 
gum Worte kommen, fondern fendeft ihnen, wenn es dtr ges 
fällt, einen Hagel von Steinen auf die Köpfe und confiscirſt 
iby Vermögen. Du braud ft einen Syfophanten zu fiirds 
ten, und bift fider, daß dir Fein Dieb tiber das Dad) in’s 
Hans fleigt oder die Wand durchbricht, um dir dein Geld gu 
fteblen. Des verdrießlichen Gefchdftes, Rechnungen au füh— 
ren, Schulden eingutretben, mit Schurken von Verwaltern 
fid) herumzuzanken, und hundert anderer Plactereien bift du 
überhoben. Haft du deinen Pantoffel fertig gemacht, fo find 
fieben Obolen *) verdient: tamit geht du aus, wenn es 
Ybend wird, nimmſt ein Bad, wenn du Luft halt, kaufſt eis 
nen Hdring, oder ein Paar Piclinge mit Swiebelu, laäſſeſt 
dia's ſchmecken und bift guter Dinge, und fingeft und {ders 
geft, ald ein ddjter Weiler, aber deine eigene Armuth. 

23. Bet diefer Lebensart bift du gefund und ftaré, und 
fannft Hibe und Kalte ertragen. Die Arbeit hat dich ge- 
ſtaͤhlt, fo daB du allem Ungemad), tad Undern unüberwind⸗ 
lid) fdyeint, kühn die Spibe bieteſt. Aud) die gefabrlidfter 
Krankheiten finnen dir Nichts anhabens und wenn dich auch 
je einmal ein leichtes Sieber befällt, fo bift du dein eigener 
Arzt, vertreibſt das Uebel mit Hunger, und fpringft nad) we— 
nigen Zagen frifd) und gefund von deinem Lager auf; dena 
es ift, als ob ſich dad Fieber vor dir fitrchtete, fo wenig hilt 
es Stand, wenn es ficht, wie du Falted Wafer trinkſt nach 
Herzensluſt, und wie (id) wegen deiner alle erste gum Hens 


*) Etwa 30 Kreuzer. 
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fer pacten mögen. Wo ift hingegen ein Leiden, dad nicht jene 
reichen Schlemmer befiele? Podagra, Whjebrung, Lungen: 
entzündung, Wafferfudt, folde Friidte tragen die üppigen 
Rafeln jener Unglicliden. Daher geht es fo Manden un- 
ter ihnen, wie dem Ikarus: wenn fie ſich recht bod) geſchwun⸗ 
gen haben und nahe an der Gonne find, fo vergeffen fle, daß 
es unr Wads iff, was ihre Fittige zuſammenhält, und 
thun, fopfiber in’s Meer fliirjend, einen gewaltigen Fall. 
Welche aber, wie Dadalus, nicht allyu hodfliegende Gedan—⸗ 
fen hegen, fondern nahe an der Erde hinflattern, fo daß das 
Wachs ihrer Fligel bisweilen von der Gee befeudtet wird, 
die fligjen meift ſicher hinüber. 

Micyll. Geſcheidte Lente bas, in der That. 

Der Hahn. Defto fdymiblicher if das Ende, das man 
die Uebrigen nehmen fleht, einen Kröſus gum Beifpiel, wie 
er, bon den Perfern häßlich berupft, unter dem Hohngeläch— 
ter derfelben den SGcheiterhaufen befteigt, oder einen Diony- 
flus, der, feiner Gewaltherrfdaft entfest, gu Korinth Schule 
halter, und, flatt der Molle eines grofen Koniges, nun den 
Zwingherru über buchſtabirende Knaben fpielen muGte. 

24. Micyll. Ey du biſt ja ſelbſt aud) König geweſen, 
wie du mir ſagteſt: ſprich, wie haſt du dent dieſe Lebens—⸗ 
art gefunden? Ohne Sweifel warft du gang glückſelig, als 
du diefe höchſte aller Herrlichkeiten erreidt hatteft ? 

Der Hahn. O erinnere mid) dod nicht daran, Mi— 
eyll. Ich war der unglücklichſte aller Sterblidjen. Go bes 
neidenswerth meine Lage von aufen allen Lenten erſchien, fo 
wohnte dod) tanfendfaltiger Kummer in meinem Sunern. 


Der Traum. oder. her Haushahn. 4474 
™ 


Michel. Kummer? Workber denn? Fd) begreife nid, 
was du fagen willft? 

Der Hahn. Ich herrſchte über ein großes, fehr ergies 
biges und volkreiches Land, deffen prddtige Stddte, ſchiff⸗ 
bare Ströme und bequeme Geehdfen wenige ihres gleiden 
Hatten: idy beſaß ein gahlreidjes Heer, cine vortrefflid) geübte 
Reiterei, eine fehr anſehnliche Leibwadye , viele Kriegsſchiffe, 
eine unermeßliche Summe Geldes , eine auferordentlide Menge 
goldener Gerdthidhaften und Geſchirre; kurz Wiles, was zum 
Pompe des Kinigthums gehirt, hatte id) im Vollauf. So 
oft id) mid) Sffentlid) fehen ließ, ftrémte die Menge, die in 
mir einen Gott gu erbliden wähnte, herbei, mid) gu betradye 
fen, und mir ibve VWerehrung au bezeugen. Wiele fliegen foe 
gar auf die Dächer, und hielten es fiir ein grofes Glück, 
meinen Wagen und meine Pferde, meinen Mantel, mein 
Diadem und mein Gefolge recht in der Nahe gefehen gu ha— 
ben. Ich, dev id) wohl wußte, was mid) dngftigte und drück⸗ 
te, hatte Mitleid mit ihrer Einfalt und mit mir felbft, und 
fam mir vor, wie die koloſſalen Bildwerke eines Phidias, 
Myron oder Prariteles, die von aufien aus lauterem Gold 
und Elfenbein gearbeitet au ſeyn ſcheinen, und einen herrli— 
chen Supiter oder Neptun mit einem Dreija oder einem 
Donnerkeil und Blitzſtrahl in der Rechten, darflellen; ſchaut 
man aber in's Innere hinein, fo fleht man Nichts als hölzer⸗ 
nes Oparrwerf, Klammern und Nagel, Klötze und Keile, 
Pedy und Lehm und eine Menge vergleiden Unrath; nicht 
gu gedenfen der Mäuſe und Magen, welche bisweilen den 
unformliden Raum bevölkern. Gerade fo ift es audy mit 
der Fürſtenwürde. | 
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25. ⸗Michll. Du hat mir aber nod nicht gefagt, was 
id) mir unter dem Sparrwerf, den Klammern, dem Lehm 
und allem bem innern Unrath des Kinigthums zu denken 
habe. Daf ein Konia, wenn er ausfdhrt, das Biel aller 
Blide ift, Yak er Taufenden gebietet und wie ein hdheres 
Ween verebrt wird, infofern pase allerdings deine Verglei— 
chung mit einem foloffalen Bildwerke fehr gut: denn ed. iff 
in der Bhat etwas Göttliches um eine foldhe Herrlichkeit. 
Aber was ſich innen findet, befdreibe mir etwas naͤher. 
Der Hahn. Fo weiß wahrlid) nidjt, was id) dir jus 
erft nennen fol, Micyll — unaufhörlich beängſtigender Urgs 
wohu, Feindſchaft und Mentercien vow Seiten der nächſten 
Umgebungen, und daher turger, leicht verſcheuchter Schlaf, 
ſchreckliche Träume, ein Gewirr forgenvoller Gedanken, und 
troſtloſe Blicke in die Zukunft, gudem eine Maſſe iffentlicder 
Gefdifte, Audienzen, Rechtsfaden, Leitung des Kriegswee | 
feus, Grlaffe, Unterhandlungen, Staatsrechnungen, fury 
eine Menge von Dingen, die dem Könige, der fiir Wie gu 
forgen hat, allein gu fchaffen machen, und ibn nidt einmal 
im Schlafe einen rnhigen Augenblid geniefen laſſen. Denn 
Nur nicht Atreus Sohne, Sem Hirten des Bolts; Agamemnon, 
Nahte der liebliche Schlaf, ba Vieles im Geift er bewegte, *) 
wihrend dod) alle feine Udder ſchnarchten. Dort jener Ly⸗ 
dierkönig grdmt ſich fiber feinen taubftummen Gohn; **) dem 
Perfer [Artarerres] macht Klearch, der fdr Cyrus Truppen 
wirbt, dem Dionyſtus Dion zu ſchaffen, wenn Dieſer irgend 


*) Silade X, 3. f. Bos. 
**) Vergl. Rechtfert. ses Aufſ. adie Bilber,” 20 
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einem Syrakuſer einige Worte in’s Obr fagts einem Wndern 
[dem Wlexander] iſt ed unertrdglid), wenn er den Parmenio, 
dem Perdikkas, wenn er den Ptolemdus, und Diefem, wens 
er den Seleukus riihmen hort. Mod) andere Dinge gibt es, 
bie nicht minder Verdruß bereiten — ein Liebling, den man 
erft zwingen muß, fid) gu fiigen, eine Madtreffe, die ihr Wohl⸗ 
gefallen an einem Undern hat, das Gerücht, daß diefer oder 
jener Vafall den Gehorfam aufkündigen wolle, drei oder: vier 
Zrabanten, die Heimlidfeiten mit einander gu ſchwatzen has 
ben, und, dergleichen mehr. Das Aergfte ift nod, dak man 
feinen fiebften Greunden und Verwandten nidt trauen darf, 
fondern gerade bon Diefen ſich ftets des Schlimmſten yu vers 
feben hat. Ich felbft ftarb an Gift, das mir mein eigener 
Sohn beigebracht hatte: Diefer ftarb auf diefeibe Urt von der 
Hand feined Ginftlings; und ohne Sweifel hat aud) Diefer 
einen aͤhnlichen Zod gefunden, 

26. Micyll. Stille, mein lieber Hahn, das find ent: 
feplide Dinge, die du mir ſagſt. Da ift es denn freilich 
weit gerathener, id bücke mid) über meine Schuſterei ber, 
als daß id) Schierling und Tollbeerenfaft aus goldenen Poka⸗ 
len auf meine eigene Ge(undheit trinte. Alles, was idy bei 
jeter gu befahren habe, ift etwa, daß mir der Ochuftertneif 
beifeit fahrt, und mir die Finger ein Bisden blutig rist. 
Jene Glidliden aber, von denen du fagteft, umgeben von 
Widerwartigkeiten taufendfaltiger Wrt, find nod) obendrein 
an ihren eigenen Zafeln des Lebens nicht fider. Und wenn 
fe denn gu Falle fommen, fo gleidjen fle gang den tragifden 
Schauſpielern, die eine Seitlang in der Rolle eines. Cekrops, 
Siſyphus oder TSelephus mit einem Diadem, einem Schwerte 
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mit effenbeinernem Griffe, einem ſtolz wallenden Helmbuſche 
und indeinem goldgeftidten Mantel prangen; wenn aber, was 
oft der Fall it, Einer von ihuen aus Unvorfidhtigteit lüber 
bie Breter der Bühne] Hinaustritt und hinunterfallt, wel⸗ 
ches Geldchter erhebt fid) da unter den Zuſchauern, went 
die: Maske fammt dem Diadem gu Schanden gegangen ift, 
und nun das blutige eigene Gellcht des Akteurs, feine bloßen 
Heine “und unter dem Pradytgewande armfelige Lumpen und 
das Misverhaltnié des unförmlichen Kothurn’s mit dem ſchmäch⸗ 
tigen Fuße, gum BVorfdein kommen! — Du flehft, liebſter 
Henning, wie id) dir dad Gleichniſſemachen abgelernt habe. — 
Solche Bewandtniß hatte es alfo mit dem Fürſtenſtande. Uber 
wie du Pferd, Hund, Fiſch oder Froſch warſt, wie bekamen 
bir denn dieſe Lebensarten? 

— ag, Der Hahn. Du bringſt hier Etwas zur Sprache, 
was uns su weit führen würde, und nicht dieſes Ortes tft. 
Uebrigensitann id) did) in der Hauptfade verfidjern, daß je⸗ 
des von dieſen Shierleben mir minder mühſelig vorkam, als 
das menſchliche, weil ſich dad Thier lediglid) in den Grangen 
feiner natürlichen Triebe und Bedürfniſſe Halt. Es gibt une 
ter den Pferden keinen Solleinnehmer, unter den Fröſchen 
keinen Syfophanten, unter den Dohlen keinen Gophifter, 
Feinen Rody unter den Mücken, feinen Cindden unter uns 
Hahuens kurz nichts von allem Dem, was end) fo viel gu 
fdjaffen macht, findet (dy bei Jenen. 

28. Micyll. Das mag Alles fehy wahr ſeyn: dennody 
ſchäne id) mid) nicht, div gu geftehen, wie mir gu Dtuthe 
it. Ich Fann mir einen Wunſch, den ich feit meinen Kna- 
benjahren hege, nod) immer nicht aus dem Sinne ſchlagen, 
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den Wunſch, ein reicher Mann zu ſeyn: auch ſchwebt der 
Traum, der mich ſo viel Geld ſehen ließ, noch immer vor 
meinen Augen. Was id) aber vollends nicht verſchlucken kann, 
aft der Gedanke an den verwiinfdten Simon, ter ſich nun im 
Befike eines fo großen Vermögens gütlich thut. 

Der Hahn. Won diefem Uebel will id) dich heilen, 
lieber Micyll. Da die Macht nod) nicht vorüber ift, fo 
ftehe auf und folge mir: id) werde did) in bas Haus dieſes 
Simon und noch ciniger andern reichen Lente fihren, damit 
bu did) ſelbſt tibergengen kannſt, wie es mit ihnen ftebt. 

Micyll. Wie fol denn Das zugehen, bet verſchloſſenen 
Thiren? Du wir dock) nicht haben wollen, daß wir durch 
die Wande einbredyen ? 

Der Hahn. Durdaus nidjt. Merfur, dem id) gehet- 
ligt bin, hat mir die befondere Gabe verfiehen, daß die längſte 
meiner Schwanzfedern, weldje ihrer Dünne wegen gebogen 
iſt —— — 

Micyll. Ich ſehe aber zwei ſolcher Federn — 

Der Hahn. Ich meine die rechts — Wer mir dieſe Fe— 
der auszieht, der kann, ſo lange ich ſie in ſeinen Haͤnden 
laſſe, jede beliebige Thüre öffnen und Alles ſehen, ohne ſelbſt 
geſehen zu werden. 

Micyll. Wer hatte Das gedacht, mein Hähnchen, daß 
auch ein Zauberer in dir ſteckte! Gib mir dieſe Feder nur 
ein Einzigesmal, und du ſollſt in wenigen Augenblicken alles 
Eigenthum des Simon hieher verpflanzt ſehen. Ich werde 
Miles ſelbſt herübertragen, und er ſoll mir wieder, wie ſonſt, 
an ſeinem Sohlenleder nagen. 
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Der Hahn. Nein, Das darfſt du nidt, Mico. Mer: 
fur hat mir auf's Otrengfte befohlen, fobaly Einer einen fols 
den Gebrauc) von meiner Feder machen würde, ihn ſogleich 
durch mein Kraͤhen gu verrathen, 

Micyll. Geh, das glaube idy nicht. Merkur iſt elbſt 
cin Dieb, und follte es Andern mifginnen, es ebenfalls au 
ſeyn? Dod) — gehen wir. Ich will das Gold unberührt 
laſſen, wenn mir's möglich iſt. 

Der Hahn. Rupfe mir alſo vorerſt die Feder aus. — 
Was machſt du? Du nimmſt mir ja beide? 

Micyll. Bur Vorſorge, Freund Henning: überdieß 
würde es nicht gut laſſen, wenn die eine Haͤlfte des Schwei⸗ 
fed kürzer als die andere ware. 

ag. Der Hahn. Nun meinetwegen. Gehen wir zuerſt 
in Simons Wohnung, oder gu einem Andern von diefen 
Geldhabern ? 

Michll. Bu Gimon, der jest, feitdem ev reid) gewors 
den ift, durchaus vierfylbig ſeyn will, — Wir flehen an feis 
ster Hausthiire: was habe id) nun gu thun ? 

Der Habu. Beriihre das Schloß mit ber Feder. 

Micyll. Ei, Herkules, die Thiire geht ja auf, als 
ob fie mit dem Schlüſſel gedffnet ware. 

Der Hahn. Geh immer voran! Siehſt Du, wie er dort 
fist und an den Fingern zählt? 

Micyll. Wabhrhaftig, bei’m Jupiter, dort fist er beitm 
düſtern Schein eines halbvertrockneten Oehllämpchens. WAber 
wie fommt es denn, daß er fo blaß und abgezehrt ausſieht? 
Die Sorgen müßen ihn ſo ausmergeln; wenigſtens wüßte ich 
nicht, daß er krank geweſen wire. 
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Der Hahn, Hören wir, was. er mit fid ſpricht. Du 
ſollſt bald erfahren, warum er fo ausſieht. 

Sim on (su fich feloft) Bun, die flebsig Talente, dente 
id), find unter meiner Dettftelle in ficherer Berwahrung: 
teine Iebendigg Seele hat jugefehen, wie id) fle vergrub. 
Uber die ſechzehen andern — id) fiirchte, ich fiirdte, dex 
Stallknecht Soſylus hat. mid bemerft, als id) fle neulich uns 
ter der Krippe verbarg, Wenigſtens macht fid) der Burſche, 
der dod) font immer fo nachläßig und faul war, jest immer 
twas im Stale ju ſchaffen. Ud! und wie leicht ift es mög⸗ 
lid), daß man mir noch weit mehr geftoblen hat! Denn wie 
hatte fid) font Tibins geftern einen fo grofen Geefifd) taufen 
können? Seinem Weibe ſoll ev fogar ein Paar Ohrringe um 

fiin€ Dradymen.*) gekauft haben. O id) armer Mann! Man 
ruinirt mid) gang und gar! — Meine vielen Trivkgefdirre 
find aud) nicht gut aufbewahrt: id) bin keinen Wugenblic 
fidjer, daß mir fein Dieb durch die Wand bricht und fle 
fortſchleppt. Es find der Leute gar gu viele, bie mit neidiſchen 
Bliden auf mein Eigenthum lauern, vor When aber Nachbar 
Micyllus. 

Michll (reife). Sum Jupiter, id) ware alfo, wie du, 
Wud triage die Schüſſeln unter dem Arme davon ? 

Der Habu, Bst! Sey doc tile, er merkt ja fonft, 
daß wir da find. 

Simon [fortfaprend), Das Belle wird wohl ſeyn, id 
halte mid) wadend, und made die Mundé durch das gange 
Haus. — Wer da? Halt Spighube, id) fehe did) wohl! 


*) 2 fi. 10 fy. 
Lucian. 9 Bochn. 10 
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Gottlob, es war nur eine Bildfaule. — Ich will dod) mein 
liebes Gold wieder aufgraben nnd nocd einmal nachzählen, 
ob id) mid) vorhin nicht verrechnet habe. — Horch! ſchon 
reat fid) wieder Etwas, dicht neben mir. Ss ift nicht anders, 
id) bin allenthalben von geheimen Feinden umlagert. Wo it 
mein Dold)? Wart, wenn it) did) erwifhe! — — Mun 
will ich es wieder begraben, mein Geldfadchen. | 

30. Der Hahn. Nun weit du ja, wie gut es Si—⸗ 
mon hat. Lak uns nun das Reftden der Nacht benützen, 
nod ein Paar Uudere gu beſuchen. 

Micyll. O des erbdrmliden Menfchen, was das fie 
ein Seben ift! Jedem meiner Geinde wünſche id), fo reidy gn 
ſeyn. Sd) mug ihm dod) cine Ohrfeige geben gum Abſchied. 

Simon. Was war Das? Wer ſchlägt mid)? O web! 
Diebe! Rauber! id) werde beftohlen ! 

Micyll. Heule du nav, wache, zehre did) ab, und 
werde ſo gelb als dein Gold. — Mun wollen wir zu Gni⸗ 
_ phon geben, dem reichen Wudherer; er wohnt nicht weit bon 

bier. — Die Thiire ift offen. 

31. Der Habu. SGiehe, and) Diefer tann vor feinen 
Sorgen nicht fdlafen: ganz abgemagert fist er da und red): 
net feine Sinfen an den Fingern her, und dod) wird er Wiles, 
was er hat, in Kurzem verlaffen mifen, um in cine Motte, 
cine Mücke, oder cine Hundefliege Aid) gu verwandeln. 

Michyll. Fd fehe ihn, den kläglichen Narren: lebt er 
dod) jest ſchon ein wahres Mottenleben; denn andy er hat ja 
liber dem leidigen Einmaleins die Schwindſucht befommen. 
Fort! au einem Anderu. 
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32, Der Hahn. Su deinem Eufrates, wenn du Luft 
pat. — Siehſt bu, auch diefe Thüre hat fid) gedffnet, wir 
founen eintreten. 

Micyll. Wd), alle diefe Dinge waren fo eben nod die 
meinigen ! 

Der Habu. Wie? Dun traumf nod immer von Reidy: 
thimern 2? Run fo flehe hier diefen Eukrates — was fein 
Sklave mit ihm treibt, einem Manne von diefen Fabren —! 

Micyll. Bei'm Gupiter! id) fehe eine ſchaͤudliche, un⸗ 
natirlide Scene — und dort in jenem andern Simmer feine 
Gattin in den unzüchtigen Urmen des Kochs! 

33. Der Hahn. Wie nun, Micyll? Möchteſt du 
aud) jest nod) folder Lente Erbe und in Alem cin Eukrates 
ſeyn? 

Micyll. Das fey ferne! Lieber wollte id) vor Hunger 
flerben , als zu ſolchen Dingen mid) hergeben. Weg mit dem 
Golde und den Schmauſereien! Lieber feyen zwei Oboler 
mein ganzer Reidthum, als daß id) mid) meinen Bedienten — 

Der Hahn. Wir wollen nad) Haufe gehen, Michll: 
der Zag graut ſchon. Das Weitere ſollſt du ein andermal gu 
fehen bekommen. 
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Anadharfis und Solon. 


‘ Anacharſis. Uber fage mir dod), Golon, Was 
wollen die Giinglinge da? Die Einen umfdlingen einander, 


und unterfdlagen Einer dem Andern cin Bein; Undere wire - 


gen einander und winden ſich und wäaͤlzen ſich mit einander 
im Kothe berum, wie die Schweine. Und dod) fab id), wie 
fie ſich Anfangs, gleid) nachdem fle ſich entkleidet batten, mit 
Oehl einſalbten, nud wie da der Reihe nad) Einer den Bue 
dern gang friedlich einrieh. Darauf aber weiß id) nidt, Was 
fie anwanbdelte: denn auf Ginmal rennen fle mit gebückten 
Kopfen gegen einander und ftofen die Stirnen gufammen, wie 
Die Bide, Und fiche, Einer hebt den WAndern bei den Beis 
Hen empor, und (ofc ifn gu Boden fallens daun wirft er ſich 


auf ihn, und (aft ifn nicht emporfommen, fondern drückt 


fon nod) tiefer in den Roth hinein; endlid) (dlingt er die 
Beine um -feinen Leib, den Arm driidt er ihm an die Keble, 
und wirgt ihn erbärmlich. Diefer aber klopft thm auf die 
Sehaiter und bittet, wie id glaube, ihn dod nicht vollends 
ganz gu erſticken. Des Oehis ungeachtet befudeln fle (id fe. 


X 
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daß man gar nicht mehr ſieht, daß fle ſich geſalbt haben. 
Und lächerlich iſt es, gu ſehen, wie fle, mit Koth und 
Schweiß über zogen, wie Aale ſich aus den Haͤnden ſchlüpfen. 

2. Wieder Andere thun Daſſelbe im Freien des Hofes, 
jedoch hier ohne Koth. Sie haben ndmtid eine Menge Gand 
in jene Grube geworfen, womit fle ſich wedhfelfeitig beftrenen, 
tnd ſich ſelbſt freiwillig bewerfen, wie ſcharreude Hähne, ohne 
Zweifel, um im Ringkampfe deſto weniger entſchlüpfen zu 
können, indem der Sand das Schlüpfrige benimmt, und ein 
feſteres Anfaſſen des trockenen Körpers geftartet. 

3. Und die aufrecht Stehenden dort find gleichfalls ein⸗ 
geſtäubt, und ſchlagen auf einander los, und ſtoßen mit den 
Fuüßen. Da, ſiehſt du, iſt Einer mit der Fauſt an die Kinn⸗ 
lade geſchlagen worden, ſo daß er den Mund voll Sand und 
Bliut Hat, und faſt noch die Zaͤhne mic ausſpuckt, der arme 
KTropf. Dennoch bringt fie auch ſogar ter Urchon *) dort 
nicht aus einander, um dem Streite ein Eude gu machen; id 
ſchließe wenigftens ang dem Parpurkleide, daß er Einer der 
Archonten ift. 

4. Vielmehr het er fle nod) auf, und lobt Den, der 
fo gugefdylagen bat. Auf jener andern Geite tummetn ſich 
We gufammen: fle laufen an, alé ob fle davon rennen wolls 
- ten, und bleiben tod) auf derietben Stelle, fpringen in die 
Hdhe, und ſchlagen mit den Füßen in oie Lufe. 

5. Da möchte id) nun ted wiffen, fir Was dad Alles 
gut ſeyn fol; mir wenigftends fcheint dieß Treiben eher dem 





*) Der Gymnafiarad, eine ang fetene_obriateitiige Perfor, 
welche die Aufſicht uͤber dieſe Uebungen fuͤhete. 
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Benehmen der Wabhnfirnigen gleidy gu fehen, und matt wird 
mir es nicht fo leicht ausreden, daß diefe Lente nice gang 
ridtig im Kopfe find. 
6. Solon. Natürlich muf bir Ailes, was bier vorgeht, 
ganz ſonderbar und von Seythifdyen Sitten abweidyend er⸗ 
fdheinen, mein Anacharſis; wie denn aud) ihr gewif viele 
Uebungen und Beidhdftigungen habt, die einem Griechen gang 
fremdartig vorfommen müßten, wenn er fo, wie tu jebt, | 
mitten dazu Fame. Whein laf did) Das nicht anfechten, mein 
Lieber. Was du da flehft, ift nicht Wirkung des Wahnſinns, 
und andy nidt aus Muthwillen ſchlagen fie auf einander, 
- und wadlzen fic) im Rothe, und beftrenen ſich mit Staub: 
ſondern die Sache hat ihren erfreulichen Mugen, tnd macht 
die Korper ter Jünglinge nicht wenig Eraftig. Und wenn du, 
Was ich hoffe, linger in Griechentand .verweilen wirft, fo 
bif— du in Kurzem wohl ſelbſt Einer von diefen Befudelten 
und Beſtäubten: fo nitelid) und angenehm werden dir diefe 
Uebungen vorfommen. , 
Anacharſis. Das fey ferne, 0 Solon! Mögen euch 
immer dieſe Dinge nützlich und angenehm ſeyn. Mit mir aber 
fol einmal Einer von euch fo umgehen, fo wird er bald füh⸗ 
fen, dag wir Scythen unfere Gabel nicht umfonft an der 
Seite tragen. 

7. Uber fage mir, was habt ify diefem Wefen da fiir 
einen Namen gegeben, oder Was foften wir fagen, daft fle 
tretben 2 

Solon, Der Plag felbt heift Gomnafiam, mein Freund, 
und it cin Heiligthum des Lyciſchen Apollo. Du fieht dort 
fein Bild, wie er ſich auf eine Gdule ftiipt, mit der Vinten 
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dew: Bogen halt, und den rechten Urm fiber das Haupt ges 
leat hat. Das ganze Bild zeigt den Gott ruhend nach lau⸗ 
gem Kampfe. 

8. Von jenen Kampfübungen aber heißt die, welche im 
Kothe vorgeht, Ringkampf, und eben ſo ſind auch dieſe Be⸗ 
ſtaͤubten da Ringer. Das Fauſtſchlagen aber in aufrechter 
Stellung nennen wir den Haupttampf. *) Nock haben. wir 
andere Gattungen, den Fauſtkampf (mit dem Riemenhand⸗ 
ſchuh), dad Werfen der Scheibe und das Ueberfpringen. Ja 
alfen biefen Uebungen werden Wettkämpfe angeftellt, und der 
Giegende gilt fir den Erften unter feinen Genoffen, und 
tragt die Rampfpreife tavor. 

9. Anadarfis. Kampfpreife? Was habt ihr dens file 
welche? 
| Solon. Fu Ofompia einen Kranz, geflocten von Oehl⸗ 

zweigen, auf dem Iſthmus von Fidten, in Nemea von Ep⸗ 
pid), in Potho **) etliche von den heiligen Aepſeln des Gots 
tes, bei uns in den Panathenden das Oehl von dem Banme 
der Minerva, Warum lachſt du, Anacharſis? Scheinen dir 
diefe Preife au unbedeutend ? 

AWnadarfis. Nein! Vielmehr hat bu Hid t ehrens 
werthe Preife genannt, mein Goton, die es verdienen, dof 
Die, welche fle ausfepen, fid) auf ihre glangenden Spenden 
was Rechtes einbilden, und taf die Kampfer ſich gewaltige 
Mühe geben um die Erwerbung folder Herrlichkeiten. Da 
iſt es Denn fchon der Mühe werth, um Wepfel und Eppich 
*) Naupttampf oder Pancratium; fonft begriff man unter 


dieſem Ausdrucke auch nod den Ringtampf. 
#*) Bet ben Delphiſchen eae 
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ſich vorher ſo abzuarbeiten, ſolche Gefahren zu beſtehen, ſich 
_wiirgen und die Glieder verdrehen gu laſſen, als ob nicht 
ohne alle Mühe Jeder, der Luk hat, Aepfel genug haben, 
oder mit Eppich oder Fichtenzweigen ſich bekraͤnzen könnte, 
ohne zuvor ſich mit Koth das Geſicht beſchmieren, oder ſich 
von ſeinen Gegneru auf den Gandy ſtampfen laſſen gu müſſen. 

10, Solon. Mein Beſter, nicht auf die Gaben an und 
fic fid) feben wir. Diefe flud nur die Seiden des Sicges, 
und die MerEmale Derer, die gewonnen haben. Der Ruhm 
aber, der ſich an jene Gaben Eniipft, ift es, Was den Sie⸗ 
gern’ über Ules gilt. Um feiner willen aud) Stöße ausjuhals 
ten, ſteht Denen gut an, die in den Kampfen nad) einem 
ſchönen Namen jagen. Denn mühelos st diefer nicht gu hae 
ben: fondern Wer darnad) ftrebt, muß zuvor des Laftiger 
vie les erdulden, und darf dann erſt Gewinn und ſüße Frucht 
von ſeinen Kampfen erwarten. 

Anacharſis. Das nennft de Gewinn und fife. Frucht, 
Solon, wenn alle Leute fle bekränzt fehen, und nun’ weger 
ihres Gieges fle preifen, ohngeachtet Diefelben fle frither dev 

— SGeptdge wegen gewiß innig bemitleidet Hatten 2 Wie? und 
die Leute werden fie glücklich nennen, wenn fle far alle ihre 
Anſtrengung Nichts als YWepfel und Eppich haben ? 

Solon, Du bift, meine id), noc wenig bekannt mit 
unfern Gebrduden. Bald aber wirf du auf eine andere 
Meinung fommen, wenn du die Feftverfammlungen befuder 
und fehen wir, welde Menſchenmaſſe gufammenfommt, um 
dicfe Kämpfe ju ſchauen, wie die Schauplibe mit Tanfenden 
gefüllt find, und wie die Kampfer gepriefen, ihre — 
aber goͤttergleich geachtet werden. 
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11, Anadharfis. Gerade Dies iſt das Klaäglichſte, 
Solon, daß fle nicht im Angeſichte Weniger, fondern vor fo 
pielen Sufchauern und Seugen ſolche Schmach erleiden. Ga, 
Diefe werden fle wohl glücklich preifen, wenn fle fo von Blute 
triefen, und gewiirgt werden von ihren Gegnern. Denn Dies 
ift das ganze Glück, bas ihnen ihr Sieg eintrdgt. Bei uns 
Schythen aber; mein Freund, wenn da Einer einen Biirger 
ſchläͤgt, ober anfallt und gu Boren wirft, oder das Bewond 
ihm gerveifit, dem legen die Welteften eine gewaltige Strafe 
auf, wenn and) nur Wenige Seugen viefer Behandlung wae 
ten, gefdyweige aber, wenn es auf Schauplätzen geſchaähe, 
wie du eben genannt baft, auf dem Iſthmus, in Olympia. 
Wirklich, ich bedanere diefe Kämpfer wegen ihrer Mitihfeligs 
Feiten. Wundern aber muß icy mid) tiber die Zuſchauer, über 
Die wackern Biirger, die, wie du fagft, von allen Geiten gu 
den Feftverfammiungen herbeikommen, ihre nothwendighter 
Geſchäfte liegen laffen, und ſich die Beit mit folden Dingen 
rertreiben. Denn id) Pann nicht begreifen, was Das fiir ein - 
Genuß fiir fie feyn Fann, Leute gu fehen, die ſich (lagen, 
raufen, zu Boden werfen und durchwalken. ” 
a9, Golon. Wenn jest gerade, mein Anacharſis, die 
Seit der Olympiſchen, Iſthmiſchen oer Panothenifchen Spiele 
wire, ſo witrde, Was dort geſchieht, fetbi dich belehren, 
bah wir anf diefe Dinge keinen vergedlichen Fleiß verwenden. 
Denn mit blofen Worten wird man dir faywerlicd das Ver⸗ 
gnügen an jenen Wetttdmpfen: beibringen, welches du eme 
pfinden würdeſt, wenn du ſelbſt mitren unter den Sufdanern 
CaGett, und hetrachteteft den Diath ter junaen Männer, die 
Schoönheit dev Veiber und die bewundernswiirdige Wohlgeftalt, 
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die. ungemeinen Fertigteiten, die unbefimpfbare Kraft und 
Kühnheit und Ehrliede und unbezwungene Geflnaung und 
unermidtiden Eifer fiir den Sieg. Denn id) weiß wohl, 
bak du da nicht aufhören wiirdeft, zu loben, ju rufen und 
au klatſchen. 

13. Unacdarfis. Ja, bem Sens! und obendreix, 
mein Golon, würde ich laden: und mid luſtig madden. Denn 
alles Das, was du fo eben aufsahiteft, den Dinth, bie Wohl⸗ 
geftalt , die Schinheit, die Kühnheit, fehe ich bier um Feis 
nes grofen Swedes willen verbrandht werden, und ohne daß 
dad Baterland in Gefahr wire, oder die Fluren verheert, 
oder Freunde und Verwandte gemifhandelt wiirden. Um fo 
{dcherticher wiirde es alfo mir vorfommen, daß nutzlos die 
Edelſten, wie du fagft, folche Miihen fic gefallen laſſen, ſich 
abarbeiten, und mit Gahd und blauen Glecten diefe ſchönen 
und pradrigen Körper verungieren, bloß um zugleich mit dem 
* Siege eines Apfels oder eines Oehlzweiges habhaft au wer⸗ 
der. Denn es macht mir Spaß, immer wieder jener Preife 
gu erwähnen, weil fle fo ftattlid find. Wber fage mir, wers 
den fie allen Kämpfern ju Theit ? 

Solon. RKeineswegs, fondern Ginem von Wien, dem 
Ueberwinder. 

Anacharſis. Wie? alſo auf einen ungewiffen Sieg 
bin zerarbeiten fie ſich, da fie doch wiſſen, daß durchaus nur 
Einer Sieger ſeyn wird, und daß alle die vielen Ueberwune 
denen umfonft erbdrmlid Schlaͤge, Etliche aud) Wunden vas 
von tragen? 

14. Solon. Du ſcheinſt mic noch nie über die rechte 

Art der Siaaisverfaſſung nachgedacht zu haben, ſonſt würdeſt 


— 
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bu nidjt die fcdhdufte aller Einrichtungen tadelnswerth ſinden. 
Gollte dir aber einmat darau fliegen, zu wiffen, wie cine 
Stadt am beften vermaltet werden, und wie man die waders 
ften Giirger ziehen forme, dawn wirſt du audy diefe Uebungen 
oben, und die Ehritebe, mit der wir fie treiben, und wirſt 
- erfabren, daß ſich des Nutzlichen vieles mit dieſen WAuftrens 
gungen paart, wenn dir fiir jest aud) unfere Jünglinge vers 
gebliche Mühe ſich gu geben ſcheinen. 

Anach arſis. Ich bin ja, mein Solon, aus keiner 
andern Abſicht aus Scythien gu euch gekommen, und habe 
eine fo große Laänderſtrecke durchwandert, und den weiter und 
ſtürmiſchen Euxinus durchſchifft, als um die Gefese und Gite 
ten der Griechen fennen gu fernen, und mid) über die befte 
SGtaatsverfaffung gründlich gu unterridten. Darum habe ich 
— andy unter allen UWthenern vornehmlich did) deines Ruhmes 
wegen gum Vertrauten und Gaſtfreunde mir auserſehen. 
Denn id) vernahbm, du habe Gefese gegeben, die loöblichſten 
Gebrauche aufgesradht, nützliche Einrichtungen eingefiihrt, 
iberhaupt die Verfaffung tes Staates geordnet. Und fo bes 
ginne denn, mid) gu lebren und gu deinem Schüler zu maz 
chen: id) werde nicht fdumen, mid) an deine Seite gu regen, 
und mit gropter Begierde gu vernehmen, Was du aber Bere 
faffang und Gefege ſprechen wir, ja auf Speife und Trank 
gerne vergichten, üm did) fo fange gu boren, als du nur 
felbft au reden wirſt ansdanern können. 

15. Solon. Gn furger Beit das Gange aus einander 
gu fegen, iff wohl nicht leicht, mein Freund! foudern in's 
Einzelne gebend wir du nad) und nach Alles erfahren, was 
uns in Begiehung auf die Götter, die Eltern, vie Ehe und 
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die ubrigen Verhaͤltniſſe feſtzuſtellen gut geſchienen hat. Aid: 
ſere Auſicht aber von der Jugend, und wie wir fle behandeln, 
fobald fie begonnen hat, gu verfiehen, Was ihr frommt, ud 
am Korper minnlidy gu erſtarken, und. den Unftrengungen 
. au ſeyn — Dieß werde idy dir unk ſagen, damit 

du wiſſeſt, weßwegen wir dieſe Uebungen ihnen vorſchreiben, 
and ſie nöthigen, ihre Körper durchzuarbeiten. Nicht allein 
am der Kampfſpiele willen geſchieht Dieß, um dort die Sie⸗ 
gerpreiſe davon tragen ga können. Denn zu dieſen können 
nur ganz Wenige von Allen gelangen. Sondern ein größeres 
Gut erwerben fie dadurch dem ganzen Staate nd ſich ſelbſt. 
Denn es iſt noch um einen andern, gemeinſamen Wetttampf 
aller guten Birger zu thun, und um einen Kranz, nicht 
von Fichten⸗- oder Oehlzweigen und Eppich, ſondern det die 
game Glückſeligkeit der Sterblichen in. ſich begreift: id meine 
bie Freiheit bes Eingelnen und die gemeinfame des ganzen 
Vaterlandes, und Wohlftand, und Ruhm, und der heimifchen 
Fete Frohgenuß, und der Angehörigen Sicherheit; mit Cis 
vem Worte:. das Schönſte von Wiem, was wir von den 
Gattern uns erbitten tinnen. All Dieſes ift in jenem Kranze 
zuſammengeflochten, und wird errangen in jenem Wetthampfe. 
Und gu ſolchem Siecle führen diefe Uebungen and Mier. 

16. Anacharſis. Wie, ou fonderbaver Solon, von fo 
herrlichen Siegerpreifen haft du gn erzaͤhlen, uid nannteft 
mir vorbin nur Wepfel wad Eppich und Oehl⸗ nnd Fichten⸗ 
zweige? 

Solon. Und dennoch, mein Anacharſis, werden ated 
viele Bir: nimmer fo aͤrmlich erſchelnen, wenn du recht gefaßt 
haben wirſt, Was ich dir weiter ſage. Denn alle dieſe Dinge 
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find aus derfelben Geſinnung entftanden, und find nur kleine 
Theile jenes grofen Wettkampfes und des allbefeligenden 
Kranzes, von dem id eben ſprach. Vorhin bin ich nämllch 
unvermerkt etwas aus der Ordnung gerathen, und habe jener 
Iſthmiſchen, Olympiſchen und Nemeiſchen Dinge zu bald er⸗ 
waͤhnt. Nun aber wollen wir, da wir Muße haben, und du 
Luft bezeigſt, weiter gu hdren, auf Das zurückkommen ; wos 
mit wir hdtten anfangen ſollen, auf jenen gemeinfamen Wett⸗ 
kampf, um deſſen willen dieſes Ulles getrieben wird. 
Anacharſis. Schön: fo wird dein Unterridt geord⸗ 
neter von Sratten gehen, und vielleicht bald werde id) mid 
bereden laffen, nicht mebr gu laden, wenn id) Einen von jes 
nen Fidten> oder Eppichbekränzten ein fo feierliches Geſicht 
machen: fehe. Wenn es dir aber gefallt, fo wollen wir unter 
jenen Schatten gehen, und uns dort auf die Banke fepen, 
um durch dieſes Geſchrei nicht geftdrt gu werden. Ueberdies 
— es muf nun {don heraus — Fann id) die Gonne nicht 
recht ertragen, die fo ſtechend mir auf den blofen Kopf 
brennt. Denn meinen Hut wollte id) au Haufe laſſen, um 
nidjt allein in einem fo fremden Aufzuge au erfdyeinen. *) 
Es iſt ja die heiffette Jahrszeit, wo der Hundsftern, wie ihr 
ihn nennet, eine Glühhitze bringt, die Alles verfengt, und 
den Luftraum austrocknet und entzündet; und febt, da es 
Mittag it, ſteht die Gonne tiber unfern Hduptern, und vers 
urſacht eine dem Körper unerträgliche Warme; fo dab icy 
mich über dich wundern muß, wie du, ſchon etn Orvis , wet 





. *) Die Athener waren bloß auf Reiſen — den Sovf gut 
bededen. 
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der Hise weder ſchwitzeſt, wie ich » NOG) Aberhaupt von ibe 
. belaftigt ſcheinſt, und nidt einmal nad) einem Schatten did 

umfiebft, um Untergutreten, fondern ofne Befdwerde die 
Sonne aus haͤltſt. 

Solon. Dieſe nutzlloſen Arbeiten da, mein Lieber, 

dieſes beftindige Umwaͤlzen in dem Kothe und die Miibfeligs 

feiter im Sande unter freiem Himmel gewdbren uns diefe 
Schutzwehr gegen dic Geſchoſſe der Gonne, und wir bebdiirfen 
Feines Hutes mehr, um den Strahl abzuhalten, das er ins 
fer Haupt nicht treffe. Jedoch laf uns dort bin geben. 

17. Glaube aber nicht, auf meine Worte wie auf Ge⸗ 
fese merfen, und deine Zuſtimmung Allem ohne Unterſchied 
ſchenken zu müſſen; ſondern wo ich dir etwas Unrichtiges ge⸗ 
ſagt zu haben ſcheine, widerſprich mir ſogleich und berichtige 
meine Worte. Denn ſo kann uns von zwei Vortheilen der 
eine nicht entgehen; entweder gewinnſt du um ſo feſtere 
Ueberzeugung, wenn du zuvor alles Deſſen dich entledigt 
haſt, was du glaubſt, dagegen ſagen zu können; oder ich 
werde zur Einſicht gebracht, daß ich bisher nicht die rechte 
Vorſtellung von diefen Dingen hatte. Und im leptern Falle 
wiirde die gefammte Stadt der Uthener. niche fdumen, dir 
ihren Dan’ gu bezeugen. Denn mit jeder Belebrung und 
Burechtweifung, die du mir ertheilft, wirft du aud) der Stade 
die größte Wohlthat erwiesen haben, indem idy ifr Nichts 
verheimlichen, ſondern, Was ou mir gefagt, fogleidy vor die 
Gemeine bringen werde: ich werde auf der Pnyr auftreten, 
umd alfo gu ſaͤmmtlichen Birgern ſprechen: „Ihr Manner 
von Athen! id) habe eudy gwar Gefege verfaßt, wie id) glands 
te, daß fle dem gemeinen Weſen am zutraͤglichſten ſeyen; al⸗ 
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fein dieſer fremde Mann da cund dabei werde ih auf bid) 
deuten), vin Scythe, aber ein gar geſcheidter Maan, hat / 
mid) eines Beffern belehrt, und mir andere weit vorsiiglithere 
Beſchaͤftigungen und Gegenftdnde des Unterridts gezeigt. 
und fo foll ex denn als ener Wohithiter *) öffentlich erfldt, 
und feite eherne Bildſäule entweder in der Gradt bei ven 
Eponymen **), oder auf der Burg bei'm Heiligthnme der 
Mrhene anfgeflelt werden.” Und wiffe, daß rie Athener ich 
gar nicht ſchaͤmen wilrden, von cinem Nicht: Griedhen das 
Nütliche gu erlernen. 

38. Auacharfis. Nun Das ifs ja, was ich immer 
oon end) Uthenern habe fagen Hiren, daß ihr die Ironie in 
euren Reden liebet. Wie fol denn id) dazu fommen, ein 
Romade und untater Menſch, auf dem Wagen ergzogen, ei— 
aren Landſtrich immer mit einem anvern verfaufdyend, der id 
nie cine Gtadt bewohnt, ja anfer diefer nie eine gefehen has 
be — wie fol ic) von Staatseinridtung fpreden, und erd⸗ 
entſproſſene ***) Maͤnner belehren können, welche dieſe uralte 
Stadt (chon ſo lauge Zeit her in beſter Ordnung verwalten ? 


— 





*) Berdiente Manner wurden durch foͤrmliche Decrete als Eus 
ergeten oder Wohlthaͤter des Staates erklaͤrt. 

4%) Den zehen Heroen, von welchen die zehen Staͤmme oder 
Phylen der Attiſchen Republui ihre Namen fatten; ihre 
Bilsfanten ſtanden im innern Ceramicns . einer Hauptſtraße 
ber Etadt. An fie ſchloſſen fim die Statuen der Euergeten, 

2**) Die sae thaten fic) viel auf das Maͤhrchen gu gute, dah 
ipre eltern nirgends her eingewandert, fondern unmittel⸗ 
Par aus dem Boden, den fie bewohnten, uranfingliy ents 
{Proffer feyen. Das ſtotze Seloftgefint ihrer geiftigen Orts 

ginalitat mag nist wenis dazu beigttragen haben. 
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wie vor Allen did), ‘mein? Solon, der von jeher gerade Das 
gu ſeinem Studium ‘gemacht haben fo, gu unterſüchen, wie 
eine Stadt am beſten verwaltet werden und bei welchen Ges 
ſetzen fle am glücklichſten ſeyn könne? Deſſen ungeachtet ſoll 
dir auch hierin als einem Geſetzgeber Folge geleiſtet werden: 
und ich will dir einreden, wo du mir nicht richtig geſprochen 
zu haben ſcheinſt, aber nur, um dich deſto gründlicher zu 
verſtehen. — Siehe, jetzt ſind wir ja der Sonne entgangen 
und unter einem Schattendache. Auch iſt ein ſehr angenehmer 
und willkommener Sitz auf dem kühlen Steine hier. So ſage 
mir nun Alles ton Anfang an, wie ihr eure Söhne in ten 
Kinderjahren ſchon ſich serarbeiten laffet, und wie fle alé 
trefflidje Männer aus dem Kothe und diefen Uebungen enc 
Hervorgehen, und Was der Staub und das Kopfüberſchlagen 
ihnen gur Tugend helfen fol, Dieß verlarigte mid eigentlich 
gleid) Unfangs gu erfahren, Weber das Uebrige wir du mid 
{pater tinmal gu gelegener Beit einzeln belehren: Allein Das 
vergif nie in dDeinem Bortrage, mein Freund, daß du yu einem 
ungebifdeten Auslaͤnder fpridft. Ich {age dir Dies , damit du niche 
fo ſehr in einander verflechteſt, Was du gu fagen halt, nod) es 
auch gu febr ausdehneſt. Denn id) fürchte, den Anfang au 
Pergeffen, ob der ftrdmenden Fille der Ausführung. 

(19. Golon. Du felbft, mein Freund, wirft am beften 
beobachten Fonnen, wo div meine Worte nicht ganz deutlicd 
find, oder wo der Fluß der Mede fid) aus feinem Bette vers 
tert nnd geſetzlos daher ſtrömt. Unterbreche mid) alsdann, 
wie du willft, und ſchneide die überflüſſige Singe ab. Iſt 
aber, Was id) vorbringe, zur Sache nicht ungehdrig, und 
nicht gu ferne vom Siele —— ſo wird * glaube ich, 

Lucian, 108 Bdchn. 
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Nichts fhaden, wenn es aud) weiter ausgefiihrt werden follte. 
Beobachtet ja aud) der Ureopag, der bei uns über Tod und 
Leben ridtet, eben Daffetbe von den Bitern her. Denn 
wenn diefe Verfammlung zuſammenkommt und ſich niederfest, 
um ber einen Mord, oder eine abſichtliche Verwundung oder 
Brandftiftung gu ridten, fo wird jedem von beiden Theilen 
bas Wort geftattet. Und nun fpreden nach einander der 
Kiiger und der Beklagte entweder felbft, oder fle ftellen 
Reduer anf, die fiir fie das Wort fibren. So lange nun 
Diefe Ber ihren Gegenftand fpreden, hört das Gericht fie 
in Rube an, Sobald aber Einer feinem Wortrage einen 
Eingang voranfdidt, womit er die Subdrer fiir ſich gewin- 
nen will, oder der Sache durch Nebendinge nod) mehr Mit 
leid- oder HaPerregendes leihet — Kunſtgriffe, deren die 
Redner vom Handwerke ſich oft gegen die Richter bedienen — 
ſo tritt ſogleich der Hexold anf und gebietet Stillſchweigen, 
indem man fein leeres Wortemachen vor jener Verſammlung 
und Fein redneriſches Bemänteln des Gegenſtandes duldet, 
ſondern die nackte That vor dem Gerichte erſcheinen laſſen 
will, Go mache ich jest auch did), mein Anacharſis, zum 
Areopagiten: höre mid) nad) dem Brauche dieſes Gerichtes an 
und heiße mid) ſchweigen, wenn-du merkſt, daß ich did) bes 
ſchwatzen will, So lange id) aber bei der Sache bleibe, fo 
laß mid) immer ausführlich werden. Bir ftehen ja nidt 
mehr unter der Gonne, wo es verdrießlich wire, wenn meis 
ne Rede fid) in die Lange zöge: fondern hier haben wir did 
ten Gdhatten und Muse genug. 

Anacharſis. Du mein es recht gut, mein Solon: 
aud) dafür weif id) div Feinen geringen Dank, daß du mid) 
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im Borbeigeben von dem Areopag unterrichtet halt: wahrlich 
cine bewundernéwirdige Einrichtung, würdig der wacern 

PHerather, die ihre Stimme nur nad) der Wahrheit geben. 

“Go fprid nun, und id), der Areopagite (denn dagu Haft du 
mich ja gemadt), will dir nad) der Regel jenes Gerichtes 

gubdren. / | 

20, Solon, Vorerſt mußt du kürzlich unfere Anſicht 

von Stadt und Bürgern vernehmen. Unter der Stadt denten 
wir uns nicht bloß die Gebdude, die Mauern, die Sempet, 
die Senghdufer; alles Diefes gilt uns bloß fir einen dauer- 
haften feften Kirper, beftimmt gur Aufnahme und Giderung 
dex Fuwohnenden: fondern das eigentlide Wefen der Stadt 
‘fegen wir in die Bürger. Diefe beleben, ordnen, volleriden 
tas Gauze, und verwahren es. Sie find, Was in uns die 
Seele ift. Bon diefer Anſicht ausgehend, forgen wir gwar, . 
wie du fleh(t, auc) fiir den Körper, die Stadt; wir ſchmücken 
fie aus und machen fie fo ſchön alé möglich, verfehen fle mit 
ſchönen Gebduden, und umgiirten fle von anfen mit diefen 
Ringmauern da auf's Sicherſte. Wm meiften aber und Haupt: 
fadlid) finnen wir daranf, wie die Birger. edel im Gemiithe, 
und ſtark am Körper werden möchten. Solche erft werden, 

im bürgerlichen Verbande zuſammenlebend, fid) gut berathen 

in Friedenszeit, tm Kriege aber die VWaterftadt retten und 
Freiheit und Wohlſtand beſchuͤtzen. Ihre erfte Erziehung nun 
tiberlafien wir den Müttern, Warterinnen und Lehrern, um 
fle durch Erjiehungsmittel, wiirdig der Freigeborenen, heran⸗ 
zubilden. Gobald fie aber sur Einſicht des Schönen und Ga- 
-ten gefangt find, und Ehrgefühl und Sittſamkeit, Scheue 
Bnd Begierde nad) dem Ruͤhmlichen in ihnen — wenn 
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ihre Körper fefter:geworden und kraͤftiger sufammengedrangen, 
den Anflvengungen gewachſen fcdeinen, alérann übernehmen 
wir ihren Unterridt , geben ihnen Beſchäftigung und Uebun⸗ 
gen des Geiftes, und gewöhnen ifre Körper gu Unftrengun: 
gen. Denn es ift uns nidt genug, Feden dem Leibe und - 
der Seele nad) fo ju faffen, wie ibn die Natur geſchaffen, 
ſondern wir bediivfen fir Jeden der Bildung und des Unter⸗ 
vithts , damit das von Natur (don glücklich Geſchaffene nod) 
um Vieles beffer, die ſchlechte Anlage aber veredelt werde. 
Unfere Mufter find hierin die Landlente, weldye die Pflanzen, 
fo lauge fle Hein und gart find, ſchützen und umzaͤunen, daß 
fle nidt von den Winden verlept werden. Wenn aber der 
Sprofiling erflarkt tft, ſchneiden fle das überflüſſig Auskei⸗ 
mende ab, und indem fie den Baum den Winden gu bewegen 
und gu ſchütteln preiégeben, maden fle ibn fruchtbarer. 
at. Den Geift wecten wir vorerft mit der Ton- und 
Sahlentehre, und lehren die Knaben ſchreiben und deutlich 
defen, Wenn fle weiter vorgeridt find, tragen wir ibnen die 
Sprüche weifer Manner, die Thaten des Alterthums, und 
fruchtbare Gedanfen vor, und umbleiden diefes Wiles mit 
dem Reise des Sylbenmaßes, damit fle e¢ um fo leichter im 
Gedachtniſſe behalten. Und wihrend fle ‘von Heldenthaten 
and Werken Hiren, die im Gefange leben, regt es fid) alls 
maͤhlig ſelbſt in ifnen, und treibt fle gar Nachahmung, das 
mit aud) ſie einft -befungen “und bewundert werden möchten 
von ibren Nachkommen. Solder Thaten viele haben uns 
Hefiodus und Homerus befunger. Wenn fle nun dem Zeit⸗ 
punfte (id) ndhern, wo fle Theil an Beforgung öffentlicher 
Yngelegenheiter nehmen follen — jedod) Dieß liegt wohl 
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außerhalb unſers Kreiſes: denn nicht, wie. wir ihre Seelen 
üben, habe ich hier zu ſagen, ſondern wozu wir mit ſolchen 
Anſtrengungen fle tuüchtig gu machen glauben. Und fo lege 
ich mir ſelbſt Stillſchweigen auf, ohne auf den Herold. oder 
auf didy, den. Areopagiten, ju warten, der aus Beſcheiden⸗ 
Heit vielleicht mid fo lange sur Sache Ungehiriges bat 
ſchwatzen laffen. 

‘Wnadharfis. Sage mir, Solon, hat. man auf vem 
Areopag Feine Strafe Denjenigen zugedacht, welche das Noth⸗ 
wendigſte nidjt fagen, fonder verfdyweigen 2. 

Soton. Warum fragt du midy Das 2 Jd) verftehe tad 
nidt. 
Wnadharfis. Weil du daz. Schonſte, wovon ich am 
liebſten reden hore, die Geiſtesbildung, hier unberührt laſſen, 
und von dem minder Nothwendigen ſprechen willſt, von den 
Uebungen und Durcharbeitungen der Leiber. 

Solon. Ich eriunerte mid) deiner Warnungen, mein 
Lieber, und wollte alſo in meiner Rede nicht abſchweifen, 
um did) nide gu verwirren mit dem Zuſtrömen des Mannidys 
faltigen. Jedoch aud) hieriiber will id) div, fo viel möglich 
in dex Kürze, Auskunft geden. Das Genanere fiber dieſen 
Gegenftand. gehbrt fiir eine andere Gelegenheit. 

' ga, Wir ftimmen nämlich die Gemüther unferer Jüng⸗ 
linge zur Harmonie des Ganzen, indem wir fle mit den gee 
meinfamen Gefesen gründlich befannt machen, welthe, mit 
grofen Bucbftaben geſchrieben, öffentlich für Feden gum Leen 
aufgeſtellt find, und Seden anweifen, Was er au thun und 
an laffen habe. Wir bringen fle in den Umgang mit edeln 
Mannern, von denen fie paflend reden und rechtſchaffen bane 
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deln, des — nicht begehren, ſondern ſtreben nach 
dem Guten und roher Gewalt ſich enthalten lernen. Dieſe 
Maͤnner heißen bei und Weltweiſe. Auch führen wir fle in 
das Schauſpiel, und bilden ſie gemeinſam durch Komödien 
und Tragödien, damit fle, die Tugenden vergangener Men⸗ 
ſchen und der Leute Schlechtigkeit betrachtend, von Dieſen 
ſich abwenden und Jenen nachſtreben. Den Komöden geſtat⸗ 
ten wir, die Birger gu verſpotten und zu ſchmaͤhen, deren 
Betragen unflttlid) und WAthens unwirdig iff. Und Dies gea: 
ſchieht fowohl um Diefer ſelbſt wien, um fle durch diefe. 
dffentlide Rüge gu beffern, als aud) die Abrigen Alle gu 
warnen, fid) Feinem ähnlichen Vorwurfe auszuſetzen. 

23. Anacharſis. Ich habe die Sragdden und Komö⸗ 
den gefehen, von denen du ſprichſt, wenn es anders Diefelden 
find. Sie Hatten ſchwere und hohe Bundftiefel *) an, mit 
goldenen Streifen vergzierte Gewänder, gar lächerliche Mase 
fen **) mit weit aufgefperrten Maulern, aus denen fle ge⸗ 
waltig laͤrmten; aud) ſchritten fle nicht am ſicherſten einher 
auf ihren hohen Schuhen. Dem Dionyſus, wenn ich nicht 
irre, feierte damals die Stadt ein Feſt. Die Komöden aber 
ſind nicht ſo hoch als Jene, ſondern gehen auf dem ebenen 
Boden, ſie ſehen menſchlicher aus, und ſchreien auch nicht ſo 
ſehr; aber ihre Masken ſind nod) viel lacherlider, und tie 
Zuſchauer inégefammt muften aber fle (aden, wabrend fle 





*) Den tragifaen Cothurn. 

Die Larven, welche die Griechiſchen Schauſpieler trugen, und 

welche nicht bloß das Geſicht, ſondern den ganzen Kopf be⸗ 

— Im Grundtexte nennt- fie Anacharſis deßwegen 
me. J ’ 
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fenen Hochbeinigten immer mit betriibten Geſichtern zuhorch⸗ 
ten, aus Mitleiden vielleicht, weil fle fo ſchwere Fußfeſſeln 
ein herſchleppen mußten. 

Solon. Nicht Dieſe ſelbſt bedauerten fle, mein Lieber: 
fondern der Dichter hatte wahrſcheinlich cine tragiſche Beges 
benheit aus dem Alterthume den Sufdhauern dargeftelit, und 
rifrende Stellen im feierlichen Tone des Trauerſpiels vor⸗ 
tragen laffen, wodurch die Subdrer bis gu Shranen gebracht 
wurden. Obne Sweifel Haft du damals and) Flotende gefes 
hen, und wieder Andere, die im Kreife herumftanden und 
fanaen, *) Auch diefes Gingen und Flötenſpiel ift nidt ohne 
Swed, mein Anacharſis. Denn durch Dieſes und Aehnliches 
regen wir ihre Gemiither wohlthdtig an und veredeln fle. - 

24. Die Leiber aber, und Das verlangteft du ja haupt⸗ 
ſächlich zu hören, üben wir alfo: Wir enthleiden fle, wie 
id) fagte, wenn fle nicht mehr gart find und feftere Muskeln 
haben, und ſuchen fle guerft an die Luft au gewdhnen, indem 
wir fle vertraut machen ‘mit jeglidyer Jahrszeit, fo daß fle 
weder bie Hibe dritdt, nod) fle aud) dem Frofte erliegen; fos 
dann falben wit fle mit Oehl und erweiden fle, damit fie 
dehnbarer werden. Denn feltfam iff es, wenn wir gwar 
meinen, taf das Leder, mit Oehl durchgeweicht, ſchwerer gu 
aerreiffen fen und viel [anger dauere, bas dod) fdjon fodt iff, 
uns aber nicht fiberjengen fonnen, daß der Leibi, welcher 
nody bes Lebens theilhaftig ift, durch das Oehl nicht beffer 
cingerid)tet werden follte. Sofort haben wir mannidfaltige 
Uebungen erfonnen, und Lehrer fiir jegliche derfelben aufges 


*) Den Chor nimlig, 
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ſtellt: Einige laſſen wir. das Fanfttdmpfen lernen, Andere 
das Haupttdmpfen, damit, fle in Unftrengungew ausdauern 
lernen und den Schlagenden entgegen gehen, nicht aber weis 
chen aus Furcht vor den Schmerzen. Und Dies erwirbt uns 
für fle zwei Hauptoortheile, den einen, daß fie muthvol ix 
Gefahren und ſchonungslos gegen ihre Korper, dea andern, 
daß fle Erdftiger-und dauerhafter werden. Jene aber, welche 
mit gebiidiem Körper ringen, lernen ohne Schaden fallen 
und mit Leidtigkeit wieder aufftehen, mit dem Ginengen des 
Geguers, mit Verfdlingungen und. gewandten BWendunger 
umgehen, den Gegner wiirgen oder in die Höhe emporheben; 
und aud) Diefe betreiben eine nuglofe Uebung, foadery fle 
haben davon für's erfte den grofen Gewinn, daß ihre fo 
burd)gearbeiteten Korper weniger empfindlid) und dauerhafter 
“Werden; gweitens (und aud) Dies ift Fein geringer Vortheil) 
befisen. fle Gewantsheit, wenn. fie einmal in den Fall foms 
men, im Kriege vow diefen Uebungen Gebrauch maden gu 
müſſen. Denn offendar wird Einer von diefen Geübten audy 
dann, wenn er mit einem GFeinde im Ringkampfe verflodten 
ift, Diefen ſchnell gu Fall bringen, cder, wenn er felbft ges 
fallen ift, feidht wieder aufguftehen wiffen. Ueberhaupt alles 
Diefes, mein Anacharſis, ift auf den Kampf in den Wafer 
berechnet: und da, glauben wir, werden ung die. alfo Geibs 
ten viel beffere Diente leiften, als alle Andern, da wir jus 
vor ihre nackten Leiber durcharbeiteten und geſchmeidiger, 
fraftvoller, ſtreitbarer, behender, ſchnellkräftiger, und eben 
dbarum dem Feinde furchtbarer machten. 

25, Du begreifſt wohl, denke ich, wie fle mit den Wafs 
fen ſeyn miffen, welche felb nackt den Feind erſchrecken 
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könnten, nicht. geigend die. trdge nud weiße Wohlbeleibtheit, 
cher Magerfeit mic Blaffe, wie die Kirper der Frauen, im 
Schatten verkommen, zitternd, gleid) von vielem Schweiße 
zerfließend, odex feidyend unter dem Helme, zumal wenn, 
wie. jept, die Mittagéfonne aufbyennt, Was. folh man mit 
Mevfchen anfangen, die algdaun dürſten, den, Staub: nid 
ertragen fonnen, und wenn fie Blut feheu, gleidy erſchrecken 
und vorher flerben, ehe fie in: die Schußweite fommen, oder 
mit dem Feinde handgemein werden? Die Unſern aber find 
röthlich, und von der Sonne in's Graune gefärbt, mannhaft 
von Unfehen, und geigen die Fille des Betebten, Warmen 
und Madnnliden; fle geniefen dex beften Gefundheit, find 
weder fteif, nody dürr, nod. von belaftender Fille, fonder 
ebenmifig gebaut. Denn das Unnuͤte und Uchermafige, der 
Beleibtheit it durd) den Schweiß ausgetrieben, Was aber 
Kraft und Spannung gewährt, behalten fie, unvermiſcht mit 
ſchlechtem Stoffe, zurück, und bewahren es trdftig. Wie 
nämlich Diejenigen, welche den Waizen worfeln, ſo thun 
unfere Gymnaſien, mit den Leibern, Die Spreu und die 
Hülſen biafen fle weg, die reine Frucht ſcheiden fle ang und 
bringen fle au. Hanfen, 7 

26. SHievon iſt Gefundhcit uothwendige Folge und lan⸗ 
ges YUushalten.in den Arbeiten. Nicht fobal® wird ein Gols: 
der in Schweiß gerathen, und felten wird man ibn ermattet 
feher, Wenn du Feuer unter den Waizen ſelbſt und unter 
deffen Hülſen und Spreu bringt (um bei meinem vorigen 
Gleidyniffe gu bleiben), fo wird die Soreu, meine id), weit 
ſchneller in Flammen aufgehen, der Waijzen felbft aber ale 
maͤhlig, ohue grofe Flamme und niche in Einem YAuflodern, 


re: 
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ſondern, nach und nad) verglimmend, (pat erſt gänzlich vers 
zehrt werden. Eben fo wird Anftrengung oder Krankheit, 
wenn fle einen ſolchen Körper befallt, ihn nicht leicht au 
Schanden machen oder iherwaltigen. Denn im Innern iſt ev 
gu wohl befdaffen, und von außen gu ſtark verwahrt gegen 
jene Uebel, als daß fle in's Innere dringen, oder daß Hitze 
und Froft verderblid) auf den Korper einwirfen könnten. Und 
wenn ihre Krafte unter der Unftrengung nachlaſſen, wollen, 
ftrdmt jene ſtaͤrkende Sebenswarme, die im Innern bereitet 
and fiir den ndthigen Gebrauch aufbewahrt it, alsbald in 
Fite herzu und tranft mit neuer Kraft die Glieder und 
macht fle beinahe unermüdlich. Denn vielfady vorher fid) abe 
miihen und vorher arbeiten erzeugt Feine Erſchöpfung, fons 
dern Vermehrung der Kraft, die, aufgeregt, um fo vdlliger 
wird. 

27. Auch im Laufe üben wir fle, indem wir fle gewöh⸗ 
nen, eine lange Strecke ausgubalten, oder in einem kurzen 
Raume fid) eine moͤglichſt ſchnelle Bewegung gu geben. Und ~ 
ber Lanf gefdieht nicht auf einem Harten und widerftehenden 
Boden, fondern in tiefem Gande, wo man nidt fet fußen 
und ſich aufftemmen fann, weil der Fuß im nadhgiebigen 
Gande zurückweicht. Eben fo auch im Springen über einen 
Graben oder fiber font ein Hinderni® anf dem Wege werden 
fie ung geübt, indem fle nod) Bleimaffen, fo groß fie fle 
faffen können, in den Handen halten. Ferner wetteifern ſie im 
Wurfſpießwerfen in die Weite. Godann haft du im Gomna- 
fium ein rundes, einem fleinen Schilde aͤhnliches Stück Erg *) 


*) Den bei den Alten fogenannten Discus, oder den Wurfe 
teller, , 
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gefehen, das aber weder Handhabe nod) Miemen hat. Es 
lag gerade vor dir; deswegen verſuchteſt du did) dDaran: es 
ſchien dir aber gu ſchwer und wegen feiner Glatte nicht leicht 
gu faffen. Diefe Scheibe nun werfen fie in die Hohe und in 
die Ferne, und fegen cine Ehre darein, fle am weiteften gu 


bringen und die Andern gu itbhertreffen. Diefe Urbeitiftarte: - 


ihre Gchultern und vermehrt die Spanntraft in den Vorder- 
fuͤßen. | 

28. Yud der Roth und Staub, womit dex Boden bes 
deckt ift, Fam dir anfangé fo lächerlich vor: hire nun, warum 
Dieß gefchieht. Für's erfle, damit. fie nicht gu bart, fondern 
auf den weiden Boden ſicherer fallen midten : fodann müſſen 
die fdhwigenden Körper im Sdlamme um fo fdlipfriger were 
den, daß fie Aalen gleiden, wie du vorhin felbft fagteft. 
Dieß ift nun weder nuglos, nod) laͤcherlich; fondern es vere 
mehrt nicht wenig die Starke und Schnellkraft, wenn fie 
angehalten werden, in diefem Suffande ecinander derb au 
pacten und die ſchlüpfrigen Leiber feftguhalten. Denn glaube 
nur, dab es nichts Kleines ift, Einen gu halten, der mit 
Oehl, Korth und Schweiß überzogen tft, und ſich bemüht, 
bir gu entfallen und aus den Haͤnden ju entidliipfen. Und 
alles Dieß hat, wie gefagt, feinen Magen im Kriege, wenn 
eé gilt, einen verwunbdeten Freund mit Leidhtigteit aufzuheben 
und anus dem Getiimmel ju tragen, oder einen Feind ſchnell 
gu ergreifen und ibn auf den Schultern daher gu bringen. 
Eben darum iiben wir fle fo angeftrengt, und geben ifnen fo 
ſchwierige Aufgaben, damit fle das Leidtere um fo gewandter 
beftehen midten. Der Gand hingegen dient uns, das Ent⸗ 
ſchlüpfen bei'm Ringen zu verhindern. Denn wahrend fle im 
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Rothe. geübt werden, das: Schlüpfrige und Eutwiſchende feſt 
zu halten, lernen ſie ſelbſt Dem aus: den: Händen ſchlüpfen, 
der fle: faſſen will, aud) wenn ſie gang in der Enge find, 
Ferner ſcheint der Gand, auf die Haut geſtreut, den au hef— 
tigen, Schweiß gui hemmen, und. fo die Kraͤfte dauernder zu 
machen, und halt die Winde ab, daß ſie nicht, auf die ge⸗ 
dffacte: Haut wehend, dem Körper fdaden möchten. Angers. 
bem ftreift er den Schmutz heraus und madt den Plann, 
glaͤnzender. Wud) möchte ith dir gern Einen der. Weißen und 
im Schatten Auferzogenen nahe herftellen, und Welchen du. 
immer: aus den im Lycenm Geübten herausgreifen willſt, 
naddem ev: fid) den Gand und Koth abgewafchen , darneben, 
um dic gu: fragen, Welchem von BVeiden du wiinfden wir: 
deft gleidy gu fenn. Denn: id) weiß, daß du gleidy auf den 
erften Unblid, aud) ohue GFeden der Beiden in Shaten zu 
verſuchen, lieber wollteſt der Feſte und Gedrungene, als fo: 
verzaͤrtelt, ſchlaſſ und weiß ſeyn aus Mangel und Flucht des, 
Blutes nach den innern Theilen. 

29. Dieſe Uehungen ſind es, mein Anacharſis, die wir 
mit unſern Jünglingen in dev. Hoffnung vornehmen, an ihnen 
Waͤchter unferer Stadt gu befommen, und, von ihnen be— 
ſchützt, im Genuſſe dev Freiheit gu leben. Durd fle: fiegen 
wie, wenn Feinde nahen, und find furchtbar unfern Nach⸗ 
barn, fo daß fle Rides. wagen gegen and, und die Meiften 
von ihnen uns Tribut entridten. Uber auch fir das, Leden 
des. Friedens werden: fie und: fo. viel trefflicher gebildets: fle 
feben ihre Ehre nidt in das, Gemeine; fein Müſtiggang verte 
leitet ſie zu übermüthigem Muthwillen, fondern jene Wetts 
ſtreite beſchaͤftigen fie raſtlos. Und das gemeinfame Gat, 
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woron id) ſprach, dad hochſte Giid des Staates iſt, wenn 
fax Krieg und: Frieden die Jugend auf's Beſte hevangebildet, 
mur immer nad dem Edelſten ſtrebt. 

50. Unatharfis. Wffo, mein Solon, wenn einmal 
die Feinde im Anzuge ſind, fo ziehet ihr ihnen mit Oehl ges 
ſalbt und eingeſtänubt entgegen, und weiſet ihnen Nichts als 
eure Faͤuſte? Die werden ſich dann ducken vor euch, und 
‘den Reißaus nehmen, damit iby ihnen keinen Gand in’s 
Maul werfet, wenn (fers zufällig offen haben, oder ihnen 
nidt auf den Rücken fpringet, die Schenkel ihnen um ten 
Baud, die Arme unter dem Helme herumſchlinget und fle 
erwürget. “Oder fle werden gwar, wills Gott, Pfeile ſchie⸗ 
Gen und Wurfſpieße werfen, aber fle werden euch, whe die 
Bildſaͤulen, nid verwunden; ihr. fend ja an: der Sonne ges 
‘brdunt vad habt gar viel Blut im Vorrathe: ifr feyd nicht 
wie Spreu ond Hülſen, caf ihr fo bald unter dew Wunden 
érfdget, fondern (pat erft, wenn ifr ‘von tiefen Wunden rede 
durchſchnitten fend, entfließt euch cin Bisden Blut. Denn 
Das wollteſt du ſagen, wenn ich anders dein Gleichniß nicht 
mißverſtanden Habe. 

31. Oder vielleicht ergreift ihr alédann jene Rüͤſtung 
der Komöden und Traßöden: und wenn ihr einen Ausfall 


machen ſollt, fo ſetzet ihr jene Mastenhelme mit ten weiten 


Raden anf, um dew Feinden deſto ſchrecklicher zu ſeyn, und 
fle mit dieſen Mummereien in Angſt gu jagen. Ratirlid, 
aud). jene hohen Schuhe leget ihr an: denn mit thoen fount 
ibe: leicht durchgehen, went es ſeyn mug; wollt ihr aber ten 
Feind verfoigen, fo kam er end hidt entlaufen, weun ihr 
mit. fo großen Gdritten hintendrein kommt. Aber ich füͤrchte, 
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mein Freund, alle dieſe Herrlichkeiten fiud eitel Narrenpoſſen 
und Kindereien, und ein leerer Zeitvertreib fiir junge Bürſch⸗ 
chen, die Nichts arbeiten, ſondern in den Tag hinein leben 
wollen. Wollet ihr wirklich frei und glücklich leben, ſo habt 
ihr anderer Gomnafien von Nöthen und ernſthafter Uebungen 
in den Waffen: cin wahrer Wettkampf ſoll es ſeyn, gegen 
Feinde, nicht zwiſchen Freunden zum Scherze, um in den 
Gefahren den Muth zu lernen. Laſſet alſo Staub und Oehl 
bei Seite, und lehret eure Siinglinge Pfeile ſchießen und. 
Spieße werfen; gebet ihuen aber feine fo leichten Wurfſpieße, 
die ber Wind entfihrt, fondern ihre Waffen feyen eine ge: 
wichtige Lange, die im Schwunge burd) die Luft pfeift, ein 
handvolliger Stein, ein zweiſchneidiges Schwert, ein Schild 
aus Flechtwerk in der Liuken, ein Harnifd und ein Helm. 
32, Wie ibe aber jest fend, fo ſcheint euch nur dad 
Wohlwollen der Gotter bis jest erhalten zu haben, das ihr 
nod nicht dem Angriffe etlider Weniger, aud) nur leicht 
Bewaffneter, unterfegen ſeyd. Siehe, wenn id) jest nur das 
Heine Säbelchen zöge, dad da an meinem Girtel hängt, und 
wenn id allein anf alle eure Jungen dort inégefammt los⸗ 
ginge — mit Einem Streide wiirde id) dad Gymnaſium ers 
obern, Wile müßten fliehen, und Reiner hatte den Muth, 
meinem Gijen das Geſicht gugukehren. Um die Bilder wür⸗ 


_ den fle herumſtehen und ſich hinter die Säulen verfteden ; 


und ich müßte laden, fle dann henlen und zittern gu feben. 
Da wiirdeft du fteinen fo ſchön rothen Körper mehr fehen, 
wie fle jebt haben, fondern blah witrden plötzlich Whe wer: 
den, fo würde die Angſt fle entfdrben.. Go weit hat end 
ber tiefe Frieden gebradt, daß ibe nun nicht einmal cinen 
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feindlichen Helmbufdy mebr ohne Schrecken witrdet erblicken 
fdnnen. 

33, Solon. Das fagten bie Shracier nicht, die einſt 
mit Eumolpus *) gegen uns gu Felde gogen, nod aud eure 
Weiber, die Amazonen, die unter der Hippolyte unfere Stadt 
angriffen, nod) überhaupt irgend ein Volk, das uné mit den 
Waffen verfudte. Denn wenn wir unfere Fanglinge ſich nackt 
üben laffen, fo fiihren wir fle deßwegen nicht wehrlos in den 
Kampf. Sondern wenn fie erft an und fiir (id ſelbſt tichtig 
fids ausgebildet haben, werden fle fofort in den Waffen ges 
übt, und, fo beſchaffen, werden fle um fo beffer damit um⸗ 
zugehen wiſſen. 

Anacharſis. Und wo habt ifr denn euer Waffen⸗ 
übangshaus? Ich habe wenigſtens nod) Nichts dergleichen in 
der Stadt geſehen, und bin doch seni ganz in ihr herumge⸗ 
fommen. 

Solon. Du wirft es feben, mein Freund, wenn du 
nod) länger bet uns verwetlen wirſt; du wirſt die Waffen fez 
ben, deren Seder viele hat, und deren wir uns bedienen, 
wenn es nöthig iff, und die Helmzierden und den Reiters 
ſchmuck und die Roffe, und fat den vierten Sheil der Bür⸗ 
ger als Reiter. Mur fir beftdndig Waffen gu tragen, und 
einen Gabel an der Seite gu haben, Das fdyeint uns im 
Frieden überflüſſig. Es ift fogar eine Strafe daranf gefest, 


— — 





*) Gin alter Thraciſcher Koͤnig, der gegen Erechtheus gu Felde 
zog. — „Solon wuͤrde ſich hier nicht auf Beiſpiele der Hes 
roiſchen Zeit berufen, wenn er nicht hundert Jahre vor den 
Siegen bei Marathon und Salamis gelebt hatte.” Wi es 
land, 
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wenn Einer in der Stadt bewehrt geht ohne Noth, oder 
Waffen in cine sffentlide Verfammlung bringt. Euch ites 
freitidy nicht gu verdenken, die ihr beſtaͤndig unter den Wafs 
fen leben müßt. Deun da ihe durdy eine Manern geſchützt 
fend, fo ift ed leicht, euch gu Dberfallen. Shr habt viele 
Feinde und wiffet nie, wenn Einer plötzlich erſcheint, und 
ten Audern (Hlafead von feinem Wagen herunterzieht und 
niedermadt. Da ihr nad) Willkühr und ohne Gefege zuſam⸗ 
menlebt, fo macht dad wedhfelfeitige Mißtrauen *) das 
Schwert unentbehrlich, um fogleid) eine Sdhugwebr gegen 
Gewaltthat bei der Hand zu haber. 

34. Anacharſis. Wie, Solon, alfo Waffen tragen, 
wenn keine Noth zwingt, ſcheint euch Aberflag(ig 2 Ihr ſcho⸗ 
net eure Waffen, und bewahret ſie ſorgfältig auf, damit fle 
durch das beſtäudige Handhaben nicht verdorben werden; in 
ber Meinung, ihr werdet fle ſchon gu gebrauchen wiſſen, 
wenn die Noth an Mann geht: die Körper eurer Söhne aber 
laſſet ihr, ohngeachtet keine Cefahr nöthigt, zerarbeiten, 
zerſchlagen, und im Schweiße ſich verbrauchen; und ftatt ihre 
Kräfte auf den Nothfall zu ſparen, vergeudet ibr ſie leicht⸗ 
ſinnig im Kothe und Staube? 

Solon. Du ſcheinſt mir, mein Lieber, eine Vorſtellung 
pon der Kraft zu haben, als ob ffe etwas bem Weine oder 
Wafer oder irgend einer Flüſſigkeit Aehnlides wire’ Da 
firdteft du nun, fle möchte, wie aus einem irdenen Gefaͤße, 
unter den Anſtrengungen nad) und nad) eutſchwinden, und 

*) Mit Lehmann: dnisia, aidaeérog, xal 47) év 
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am Eade den Koörper, dex von Innen keinen Zufluß bekom⸗ 
me, trocken und leer laſſen. So iſt es nicht. Je mehr die 
Kraft erſchöpft wird durch Arbeiten, deſto reichlicher ſtrömt 
ſie gu; wie dort in der Gabel der Hydra, wenn fle dir be: 
fannt iff, anftatt eines abgehauenen Ropfes immer zwei neve 
wuchſen. Bleibt fle aber ungeübt und unangeftrengt, und 
hat fle feinen gureidenden Vorrath hinterlegt, fo könnten die 
Unftrenguagen ibe verderblid) werden, und fle aufzehren. Es 
ift damit, wie mit bem Feuer und dem Lampendodte. Mit 
einem gleid) ftarten Anblaſen kannſt du das Feuer anfachen 
und auf Ginmal gréfer machen, indem du es mit deinem — 
Hauche belebft; und Fannft bas Lidhtlein ausblafen, wenn es 
nidt genugfamen Lebensſtoff hat, um deinen Hauch anshalten 
gu tonnen, Das heißt, wenn der Decht zu ſchwach iſt, aus 
dem es flammt. 

35. Anacharſis. Das verſtehe icy nicht gang’, mein 
Solon; es iſt gu ſubtil fir mich und bedarf genauern Nach— 
denkens und feinern Scharfſinnes. Aber Das erkläre mir 
dod) deutlich cvrum ibe aud) nicht einmal in den Olympi— 
ſchen, Sthmifchen, Pythiſchen und andern Spielen, wo dod), 
wie du fagft, fo viele Zuſchauer um ber jungen Kampfer 
miller gufammenfommen, einen Wettfampf mit Waffen an- 
ftellet, fondern fle nadt vor die Menge fithret, und geiget, 
wie fle fid) treten und ſchlagen können, dem Sieger aber nur 
Yepfel und Oehlzweige ertheilet. Denn es wird ſich wohl 
verlohnen, zu wiffer, warum ibr Das thut ? 

‘Solon. Wie meinen nämlich, der Eifer far die Lei- 
besibungen werde um fo grofer bet ihnen, wenn fle feben, 
daß, Die fid) darin auszeichnen, geehrt, und par ihre Na⸗ 
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men verkündigt werden in Mitten fdmmelider Hellenen. Und 
weil dort die Jünglinge ſich vor einer fo grofen Menge ents 
kleiden müſſen, fo, glauben wir, werden fle fiir ihre Wohl: 
geftalt Gorge tragen. daß fle fid) nicht gu ſchämen haben, 
nat zu erſcheinen, und ein Feder fid) gum Siegeswürdigſten 
made. Die Belohuungen aber find, wie gefagt, nidt ge- 
ting: der Sieger wird gepriefen von allen Zuſchauern, ift 
der Glorreidfte unter Allen; man zeigt mit Fingern anf ibn, 
und erfldrt ihn fiir den Gdelften unter feines Gleiden. Und 
fo gehen viele Zuſchauer, denen ihr Alter dergleichen Uebun— 
gen nody geftattet, von dannen, und nehmen keinen geringer 
Gifer mit, durdy Arbeit ticdhtig gu werden, Würde aber Fez 
mand diefe Liebe gum Ruhme aus dem Leben verbannen, 
Was witrde der Gewinn davon feyn, mein Freund? Wer 
wiirde da nod) Luft haben, eine glänzende That zu verridten ? 
Nun aber Fann du daraus abnehmen, wie Diejenigen im 
Rampfe fiir Vaterland, Weib, Kinder und Heiligthum fd 
zeigen werden, die um Aepfet und einen Oehlzweig nackt mit 
fo fenriger Siegesbegierde kämpfen. 

36. Was würdeſt du aber erſt ſagen, wenn du unſere 
Wachtel- und Hahnengefechte ſäheſt, und die ernſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die wir ihnen ſchenken? Du würdeſt uns auslachen, 
zumal wenn du hörteſt, daß ſie in Folge eines Geſetzes ge— 
halten werden, welches allen Erwachſenen befiehlt, dabei zu⸗ 
gegen zu ſeyn, und zu ſehen, wie dieſe Thiere bis zur äußer— 
ſten Ermüdung mit einander kämpfen. Und doch iſt auch 
darin nichts Lächerliches. Denn unvermerkt wird in den Ge— 
müthern der Trieb rege, jeder Gefahr gu trotzen, um ſich 
nicht an ſtolzem Muthe und. Kühnheit von Hähnen übertref— 
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fen, und fid) weder von Wunden, tod) von Erſchöpfung, nod 
pon irgend einer andern Schwierigkeit au (dngerem Widerftande 
untüchtig machen gu laſſen. Dak wir aber unfere Finglinge 
in Waffen verfuden, und fle bluten fehen follten, Das fey 
ferne! €8 ware unmenfdlid) und gdnglidy verkehrt, um 
Nichts und wieder Nichts unfere beften jungen Birger abgus 
ſchlachten, die wir weit beffer gegen unfere Feinde gebrauden 
fonnten. | 

37. Uebrigens, mein Wnadarfis, da du, wie du fagft, 
qefounen bift, das gange Griechenland zu durdwantern, fo 
nimm did) in Wht, wenn bu nad) Laceddmon fommen 
wirt, nicht and) fle auszulachen, und ihr Zreiben fir nutzlos 
gu balten, wenn fle auf dem Schauplatze, um einen Ball ſich 
reifend*), gewaltig auf einander losſchlagen, oder wenn fle, 
in zwei Haufen getheilt, deren etner der Herculifde, der 
antere der Lycurgiſche heißt, ebenfalls nackt, auf einem von 
Wafer umſchloſſenen Plabe ſich feindlid) anfallen und fo lange 
mit einander kämpfen, bid entweder die Hereculiſche Partei 
die Lycurgifde, oder diefe die erftere in's Wafer hineinge- 
trieben hat, worauf denn der Friede hergeftellt it, und Kei⸗ 
ner dem Wndern mehr einen Schlag geben darf; oder vollends, 
wenn bu fehen wirft, wie fle vor bem Wltare der Diana ge— 


*) Man nannte diefe Art bes Ballfpiels Harpaftum. Gie 
beftand Sarin, dap bie Juͤnglinge fic) im zwei Truppen theil—⸗ 
ten, deren jede fich des in die Mitte zwiſchen beide geworfe- 

nen Balled gu bemddtigen fudte. Fede Truppe hatte eine 
Grenslinie um fic) gesogen. Die Partet, dte den gewichtigen 
Ball ther die Grenglinie der andern hinanswarf, hatte ge— 
fiegt, 
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geifelt werden, daß dad Blut von new ſtrömt, und wie vie 
dabei flehenden DBater und Mütter, anftatt fid) darüber gu 
betrithen, ihuen nod) drohen, wenn fle die Schläge nicht 
aushalten wollen, und fie flehentlid) bitten, in der granfamen 
Marter fo lange, als nur immer möglich, auszudauern. 
Biele find aud) wirklid) ſchon in diefem Wettſtreite geſtorben, 
weil. fie von körperlichem Schmerze ſich nicht tiberwinden laſ⸗ 
ſen, und im Angeſichte ihrer Verwandten nicht umſinken 
wollten, fo lange nod cin Athem in ihnen war. Du wirſt 
aber aud) fehen, daß der Staat ihnen Bildſäulen gefest hat, 
die fehr in Ehren gehalten werden. Wenn du dies Wiles fee 
hen wirft, fo bilde dix nicht ein, die Spartaner ſeyen verriidt, 
und fage nicht, fle quälen fid) ohne Moth, ba ja tein Sy- 
rann fle dazu ndthigt, nod) aud) ein Feind ihnen auf dem 
Nacken ift. ) Deun thr Gefebgeber Locurg wiirde dir viele 
ſehr gute Griinde dafür angeben, warum er bie Jünglinge 
fo hart behandeln laffe, und daß es nidt ans feindfeliger 
YAbneigung gegen fle gefdhehe, nod) and), nm den jungen 
Nachwuchs der Stadt nmutzlos aufzureiben, fondern weil er 
‘wollte, daß, Die das Vaterland einft retten follten, fo ſtark 
alé möglich, und jeglidem Ungemache uͤberlegen ſeyen. Und 
wenn andy Lycurgus ſelbſt Dieß dir nidt mehr fagen’ fann, 
fo wirft du. andy, glaube id), obne ibn einfehen, daß ein fo 
Erzogener, wiirde er einmal im Krtege gefangen, andy gefol- 
tert von feinen Feinden, fein Geheimnif Sparta’s verrathen, 
fondern mitten unter der Geifelung ihrer fpotten, und feinen 


*) Naw der Vermuthung emiteGeudvav. 
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Peiniger heransfordern würde, Wer es am langſten aushal⸗ 
ten könne. 

38. Unadarfis. Get wohl diefer Lycurgus ſelbſt auch 
gepeitſcht worden in ſeiner Jugend, oder hat er in einem Al⸗ 
ter, wo er ſchon über die Wettkämpfe hinaus, alſo fär ſich 
geſichert war, eine fo bübiſch muthwillige Verordnung ge- 
macht? 

Solon. Lycurg war ſchon bei Jahren, als ev bei ſei⸗ 
ner Suridtunft von Kreta den Spartanern feine Gefege gab: 
er war ndmlid) nad) Kreta gereist, weil er gehdrt hatte, 
daß fle dort von ihrem Gefesgeber Minos, dem Sohne des 
Seus, die befte Berfaffung erhalten batten. 

Wnadarfis. Wie fommt es nun, Solon, taf du 
nun den Lycurg nidt aud) nachahmſt, und deine Jungen gei— 
ßeln laͤſſeſt, da ed ja body cine fo ſchöne und eurer würdige 
Sache it? 

Solon. Weil wir an diefen unfern heimifden Uebun- 
gen genug baben, und feine grofe Luft tragen, Srembes 
nachzuahmen. 

Anacharſis. Nein, Freund, ſondern weil du wohl 
fühlſt, Was es ſey, nackt mit emporgehobenen Armen durch— 
gegeißelt zu werden, um keines Vortheils willen, weder für 
den Gegeißelten ſelbſt, vod) fiir die geſammte Stadt. Gd) 
wenigſtens, wenn id) gerade um die Seit in Sparta anwefend 
ſeyn follte, da fle Diefes vornehmen, beforge, auf der Stelle 
von ibnen insgeſammt gefteinigt gu werden. Denn id) müßte 
fiber fle Whe lachen, wenn id) fle ihre Fiinglinge wie Diebe, 
Strafenrduber und ähnliche Miffethater peitſchen ſähe. Kurz 


an 


1248 Lucian's Werke, 


und gut! Nieswurz braucht eine Buͤrgerſchaft, die ſich ſelbſt 
ſo alberne Dinge auferlegt. 

39. Solon. Bilde dir nicht ein, mein Lieber, ſchon 
Recht in einer Sache zu haben, wo die andere Partei noch 
nicht zugegen iſt, ſondern du nur allein ſprichſt. Du wirſt 
Leute in Sparta treffen, die dir auf alles Das gehörig ant⸗ 
worten werden. — Wllein jest, da id) dir über unfere Eins 
ridjtungen ausführliche Auskunft gegeben, du aber, wie es 
fceint, mit ihnen gang und gar nicht gufrieden bift, fo glaube 
id) nichts Unbilliges von div gu verlangen, wenn id did 
bitte, mir nun aud) gegenfeitig der Reihe nach zu erzählen, 
wie ihr Schthen eure Knaben ergiehet, au welchen Uebungen 
ihr fle anhaltet, und wie ihr es angehet, um fle gu tüchti⸗ 
gen Mannern gu bilden ? 

—Anacharſis. Mit dem vollften Rechte verlangft du 
Das, mein Golon. Ich werde dir die Gebrduche der Schthen 
ſchildern. Sie find freilid) nidjt fo vornehm, wie die eurigen, 
und iiberhaupt gang anders. Denn wir haben nicht einmal 
das Herz, uns von Femand aud) nur einen einzigen Streich 
hinter die Ohren geben gu laffen: fo feige find wir. Dod), 
es fey, wie es wolle: du fot es Alles erfahren. Mur wollen 
wir, wenn es bir gefällt, diefe Unterredung auf morgen vers 
fhieben, daß id) ber Das, was du mir fagteft, in der 
Stille nod) weiter nachdenke, und auf Das, was idy felbft zu 
fagen habe, mid befinne, und es gufammen ordne. Für jest 
aber, da es ſchon Ubend ift, lak uns nach Hauſe geben. 


— eel 
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Scaromentpp ua é 
oder 


bie Quftreife 


Menippus und fein Freund, 


— — 


1. Menippus. (Mit ſich ſelbſt.] Alſo dreitauſend 
Stadien waren es von der Erde bis zum Moude, die erſte 
Station. Von da aufwärts bis zur Sonne ungefaͤhr fünf— 
hundert Paraſangen. *) Bon der Sonne bis in den Himmel 
felbft und auf Jupiters Burg it ebenfalls eine Ragereife fiir 
einen riftigen Adler. 

Freund. Um der Grazien willen, Menipp, Was fol 
len dieſe aſtronomiſchen Berechnungen und Meſſungen 2 Shor 
eine gute Weile folge ic) dir auf dem Fuge nad, und bore 
deinem Selbftgefprade au von Sonne und Mond und Sta: 
tionen und Parafangen und — die Gorter wiffen, von wels 
them welfdjen Zeuge mebr. 

Menippus. Du brauchſt didy darüber gar nicht gu 
wundern, mein Freund, wenn id) von überirdiſchen und luf⸗ 
tigen Dingen ſpreche: ich überrechne fo eben die Summe des 
Weges, den ich auf meiner neulichen Reiſe zurückgelegt habe. 

Freund. Wie? du richteſt dich alſo (auch su’ Lande) 
nad) den Geftirnen, wie die Phönicier (anf ihren Geereifen) 
thun 2 


*) Perfifehes Laͤngenmaß, ungefaͤhr drei Biertheile einer Deut: 
ſchen Meile, S. Xenoph. Feldzug I, 2. 
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Menippus. Nein, beim Jupiter, ich habe die Ge: 


ftirne ſelbſt bereist. 

Freund. Hilf, Hercules! Weld) ungeheurer Traum, 
wenn du, ohne es an merken, ganse finfhundert Parafangen 
lang geſchlafen Haft! 

2, Menippus. Du meinft, id) habe getedumnt, mein 
Lieber 2 Du irrft did) fehr: icy Eomme fo eben von Fupiter 
ſelbſt. 

Freund. Was ſagſt du? Mein Menipyas waͤre leib⸗ 
haftig vom Himmel gefallen? 

Menippus. Es iſt, wie ich dir ſagte: noch dieſen 
Morgen war id) bei dem allerhöchſten Jupiter, wo ich dir 


Munderdinge gehört und gefehen habe. Daß bu mir nicht 
glauben willft, madt mir nur um fo mehr Bergniigen: id - 


habe alfo ein Glück genoffen, das allen Glanben überſteigt. 
Freund. Mun freilid), gittlidher, Olpmpifder Menip- 
pug, wie follte id) armer Erdenfohn die Wusfage eines Manz 
nes besweifeln, der ber den Wolken wandelte, der, mit 
Homer gu reden, Einer der Uranionen geworden? Wber fage 
mir bod) nur, wie Haft du es angegriffen, um fo hod) empor 
gu fommen? Wie bift du einer fo entfeplid) langen Leiter 
habhaft geworden 2 Was wenigens dein Wusfehen betrifft, 
fo haft du eben nidt fo viele Aehnlichkeit mit jenem jungen 
Phrygier (Ganymed), daß man vermuthen könnte, Fupiter 
hatte als Udler dich Hhinaufgeholt, damit da ihm dort ben 
Pocal fredengeft. . 
Menippus. Dn bit nod) immer der alte Spotter 5 
wiewohl, es ift fein Wunder, dah meine feltfame Ergdhlung 
bir wie eine Gabel klingt. Wher ich brauchte gu meiner Auf—⸗ 
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fahrt webder eine Leiter gu fudjen, nod) det Liebling jenes 
Adlers zu werden: ic) hatte meine eigenen Flügel. 

Freund. Nun wabhrlidy, hier iff mehr als Dädalus. 
Du hat did) alfo, ohne taf wir darum wußten, in einen 
Falken oder eine Doble verwandelt? 

Menippus. Richt fo gang fehlgeſchoſſen, Freund. Das 
Dädaliſche Kunſtſtück mit den Fluͤgeln habe aud) ich in An⸗ 
wendung gebracht. 

3. Freund. Wirklich, Wagehals? Und haſt hide bes 
fürchtet, berabzuſtürzen, und irgend einem Meere den Namen 
des Menippeiſchen zu geben, wie wir jetzt ein Icariſches ha⸗ 
ben? 

Menippus. Im Gerinaften nicht. Icarus hatte feine 
Schwingen mit Wachs befeſtigt; und ſo mußte er natürlich, 
wie er der Sonne gu nahe fam, in die Mauſe gerathen 
und herabfalfen. Die meinigen waren anders befdyeffen. 

Freund. Was du nicht fagt! Allmaͤhlig bring du 
mid) nod) dahin, daß id) die wunderliche Geſchichte glanbe. 

Menippus. Foy ging fo gu Werke: id) ſchnitt einem 
ſehr großen Adler und einem Geier der ſtärkſten Gattung die 
Flügel ans der Wurzel ab, und... . Dod) es wird beffer 
ſeyn, wenn id) dir von Anfang an die Veranlaffung gu diefer 
Reife erzaͤhle, falls du Muße hat, mir zuzuhbren. 

Sreund. Warum nicht? Fd) bin in gefpannteffer Er- 
wartung deiner Ergdglung, und brenne vor Begierde, den 
Ausgaug ju erfabren. Beirm Freundfdhaftsgotte Fupiter ! 
betenfe dod), dab bu mid) ordentlidy) an den — aufges 
hangen bhatt. 

4. Menippue, aucrdinze- es waͤre ein | Bisden zu 
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flaxt, einen Freund ben Mund vergeblich auffperven, oder 
gar, wie du fagt, an den Ohren zappeln gu laſſen. So hire 
denn, Nachdem id) in Folge genauerer Unterfudung der 
menfdliden Dinge gefunden hatte, wie fle alle, namentlid 
aber Reicdhthimer, Ehrenftellen und Königskronen, kleinlich, 
laͤcherlich und unbeftdndig fenen, und gur Ueberzeugung ge- 
langt war, daß bas Streben nad) diefen verddhtliden Dingen 
der Bemühung um das wahrhaft Erftrebenswerthe im Wege 
ſtehe, fo verfuchte id), midy zu erheben, und meinen Blick 
auf die Betradhtung des Gangen gu richten. AWhein das von 
den Philofophen fogenannte WH oder die Welt war gleich das 
Erſte, was mid) in nicht geringe Verlegenheit feste. Ich 
founte darüber nicht in’s Reine fommen, wie diefe Welt 
entftanden fen: ob fle einen Urbeber, ob einen Aufaug und 
ein Ende habe, Nod) weniger wußte id) mid) guredht au fine 
den, ald id) diefe Welt im Cingelnen betrachtete, 3. B. die 
Sterne, die mir nur wie von Ungefähr über den Himmel ge— 
fat fdhienen; die Gonne, deren Wefen mid) gu ergriinden 
verlangte. Wm feltfamften und unerklärlichſten kamen mir die 


Erfdeinungen des Mondes vor; und id) vermuthete von dem — 


mannidfaltigen Wechſel feiner Geftalt irgend einen geheim⸗ 
nißvollen Grund. Ferner das Plötzliche und Gewaltfame des 
Blibes, das Krachen des Donners, der Regen, Schnee und 
Hagel — alles Dies war mir fo unbegreiflid), daß es mtr 
nicht gelingen wollte, die Urſachen davon aud nur gu ahnen. 

5. Unter diefen Umſtänden hielt id) für's Beſte, mith 
pon den Philoſophen über alled Diefes belehren ju laffen, 
indem id) meinte, daß dieſe Manner im Beflbe aller Wahr⸗ 
‘Heit waren. Ich (as mir alfo Diejenigen unter ihnen ans, 


— 
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weldye ich, nad) ibrer finftern Miene, ihrer blaffen’ Farbe 
und ihrem flarfen Barte gu ſchließen, fir die Vorzüglichſten 
hielt. Weil id) alfo glaubte, daß Diefe vor Wndern des Hime 
melé fundig, und im Stande fenn müßten, von fo hohen 
Dingen au reden, fo thergab id) mic) ihnen gang und gar, 
nachdem id) ihnen eine anſehnliche Summe Geld gleich vor⸗ 
ausgezahlt, und eine noch anſehnlichere zu zahlen verſprochen 
hatte, wenn fie mid. anf den Gipfel der Weisheit gebracht, 
die Natur und Einrichtung der Welt mir gezeigt, und einen 
mundfertigen Docenten der überirdiſchen Wiffenfdaften aus 
mir gemadt haben würden. Wher ad! es fehlte ſo Biel, dab 
mid) Diefe ans meiner alten Unwiffenheit geriffen hatter, 
baf fle mic) fogar nod tiefer in Berlegenheit und Zweifel 
ſtürzten, indem fle mir von Principien, Endzwecken, Atomen, 
feeren Rdumen, Materien, Ideen und anderem dergleider 
Senge tagtaglidy den Kopf volſchwatzten. Das Aergſte war 
mir nod), dah, wahrend die Behauptungen eines Feden vor 
ihnen in ftetem Widerfprude mit denen der Uebrigen waren, 
dennod Feder mid) von der Michtigkeit der feinigen überzeu— 
gen, und auf feine Geite siehen wollte. 

Sreund. Sonderbar, dak fo gelehrte Manner über 
das Wirklide mit cinander im Streite liegen, und nidt dies 
felben Anſichten von denfelben Dingen haben follen! 

6. Menippus. O Freund, whe wiirdeft ou lachen, 
went du mit anbhorteft, wie voll diefe Lente den Mund neh 
men, und weldes Gankelfpiel fle mit blendenden Worten 
treiben! Sie, die um Nidts höher ftehen, als wir andern 
auf ber Erde einhergehenden Menſchenkinder alle, die oft for — 
gar, fen es and Altersſchwäche, oder aus Faulheit, nod) 
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weniger fehen, Was vor ihnen ift, als Seder vow uns; fle 
behaupten Nichts deffo weniger, bis an’s Ende der Welt gu 
ſehen, die Sonne ausmeffen, und, als ob fie über der Region 
des Mondes gewandelt halter und vow den Sternen herabge- 
fliegen. waren, die Grdfe und Geftalt jeglides Geftirnes an: 
geben gu können. Leute, die oft nidt einmal genau wiffen, 
wie viele Stadien von Megara nach Athen find, unterfangen 
ſich, angugeben, wie viele Ellen der Zwiſchenraum zwiſchen 
Gonne und Mond betragt; die Höhe ves Luftraumes, die 
Riefe des Meeres, den Umfang der Erde wollen fle ansmefe 
fen, und mit Hilfe einer Menge wunderlicher Figuren, Krei⸗ 
fen, Dreiecken, Vierecken und Spharen, die fle formiren, 
meinen fie, den Himmel felbft unter ihr Maß gu bringen. 

7. Kann ed etwas Unverflindigeres und Anmaßenderes 
‘geben, als von fo fernen und ungewiſſen Dingen nicht etwa 
bloß vermuthungsweife, foudern im Zone der ſicherſten Be⸗ 
hauptung gu fpreden, fo daß andern Lenten keine Möoͤglichkeit 
übrig bleiben foll, Etwas dazu au thun. Es fehlt nur nod, daß 
fie uns formlid) zuſchwören, die Gonne fen eine glühende 
Maffe, der Mond habe Bewohner, die Geftirne leben von 
Wafer, indem die Sonne wie mit einen Brunneneimer die 
Feuchtigkeit aus dem Ocean emporziehe, und fofort jedem 
Sterne feine verhaltnifmapige Portion Getranke gumeffe. 

8. Wie widerftreitend tibrigens ihre Meinungen unter 
fid) find, -fannft du div leicht vorftelien. Wie wenig laffen 
fid) 4. B. nur gteid) ibre Anfidchten von der Welt überhaupt 
bereinigen, wenn die Einen behaupten, die Welt habe nie 
angefanget, und werde nie anfhdren; die Andern hingegen 
fid) herausnehmen, ihren Baumeiſter angngeben, und die Urt 
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zu befehveiben, wie er dabei zu Werke gegangen. Mid) wun: 
dert dabei ‘nur, daß die Letztern, wenn fle cinen Gott sum 
Werkmeifier des WK machten, uns nicht andy zugleich dariiber 
belehren, woher diefer Gott gekommen fey und wo er geſtan⸗ 
den habe, als er anfing, die Welt zu zimmern. Freilich 
diirfte es ſchwer ſeyn, Beit und Ort fic) gu denfen, che 
überhaupt nod) Etwas war. 
Freund. Fn der That, Das if— die keckſte Windbheu- 
telei. 
Menippus. Ja, Freund, wenn du vollendszibr Gee 
rede von den Ideen, von unfdrperliden Dingen, vom Endli⸗ 
den und Unendliden mit anhörteſt! Was fle darüber fiir 
entfeblide Santereien erheben, wenn die Einen das Ganze 
von Grenjen eingefdloffen, tie Wndern es unendlich ſeyn 
faffen! Es gab fogar Weldye, die cine Menge von Welten 
behaupteten, und alle Diejenigen verdammten, die nur- von 
Giner fpraden. Ein Wnderer, wohl eben auch fein Liebhader 
des Sriedens, lehrte, der Krieg ware der Vater aller Dinge.. 
9. Und nun gar ihre Lehrmeinungen von den Göttern! 
Dem Einen ift vie Gottheit eine Sahl, ein Anderer ſchwört 
bei Hunden, Ganfen und Platanenbdumen ; ein Dritter vers 
bannt alle tibrigen Gdtter aus der Welt, um die Regierung 
derfelben einem Einzigen zuzuwenden, fo daß mir anfing, 
bange gu werden, als id) von diefem Mangel an Godttern 
hirte. Andere find nun freilid) wieder deffo freigebiger: fle 
flelen eine grofe Anzahl von Göttern auf, theifen fle nach 
Kiaffen ein, und weifen Einem Derjelben vie Stelle des er: 
ften Gottes, den Uebrigen den zweiten, dritten Rang der 
Gdttlidteit an. Cinige halten das gdttlide Wefen fiir ge⸗ 
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ftaltios und unkörperlich; Undere denken ld) Daffetbe als ete 
was Korperliches. Eben fo verfdhieden find ihre Auſichten 
von der Fürſorge der Gitter fiir die menſchlichen Angelegen: 
heiten. Es gibt Philofophes, welche fle von aller dergleiden 
Sorge losſprechen, ungefähr wie man bei uns abgelebte Lente 
ffentlidjer BWemter zu entheben pflegt: ſonach waren alfo die 
Géotter nidts Underes, als Was die Statiften in der Komödie 
‘find. Etliche aber gehen noc) weiter, und laͤugnen das Das 
feyn von Göttern gang und gar, und laffen ohne Herrn und 
Führer die Welt gehen, wie fle geht. 

10,” Wie ich nun das Wiles fo anhorte, hatte id) einere 
feits bad Herz nicht, die Glaubwiirdigkeit fo hodtinender 
und wobhlbebarteter Herren tn Sweifel gu ziehen; und doch 
wußte icy) wiederum nicht, auf welche Seite id) mid) ſchlagen 
follte, um etwas Unumſtößliches und ‘allen Parteien Unan- 
taftbares zu finden. Allein da erging es mir gerade, wie es 
in jenem Homerifchen Berfe heißt. Wenn id) eben glaubte, 
mid) Ginem von diefen Philofophen gang hingeben gu wollen, 

— — fo hielt mic) wieder zuruͤck ein and'rer Gedante. * 
Go rathlos, wie id) war, gab id) endlid) die Hoffnung auf, 
wenigftens auf Erden die Wahrheit gu erfabren, und glaubte 
meiner Berlegenheit nur dadurd) ein Ende machen ju können, 
wenn id) irgendDwoher Flügel befdme, und mid) in Perfon in 
ben Himmel erhdbe, Was mir Hoffnung madyte, diefen Ges 
danken in’s Werk gu feben, war, aufer meinem brennenden 
Verlangen, hauptſächlich der Fabeldichter Wefop, der nicht 
nur Udlern und Kafern, fondern fogar einmal Kamelen den 
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Sugang in den Himmel möglich madjte. Das mir aus dem 
eigenen Leibe Fliigel wüchſen, Das glaubte ich mun freilid 
anf Feine Weife bewerkftelligen gu fdnnen. Wenn id) aber, 
dadjte id), eta Paar Geiers oder Adlerſchwingen — die eins 
zigen, weldye fir einen menſchlichen Körper groß genug wae — 
ren — mit anfeste, fo könnte der Verſuch füglich gelingen. 
Gobald id) alfo eines Geiers und eines Adlers habhaft wur- 
be, ſchnitt id) diefem den rechten und jenem den linken Flü— 
get gang forgfaltig ab, band fle mir fodann mit ftarten Ries 
men an die Schultern, und bradte an den duferften Shwung: 
federn eine Art von Henkeln an, um die Hände hindurdy an 
ftecten. Mein erfter Verſuch beftand darin, daß ich einen 
Gag in die Hohe machte, mit. den Armen ruderte, und wie 
die Ganfe, wenn fle tiber dem Boden wegflattern, auf den 
Behenfpiben unter beftdudigem - Fliigelfdlage mir forthalf, 
Wie ich merkte, daß das Ding ſich machen ließ, wagte id 
immer Federe Berfudye. Ich beftieg die Burg, und ſtürzte 
mid) vom Mande des Felfené gerade in’s Theater hinad. 
aa, Und meine Fligel trugen mid) gang gefahrlos zur 
Erbe. Mun hoben fic) meine Plane nocd) höher in die Liifte; 
id erhob mid) vom Parnes oder Hymetius, und flog bis au 
den Geraneiſchen Gebirgen, von da auf den Gipfel von Aero— 
corinth, und vow bier ‘Tiber Pholoe und Erymanthus bis auf 
den Taygetus. Die VUebung in folden Wageſtücken machte 
mid) nad) tnd nad) gu einem ausgemachten Hodyflieger; und 
nun war es mir nidt mebr genug, nur ju können, Was jee 
der UAdlerjunge fann. Ich beftieg den Olymp, verfah mich 
mit Lebensmitteln, die möglichſt wenig in's Gewicht fieler, 
und ridtete nun meinen Flug gerade nad) tem Himmel. An- 
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faͤnglich ſchwindelte mir freilich, wean id) in die Tiefe blick⸗ 
te; bald aber machte ich mir Nichts mehr daraus. Als ich 
die Wolken ſchon weit hinter dem Rücken hatte, und mich in 
der Nähe des Mondes befand, fühlte id) endlich eine Müdig⸗ 
keit, beſonders am linken oder Geierflügel. Ich landete alſo 
auf dem Monde, febte mid), um ein Wenig auszuruhen, 
nieder , und befdyaute fo von oben herab die Erde, wobei id) 
e3 machte, wie der Homerifde Jupiter *), und bald auf das 
Land der roffeerndbrenden Thracier, bald auf Mtyffen, wies 
derum, wenn id) Luft hatte, auf Griedjenland, Perflen oder 
Fndien herabfah. Diefe Mannichfaltigkeit des Anblickes gee 
waͤhrte mir ein ausnehmendes Vergnügen. , 

Freund. Höre, Menipp, du darfft miz nicht das Ge- 
ringfte von deiner Reiſe vorenthalten. Wo div aud) nur im 
Borbeifliegen efwas Merkwürdiges aufgettofen, das theile 
mir mit. Denn id) verfpreche mir, viel Widtiges gu erfahren, 
4. B. von der Geftalt der Erde, und von der Urt, wie dir 
alle Gegenftdnde auf derfelben, aus dex Hohe betrachtet, vor⸗ 
famen. ~ 

12. Menippus. Du Hot gar nidé ohne Grund, 
mein Befter. Go erhebe did) alfo mit mir, fo gut es deiner 
Phantaffe gelingen mag, auf den Mound, laß did) dort mit 
mir nieder, und befdyane die Erde mit Wem, was auf ihr 
ift. Gtelle div fiir's Erfte vor, du feheft die Erde gang Hein, 
nod) viel Eleiner, alg der Mond. Denn als idy hinablah, 
wußte ich im erften Augenblide gar nidjt, wo denn alle die 
groper Gebirge und Gewäſſer derfelben hingefommen waren, 
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Hatte id) nicht gum Glide nod) den Koloß von Rhodus und 
den Leudtthurm von Pharus entdedt, glaube ficherlidy, id 
hatte die Erde gar nidt mehr gekanut. So aber wurde id 
an diefen hoben, Whes überragenden Gegenftdnuden, und an 
bem im Sonnenglanze allmablig ſich fpiegeinden Ocean ge: 
wahr, daß es wirklid) die Erde war, Was id) vor mir fah. 
Und wie id einmal meine Augen recht ſcharf darauf ridtete, ⸗ 
~ fo trat nad) und nad) andy die gange Menſchenwelt hell vor meine 
Bilide, und gwar nidt bloß ganze Lander und Städte, ſon— 
_ dern fogar die Menſchen eingeln, wie fle (chiffen, Krieg füh— 
ren, das Feld bauen, procefffrens id unterſchied Manner, 
Beiber, Kinder, Thiere fogar, tur, Wiles, was 
— — febt und webt auf der Ailes erndhrenden Erde. * 
Sreund. Das glaube, Wer da Fann. Wie follte ſich 
Das reimen, daß du die Erde, weil fle in der grofen Ent: 
fernung au Bein erfdienen, erft fuden mußteſt, und, ware 
der Rhodiſche Koloß nidt gewefen, fiir etwas ganz Underés 
als die Erde gehalten hätteſt, und daß du nun anf Einmal 
ein fo ſcharfſichtiger Luchs geworden ſeyn follteft, um alfe 
Dinge auf der Srde, Menſchen und Thiere, und wohl gar 
am Ende nod die Eleinften Mückchen deutlich unterſcheiden 
ju founen ? 
| 13. Menippus. Oa erinnerft mid eben recht: bald 
hatte id) dad Widhtighte vergeſſen. Wie id) ndmlid) die Erde 
' gwar entdedt hatte, reidjte dennoch mein Geſicht nidjt weit 
genug, um von einer folchen Höhe Wiles genau fehen gu kön⸗ 
nen. Ich hatte weinen migen vor Verdruß, und befany mid 
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vergebens auf ein Mittel, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ate 

id) auf Einmal den Philoſophen Empedocles gewahr wurde, 
der, ſchwarz wie ein Kohlenbrenner, mit Aſche überdeckt und 
halb Igebraten, hinter mir ſtaud. Ich geſtehe, daß id) bei'm 
Anblicke dieſer Geſtalt zuſammenfuhr, R indem id) glaubte, 
Einen der Mondgeiſter vor mir zu ſehen. Allein: „Erſchrecke 
nicht, Menipp,“ ſagte die Geſtalt; 

„Wahrlich, ich bin fein Gott, und keinem Unſterblichen aͤhnlich. ) 
id) bin dev Naturforſcher Empedocles. Als id) mich iun den 
Krater des Aetna geſtürzt hatte, faßte mich der Rauch des 
Vulcan, und trug mich bis hieher auf den Moͤnd, wo ich 
nun wohnhaft bin, von Thau lebe, und in der Luft umher⸗ 
ſpaziere. Ich bemerkte, daß du ſehr verdrießlich biſt, weil du 
bie Dinge auf der Erde nicht deutlich erfennen Faunft, und 
fomme daber, dir aus der Noth gu helfen.“ — „Schön, 
befter Empedocles,“ verfepte td): „dafür will id) aud), fos 
bald idy wieder nad) Griechenland herabgeflogen ſeyn werde, 
deiner gedenken, und dir unter meinem Rauchfange ein Trank⸗ 
opfer darbringen, aud) alle Neumonde das Maul dreimal gee 
gen den Mond auf(perren, und dir damit meine Verehrung 
bezeugen.“ — „O nein, bei'm Endymion ,‘' erwiederte er, 
„ich bin nidyt ber Belohuung wegen gefommen, fondern 
weilzes mid) in der Geele dauerte, did) fo betrübt gu fehen. 
Aber’ weißt du, Was du au than hat, um ein recht ſcharfes 
Geſicht au befommen ?“ 

14. „Wahrhaftig nicht,“ antwortete id), „wenn du nicht 
ſelbſt 
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einen Augen entnimmſt oie Finſternißz, were fie dectet. * 

Deun bis jest Gia ich, wie mir ſcheint, fo viet ats Blind.” 
— „Du bedarfft meiner Hittfe dazu gar nicht,“ verfepte Em: 
pedocles: „deun du Haft bas augenſchaͤrfende Mitte ſelbſt 
bon ber Erde mit heraufgebracht.“ —  Weldyes? ich wiifte 
nicht.“ — ,,Haft dou denn nicht einen Adlerflügel an deiner 
rechten Schulter befeſtigt?“ — „O ja; aber Was geht dieſer 
Flügel meine Augen an?“ — „Du weißt, daß der Adler 
das ſcharfſichtigſte unter allen Geſchöpfen, und allein im 
Stande iſt, anhaltend in die Somne zu ſehen, und daß es 
fur ein Zeichen eines ddyten und gum Könige der Bagel ges 
borenen Udleré gilt, wenn er, ohne gn nicen, in die Gon: 
nenſtrahlen bliden kann?“ — „Man fagt e8, und fdjon fange 
id} an, es gu bereuen, daß icy nicht, ee ich meine Reife 
antrat , zwei Adleraugen ſtatt der meinigen einfepte, um nicht 
fo hathfertig, und fo gar nicht königlich ansgeriiftet, wie ich 
jetzt bin, jenen ausgefchoffenen Adlerbaſtarden gu gleidben. 
— „Es fteht gang in deiner Macht, auf der Stelle eines 
deiner Ungen in ein königliches Adverauge gu verwandetn. 
Wenn du uur ein Wenig aufftehen, und, indem ou den 
Geierfitigel an did) Hartt, deux andern in Bewegung ſetzen 
willſt, fo wirft du auf derfelben Seite, am redten Wuge 
namlid), fcharfidtig werden, während es anf feine Weife 
möglich it, dent anders Auge, weldyes der ſchlechtern Seite 
angehört, feine Gtumpfheit gu benehmen.“ — „Ich bin jue 
frieden, wenn nur dad redyte Uuge fo ſcharf ſſeht, wie ein 
Udler. Habe id) dod) fdyon oft gefehen , wie den Zimmerleu— 


*) Nad FV, 127. 7 
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ten, wenn ffe bet Anlegung der Richtſchuur a an — Balken 
nur mit Einem Auge zielen, ihr Geſchaͤft um ſo beſſer von 
Statten geht.“ — Nach dieſen Worten folgte ich dem Rathe 
des Empedocles. Dieſer aber entfernte ſich allmaͤhlig, und 
{este ſich nach und nad) in Rauch auf. 

15, Kaum hatte id) begonnen, den rechten Flügel gu 
ſchlagen, als ic) mid) von einer hellen Lichtmaſſe umfloſſen 
ſah, und Alles, was mir bis dahin verborgen geweſen, vor 
meine Blicke trat. Und ich brauchte mich nur ein Wenig zu 
bücken, ſo ſah ich ganz deutlich die Städte, die Menſchen, 
und Alles, was ſie nicht nur im Freien, ſoudern auch, was 
fle im Junern ihrer Häuſer trieben, wo fle ſich verborgen 
glaubten. Da lag König Ptolemäus in den Armen ſeiner 
Schweſter; dort bereitete dem Lyſimachus ſein eigener Sohn 
den Untergang; hier wirft der Seleucide Antiochus ſeiner 
Stiefmutter Stratonice verſtohlene Blicke gu; dort fällt Ale⸗ 
rander von Theſſalien unter den Haͤnden ſeiner Gemahlin; 
hier treibt Antigonus Unzucht mit dem Weibe ſeines Sohnes; 
da gießt Attalus Sohn Gift in des Vaters Trinkbecher; dort 
erſchlaͤgt Arſaces ſeine Buhlerin, der Verſchnitteue Arbaces 
zückt den Säbel gegen Arſaces, und der Medier Spartinus, 
dem ein goldener Pocal das Stirnbein zerſchmettert hat, wird 
von den Trabanten an den Füßen aus dem Saale gezogen. 
Aehnliches gab es in den Königshäuſern der Libyer, Schthen 
und Thracier gu ſehen: allenthalben Ehrenſchänder, Moͤrder, 
Giftmiſcher, Raͤuber, Meineidige, Gedngftete, und von ihren 
naͤchſten Angehörigen Verrathene. 

1i6. Eine ſolche Unterhaltung verſchaffte mir das Tres 
ben in den Pallaͤſten der Herrſcher. Luſtiger war der Wnbsic 
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ber Privatleute. Go ſah id) gun Beiſpiel, wie der Epicu: 
reiſche Philofoph Hermodorus um tauſend Dradymen einen 
falſchen Eid ſchwur, wie der Stoiter Agathocles mit Einem 
feiner Schüler wegen des Lehrgeldes proceffirte, der Rheto— 
rifer Glinias eine goldne Schale aus dem Tempel des Wess 
culap ftahl, und der Conifer Herophilus die Nacht in der 
Spelunte einer Mieke zubrachte; der vielen Wndern nicht zu 
erivdfnen, die in die Häuſer einbraden, vor Geridte {id 
zankten, Gelder auf Wucher borgten, ihre Schuldner qualten | 
u. ſ. w. Kurz, es war dir cin Schauſpiel, voll der man- 
nidfaltigften Abwechslung. 

Freund. Es ſollte mid freuen, Menippus, wenn du 
mir Daffetbe naͤher befdreiben wollte, da es dir, wie ich 
mit vorſtelle, fein alltdglides Vergnügen gemadt haben mug. 
Menippus. Unmöglich tdnnte id) dir Alles der Reihe 
nad) bererjdhlen, mein Lieber, da ich ſchon genug gu thun 
hatte, es nur au fehen. Ju der Hauptfade erfdyien mir das 
Ganje fo, wie auf dem Schilde des Wchilles, den uns Ho: 
mer beſchreibt. ) Hier war au fehen eine Hochzeit und ein 
Gaftmahl, dort ein Geridtshof und eine Volksverfammiung ; 
auf diefer Geife wurde ein Dankopfer dargebradht, auf jener 
jammerte ein Unglüdlicher. Blickte ich nach Getenland, ſo 
ſah ich die Geten im Kriege begriffen; ging ich von da wei— 
fer au den Scythen, fo ſah ich fle unſtaͤt auf ihren Wagen 
hauſen; wendete id) mein Auge nach Süden, fo pflügte der Ae—⸗ 
gyptier, handelte der Phönicier, plünderte bet Cilicier Schiffe, 
empfing der Spartaner Geifelhiebe und proceffirte der Uthener. 


— 
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17, Da nun diefes Alles gu gleider Seit.vorging, fo  . 


kannſt du dir denken, was fiir cin Wirrwarr tas, Ganze war, 
Es fam mir vor, als ob man viele verſchiedene Sanger, oder 
vielmehr mehrere Chore zugleich auf die Bühne fellte: und 
nun. follfe jeder einzelne Muſiker, ohne alle Rückſicht auf 
Einklang mif den Uebrigen, {eine eigene Melodie anflimmen, 
und Seder follte, in der ehrgeizigen Abſſicht, feine Melodie 
burdaufeben, den Nachbar cus allen Kraften gu überſchreien 


- fuchen — niin ftelle dir vor, welche Harmonie da herauss 
Fime! 


Freund. Fn der Bhat, Menipp, Das gabe eiu eben 


fo laͤcherliches, als verwirrtes Concert. 

Menippus. Gleichwohl befteht die ganje? Bewobners 
fchaft der Erde aus folden Ehorfangern, und aus einem fols 
chen übelklingenden Getine iff das menſchliche Leben gufams 
mengefebt: da fingt Alles unharmoniſch durch einander; Wlle 
Hewegen ſich gegen einander in ten verſchiedenſten Ridtungen, 
Keiner ift dem Andern gleich an duferer Urt und Haltung, 
noth weniger an Sinn und Willen, bis endlid) der Chormei- 
fter Ginen nad) hem Wndern, der enthehrlid) geworden, vow 
der Bühne treibt. Nun find ſie fid) einander auf Cinmal 
gleich, und ftatt des verworrenen, tactlofen Singſangh herrſcht 
tiefes Schweigen. 

18, So naͤrriſch mic fibrigens das ganze Treiben anf 
diefem bunten und vielgeftaltigen Schauplatze vorfam, fo 


mufte id) bod) am meiften iber die fonderbaren Leute laden, | 


welche über die Grenzen ihrer Ldndereien fd) ganfen, und 
fid) Viel damit wiffen, daß Sicyon's Felder die ibrigen find, 
oder daß fle die Feldmark von Marathon gegen Oenod ; oder 
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taufend Morgen zu Acharnä Seffoen. Erſchien mix dod) ganz 
Griedenland, von dort oben herab gefehen, taum vier Finger 
breit; und Uttica it ja nur ein gang Eleiner Theil davon. 
Welch cin wingiger Naum bleibt alfo jenen reidyen Giiterbes 
figern übrig, um darauf ibven Hochmuth gu grituden! Jn 
der That, aud) der Reichſte von ihnen, der die meiſten Flue 
rem zaͤhlt, {chien mir nur einen eingigen Epicureiſchen Atom. 
gu bauen. Und als idy nad) dem Peloponnes hinabfah, wo 
mir der Diftrict von Conuria in die Wugen fiel, mußte ich 
der vielen braven Urgiver und Spartaner gedenfen, die um 
ein fo drmlides Fleckchen Land, das nicht breiter als eine 
Uegoptifde Linfe war, einander an Ginem Tage die Halfe 
bradjen. Und wenn id) vollends Leute fah, die fic) auf ihre 
Kokbarkeiten grofe Stücke einbildeten, weil (fe acht goldene 
Ringe und vier Schalen beſaßen, fo muGte id) laut aufladyen: 
denn der ganje Paugdus [in Shracien] famme feinen Berg: 
werken war faum fo groß, alé ein Hirfenforn. 
7 19, Freund. Gliclider Menippus, weld) ein wins 
derbares Schauſpiel Haft du gehabt! Wher ich bitte, wie gros 
erſchienen dir denn die Stddte und die Menſchen darin ? 
Menippus. Gewiß haſt du ſchon mehr als Eiumal 
Ameiſenhaufen betvadytet, und gefehen, wie die einen im Jue 
nern fid) herumtummeln, andere hinaus, wieder audere hers 
einkommen: da ſchafft eine den Unrath hinaus, cine andere 
bringt ein Stuͤckchen von einer Bohnenhuͤlſe, das fle irgend⸗ 
wo aufgeleſen, eine dritte fommt mit einem halben Waizen⸗ 
korn gelaufen. Ja man möchte glanben, daß fid) unter ihnen 
— fretlid) nur nad dem Maßſtabe des Umeiferlebens — aud 
Banmeifter, Demagogen, Senatoren, Gelehrte und Kinftler 
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und ſogar Philoſophen befinden. Nun dieſen Ameiſenhaufen 
gleicht Nichts fo ſehr, als unſere Stadte ſammt ihren Be: 
wohnern; und ſollte es dir unwürdig ſcheinen, das Menſchen⸗ 
geſchlecht mit einer Ameiſenwirthſchaft zu vergleichen, ſo er⸗ 
innere dich nur an die alte Sage der Theſſalier: dort ſind 
aus Ameiſen Manner, und gwar die kriegeriſchen Myrmido— 
fen geworden. — Nachdem id) mid) nun an dem Andlicte 
aller diefer Dinge aur Genüge beluftigt hatte, ſchüttelte ich 
mid, und flog 
Auf zu der Burg des donnernden Jens, gu den uͤbrigen Gdttern. *) 
20, Noch hatte im mid) aber Fein Stadium in die Lüfte 
gehoben, alé die Mondgittin mit fanfter weiblider Stimme 
mir zurief: „Höre, Menippus, id) wollte dir recht danfbar 
ſeyn, wenn du mir einen Auftrag an Jupiter beforgen wolls 
teſt.“ — Ich: ,, Recht gern, wenn es nur Nichts zu trager 
iſt.“ — Sie: „Nein, es it nur ein mündlicher Auftrag, 
eine Fleine Gitte an Jupiter. Ich bin es endlich mide, die 
Phifofophen fo viel gehaffiges Zeug aber mid) reden hören 
au müſſen, die ſich gegenwartig mit gar nichts Anderem alé 
mit mir au fdjaffen machen, und die nafeweifen Fragen auf: 
werfen, Was id) eigentlid fen, wie groß ich fey, wie es 
fomme, daß id bald voll fen, bald nicht, und dergleichen. 
Etliche behaupten, id) fey bewohnt; Andere, idy fey nur eine 
Art Spiegel, der fiber dem Meere hänge; kurz, Feder didj= 
tet mir an, Was ihm nur immer in den Ginn fommt. Das 
Aergſte ift nod), daß Einige fogar vorgeben, mein Licht fey 
mir nidt eigen, id) hdtte ef dem Gonnengotte geftohlen; ihre 
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boshafte Abſicht ift dabei keine andere, als Vewtern, der ja 
mein leiblicher Bruder ift, gegen mich aufgubeben, und uns 
au verfeinden. Denn fle haben nicht genug daran, dafi fle 
fiber Phdbus ausfagen, er ſey ein blofier Stein, oder eine 
durchgluͤhte Cifenmaffe. 

21. Und dod, wie vieles Schandlide und Abſcheuliche 
weiß id) von dieſen Leuten, was fle Alles bei Nacht verüben, 
fle, die ded Tages in fo feierlichem Ernfte, mit fo männli⸗ 
chem Blide, in fo ehrwiirdiger Tract einherfdreiten, und 
pon dem gemeinen Hanfen voll Refpect ſich angaffen laſſen! 
Wiewohl id) nun jenes Wiles mit anſehe, ſchweige id) dene 
noch, weil id) es für unſchicklich halte, jene nächtlichen Zeit— 
vertreibe, und das Leben, das Jeder hinter der Greene führt, 
au enthüllen und gu beleudten, Wenn id) daher Ginen Der⸗ 
felben im Ehebruche begriffer, oder einen Diebſtahl begehen, 
oder font irgend cin Werk der Finſterniß verüben fehe, alfos 
gleich ziehe id) einen Wolkenvorhang vor mid) Fin, um nicht 
alte Manner den Bliden der Welt in Momenten aussufegen, 
wo fle ihren angen Garten und ihren Tugendpredigten gleich 
wenig Ehre machen. Und dennoch horen die Undankbaren 
nidt auf, mid) mit ihren Nachreden zu mißhandeln, und auf 
alle Weife ihren Muthwillen an mir auszulaſſen. Mehr als 
Ginmal — die Gottin der Macht fey mein Seuge — war id) 
nabe daran, meinen Wohnſitz gu verdntern, und recht weit 
von hier mid) niedergulaffen, nur um diefen müßigen Zungen 
gu entgehen. Vergiß mir alfo nidjt, Jupitern Diefes au 
hinterbringen, und fege hingu, daß es mir fdledterdings 
unmöglich fey, an meiner Stelle gu bleiben, wofern er nicht 
den Phyſikern auf die Köpfe fabre, den Dialectifern den 
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Mund ſtopfe, die Stoa über den Haufen werfe, die Acade⸗ 
mie in Rauch aufgehen laſſe, und den Unterhaltungen der 
Peripatetiker cin Ende made. Mur dann würde ich Rube 
erhalten, waͤhrend id) mid) jept tagtäglich von ifnen aus: 
meffen und beredhnen laffen mug.’ 
23. „Das ſoll geſchehen,“ verfepte id), flog auf, und 
ridytete meinen Flug gerades Wegs in den Himmel hinein, 
Wo tein Wert der Stier’ und der Manner fich geigete ringsum. *) 
Es ftand uicht (ange an, fo ward aud) der Mond. gang Fein, 
und verdedte mir die Erde gduglid. Die Gonne blieb mir 
aur Rechten, indem ic) gwifchen den Sternen hindurd) flog. 
Nad drei Tagen kam id) am Gewölbe des Himmelé an. Uns 
fdnglid) war id) gefonnen, ohne Umftdnde hindurch gu paffi: 
ren, weil id) ja auf einer Seite ein Adler ware, und Adler, 
wie id) wohl wufte, von Alters Her befreundete Vögel des 
Jupiter find. Da mir jedoch der Gedanke Fam, der Geier: 
flügel auf meiner linken Seite midte mein Verrdther wer: 
den, bielt id) für's Bete, Nidts au wagen, und klopfte alfo 
au der Himmelspforte an. Mercur, der mid) fogleid) vers 
nommen hatte, fragte mid) nad) meinem Namen, und lief 
febr cilfertig, Gupitern meine Ankunft gu melden. Nad) we: 
nigen UWugenbliden werde id) gerufen, trete, gitternd dor 
Bangigteit, ein, und treffe ſaͤmmtliche Götter beifammen 
fikend an, aud) nicht ohne Unrube, wie mir ſchien; denn 
meine feltfame Erſcheinung hatte fle nicht wenig betroffen ge- 
macht. Sie mupten erwarten, dag nun nachſtens die Sterbliden 
alle, auf dieſelbe Weiſe befiedert, fic) beiibnen einfiuden wiirden. 
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(33, Jupiter fab. mid) mit. einem fo finftern Titanenge⸗ 
ſichte an, dag meine Furcht fid) vermehrte; und alé er ends 
lid) fetne Stimme erhob, mic) au fragen: 

Wer und wobher her Manner? wo hauſeſt bu? Wer die Ergeuger? *) 
ba haͤtte id) faft den Geift anfgegeben vor Angſt. Ich wagte 
kaum gu athmen, fo febr hatte mid) feine gewaltige Donner: 
ſtimme erſchreckt. Allmaͤhlig fafite id) dod) ein. Hers, und ers 
zaͤhlte ihm Wiles genau von Unfang an, wie id) cin grofes 
BWerlangen getragen ,. die überirdiſchen Dinge kennen gu lernen, 
bei den Dhilofophen aber, welche ich au diefem Ente angee 
gangen, fo widerfpredende Sachen gehirt hatte, daf id) die 
Hoffaung, sum Biele au tommen, aufgegeben; wie id) ſodann 
auf den Einfall mit den Flügeln gerathen, und ſo nach und 
nach bis in ben Himmel gekommen ware. Am Ende fügte id 
nod) bei, Was id) im Namen der Mondgottin au fagen hatte, 
Fept verzog ſich Jupiters Gefide sum Laͤcheln, und: „Was 
ſollen wir,“ ſprach er, „von Otus und Ephialtes fagen, 
wenn ſogar ein ⸗Menippus es gewagt hat, den Himmel au 
erftcigen? Mun, du ſollſt heute unfer Gat feyn: morgen 
aber, fobald deine Augelegenheit erledigt ſeyn wird, bit du 
von uns entlaſſen.“ Nad) diefen Worten erhob er fic), um 
fid) an den Ort der Himmelshburg gu begeben, wo man Wiles 
am beften hören fann. €8 war namlich die Stunde gefome 
men, wo er die Gebete der Menſchen gu vernehmen pflegt. 

24. Unf dem Wege dahin fragte er mid, wie es auf 
ber Erde gehe? wie gegenwartig: in Griedenland die Getreis 
depreife ſtehen? ob wir im -votigen Sabre einen ftrengen 
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Winter gehabt bitten ? ob unfere Gartengewadfe nod mehr 

Regen bedürften? und dergleichen. Dann aber wollte er wifs 
fer, ob von der Familie des PhHidias nod) Jemand am Leben 
ſey? aus welchem Grunde die Athener ſeit ſo flanger Seit 
fein Jupiterfeft mehr gefeiert Hatten ? ob ſie ihr Olympium 
aus zubauen gedaͤchten? ob die Tempelräuber von Dodona ers 
griffen waͤren? Nachdem ich ihm dieſe Fragen, ſo gut ich 
konnte, beantwortet hatte, fagte er: „Sage mir doch einmal, 
Menippus: Welches iſt denn gegenwaͤrtig bie Meinung der 
Seute von mir?“ — „Die frdmmfte, Herr; fle find Alle 
überzeugt, daft du aller Götter König biſt.“ — „Poſſen! ich 
kenne den vorwitzigen Geiſt der Menſchen wohl, auch wenn 
du es nicht Wort haben willſt. Es war freilich einmal eine 
Zeit, wo id) ihnen Prophet, Arzt, kurz Alles in Auen War, 
wo es nod) hieß: 


— — poll find von Jupiter's Namen bie Straßen, 
Bok die Maͤrkte der Menſchen. *) 


Damals glangten nod) Dodena und Pifa; alter Welt Super 
waren tur dorthin gerichtet, und es wurden mir der 
Opfer fo viele gebracht, dab id) vor Rauch kaum die Wugen 
aufthun konnte. Allein feitdem pollo fein Orakel in Delphi 
errichtet, feitdem man gu Pergamus eine Heilwerkſtaätte des 
Nesculap, in Thracien ein Bendidéum, in Aegypten ein UWnnz 
bidinm, in Ephefus ein Urtemifium hat, fo laͤuft alle Welt 
an diefe Orte, feiert Bolksfefte , und bringt gauze Hecatom: 
ben dar; mid) aber Halt man fir einen abgelebten alten 
Mann, und glaubt mir Ehre genug anguthun, wenn mat 


=“ 
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mir alle finf Jahre gu Olympia etlide Stiere ſchlachtet. 
Deß halb wirſt du auch finden, daß meine Altaͤre wo moͤglich 
noch kaͤlter ſind, als Plato's Geſetze und Chryſipp's Ver⸗ 
ſtandesſchlüſſe.“ 

25. Unter dieſem Geſpraͤche waren wir an der Stelle 
angekommen, wo Jupiter ſich niederzuſetzen hatte, jum die 
Gebete abzuhorchen. Es befand ſich hier eine Reihe von Oeff⸗ 
nungen, den Mündungen der Schöpfbrunnen nicht unähnlich; 
ſie waren ſämmtlich mit Deckeln verſehen, und neben jeder 
derſelben ſtand ein goldener Stuhl. Nachdem ſich Jupiter auf 
den erſten dieſer Stühle geſetzt hatte, nahm er den Deckel ab, 
und gab den bittenden Sterblichen Gehör. Dann kamen ans 
allen Gegenden der Erde die verſchiedenſten Bitten in buntem 
Gemiſche herauf, die ich, da ich auch ein Wenig hinhorchte, 
gleichfalls mit auhörte. Go vernahm id) gum Beiſpiele: „O 
Jupiter, gib, taf id) König werde!“ — „O Jupiter, laß 
doch meine Zwiebeln und meinen Knoblauch gerathen!“ — 
„O Jupiter, made doch batd ein Ende mit meinem Vater!“ 
Gin Anderer vief herauf: „Ach, wenn icy) dod) mein Weib 
bald beerben dürfte!“ Wndere: „Möchte mir dod) in aller 
Stille mein Plan gegen meinen Bruder gelingen!“ — „O 
wire idy dod) fo glücklich, meinen Proceß au gewinnen!“ — 
„Ich möchte gar yu gerne Gieger in Olympia werden!” — 
Einige Schiffer flehten um Nordwind, Andere um Südwind. 
Gin Bauer wollte Regen haben, ein Tuchſcheerer Sonnen⸗ 
ſchein. Jupiter hirte alle Bitten an, unterfuchte jede eingelne 
forgfaltig, verſprach aber nicht Wen Erhörung; 

Sondern ein Andres gewaͤhrte der Gott, cin And'res verfagt’ er. *) 


*) HH, XVI, 250, 
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Die gerechten Bitten warden durch die Muͤndung eingeatfer, 
und neben die redjte Seite getegt; alle fündlichen Bitten 
abet mußten unverridtefer Sache wieder abjiehen , indem fle 
Jupiter zurückblies, nod) ehe fle den Himmel gang erreicht 
batten. Gin Einzigesmal ſah ich ibn unſchlüſſig. Da nämlich 
zwei Manner gu gleidher Seit um entgegengefepte Dinge ges 
beten, hingegen gang gleidye Opfer gelobt Hatten, fo wußte 
er nidjt, Welchem von Beiden er Gewahrung zuwinken follte. 
Da erfube er denn. dte Noth ber Weademifer: er wog nah 
Art nes SGceptiters Pyrrho die Gache immer Hin und ber, 
und. blieb feine Erklaͤrung ſchuldig. | 

36. Nachdem er nan die Bitten abgehirt hatte, begab 
er fic) auf den naͤchſten Stuhl neben der zweiten Oeffnung, 
um nun and den Eidſchwörenden Audienz gu geben. Als er 
aud) mit Diefen fertig war, und dem Epicureer Hermodorus 
mit einem Bilisftrahle auf den Kopf gefabren war, fepte er 
fid) anf den dritten Stuhl, nm die prophetifden Stimmen, 
Vorzeichen und Augurien gu vernehmen. Won da ging’s an 
die vierte Miindung, durch weldse ihm der Maud der Brand. 
opfer den Namen eines jeden Opfernden gutragen mute. 
Nun erhob er ſich, und ertheilte den Winden und den Wettern 
feine Befehle: ,, Heute wird in Gcothien gerequet, in Wfrica 
geblist, in Griechenland gefdyneit; du, Boreas, Haft in Lye - 
dien gu blafen; du, Südwind, verhattt did) ruhig; Zephyr 
foll den Adria aufiwhhlen, und ber Cappadocien find bet- 
ldufig tauſend Scheffel Hagel au ſchütten!“ 

27. Wie nun diefes Wiles abgemadt war, begaben wir 
uns, weil Effensseit gefommen war, in den Speifefaal. 
Dort empfing mid) Mercur, und wies mix meinen Plas bei 
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Pan und den Korybanten, and neben Attes und Sabazius 
aw, welche, als nicht ebenbürtige Götter bon nicht vollem 
Bürgerrechte, die letzten Plage einnahimen. Ich erhielt von 
Ber Eeres Brod, von Bacchus Wein, von Hercules Fleiſch, 
pon der Venud Moyrthen, und von Neptun cin Paar Galsfifdys 
chen. Much bekam id) unter der Hand ein Wenig Ambroffa und 
Nectar gu foflen, indem ver allerliebſte Ganymed ans alter 
Anhaͤnglichkeit an das Menſchengeſchlecht mir einigemal, wenn 
Jupiter nach einer antern Seite (ch, ein Becherchen mit 
Nectar zuſchob. Die Götter ſelbſt, wte Homer mit Recht 
fagt, der es ohne Zweifel gleichfalls, wie id), mit angefeben, 
— fofter nidt Brod, now trinfen fie funkelndes Weines, *) 


ſondern naͤhren fid) vor Ambrofia, und berauſchen ſich in 


Rectar; Was ihnen aber am angenehmiten ſchmeckt, it der 
Fettdampf, ber (id) mit dem Rauche der Opfer erhebt, und 
das Blut der Opferthiere, welded die Opfernden um die 
Altaͤre gießen. Wihrend der Mahlzeit fptelte Apollo die Sts 
ther, Gilen tanste den Cordax, und die Muſen ftanden und 
fangen uné ané Heflod’s Theogonie und den erften Hymns 
bes Pindar. Wie wir genng getafelt Hatten, legten wir ung 
Wile, wie wir waren, reichlich betrdufelt zur Rube. 

28, Alle nunmehr, die Gdtter und gaulgerifteten Maͤnner, 

Schliefen die ganze Nat, nur mi bed — der Schlum⸗ 

Denn es gingen mir gar gu vielerlei Gedanken durch den 
Kopf, 3. B. wie es dod) fomme, daß dem Apollo in fo lan: 
ger Seit ber Bart nicht gewachſen, wie es im Himmel Nacht 

*) St. V, 341. 

**) Parodie von Si, MW, 7, 2. 
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werden könne, ba dod) Helios (der Sonnengett] immer unter 
den Gittern feo, und an ihrer Tafel fibe, und dergleichen. 
Endlich ſchlief id) dod) ein Wenig cin. Kaum aber war ver 
Bag angebrodjen, alé Gupiter fid) erhob, und eine Verfamms 
{ung der Götter anfagen ties. 
2g. Diefe erſchienen fammelid), und Jupiter hob an: 
„Die Urface, warum id) euch gufammenberufen, ift gegens 
waärtiger Fremde, der geftern bei uné angefommen iſt. Da 
id) feit geraumer Seit mir vorgenommen, der Philofopher 
wegen mit euch mid) gu befpredyen, fo will ic) die Sache jest 
um ſo weniger verfdieben, alé icy) durch die Klagen der Luna 
mid) auf's Neue aufgefordert fehe, diefelbe aur Sprache ju 
bringen.. Es gibt ndmlid) eine Menfchengattung ,. die nicht 
feit [ange her in der Welt oben ſchwimmt, ein faules, zank⸗ 
fichtiged Wolk, anfgeblafen, beifig, gefräßig, aberwigig, 
übermüthig und unverfddmt, fury, um mit Homer gu reden, 
nublos die Erde belaftend (Gl. XVIII, 104], Diefes Geſindel 
hat Labyrinthe von Spibfindigkeiten und Streitſätzen ausge: 
heckt, und (id) in gewiſſe Secten getheilt, welche ſich die 
Namen SGtoiker, Weadeniifer, Epicureer, Peripatetifer, und 
andere nod weit ldcherlichere Benennungen gegeben haben. 
Cingehillt in den ehrwitrdigen Namen der Tugend, ſchreiten 
fle ¢inher mit hod) emporgejogenen Augbrauen und [angen 
Barter, und bergen unter ver erheuchelten Gravitdt die vers 
ächtlichſſten Sitten, gang wie die GSchanfpieler auf der tragi- 
ſchen Bühne, von welden, wenn man ihnen die Maske und 
den goldge(ticten Purpurmantel absieht, Nichts übrig bleibt, 
als bas erbärmliche Kerichen, das ſich um fleben — 
verdungen hat, den Helden zu ſpielen. 
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30. Und folthe Lente find es Benn, welde auf alle Mena 
fdyen. hod. herabfehen, dad ungereimtefte Seung über die Got 
ter ſchwahzen, einen Haufen leicht gu betriigender junger Burs 
ſche um fid) verſammeln, und ihnen Wunder Was, von, der 
vielbefungenen Tugend vordeclamiren, und zu triigerifchen 
Fangſchlüſſen fle. abrichten. Sie, die nicht aufhdren, ihren 
Sdiitern Enthaltſamkeit und Mäßigung angupreifen, und die 
Verachtuug des Reichthums und ſinnlicher Freuden ju predis 
gen, was erlauben fle fid) nicht Wes, wenn fle ohne Beugen 
find? Wie fle ſich da maften, in welden Wollüſten fie ſich 
wälzen, wie gierig fe die Finger nach ein Paar Oboler 
{ecfen! Uber das ergfte ift, dak diefe Menſchen, welche 
weder im offentlichen nod) im Privatleben gu irgendD Etwas 
tüchtig, fondern die überflüſſigſten Geſchöpfe von der Welt 
find, und, wie Homer fagt, . . 

Nie auch weder im Kampfe zu rechnen, noc in dem Rathe — *) 
daß Diefe, fage id), gleichwohl die WAnkldger aller Uebriges 
machen, und mit einer ganzen Sammlung bitterer Vorwiirfe, 
und mit den ausſtudirteſten Strafpredigten über ihre Meben: 
menfdyen herfatlen. Wer am fredflen fdyreien, am ſchamloſe⸗ 
flen laͤſtern Fann, gilt fiir den größten Meifter unter ihnen. 

31, Frag du aber irgend Einen von diefen Schreiern: 
„„Und Was thuft denn Du? wie heist dod) in aller Welt 
der Mupen, den Du der Menfdyheit ſtifteſt?““ fo wird er 
dir, wenn er ehrlid) und redlid) fenn will, fagen miffen: 
—„Das Feld gu bauen, Schifffahrt gu treiben, Kriegsdientte 
au nehmen, irgend ein Gewerbe gu verftehen und gu betreis 





*) Sl. Il, 302, 
Lucian, 108 Boon. | 5 
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ben, glaube id) nicht ndthig gu haben. Meine Sache itt 
Schreien, im Schmutze leben, mid) kalt baden, dee Winters 
barfuß umbergeben, und, wie Momus, fiber eiues mid) aufe 
alten, was andere Leute thun. Wenn daher irgend einmat 
ein reidjer Mann eine koſtbare Tafel gibt, Loder ein Maͤdchen 
unterhdlt, da mache id ein gewaltiges Aufheben und gerathe 
in einen entfepliden Gifer: wenn aber ein guter Freund oder 
Befannter Frank liegt, und Hilfe und Pflege bedarf, davon 
will id) Nichts wiſſen.““ SGehet, ihr Götter, von folder 
Art ift diefe Brut. 

32. Die Allerunverſchämteſten aber unter ihnen ſiud 

Diejenigen, welche den Namen Epicureer führen. Sie erfres 
chen ſich fogar, uné Gitter angugreifen, und gu behaupten , 
wir trligen Feine Gorge fiir die menſchlichen Angelegenheiten, 
und führten überhaupt Feine Aufſicht über Alles, was in dev 
Welt geſchieht; fo dab es wahrlich Seit iff, uns über diefe 
Gade au bedenfen. Denn wenn es ihnen einmal gelingen 
follte, die Welt gu überreden, jo dürften wir uns auf fehr 
fdymale Kot gefest fehen. Wer wiirde aud wohl nod) Suet 
haben, uns zu opfern, went er fic) keinen Bortheil davon 
verſprechen dürfte? — Was Luna zu Fagen hat, habt ibe 
Alle geftern aus dem Munde unfers Gafted gehirt. Go bes 
rathet enc) denn über ein Mittel, das fiir dte Menſchen die 
heiljamfte , und flr und felbft bie fiderfte Wirtung haber 
duͤrfte.“ 
33, Als Jupiter geendet hatte, laͤrmte die ganze Ver⸗ 
Tammiurg, und lle ſchrieen durch einander: „Zerblitze fie, 
verbrenne fle, wirf ihnen den Donnerkeil an die Köpfe; iw 
den Abgrund mit ihnen, in den Tartarus zu den Giganten!“ 


\ 


* 
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Jupiter gedot hierauf wieder Stille, und ſprach: „Es ges 
ſchehe, wie ihe wollts fle follen Alle famme ihrer Diaelectik 
au Boren gefdymettert werden. Mur für jetzt darf idy die 
Strafe nod) nicht vornehmen, weil in diefem und den näch— 
ften dret Monaten, wie the wißt, Felertage find, und ich die 
Beridtésferien ſchon angekündigt habe. Wber mit dem Erſten 
tes fommenten Fribhjahres fol etn mörderiſcher Donnerkeil 
den Schurfen Allen dea Garaus machen, wie fie es vers 
Dirnen . oS 
Ufo fprad, und wintte mit ſchwaͤrzlichen Brauen Kronion. *) 
34. ,, Was aber dieſen Menippus hier betrifft,“ fubr ev 
fort, „ſo ft meine Meinung, wir nehmen ihm feine Flügel 
weg, Pamit er nicht cin andermal wieter Herauffomme, und 
laffea ihn hente nod curd Mescuc auf die Erte transportir 
ren.“ Nady diefen Worten entließ Gup ter die Verfammiung, 
Mich aber padre ver Eotlenter **) am rechten Obre, und 
fepte mich geflern gegen ‘Ubend im Geramicus ***) nieder. 
lind fo bdtre ich dir Denn, mein Freund, erzählt, was 
id) im Himmel Neues gefehen und gehort habe. Ich gebe 
nun nad der Stor, um den dort ſpazierenden Philofopher 
die ganze Borfdafe gu überbringen. 





ast) S&H, T,. 528. 
*). Beiname Mercur's, von feinem Geburtéorte , dem Arcadiſchen 
Verge Cyllene. 
***) Ehafe in Athen. 
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Erſter, zweiter, dritter Athener. Die Academie. 
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feit. Diogenes. Die Rhetorik. Gin Oyrer 
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4a. Gupiter. Bum Henter mit ben Yhitofophen, die da 
behaupten, alle Glückſeligkeit fey nur bei den Götteru zu 
finden! Ach! wüßten fle, Was wir um tev Menſchen willen 
gu leiden haben, fie würden uns wahrlidy wegen unfers Mecs 
tars und unjerer Ambrofia nicht glücklich preifer, wie fle jest 
im Glauben an den blinden, alten Fabler Homer thun, dev 
ung die Geligen nennt, und den gangen Himmel befdyretten 
wollte, ex, der nicht einmal wiſſen fonnte, wie es auf der 
Grove ausfeht. 3. B. gleich hier der Gonnengott , dieſer 
wing ſeinen Wagen anſpannen, and den ganzen Tag, in Feuer 
gehüllt und Strahlen von ſich ſchießend, am Himmel hinauf 
und hinab fahren, und darf ſich nicht einmal ſo viel Zeit 
taſſen, ſich im Ohre gu frauen, Denn wean er nur einen 
Augenblick ſich vergaͤße — ſtracks riſſen ſeine Pferde aus, 
reunten ans ihrer Bahn, und fteften Alles in Brand. Der 
‘guten Guna fommt fein Stündchen Schlaf in die Augen, 
weil andy (ie herumwmandern muß, um Nachtſchwärmern den 
Weg gu zeigen, und Lenten, die au lange getafelt haben, 
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nad) Hauſe gu: leuchten. Und welches mühſelige Geſchäft it 
dem Apollo zugefallen, der faſt taub geworden iſt über dem 

Geſchrei der Leute nach Orakeln: jetzt ſoll er in Delphi ſeyn, 
im nachſten Augenblicke eilt er nad Colophon, von ba aw 
den Xanthus, dann im vollen Laufe wieder zurück nad Cla⸗— 
rus, hierauf nach Delus oder gu den Branchiden; kurz, wee 
hin immer die Oberprieſterin, wenn ſie aus dem heiligen 
Borne getrunken, den Lorbeer gekaut, und den Dreifuß ge— 
ſchüttelt hat, ſeine Gegenwart verlangt, dort muß er augen⸗ 
blicklich und unverdroſſen erſcheinen, und Orakelverſe fadrmies 
Den, wenn er nicht will, daß die Ehre ſeiner Kunſt zu Grunde 
gehe. Deſſen gar nicht zu gedenken, daß ihm die Menſchen, 
um ſeine Prophetengabe auf die Probe zu ſtellen, manchmal 
Fallen legen, und z. B. Schöpſenfleiſch und Schilbkröten in 
Einem Topfe fodjen. *) Hätte er damals nicht eige fo feine 
Naſe gehabt, der Lydier hatte ſich über den Propheten voll 
gelacht. Und Aesculapius — wie ſauer wird doch ae bas 
Sabeu: von feinen Kranken gemacht! 

a Das Aerofte fieht ex. und beruͤhrt oad Widrigſte, 

Und ſchoͤpft aus fremden Leiden eignes Ungemad. **) 
Wenn id) aber vollends berzählen wollte, was die Winde 
Alles au arbeiten haben, um das Wadsthum der Pflangen 
au. befordern, die Ochiffe auf dem Meere fortzuſchaffen, -die 
Spreu auf den Drefdtennen weggublafen und, dergleidens 
oder der Schlaf, der bei allen und jeden. lebenden Wefes 
— und der Traum, der ale Naͤchte mit ihm durch⸗ 






der aberwieſ. Sup: 14. Herodot He 47. 
—* nae von Hippocrates Ei guoav I, 6. 
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wachen und ihm prophetifdhe: Geſichte liefern mast Und mit 
dieſem Allem bemühen ſich die Gorter ans. lauteter Zuneigung 


zu dem menſchlichen Geſchlechte; und das Leben jedes Einzel ⸗ 


nen anf der Welt wird nur durch ſie erhalten und betördert 

‘a. Dod, Was die übrigen Gorter au thun haben, iſt 
tmmer nod) ertrdglid. Wher ich, der Konig und Barer We: 
ter, welche Menge von Berdrieflichfeiten mus icy mir gefal- 
ten foffen'! Nach allen Geiten hin nehmen mid) eben fo v'ele 
Gorgen als Geſchäfte in Anſpruch. Für's Erle it norhwen: 
dig, daß ich Die Thätigkeit der Götter, die mir bei Der Welk: 
redieriing behülflich find, unausgeſetzt beauffichtige, damit fle 
nicht nachlaͤßig in ihrer UArbeiten werden. Codann gibt ed 
eine kaum überſehbare Menge einzelner Kleinigkeiten, die 
mir perſönlich gu beſorgen obliegt. Denn wenn ich auch mit 
den Hauptgegenſtänden meiner Verwaltung fertig bin, und 
wegen Regen, Hagel, Blitz und Donner und Wind die ge- 
hörigen Verfügungen getroffen Habe, fo darf icy noch lange 
nidyt daran tenfen, meiner Sorgen mics gu entſchlagen and 
ber Ruhe au pflegen: ich muß Jenes thun, und dod zu eben 
derſelben Zeit, wie der Nemeiſche Kubbirt [Urgus], allent— 
halben Augen haben und Acht geben, wo Einer ſtiehlt oder 
Fatfdy ſchwört, wo Libationen dargebracht werden, wo Dampf 
nid Rauch von Opfern aufſteigt, wo cin Kranker oder ein 
Schifſender mich anruft. Das Beſchwerlichſte dabei if, daß 
id) in demſelben Augenblicke einem Hecatomben-Opfer au 
Olympia anwohnen, and zugleich eine Schlacht bet Babylon 
beaufſichtigen, in Getentand hageln und bet cen Aethiopürn 
ſchmanſen ſoll. Und wenn ith aud Utes gethan habe, ſo bin 
td) dod) noch nicht aller Klagen ledig; jeßt heißt es: 
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We nunmehr, dic Goͤtter und gaulgeruͤſteten Manner - 
Schlafen die ganze Nacht, nur Zeus nicht labet der Schlummer. “yo 


Denn. wollte ich auc) nur ein Bischen einnicken, gleich müßte 
Epicur mit feiner Behauptung Recht haben, dof wir uns 
Nichts um die ivdifchen Dinge bekümmern. Und unſere Noth 


‘wdre wabhrlid) nicht gering, wenn ifm die Leute Das glaub- 


ten. Bald genug fldnden unfere Tempel unbekränzt, wallte 
fein. Opferdampf mehr durdy die Straßen, flöſſen aus den 
Krügen feine Libationen mehr, und blieben unfere- Ultdre 


- falt: Purg, aller Gottest ienſt hatte ein Gude, und wir muse 


fen den bittern Hunger leiden. Darum flehe id), wie ein 
Steuermaun, einfam auf dem hohen Riicten des Schiffes, 
mit meinem Sfeuerruder in den Händen, wabrend die Paffa- 
gieve nach Herzensluſt effen, trinfen und ſchlafen. Ich, iw 
Gemilthe und Geifte voll Unruhe**), mus Schlaf und Nahe 


rung mix verfagen, und mit der Ehre mid) begnitgen , der 


Herr gu heißen. 

3. Da möchte ich denn wohl die Philoſophen, die be⸗ 
haupten, wiv Cötter ſeyen allein glücklich, fragen, „wann 
fle glauben, daß wir Zeit haben, in. Nectar und Ambroſia gu 
ſchwelgen, wir, die wir mit fo zahlloſen Geſchäften belaſtet 
find? Kaun id) mir dod) nicht einmal fo viel Seit abmüßi⸗ 
gen, eine Anzahl verſchimmelter, laͤngſt in Spinnmebe bee 
grabener Proceffe vorgunehmen, namentlich ſolche, die von 


den BWiffenfdhaften und Künſten gegen gewiffe Perfonen ans 


Hangig gemacht worden find. Ginige diefer Klagſchriften find 
wirklich ſchon fo alt, dag die Parteien vow allen Seiten ans 
*) Parodie von Hb, I, 1. 2. 
**) Anſpielung auf ebend. 3. 
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fangen, ihver Ungeduld Luft yu machen, nad Entſcheidung 
fdyreien und mid) der Saumſeligkeit anflagen, ohne gu wiffen, 
daß nicht Tragheit von meiner Seite an dem Verzuge Schuld 
ift, fondern jenes Wohlleben, in welder wir uns ihrer 
Meinung nad befinden. Denn Dies it ber Name, den fe 
unſerer mithevollen Lage geben. 

4. Mercur. Fd ſelbſt habe die Unzufe icbeuer auf der 
Erde viele ſolche Reden gegen dich ausſtoßen gehört, Jupiter, 
und nie gewagt, ſie dir zu hinterbringen. Doch weil du ſelbſt 
davon zu ſprechen angefangen, fo will id) dir nur ſagen, 
mein Water, daw Bie Leute allerdings fehr aufgebracht (fur. 
Swar wagen fle es big jest noch nicht, fic) allgu taut darüber 
auszulaſſen; body ftecten fie die Köpfe zuſammen, murren dber 
ben langen Berjug , und meinen — wie wenigftend fie. die 

Gace verftehen — fle pee längſt ſchon thre Beſcheide 
haben. 

Jupiter. Was meinſt du, Mercur? Soll ich jeht 
gleich eine Gerichtsverhandlung anſagen laſſen, oder wollen 
wir nicht ‘eine Friſt im naäͤchſten Jahre dafür anfepen ? 

Mercur. Nein, Jupiter, wir wollen die Sache jest 
gleich vornehmen. 

Jupiter. Mun fo fliege uuverzüglich zur Erde hinab, 
und rufe die Gerichtsverhandlung aus in folgender Form: 
„Alle, fo Klagſchriften eingereicht, haben heute auf dem 
Areopagus zu erſcheinen, allwo die Juſtitia Jeglichem nach 
dem Belange ſeines äſtimatoriſchen Strafantrages die gehö⸗ 
rige Anzahl Richter aus allen Atheniſchen Bürgern mittelſt 
des Looſes zuweiſen wird. Wofern Einer oder der Andere 
durch den Beſcheid Derſelben beſchwert zu ſeyn vermeinen 
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follte, dem fol unbenommen bleiben, an Jupiter ſelbſt zu 
appelliren, wo denn fein Proceß als nod) nicht behandelt an- 
gefeben, und von Neuem aufgenommen werden fol.’ — Da 
aber, meine Zodyter Gerechtigkeit, fepe dich neben die 
geſtrengen Gdttinnen*), verloofe die Richter, und habe Ach⸗ 
tung auf iby Berfahren. 

5. Geredtigtcit. Wieder auf die Erde? um aber⸗ 
mals aus der Welt midy flüchten zu miiffer, wenn ich ten 
Hohn der Ungeredtigteit nicht laͤnger evtragen Fann? ? 

Jmpiter. Hoffe das Bete, meine Gute. Die Philofo- 
phew haben ja den Lenten bewiefen, daß dir unbedingt der 
Vorzug vor der Ungerechtigkeit gebühre: befonders aber hat 
das Sophroniscus Gohn das Recht über Wiles erhoben und 
gejeigt, daß es der Güter höchſtes fey. 

Gerechtigkeit. Seine Vortraͤge über mid (iad ihm 
ſchön bekommen. Wurde er nicht den Nachrichtern übergeben, 
und in den Kerker geworfen? Mußte er nicht, der Unſchul⸗ 
dige, den Giftbecher leeren, ohne noch zuvor dem Aesculap 
einen Hahn opfern yu können? Go ſehr waren ſeine Ankläger 
mit ihrer ganz eutgegengeſetzten Philoſophie thm iberlegen. 

6. Jupiter. Damals war die Philoſophte der Menge 
noch zu fremd: es gab der Philoſophen noch zu Wenige, ſo 
daß es nicht zu derwundern iſt, wenn die Richter ſich auf 
die Seite eines Auytus und Melitus neigten. Ju unſern 
Tagen aber — ſiehſt du nicht, wie Einem allenthalben Nichts 
als Mantel, Stocke und Rangen, und lange Baͤrte und Bis 
ther unter'm Arme begegnen, die ‘We nue zu deinem Bes 
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ſten philofophiren 2, Unf allen öffentlichen Plaͤtzen ſtoßen fle 
zu Haufen und ganzen Phalangen’ anf ciuander, und Reiner 
ift, der nicht für einen Zögling der Tugend gebalten feon 
will... Biele baben die Werkſtätten, in, denen fle gefeffen, 
verlaſſen, und hurtig. jum Schnappſacke und zur Philoſophen⸗ 
futte gegriffen: haben ihre Haut ein Wenig an Africaniſcher 
Goune gebrdunt, und yiehen nun, die Schuſter- und Simmer= 
geſellen, als neugebadene Weltweife;, auf allen Maͤrkten hers 
um, und verkündigen das Lob der Gevechtigteit! Kurz, es 
wire leichter, daß Einer, der im Schiffe gu Boden fait, 
nicht auf Hols flele, wie dad Sprüchwort fagt, als daß das 
Wuge, wohin es ſich aud) wendet, auf teinen Philofopher 
trdfe, , 0 
7. Gerechtigkeit. Shen Diefe find es, Jupiter, vor 
welden mir graut. Sie liegen ia beſtändigem Streite mit 
einander, und behaupten in ihren Bortrdgen über mid das 
perftandlofefte Beug. Wiewohl die Meiften von, ihnen mid 
immer im Munte fiihren, fo ift ifnen dod), wie man mich 
perfichert, fo wenig Ernſt damit, daß fie, ween icy einmal 
por ihre Thüren fommen wollte, mic ohnfehlbar, von ter 
Sdwelle weifen würden. Denn fie haben (dug der Unges 
rechtigkeit dag Gaſtrecht eingeräumt. 

Jupiter. Nicht Alle ſind ſo ſchlimm, meine Tochter. 
Genug, wenn da auch nur einige Gute unter ihnen triffſt. 
Dod) macht jest, daß ihe forttommt, damit wenigftens etlis 
che. Rechtsſachen heute noch entſchieden werden, 

_ » & Mercur.. So. gehen wir dent, liche Geredstigteit | 
— Es fceint, daß du in der Lange der Beit den Weg vers 
geſſen baft. Er führt hier hevab, gerade auf Sunium gu, 
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eis abwarts vom Fuse des Hymettus, und lines vom 
Purves dorthin, wo. du die beiden Wnhohen ſiehſt. — 
Uber Was if dir ? Du weinkt ja und jammerſt? Fürchte dich 
nicht.’ Es iff feitdem’ gang anders geworden auf der Welt. 
Sie ſind nun Ulle toot, die Eciron, Pityocamptes, Bufiris, 
Phalaris, die dir fonft fo barge machten. Fest hervicht akent: 
_ hatben die Philofephie, die Academie, die Stoa; allenthatben 
fudt man nur dich, fpridt nur von bir, und Wile fperren 
tie Mauler anf, ob du nicht wieder zu ihnen herabge ingen 
fommf{t. 

Weredtigheit. Won dir kann ich die Wahrheit allein 
erfahren, Mercur: du haſt ja dert ſo Viel zu verkehren, haſt 
did) in den Gomnafien und als Marktpatron auf dem Markte 
umzutreiben, und in den Vol€sverfammiungen den Herold ju 
machen — fage mir alfo, find denn diefe Vente wirklich von 
der Art, dah icy mir einen (angers Wufenthalt wnter ihnen 
verſprechen darf? 

Mercur Ich würde mich in der That an dir verfins 
digen, wenn ids dit nicht die reine Wahrheit fagte. - Aller⸗ 
dings Hat die Mehrzahl von ihnen durch die Philofophie nicht 
Wenig gewonnen: zum mindeſten made die Gorge fir den 
Philofophifchen Anſtand, daß fie in ihren Giinden mehr Mas 
und Biel halten. Ullein, um dir Nichts gu verheblen: ou 
wirft audy febt ſchlimme Gubjecte unter ihnen, wad eine ziem⸗ 
liche Unjahl Solcher treffen, tie halb gut, halb ſchlecht fint. 
Die Phitofophie it eine Faͤrberin, welche die Leute über- 
nimmt, um ihnen eine gan neue Garbe zu geben. Welche 
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nun den Faͤrbeſtoff bis zur Saͤttigung eingefogen ſo dafiteine 
Beimiſchung einer andern Farbe mehr ſichthar iſt, Dieſe find 
die. vollendeten Guten, und gu deiner Aufnahme die Bereite⸗ 
fier. Die, welde ihr alter, Schmutz hindert, den neuen 
Stoff fo gänzlich in fid) aufzunehmen, um. bis in die Tiefe 
von ifm durchdrungen zu werden, find gwar beffer, als die 
Uebrigen, doch immer nod. unvollfommen::, fle find nur ſtellen⸗ 
weife .gefarbt, und baben bunte Fleer, - wie ein Pardel. 
Endlic gibt es Solche, die den Färbekeſſel mit den Finger: 
ſpitzen bloß von außen berdbrt, und wenn fle fid) nur rußig 
daran gemadyt haben, ſich ſchon einbilden, binlinglidy gefdrbt 
au ſeyn. Es verfteht fid) übrigens, daß du did) nur zu den 
—— halten wirſt. 
9. Aber ſiehe! indem wir fo ſprechen, find wir ſchou in 
Attica angekommen. Wir laſſen alſo Sunium zur Rechten, 
und wenden und nad) der Ucropolis hin. — Nun laſſen wir 
uns nieder: du kannſt did) cinftweilen Hier auf den Areopag 
feben, vom wo du auf die Puyr hinüberſchauen und, zuwarten 
kannſt, bis id) auggerufen babe, Was mir Jupiter aufgeges 
ben. Fd) will gu.dem Ende auf die Ucropolis fleigen, weil 
man mid) von ba aus liberal am beften vernehmen wird. 
° Geredtiqgkeit. Gage mir dod, ehe tu gebft, Mer- 
cur, Wer ift denn der gehörnte, bocksfüßige Mann dort mit 
der ‘Dixtenpteite ber auf nus zugelaufen fommet? - 
— Mercur. Wie? kennſt du.den Pan nicht mehr, den 
luſtigſten Bacchanten unter des Bacchus ganzem Gefolge? 
rv hatte in frühern Seiten ſeinen Unfenthalt an dem Berge 
Parthenius [in Wreadien]. Als aber die Barbaren unter 
Datis heranfdhiffiten und bei Marathon: landeten, Lam er uns 
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gerufen Den Uthenern yu Hülfe; und von diefer Seit an wohnt 
ex in der Höhle dort, die fie ihm anwiefen, unten an der 
Acropolis, etwas über ter Pelasgiſchen Mauer, und wird 
zu den Schutzverwandten gerechnet. Ohne Zweifel hat er uns 
erfaunt, ba wir ifm fo nahe ſind, und kommt nun, uns zu 
begruͤßen. 

10. Pan, Willkommen, Mercur und Gerechtigkeit! 

Mercur. Sey and) du uns gegrüßt, Pan, du beſter 
Pfeifer und Springer unter allen Satyrn , du wacerer 
Kriegsheld dev Wthener! 

Pan. Was fitr ein Geſchäft führt euch gu uns, Mer: 
cur ? 

Mercur. Diefe hier wird dir Utes erzählen. Ich mug 
auf die Acropolis, um Etwas auszurufen. 

Gerechtigkeit. Jupiter hat mid herabgeſchickt, befter 
Pan, um einige Redtsverhandlungen einzuleiten. Run wie 

gefaͤllt dir's hier zu Athen? 

Pan. In der Hauptſache iſt die Art, wie it mich hier 
befinde, ganz unter meinem Verdienſte und unter meiner Ere 
wartung, zumal wenn id) bedenfe, taf id es war, der den 
gewaltigen Sturm der Barbaren abgeſchlagen hat. Indeſſen 
fommen fie dod) des Jahres zwei- oder dreimal heranf, und- 
opfern mir einen auserlefenen, unverfdnittenen Bot, ver 
eine tüchtige Ausdünſtung verbreitet. Das Fleiſch verfdymans 
fen fie ſodann felbft, und madsen mid) zum Beugen ibrer uz 
ftigteit, wobei id) -mich mit der Ehre begniigen mug, daft der 
-Subel mir gilt. Uebrigens macht mir ihr Lachen und Pofs 
fenreifen mandjen Spaß. 

11, Gerechtigkeit. Allein was die Rechtſchaffenheit 
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betrifft, Pan, find. denn dieſe Lente wirklich gebeſſert worden 
durch ihre Phitofophen ? 

Pan. Bas mein du denn fiir PHhilofophen ? twa dew 
Schwarm eben fo hodmiithiger ats dDemilthiyer — 
mit Barten am Kinne trop dem meinigen? 

@Oeredtigteit. Eben Diefe. 

Pan. Was diefe Meuſchen Ulles vorzutragen wiſſen 
faun ich div durchaus nicht ſagen, beſte Gerechtigkeit. Ich 
verſtehe Nichts von ihrer Weisheit. Ein Gebirgsmaun, wie 
ich, hat die aueſtudirten Stadt-Redensarten vidt geleint. 
Wo wdre auch je ein Sophiſt oder Philoſoph nach Arcadien 
gekommen? Meine Wiſſenſchaft geht nice über die Quer⸗ 
pieife und Streichflöte hinaus: hingegen bin ich ein tüchtiger 
3 egenhirt, mache meine Tanzſprünge, und kann auch zuſchla— 
gen, wenn's darauf ankommt. Nur ſo Viel weiß ich, daß ſie 
Eigem unaufhörlich die Ohren vollſchreien von einer gewiſſen 
Tugend, von Ideen, Natur, unkörperlichen Dingen, und 
wie die Worte alle heißen, die ich ſonſt mein Leben nicht 
gebdrt. Worn herein, wenn fie fo eine Unterredung mit eins 
ander anheben, geht es gang gelaffen umd friedlicy xu. ye 
tiefer fle aber in die Gade hineinfommen, deſto ſtärker hebt 
fity ihre Gtimme, bis. fle fo durchdringend wird, wie bei’m 
Schlachtgeſange. Da wollen fle fic) denn überbieten, und 
chreien Ulle gumal; die Köpfe werden feuerroth, die Hilfe 
gtwellen auf, die Adern treten heraus, wie den Pfeifern, 
wenn fle oie Zinke blaſen. Und wenn tenn nun das Gefprad 
verwirrt geworden, und der anfdnglide Fragepunlt gänzlich 
aus den Augen gerückt iff, fo fcrimpfen fie weidlich auf eins 
auder, gehen vIn dannen, und wifden fid Den Schweiß von 
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der Stirnt. Wer am ärgſten geſchrieen und am unverſchaͤm⸗ 
teſten geſchimpft hat, gilt fir den Sieger. Sndeffen hat der 
grofe Haufe gewaltigen Refpect vor ihnen, zumal Golde, 
die fein wichtigeres Gefdyaft- abhaͤlt, ſich vor fie hingupflans 
gen, und von ihren Aufſchneidereien und ihren’ Gefdrei ſich 
übertölpeln zu laſſen. Mir kamen die Burſche demnach immer 
als Windbeutel vor, und Was mich ärgert, iſt nur, daß ſie 
mir gleich ſehen dem Barte nad. Ob ſonſt etwas Gemeins 
niigiges tin ihrem Schreien liege, und ob fiir die Athener 
aus allen dieſen Redensarten doch irgend ein Vortheil er— 
ſprieße, wüßte ich dir nicht zu ſagen. Wiewohl, wenn ich 
ohne Umſtaͤnde mit der Wahrheit herausrücken foll, fo habe 
it} — du ſiehſt ja, idy wohne hier wie auf einem Wartthur⸗ 
me — da habe id) ſchon Manche von ibren mehr als Einmal 
geſehen, wie fle in (pater Whenddsdmmerung... | 

12. Gerechtigkeit. Sdon gut, fon gut, Pant — 
Horch! iſt Das nicht Mercur's Stimme 2 
Pan. Sie iſt's. — 4 
Mercur. Hirt, ify Lente, hort! Heute, ald an dene 
Siebenten des angefangenen Monates Elaphebolion [Februar] 
wird mit Gottes Hülfe Geriatstag abgehalten werden. Aue 
Diejenigen, deren⸗Sachen bereits anhdngig, haten temnady 
auf dem BWreopag gu erſcheinen, woſelbſt die Justitia Jegli⸗ 
chem ſeine Richter mittelſt Looſes zuweiſen, und den Richtern 
in Perſon zur Seite ſtehen wird. Richter werden gewaählt 
aus allen Athenern insgeſammt: das Spruchgeld aber betraͤgt 
drei Obolen von jedem Proceſſe fiir den einzelnen Richter. 
Die Bahl der Richter beſtimmt ſich je wach vem Belange der 
Klage. Diejénigen, fo etwa mit Zoo abgegangen, bevor ihre 
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anhängige Rechts ſache gue Verhandlung fam, hat Weacus 
anher ju beurlauben. Sollte endlid) der Cine. oder der Au— 
dere einen ungerechten Spruch erhalten. ju haven vermeinen, 
Dem folle die Berufung auf Fupitern unbenommen bleiben,” 

Pan. Ho ho! was Das eiu Lara ift! wie fle fdyreien, 
wie jie fo eilfertig zuſammenlaufen, wie Einer den Andern 
bei'm Kragen faßt, und mit ihm den ſteilen Wreopag hinauf⸗ 
flimmt! — Wh! Miercur if fdyon wieder hier. Nun fo made 
euch an ener. Geſchaͤft, looſet und richtet nad) Pflicht und 
Gewiffer. Gd) gehe wieder nad) meiner Höhle, und pfeife 
mir eines von den Liebedlieddhen, die meiner Echo fo nahe 
an’s Herz gehen. Gerichtsreden und Proceffe Faun ich tage 
tiglicd auf dem Wreopag hören, und habe ihrer herzlich fate. 
23. Mercur. Wir wollen jest die Parteien aufrufen, 

Schweſter. 

Gerechtigkeit. Gut, Sie fommen in Maſſe heran, 
wie du fieht, und es fummt und faust wie cin Wespens 
ſchwarm um den gangen Hügel herum. 

Ein Uthener. Halt, Sdurke, du entrinnt mir nidt! 

Ein Sweiter. Cin falfher Anklaͤger bift du! 

Ein Dritter, Nun follt ou mir endlid dran! 

Cin Vierter. War’, id will dir deine Scheußlich⸗ 
feiten aufodeen! - 

Ein Fin fter, [Zu Mercur.) Nimm dod meine Gade 
zuerſt vor! 

Ein Sedhseter. Bor Geridt must du mit mir, 
Schlingel! 

Ein Siebenter. Erwürge mich doch nicht! 

Gerechtigkeit. Weißt du, Was wir thun wollen, 
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Mercur? Die fibrigen Proceffe wollen wir auf morgen vers 
ſchieben, und heute nur diejenigen vornehmen, . welde von 
ben Künſten, Wiffenfdafter und Lebensarten gegen einzelne 
Leute anhangig gemacht worden find. Gib mir die Klagfdrif: 
ten Derfeiben her. ; , 

Mercur. (Liest.] „Die Trunkenheit gegen die Acade- 
mie wegen Polemo's, Punkto des Menſchendiebſtahls.“ 

Geredtigteit. Looſe fleben Richter aus. 

Mercur. „Die SGtoa gegen die Wolluſt wegen Ueber⸗ 
vortheilung, weil ihr von Diefer ihr Liebhaber Dionyfius ift 
abgefithrt worden.’ 
| Geredtigteit. Fünfe flad genug. 

Mercur. „Die Ueppigkeit gegen die Tugend, des Ari— 
ſtipp wegen.“ 

Gerechtigkeit. Anch Dieſen ind Fünfe niederzu⸗ 
ſetzen. 

Mercur. „Die Wechslerinnung gegen Diogenes wegen 
Deſertion.“ 

Gerechtigkeit. Dieſen verlooſe nur Drei. 

Mercur. „Die Malerei gegen Pyrrho ebenfalls wes 
gen Deſertion.“ 

Gerechtigkeit. Darüber ſollen Neune richten. 

14. Mercur. Wollen wir nicht jetzt auch die beiden 
Klagen vornehmen, welche neulich gegen einen gewiſſen Rhe⸗ 
tor angeſtellt worden ſind? 

Gerechtigkeit. Wir wollen erſt die altern erledigen: 
dann ſollen auch dieſe zur Entſcheidung kommen. 
Mercur. Der Gegenſtand dieſer beiden Klagen Hat 
jedoch fo viele Aehnlichkeit mit jenen frühern, daß fle, wens 
Lucian, 108 Bion, 6 
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gleich jünger, doch zugleich mit dieſen aboethan zu werden 
verdienen. 

Gerechtigkeit. Wie mir — willſt du 
Jemanden, der did) gebeten, einen Gefallen damit erweiſen? 
Nun, es ſey, wenn dir daran liegt. Aber jetzt keine weitern 
Mehr! Wir haben ſchon genug an den bisherigen. Wie lauten 
Die Vitel viefer beiden Klagen? 

Mercur. „Die Rhetorik gegen cinen gewiffen Syrer 
wegen Beſchädigung.“ — „Der Dialog gegen Ebendenſelben 
wegen Mißhandlung.“ 

Gerechtigkeit. Wer iſt denn dieſer Syrer ? Sein 
Name tt nicht beigefdrieber. 

Mercur. Loofe ihm immer die Ridter aus, unter der 
Benennung: ,, Dem Syriſchen Rhetor.“ Ser Mame hut 
Nichts zur Gache. 
| Geredtigteit. Geltfam! Alſo * aus laͤndiſche Pro⸗ 
eeffe kommen nach Athen auf den Areopag zur Verhandlung, 
Proceſſe, die von Rechtswegen jenſeits des Euphrat hätten 
entſchieden werden ſollen. Se nun, looſe elf Richter, die 
über beide Klagen urtheilen mögen. 

Mercur. Schön, daß du etwas ſparfam mit Richtern 
biſt, Schweſter, damit nicht zu Viel auf die Sporteln geht. 

15. Geredhtigtett. Fest werde vorerſt zu Gerichte 
geſeſſen in Sachen der Academie und der Trunkenheit. Gieße 
das Waſſer auf, Mercur! Du, Trunkenheit, ſprichſt zuerſt! 
— Warum ſchweigt fle denn? Warum wackelt fie fo mit dem 
Kopfe? Gehe hin, Mercury, und frage fie, Was fle will. 

Mercur. Sie fpridt, fle fey anfer Stand, ihre Sache 
ſelbſt gu fiibren: die Sunge fey ihr vom Weine wie gelähmt; 
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baber fürchte fle, vor tem gefammten Gerichte gum Gelddhter 
qu werden. Du fiehft ja, daß fle ſich kaum auf den Beinen 
halten kann. 

Geredjtigfett.. Ge nun, fo beftelle fle fid) einen tidy: 
‘tigen Sachwalter. Es find Leute genug da, die bereit find, 
um drei Obolen fic) die Seele aus dem Leibe gu fchreien. 

Mercur. Fd) fürchte nut, es wird Niemand Luft has 
ben, fo vor aller Welt der Trunkenheit ſich angunehmen. 
Dod) — fle äußert cin Verlangen, das man gewiß nicht uns - 
biffig finden wird. 

Geredhtigteit. Nun Was denn? 

Mercur. Die Academie ift jederseit darauf gefaßt, über 
diefelbe Sache fiir und wider gu ſprechen, und hat die Runt 
förmlich einftudirt, einen Gab und fein Gegentheil gleid 
ſchön gu beweiſen. Sie ſoll alfo guerft fiir fie ſprechen, 
meint bie Srunkenheit: und dann möge fle es auch fir (id 
felb ft than. 

Geredhtigtkeit. Das ift freilic) eine neue Weiſe. Gus 
deffen, da es div ja dod) fo leicht aukommt, Academie, fo 
libernimm beide Vortrdge. . 7 

16. Academie. Go vernehmet denn, iby Ridter, vores 
‘erft die Unklagerede im Namen der Srunkenheit, fiir weldye 
die Waffernhr bereits gu flichen begonnen. Diefer Bedauerns= 
werthen ift von mir, der Academie, das größte Unredt ge- 
ſchehen, indem fie durch Sebtere um den Anhänglichſten und 
Rreneften aller ihrer Diener, den Polemo, gebradt wor- 
den ift, in deffen Augen Nichts unanftdndig war, Was fie 
that. Diefer. Polemo machte fic) Nichts daraus, am ellen 
Zage mit einem Harfenmddden mitten ther Se bi zu 
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jubeln, war vom Morgen bis in die Nacht betrunken, und 
ließ ſich, das Haupt mit Blumen bekränzt, den lieben langen 
Tag aufſpielen. Alle Athener werden mir bezeugen, daß ich 
die Wahrheit ſage: denn Keiner von ihnen hatte den Polemo 
jemals nüchtern gefehen. Wie er bei feinem Herumſchwärmen 
gewohnt war, in allen Hdufern eingufprechen, fo hatte er 
denn aud einmal das Unglück, vor die Thüre der Academie 
au gerathen. Gogleid) enttiß Diefelbe der Trunkenheit diefen 
ihren Diener, machte ihu mit Gewalt gu dem ihrigen, lebrte 
ifn niidjtern werden, zwang thn, Wafer au trinken, jog 
ihm die Kränze vom Haupte, und plagte ihn, ftatt ihm die , 
Trinkgelage, wo ev hingehorte, gu erlauben, mit einer ver- 
aweifelten Menge verfdyrobener und kopfzerbrechender Redens= 
atten, die ev einftudiren mufte. Und nun ift aus dem blü— 
heuden, rothwangigen Sungei, der er war, ein ausgemer: 
gelter, bleichfitchtiger, armer Schlucker geworden, der feine 
Iuftigen Lieder alle vergeffen hat, und hungrig und durftig 
bis in den fpdten Abend daffor, und den Unſinn herplappert, 
ben ich, die Academie, ihm in Fille beigebradt habe. Das 
Aergſte ift noch, daß ev ſich jest von mir verleiten (aft, anf 
die Srunkenheit zu fchimpfen, und ihr tanfendfaltiges Schlim— 
me nachzuſagen. — Dieß iſt's ungefähr, Was fir die Trun— 
Fenheit au fagen war. Mun will id) aud) für mich felbft fpre- 
chen. Mir fliefe alfo son jest an die Wafferubr! 
Geredtigteit. [Bu Mercur.] Was wird fle auf eine 
folche Unklage gu fagen wiffen? Mis ibe immer eben fo viel 
Wafer gu, als vorbhin. 
i7, Ucademie, E8 laͤßt ſich gwar ganz wohl hören, 
ihe Ridjter, Was fo eben die Sachwalterin der Truntenheit 
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porgebradt hat. Wenn ihr jedoch and) mir ein geneigtes 
Gehör fdyenfen wollet, fo werdet ihr euch überzeugen, dag 
id) ihr durchaus fein Unrecht gethav. Diefen Polemo, ten 
fie fir ibyen Diener ausgibt, einen Menfchen, der feinem 
MNaturell nad gut, und im Geringften nicht mit der Trune 
fenheit, fondern mit mir verwandt war, Diefen hat fle als 
einen zarten, unverdorbenen Siingling, mit Hilfe der Woks 
luſt, ihrer dienftfertigen Freundin, weageraubt, um ihn auf's 
klaͤglichſte zuzurichten, und den Zechbrüdern und Bubhldirier 
preisaugeben, und auch tas lepte Reſtchen von Schamgefühl 
in ihm auszutilgen. Glaubt mir, ihr Richter: alles Dae, 
was vorhin ihrer Meinung nach für fte gefagt wurde, fpricht 
lediglich für mid. Bom friiheften Morgen an zog ter be- 
dauernswürdige, niemalé nüchterne Jüngling, fein weinfdywee 
res Haupt mit Kränzen umwunden und begleitet von Flotens 
ſpielerinnen, mitten tiber den Markt, und ſchwärmte von 
Haus ju Haus, zur Schande feiner Familie und ber ganzen 
Stadt, und zum Geldchter aller Fremden. Go fam er deny 
aud) einmal gu mir, als id) eben, nad) meiner Gewohnheit, 
bet offenen Thüren vor einem Kreife meiner Freunde dber 
Rugend und Mäßigkeit ſprach. Anfangs pflanate er ſich mit 
feinen Flöten und Kränzen gerade vor mic) hin, und gab 
fid) alle Mühe, mit Geſchrei und Lärm mid) gu verwirren, 
und unfere Unterhaltung zu ſtören. Da id) mid) Nidts um 
ihn beFdmmerte, fo fing er an, zuzuhören: und wirklich hatte 
tha die Srunkenheit nod) nidt fo gang überwältigt, daß iba 
mein Bortrag nidt vollends nüchtern gemacht hatte; allmäh— 
lig nabm er feine Rrange ab, gebot dex Flötenbläſerin Stille, 
ſchämte fid) feines dppigen Purpurrockes, und, wie aus ete 
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nem tiefen Schlafe erwachend, turchfchaute er auf Sinmal, | 
wie ed mit thm ftand, und fluchte feinem bisherigen Leben. 
Da verfdywand allmählig das Hochroth des Weines von fetnen 
Wangen, und eine fanfte Schamröthe über feine Aufführung 
trat an deffen Stelle; und endlidy, ohne daß id) ihn gernfen, 
geſchweige Gewalt gebraucht hatte, wie Diefe mir zur Laft 
legt, ſondern aus eigener Ueberzeugung, daß es fo beffer fen, 
entlief er feiner torfigen Knechtſchaft, und ging au mir über. 
Und nun ruft ihn herbei, thr Ridyter, und laßt euch von thm ſelbſt 
fagen, wie er von mir gehalten fen. Dieſen Menſchen, der, wie ich 
ihn übernahm, ein Gegenftand des allgemeinen Gelddters 
war, der vor Betrunkenheit fein vernehmfides Wort von 
fidy geben, und nicht etnmal auf feinen Füßen ftehen fonnte, 
thn habe ie) gur Nüchternheit bekehrt, ihn habe id) aus ets 
- nem SGclaven des Lafters zu einem ehrbaren, verniinftigen, 
ber ganzen Nation viel werthen Manne gemadht, und er felbft, 
fo. wie alle feine Ungehbrigen, find mir dankbar dafür. Fa 
bin gu Ende. Un Euch t's nun, yu enticheiden, Welder von 
uns Geiden anjugehbren für ihn das Beffere fey. 

18 Mercur. Friſch, ihe Richter, erhebt end, imme 
ab, Haltet uns nicht lange auf: es ſind nody mehr Proceffe 
zu erledigen. 

Gerechtigkeit. Die Academie hat mit allen Stim— 
men gewonnen, bis auf eine einzige. 

Mercur. Das wundert mich nicht, dag dod) wenigſtens 
aud) Einer iſt, der für die Trunkenheit entſchied. 

19. Nun ſetzen ſich Diejenigen nieder, welchen bas Loos 
zufiel, in Sachen der Stoa gegen die Wolluſt ihres Liebhabers 
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wegen zu richten. Das Waſſer iſt aufgegoſſen. Du ſorichſt als. 
Kiagerin zuerſt, Buntfarbige: *) 

20, Ofoa. Es entgeht mir durchaus nicht, ihr Ride. 
tex, daß ich es mit einer Gegnerin von ſehr einnebmendem 
Aeußern gu thuu habes id) fehe, wie ein grofer Theil von 
end) freundliche Bice ibe guwirft, wahrend man mein glatts 
geſchorenes Haupt, mein ſtrenges, mannlides Geſicht nur mit 
Widerwillen auſieht. Wen ihr mis übrigens nur aufmerk⸗ 
fam zuhören wollt, fo getvaue id) mir, cud) gu überzeugen, 
daß meine Gade bet Weitem die beffere it. Der Gegenftand - 
meiner gegenwartigen Auklage ift, daß dieſe fo verführeriſch 
herausgeputzte Buhlerin mit ihren verlocenden Blicen met: 
nen ehemaligen Liebhaber Dionnyilus, diefen fonft. fo vernünf⸗ 
‘tigen Manu, bethdrt, und gang und gar gu fic) hingezogen 
Hat. Und fo ift benn diefe meine Gade ein Gegenftic au 
derjenigen, welche fo eben zwiſchen dev Academie und der 
Srunkenheit entſchieden worden iff. Erwäget alfo, ibr Rid 
ter, Welches das Beffere fey, mut erdwarts gefenftem Haup⸗ 
te, den Schweinen gleid), fein Leben in Lüſten gu verbrins 
gen, ohne je. gu grofen und wiirdigen Geſimungen ſich au 
erheben, oder, das. ſiunlich Angenehme dem Guten nachſetzend, 
freifiunig, wie es Freien geziemt, nach wahrer Weisheit gu: 
ſtreben, und: fid) nicht vor körperlichem Schmerze als einem 
unbefiegbaren' Uebel gu firdten, nod aud), gemeines Oclas 
venfeelen gleich, dic Sinnenluſt aber Alles gu ſchätzen, und das 





*) Die Stoa picite, bie bunte Halle, im. welder Zeno 
und feine Nachfolger lehrten, und von welder fie den Naz 
men Stoiker erhielter, war eine Gemaldegallerie in Athen. 
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höchſte Gut in Honig. und ſüßen Feigen gu fuchen. Denn 
foldye Dinge find der Kidder, welden meine Gegnerin thö— 
ridyten Leuten vorhalt, und Arbeit und Befdywerden - das 
Schreckbild, womit fle Diefelben mir abfpenttig gu machen 
und in Menge an fidy an ziehen weif. Dieß ift iby denn 
aud) mit diefem Unglücklichen gelungen, indem fle ſchlau ge- 
nug die Seit abpafte, wo er krank war. Denn ware er ge- 
fund gewefen, er hatte ihren Worten gewif fein Gehör ge 
geben. Dennody — wie mag id) mid) nocd fiber eine Dirne 
befdyweren, die nicht einmal der Gotter fdyont, fondern fogar 
fiber die Borfehung ihre Lafterungen ergießt? Daher, wenn 
ihr verniinftig richten wollt, müßt ihr fle auch der Gottlofig- 
feit wegen zur Gtrafe ziehen. Sd) habe mir gwar fagen laf: 
fen, daß fle nicht darauf vorbereitet fey, ihre Sache ſelbſt gu 
führen, fondern an ihrer Ofatt den Epicur anftreten laſſen 
wolle: fo wenig Achtung erweist die bequeme Schwelgerin 
dem Geridte! Aber Das fragt fle dod) wenigttens, Was fle 
glaube, daß ans Hercules und aus eurem Thefeus geworden 
‘ware, wenn fle der Wolluſt Gehör gegeben, und Arbeit und 
Befdhwerden geflohen Hatten? Wie voll von Ungeredhtigkett 
würde unfeblbar tie Welt jest ſeyn, wenn Diefe nicht fiir 
uns Alle gearbeitet hdtten? Dod) id) ſchließe, denn id) bin 
feine Freundin von vielen Worten. Wollte fle übrigens mir 
in einem gang kurzen Sweige(prdde zur Mede ftehen, fo wür⸗ 
det ifr euch alsbald überzeugen, wie nichtig iby ganged Wee. 
fen ift. Shr. aber fend eingedenk eures Richtereides, gebt 
eure Stimmen gewiffenhaft ab, und laßt euch nicht von Epi⸗ 
cur verfibren, wenn er end) vorſchwatzt, daß die Gitter von 
Dem, was bei uns vorgehe, eine Kenutniß nehmen. 
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Mercur. Trete ab! Epicur ſpreche im Namen der 
Wolluſt. 

21. Epicur. Ich werde keine lange Rede halten, ihr 
Richter: unfere Sache bedarf deren nicht. Hätte freilich die 
Wolluſt den Dionyfius, welchen die Stoa fir ihren Liebhaber 
ausgibt, mittelſt Zauberformeln oder eines magiſchen Traͤnk⸗ 
chens dahin gebracht, daß er von Jener ſich abwandte und 
ibr ſich hingab, fo würde fle mit allem Rechte als Giftmi- 
ſcherin angeflagt und des Berbrechens ſchuldig befnuden wer- 
den, frembde Liebhaber behert gu haben. Wenn aber ein freier 
Mann in einer freien Stadt, deren Gefewe in ſolchen Dingen 
Nichts beftimmen, endlich einen Ekel faite an der Widerlich— 
Feit feiner Geliebten , die Glückſeligkeit, welche ihn Diefe 
alé dad fepte Ergebnif der duberften Befdwerden und Ents 
behrungen vorfpiegelte, fiir einen albernen Traum Halt, den 
Irrgängen ihrer Gophiftereien und verwidelten Beweisfüh— 
rungen entlaͤuft, die ldftigen Feſſeln ihrer (pisfindigen Dias 
(ectif zerreißt, und mit vollem frefem Willen unter das Pa- 
hier des Vergnügens (ich ſtellt, um endlid) einmal au denken 
wie cin Meuſch, nicht wie ein Narr, und die Beſchwerde 
fiir Das, wae fle ift, für befdywerlid), und das Angenehme 
für angenehm ju halten — wie follten wir, nun er dem Has 
fen augefdywommen ans dem Schiffbruche, ſtatt ibm die Rube 
au gönnen, nad) der er ſich ſehnte, den Unglücklichen wieder 
hinausſtoßen und abermalé tent Wndrange aller Miihfelighets 
ten preiggeben, da er fidy dod) gu dem Bergniigen, wie ein 
Schutzflehender gu dem WUltare des Mifleids, flüchtete? Dod) 
nein — er foll ja, wenn er unter vielem Schweiße den Giz 
pfel dex ſteilen Höhe erklommen, die fo viel geprieſeue Tu⸗ 
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gend leibhaftig gn Geſichte kriegen: ex fol, fagt man, wenn 
er fid) das ganze Leben hindurch abgequalt hat, am Ende- 
nod) ſelig werden, wenn er — nicht mehr ift!: Gewiß, ihr 
Richter, Niemand könnte ther diefe Sache richtiger urtheiler, 
até eben Dionyſius felbft, welcher die Lehre der Stoa fo gut. 
alé Giner fennt, und. das Sittlichſchöne, wovon fie 
ſpricht, nur fo lange für das: eingig Gute hielt, bis dte Er⸗ 
fahrung ihn belehrte, daß der Schmerz ein Uebel fey, wo er 
denn aus beiden Syflemen dasjenige annahm, was ihm das 
beffere ſchien. Es entging ihm nicht, dente idy, wie gerade 
Die, welche das Urbeiten, Enthehren, Beſchwerde ertragen, 
am meifter im Munde fihren, in ihrem Privatleben dem 
fientichen Vergnügen gar gerse fröhnen, wie fle in Worten 
gwar flarfe Helden find, 4wiſchen ihren Wanden jedoch ſich 
nad den Forderungen der Wolluſt bequemen , und wie fie id 
gwar fddmen, vor den Augen dex Welt im Mindeften vow 
der Strenge ihrer Regel nadgulaffen und ihrem eigenen Doge: 
men ungetren gh werden, und daher lieber alle Quaten des 
Tantalus ſich gefallen laſſen, hingegen, fobald fle glauben, 
unbemerft und ſorglos d'rauf {08 ſündigen ju. fonnen, . die: 
ſinnliche Luft in vollen Siigen trinfen. Man gebe thnen den: 
unſichtbar madhenden Ring ded Gyges, oder den, Helm Des 
Pluto, ic) weiß gewiß, diefe Gefellen würden aller Arbeit 
und Beſchwerde ewigen Abſchied geben, wiirden ſich der Wok 
luſt mit Ungeftiim in die Arme werfen, und ſammt und, fons. 
bers dem Dionyflus nadfolgen, der, che er EranE wurde, - 
Wunder glaubte, von welcher Kraft jene Declamationen uber 
Geduld und Wusdaner waren, fobald- aber eine Krankheit 
ihn ergriffen, und der Schmerz jest Ernſt machte, wohl 
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fühlte, wie gründlich fein Körper der Stoa entgegen philoſo⸗ 
phirte, und daher, ſo wie er inne ward, daß er ein Menſch 
mit einem menſchlichen Leibe fen, lieber dieſem, als jenc 
Tiraden glaubte. Und von Stunde an entfagte er der Thors 
heit, feinen Leib als eine kalte Bildſäule anzuſehen, wohl 
wiffend, daß 


Wer anders fpridgt, und predigt wider Ginnentuft, 
Des Schwatzens nur fic freut, doc) dentt, wie Andre auch. 9 


Ich habe geſprochen. Schreitet zur Abſtimmung! 
—22. Stoa. Noch nicht! Erlaubt mir zuvor einige we— 
nige Fragen. 

Epicur. Frage immer: ich werde dir zu antworten 
wiſſen. 

Stoa. Du haͤltſt atfo alfes Ungemach fiir ein Uebel 2 

Epicur. Fa. 

Stoa. Und das Vergniigen fiir ein Gut? 

Epicur. WAllerdings, 

Gtoa Aber weift du auch, Was differente und inbdif- 
ferente, vorziehlidje und unvorziehliche Dinge find? **) 

Epicur. Fa. 

Mercur. Hire, Stoa, die RMidter fagen, fle verfte- 
hen Nichts von diefen einfylbigen Fragen und Antworten. 
Gebt euch alfo gufrieden: fie ftimmen ja ſchon. 

Stoa. Fey hatte gewonnen, wenn id) nod) cine Frage 
in der dritten Figur des Unbeweisbaren hatte than dürfen. 

Gerechtigkeii. Wer itt Gieger ? 

Mercur. Die Wollut mit allen Stimmen. 


*) Parodie von Eurip. Phoͤniz. 370. f. 
**) S. die Berfteigerung ber philoſ. Droew aa. 
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Stoa. Ich appellire an Fupiter. 

Geredhtigteit. Wiel Glück dazu! — (Su Mercur.] 
Rufe die folgenden Parteien anf. 

23, Mercur. Die Tugend gegen bie Ucppigteit, den 
Ariftipp betreffend, weld Lesterer ebenfalls gu erſcheinen hat. 

Sugend. Mir, der Tugend, gebührt guerft das Wort. 
Uriftipp ift mein, wie feine Worte und all fein Shun be: 
weiſen. 

Ueppigkeit. Mit nichten! Ich darf zuerſt reden. Der 
Maun gehört mir: ſeine Kränze, fein Purpurkleid, ſein 
Salbenduft ſprechen ihn mir zu. 

Gerechtigkeit. Zankt euch doch nicht! Die Sache 
bleibt ausgeſetzt, bis Jupiter wegen des Dionyſlus entſchieden 
haben wird. Denn dieſe beiden Rechtsfäͤlle (ind ſich, wie id 
ſehe, völlig aͤhnlich. Gewinnt alſo die Wolluſt, ſo ſoll die 
Ueppigkeit ihren Ariſtipp haben. Siegt hingegen die Stoa, 
fo wird Derſelbe der Tugend zugeſprochen werden. Nun fol- 
len die nächſten Parteien vortreter. Wher — faft hatte th 
veraeffen — hort bu, Mercur, taf mir Diefe da keine 
Sporteln beFommen! Die Gade ift ja nicht gur Entſcheidung 
gekommen. 

Mercur. Sollen denn dieſe betagten Leute den langen 
Weg da herauf umſonſt gemacht haben? 

Gerechtigkeit. Sie mögen den dritten Theil erhals 
ten: damit können Me zufrieden ſeyn. — So geht denn, un 
machi Feine fo bdfen Geſichter: es wird ein andermal wieder 
Etwas au ridjten geben. 

24. Mercur. Nunmehr hat Diogenes von Cineve zu 
erſcheinen, und die Wechslerinnung fol reden. 
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Diogenes. Wenn Diefe nicht endlich einmal aufhort, 
mid) ju incommodiren, ſo wird fle fid), fo wahr id) lebe, 
weniger fiber meine Defertion, alé aber die diden Schwielen 
gu beflagen haben, die ibe mein Knüttel da alfogteid) aufmeffen 
foil! 

Geredhtigteit. Was iſt Das? Die Wedyslerin läuft 
davon, und der Wndere mit aufgehobenem Stocke hinterher ! 
Das wird nidt gut ablaufen fir das arme Ding, — Rufe 
den Pyrrho auf! 

25. Mercur. Die Maleret it gwar da, allein Pyreho 
ift gar nicht gefommen. Ich dadyte mir gleich, daß ex es fo ~ 


machen miirde. 


Geredtigteit. Warum denn? 

Mercur. Weil er glaubt, daß es überall tein wahres 
Urtheil gebe. 

Gerechtigkeit. Mun ſo verurtheilen fle ifn in 
contumaciam. — Sept fade den Syriſchen Sdrift ftels 
fer vor, wiewohl die Klagen gegen ihn ert gang, fiirglids 
auhdngig gemworden find, und daber die Gade eben nicht 
dringlich iff. Gndeffen, da du es wünſcheſt, fo erdffae immer 
dte BWerhandlung, und guerft in Sachen der MRhetorif. — 
Hilf Himmel! welder Zuſammenlauf von Nergierigen ! 

Mercer. Kein Wunder: diefer, wie du ſelbſt ſagteſt, 
ert geftern angemeldete Proceß ift die Neuigkeit des Tages, 
und eben fo neu in feiner Art. Die Hoffnung, die Rhetorit 
und den Dialog wechſelsweiſe als Kläger auftreten gu fehen, 
und gu Hiren, wie fid) der Syrer gegen Beide zugleich vers 
theidigen wird, hat eine ſolche Menge gu diefer Berhandlung 
eee — So beginne denn, Rhetorié! 
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26. Rhetorik. Zuvörderſt, ihr Uthener, bitte ich ale 
Götter und alle Gdttinnen, dah fle mich diefelbe aufrichtige 
Buncigung, welche ich jederzeit gegen die Stadt und gegen 
euch Wie gehegt, nunmebhr aud von euch in meinem gegen: 
wadttigen Rechtsftreite erfahren laſſen; ſodann, daß fle, Was 
gewiß höchſt billig iſt, euch in den Ginn geben mögen, meiz 
nen Widerfacher ſchweigen gu heißen, mir hingegen gu ges 
ftatten, meine Untlage fo, wie ich mir vorgenommen und 
bet mir felbft itberfegt habe, ausgufithren. *) Wenn icy frei: 
lid) auf die Reden fehe, weldye id) von meinem Gegner hore; 
fo muß id) ganz anders von ihm denfen, als wenn idy be: 
tradite, Was ev mit der That mir zufügt. Die Worte, die 
er vor euch madjen wird, werden meiner Art gu reden ganj 
ahnlich ſeyn. Wllein mit femem Betragen gegen mich ift es, 
wie ibr ſehen werdet, dahin gekommen, daß ich fehr darauf 
bedacht ſeyn muß, gegen eine nod) drgere Begegnung mid 
fither gu ſtellen. Doch, damit mein Wafer nicht (anger nutz⸗ 
los gerrinne, will id) ohne weitern Cingang zu der Auklage 
ſelbſt ſchreiten. 

27. Dieſen Menſchen, meine Richter, traf ich als einen 
gang jungen Burſchen in Jonien, als er nod) eine rauhe, 
barbarifche Mundart fpracy, und kaum eben den Kandys, die 
Aſſyhriſche Tracht feiner Heimath, abgelegt zu haben chien. 
Er fief damals in der Welt umber, ohne recht gu wiffer, 
Was er aus fidy machen follte. Da nahm icy mic) feiner an, 
und ertheilte thm Unterricht. Wirklich fand idy an ihm einen 

*) Diefer und die zunaͤchſt folgenden Sage find grdftentheils ans 


den Cingdngen der Demofthenifaen Rede far den Kranz 
und der Sritten Olynthifmen geborat, 
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_gelebrigen Schüler, der fein Wage von mir verwandte, der 
mir, und mir allein, mit Hodadtung und Bewunderung ers 
geben war. Daher febte id) tenn alle die ſchönen, reichen 
und vornehmen jangen Leute, die um mid) freiten, hintan, 
und gab meine Hand dicfem UndanFbaren, fo arm, niedrig 
und unerfabren er auc) war: id) brachte thm eine anſehnliche 
Mitgift in einem reichen Vorrathe vortrefflidjer Reden gu, 
fibrte ibn bei meinen Bunftgenoffen ein, ließ ibn bei ihnen 
einſchreiben, und machte ihn gum Bürger, fo daß Diejenigen 
por Verdruß faſt vergingen, welche vergeblich um meine 

Hand geworben hatten. Und als es ihm gut dünkte, auf 
Reifen ju gehen, und die Welt tas Glück feiner Verbindung 
mit mir fehen ju laffen, aud) da ging ic) ifm nicht von der 
Geite, lies mid von ibm Zand aus Land ein fiihren, und 
umgab ihn allenthalben mit Ruhm nnd Ehren. Und niche 
genug, daß id) Das bloß in Grtedenland und Jonien that: 
aud) da er Stalien bereifen wollte, fchiffte ich mit ibm über 
tas Adriatifche Meer, und folgte ihm endlich) fogar nach 

Gallien, wo ich thm gu einem ſehr reichtiden Einkommen 
verhalf. Oo war er mir lange Bett gugethan, und war mir 
ein fo treuer Gefellfdsafter, daß er aud) nidt Eine Nacht 
von meiner Seite ſich entfernte. | 

28. Wein wie er fid) gehdrig beſackt hatte, und einen 
hinlänglich bertibmten Namen fic) gemacht gu haben glanbte, 
fing ev an, bie Male hoher gu tragen. Er wurde nun tdglid 
vornehmer gegen mid), vernachläßigte mid) immer mehr, und 
ließ midy endlich gänzlich flben. Jetzt serlichbte er ſich ganz 
förmlich in den bärtigen Geſellen dort, in den Dialogus, 
deſſen Verwandtſchaft mit der Philoſophie, für deren Sohn 
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er gilt, ſchon fein Aeußeres verräth. Mit diefem ſeinem 
ieblinge, wiewoht er ungleid) diter ift, alé ev, ftectt er nun 
taͤglich zuſammen, und ſchaämt ſich nidjt, dad Freie und Fors: 
laufende der Redeweife, wie fle mir eigen ift, ju zerſtören, 
feine Worte auf närriſche Urt in Frage und Antwort jn 
awdngen, und, ftatt daß er feine Gedanken mit redneriſcher 
Fülle ausdrücken follte, kurze Saͤtzchen, off nur eingelne 
Worte und Sylben an cinander gu ſchieben. Rauſchenden 
und allgemeinen Upplaus fann Das nun freilidy nicht eine 
tragen: wohl aber wird vielleicht hie und da ein Lächeln der 
Zuhörer fichthar, ein mäßig lebhaftes Aufheben und Bewegen 
der Hinde, cin leifes Nicken mit dem Kopfe; zuweilen laffen 
fic), bet riihrenden Otellen, wohl aud) einige Seufzer vers 
nefmen; und Das ifs, wonach den Ehrenmann verlangt, 
und um deſſen willen er mich veradten fonnte! “Dod id 
hire ja fagen, daß er auch mit diefem feinem neuen Lieblinge 
nicht mehr im beftern Bernehmen ftehe: ohne Sweifel hat er 
aucy Diefen feinen Uebermuth ſchon fühlen laffen. 

29, Habe icy alfo Unrecht, wenn icy behaupte, taf dies 
fer Undanbbare den Strafgefepen über Mißhandlung verfallen 
fey, da er mic), feine red)tmapige Ehegattin, dte ifm fo 
Vieles gugebradt, der er feinen ganjen Ruhm verdankt, fo 
gänzlich verlaffen, befdyimpft, und feine Neigung einem an⸗ 
dern Berhdltniffe augewandt hat? Und Dasß noch gu einer 
Beit, wo id) allenthalben der größten Achtung genieße, und 
wo We die Ehre fuchen, auf der Lifte der Sunft zu fteher, 
deren Borfteherin id) bin? Und dennoch, fo viele Ihrer wm 
meine Gunſt bublen, an meine Thüre pochen, und mit lauter 
Stimme mid) bei’'m Ramen rufer, id) widerflehe ibrem Wu: 
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drange, und höre fle nicht und öffne ihnen nicht: denn id 
fehe, dof fle aufer der Tüchtigkeit, gu ſchreien, Nichts wei⸗ 
ter mitbringen. Aber audy Dieß vermag den Treulofen nid, 
ſich au mir gu befehren. Whe feine Blice find nur auf feinen 
geliebten Dialogus geridjtet. Die Götter aber mögen w'ffen, 
welches Heil er fid) von Diefem verſpricht: id) wenigſtens 
ſehe außer ſeiner Philoſophenkutte durchaus Nichts an ihm. 
Ich ſchließe, ihr Richter, und bitte euch nur, wenn er auf 
meine Weiſe ſich verantworten will, ihm Dieß nicht zu ges 
ſtatten. Es wäre doch wohl ungereimt, ihn wider mich mein 
eigen Schwert wetzen zu laſſen. Er möge ſich in der Manier 
ſeines lieben Dialogus verantworten, wenn er kann. 

Mercur. Das fannft du nicht verlangen. Es geht nun 
einmal nidt an, daß er allein in der Form des Dialog fic 
vertheidige. Wud) er foll in fortlaufender Rede fpreden. 

30. Gyrer. Nun, da dod) meine Geguerin ungehalten 
würde, wenn id) einen fangen zuſammenhängenden Vortraz 
Halten wollte, weil id) ja diefe Kunſt nur von ihr empfangen 
hatte; fo will id) mid) burg faffen, meine Richter. Ich werde 
mid) begniigen, den Hauptpunkt ihrer Anklage au entkräften, 
und fodann das Ganje eurem Urtheile überlaſſen. In Allem, 
was fle bon mir erzählt, hat fle die Wahrheit gefproden: fie 
Het mid) unterridtet, hat mid) auf meinen Reifen begleitet, | 
Hat mir tas Griechifde Bürgerrecht verſchafft, und in fofern 
Habe id) der Verdindung mit ihr allerdings Vieles zu danken. 
Vernehmet aber auc die Griinde, warum ich mic) von ihr ges 
trennt und mid) dem Dialogus gugewandt habe, und haltet exch 
überzeugt, taf id) mir um meines Vortheils willen keine 
Lüge erlauben werde, 
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31. Ich fand naͤmlich, daß fle das vernitnftige Betragen 
und die einfache, würdevolle Haltung, welche fle damals be— 
hauptete, alg der große Päanier [Demoſthenes] fle snr 
Lebensgefährtin wählte, abzulegen anfings fle putzte ſich hers 
aus wie eine Hetäre, ordnete ihre Haare auf's künſtlichſte, 
fdymintte fid) und fdrbte die Uugbrannen, fo dab id) argwöh⸗ 
nifd) wurde, und ihre Blicke von jest an ſchärfer beobadhtete. 
Erlaßt mir das Nähere tiber Das, was ich Wiles fehen muß⸗ 
fe: furg, es verging feine Nacht, wo nicht die Strafe vor 
unferer Wohnung voll betrunk rer Liebhaber war, die meiner 
Frau. ein Ständchen brachten, an die Thüre Hopften, und 
bisweilen die Unverſchämtheit fo weit trieben, mit Gewalt 
eindringen 3u wollen, Meine Frau ladte und hatte ibre 
Freunde att dem Spectakel, lehnte ſich über die Gallerie des 
Daches heraus, und Hdrte den Burfden gu, wie fie aus 
ihren rauhen Kehlen verliebte Liederdhen gu ihr hinauffangen. 
Einigemal, wenn fle glaubte, daß id) cs nicht merkte, dffnete 
ihnen die Liderliche fogar bie Thüre, und gab ſich ihren ehe— 
brecheriſchen Liebkoſungen hin. Go unertraglidy mir Dieß 
war, fo hielt td) es dod) nicht fiir der Mühe werth , eine | 
Ehebruchs « Klage deßwegen anzuſtellen, fonder zog vor, gn 
meinem Nachbar Dialogus, hinüberznziehen und bet ihm fo- 
fort meinen Aufenthalt gu nehmen. | 

32, Das ift denn nun das grofe Unrecht, ihr Richter, 
welches icy) der Rhetorik angethan haben fol. Dod — wenn 
die Aufführung Derfelben andy nicht die geweſen ware, die 
fle war, fo fonnte es einem Manne von vierzig Jahren bers 
haupt nicht gu verargen ſeyn, wenn er ded laͤrmenden Ge- 
zänkes in den Gerichtshöfen endlich {os feyn, und den Ges 
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ſchwornen feinerfeits nicht linger gu ſchaffen machen wollte, 
fondern, ftatt gegen Tyramen gu declamiren und große Manz 
ner gu preifen, fieber in Gemeinſchaft des guten Dialogus 
im Schatten der Academie und des Lycenms (uftwandelt, 
nnd, unbefiimmert um Beifall und Sewunderung der Menge, 
friedlice Geſpräche pflegt. Ich hatte euch noch Vieles zu 
ſagen: doch es mag genug ſeyn. Stimmet nun ab, eures 
Eides eingedenk. 

Gerechtigkeit. Wer hat gewonnen? 

Mercur. Der Syrer mit allen Stimmen, bis auf 
Eine. 
Gerechtigkeit. Ohne Zweifel iſt's ein Rhetor, der 
die ſeinige verſagte. 

33. Mun fol der Dialogus reden, und gwar vor denſel⸗ 
ben Richtern. Bleibt alfo da, ihe Michter: ihe (out dafür 
aud) die doppelten Sporteln erhalten. 

Dialogus. Ich wünſchte freilich, ihr Midter, Was 
ich euch zu ſagen habe, nicht in gedehnter Rede, ſondern 
kurz, nach meiner gewohnten Weiſe, ausſprechen zu dürfen. 
Indeſſen will id) mich dennoch nach der Gitte der Gerichts— 
höfe richten, fo unerfahren und ungeſchickt id) auch hierin 
ſeyn mag. Mit dieſem meinem Eingange bitte id) euch vors 
lieb gu nehbmen, Die ungeredhte und kränkende Behandlung 
aber, die ich von diefem Syrer erlitten, befteht in Folgens 
dem: Sd) war nämlich font immer ein ernflhafter und feiere 
licher Mann, ver über Gotter, Natur und Weltall philofos 
phirte, und Hod aber den Wolfen in den Regionen des 
Aethers einherſchritt, da, wo der grofe Beus auf feinem ges 

a 


- 
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fliigelten Wager daherfährt. *) Schon hatte id) mic) Aber 
das Himmelsgewölbe hinausgeſchwungen, und wandelte anf 
bem Rücken des Firmaments umber, als diefer Menſch mid 
herabjog, die Schwingen mir gerbrady, und mid) der gemei— 
nen Menge gänzlich gleich ftetite. Meine ernfte, philoſophiſch⸗ 
tragifde Maske jog ev mir ab, und legte mir dafür eine fos 
mifdje Satyrslarve an, in welder id) gum Geldcyter werde, 
Hierauf fpervte er mid) gum Spott, gum Fambus, gum 
Cynisgmus, gu Enpolis und Uriftophanes ein, gu 
Reuter, die abſcheulich genug find, alles Ehrwitrdige, Schö— 
ne und Gute mit ihrem ſcharfen Wige laͤcherlich zu machen. 
Endlich hat er fogar Einen vow ten längſt verftorbenen Cy⸗ 
nikern, einen gewiſſen Menippus, den biſſigſten aller Cy⸗ 
niſchen Hunde, der um fo gefaͤhrlicher iſt, weil er die Leute 
fogar lachend, und ehe fie ſich's verfehen, beift, ang feiner 
Grube gegraben und mir gugefelt. Gt Dick alfo nicht eine 
entfeplidye Mißhandlung, daß er mix meinen eigenthimlicen 
Charakter genommen und mic) geswungen hat, den Komödian— 
fen und Poffenreifer gu machen, und Rollen gu fpielen, 
die metuer Natur gang guwider ſind? Und was das Aben— 
teuerlichſte ift, er hat ein gang feltfames Zwitterding ans 
mit gemacht: id) werde nicht von Rhothnten getragen, und 
gehe dod) auc) nicht gu Fuge, fondern muß Allen, die mid 
fehen, als ein wunderlich gufammengefeptes Monſtrum, als 
“eine Art Centaur vorkommen. 

34. Mercur. Nun, Syrer, Was weißt du hierauf zu 
erwiedern? 





2) S. Pmt. Phaͤdr. 6, 56, 
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Sorer. Der Redhtsftreit, weldyen ich hier zu beſtehen 
Babe, Fommet mir allerdings fehr unerwartet, meine Richter! 
Ich dachte alles Wndere eher, als daß der Dialogus fo von 
miv reden würde. Diefer Dialogue fam, als id) in Verbin— 
bung mit ihm trat, den meiften Leuten als ein fanerfichtiger 
Gefelle vor: er war bon dem ewigen Fragen und Antworten 
gan, ausgemergel(t, und wiewohl man immer einen gewiffer 
Refpect vor ihm hatte, fo fanden doch die Meiften fein Wee 
ſen durchaus nicht etunehmend und unterhaltend. Das Erfte 
War nun, dab id) ihn gewdhnte, anf ebener Erte au gehen, 
wie andere Oterblidve: fodann gab id ihm ein angenehmeres 
Ausſehen, indem id) feinen vielen Schmutz abwuſch, und ihn 
gu einem freundliden Lddheln nöthigte. Endlich aber gefellte 
id) ihm die Komödie bei, und erwarb ifm dadurdy die vdllige 
Zuneigung Aller, die (id) bisher, der vielen Dornen wegen, 
wovon er wie ein Igel flarrte, nicht getraut Hatten’, ihm gu 
nahe gu kommen. Wber id) weiß recht gut, warum er unges 
halten ift: es verdrießt ihn, daß id) mid nicht gu ifm hins 
fee und fiber mifige und ſubtile Fragen mit ihm fpintiffre, 
3. B. ob die Geele unſterblich fey, wie viele Nöſel der rez 
nen und fidy immer gleiden Materie Gott in ten grofen . 
Krug, worin er Alles durch) einander mifchte, gegoffen habe, 
alg ex bie Welt verfertigte, und ob die Rhetorik das Bild 
eines Theilchens der Politié und der vierte Theil der Schmeich⸗ 
ferfunft *) fey? Dergleiden Schnickſchnack auszuſtudiren, jude 
ihn nicht minder, als den Krähigen, feinen Schorf gu Fragen, 





*) Anſpielung auf einen Scherz des Socrates in Piators Gore 
gias. 
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und er weit fid) auferordentlid) Viel damit, wenn ed heißt, 
es fey nicht Jedes Gade, Das, was ſein Scharfblick an 
den Ideen gefchaut hat, andy gu ſchauen. Das verlangt er 
nud aud) von mir, und begebrt feine Flügel wieder, um 
abermals liber. dem Betrachten dev überirdiſchen Dinge nicht 
zu feben, Was gu feinen Füßen liegt, Gout wüßte ich nicht, 
Was er tiber mic) gu Magen Hdite: wenigfens fann er nidt 
fagen, daB id) ihm fein Griechiſches Gewand abgezogen, und 
ihn, wiewohl id) felb&t ein Wusldnder bin, in ein barbavi- 
ſches Kleid geftecte habe. Denn Hatte ich ihm feine vaterlans 
diſche Tracht geraubt, fo ware id) allerdings ben Gefegen 
verfallen, Ich führte meine Gache, fo gut idy konnte. Stim⸗ 
met nun aud) jest, wie dag Erſtemal. a . 

35. Mercur. Gewonnen, Syrer, gewounen, abermalé 
mit allen Sehen. Denn der Elfte Het auch jest wieder mit 
den Uebrigen fid) nicht vereirigen können. Er hat es fo an 
der Art, überall unbefehen feinen durdybohrten [verurtheilens 
den] Stein eingulegen: mag er dod) fortfahren, fidy mit dem 
Meide gegen brave Leute gu qualen. — Nun geht in Gottes 
Namen nad) Haufe, ihr Leute! Morgen wollen wir die nod 
hbrigen Sachen verhandeln. 


— — — 
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Der Parafit, 
oder 


Beweis, daß Schmarotzen eine Kunſt ſey. 


— i—— — — 


Tychiades, und Simon, der Paraſit. 





1. Tych iades. Hire, Simon: es haben dod) alle Men-— 
ſchen, Freie und Dienende, irgend eine Kunſt erlernt, mit 
welcher fle ſich und Andern nützen können; nur du allein bes 
treibſt, ſo viel ich ſehe, gar kein Geſchaͤft, was dir ſelbſt 
oder irgend einem Andern dienlich ware, 

Simon. Was willſt du damit, Tychiades? Erklaͤre did 
mir deutlicher. 

Tychiades. Verſtehſt du irgend eine eigentliche Kunſt, 
3. B. die Muſik? 

Simon. Nein. 

Tychiades. Oder vielleicht die Heilkunſt? 

Simon. Auch nicht. 

Tychiades. Aber die Geometrie? 

Simon. Gang und gar nicht. 

Sychiades. Vielleicht die Redekunſt? Denn nad der 
Pbhilofophie frage. id) nichts von der dift du fo weit entfernf, 
alé das Laffer ſelbſt. 

Simon. O! wo möglich nod viel weiter. Glaube nicht, 
mir ba Etwas gefagt au haben, was ich nod) nicht wußte. 
Ich ſage es ſelbſt, id bin cin Saugenichts, und ein größerer 
noch, als du ſelbſt glaubſt. 
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Tychiades. Nun ja, Das gebe id) gerne gu. Aber 
pielleicht Hatt du von jenen Wiffenfchaften und Künſten nur 
deßwegen keine gelerut, weil fle dir gu ſchwer nnd ansgete hut 
waren, und verſtehſt vielleicht ein Handwerk, dbift cin geſchick⸗ 
ter Zimmermann oder Schuſter? Deine Umftdnde find tod) 
nicht vow der Urt, daß dir jede Art von Gnduftrie entbehrlich 
ware, 

Gimon. Du hat allerdings Recht, Tychiades. Und 
doch verftehe id) anc feines von diefen Handwerken. 

Tychiades. Nun Was tenn font ? 

Gimon, Was font? Eine Kunſt verflehe ich allers 
bings, eine recht edle, Das will id) meinen. Lerne fie nur 
erft, und id) weiß gewif, du wirft fle nicht genug gu loben 
wiffer. Wenigtens mit ifrer Ausübung fomme id) gang gut 
zurecht: ob id) aber auc) ihre Theorie dir gehorig darftellen 
könne, weif idy-freificy) nicht. — 

Tychiades. Was it denn Dies fir eine Kunft ? 

Gimon. Fd) glaube ihr Weſen ſelbſt nod) nicht genug 
ausſtudirt gu haben, um jept ſchon darüber fpredyen gu fins 
nen. Nimm mix alfo nicht übel, wenn id) dir bloß fage, id) 
werftebe cine gewiffe Kunſt. Was fir eine, ſollſt du nddytens 
erfabren. 

Tychiades. Fd) Fann es kaum erwarcten. 

Simon. Der Name meiner Kunft wird dir vielletde 
ſehr feltfam vorfommen, wenn id) ifm div fagen werde. 

Tychiades. Um fo begieriger bin id), ihn gu hören. 

Gimon. Cin andermal, Todiades. 

Tychiades. Nein, nein, jest gleid): es wire dens, 
daß du Did) deiner Kunſt au (dimen haͤtteſt. 
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Simon. Sie heift — die Parafitit. 

2. Tychiades. Wie? die Parafitit? Wer in aller 
Welt, der fein Narr it, wird das Sdymarosen eine Kuuſt 
nennen ? . 

Simon. Ich, mein Tychiades: und wenn du glaubdft, 
id) fey ein Narr, fo denke, daß eben diefe Narrheit Schuld 
daran fen, dab id) feine andere Kunſt gelernt habe, und du 
wirft mid) von aller Anklage freifprechen. Denn das Beste 
an dem Dimon der Narrheit, fo übel er aud) den Lenten, 
bie von ihm befeffen find, mitfpielt, ift nod) Das, daß er 
von allen ſchlimmen Streichen der Lestern die Schuld auf 
ſich felbft, als den Lehrmeifter , nimmt. | 

Tyhchiades. Alſo wirklich, es gibt eine ſörmliche Kunft, 
die Paraſitik? 

Simon. AWAllerdings, und ich habe fle dazu gemacht. 

Rydhiades. Und du bit demnad) ein Parafir?2 

Simon. Das foll vermuthlich geſchimpft ſeyn? 

Tychiades. Wie? du errötheſt nicht einmal, dich ſelbſt 
einen Schmarotzer au nennen ? 

Simon. Durchaus nicht: id wiirde mid) vielmehr ſchaͤ⸗ 
men, wenn ich's nicht könnte. 

Zydhiabdet. So ſage dod in aller Welt, wenn Fez 


~ mand wiffen wollte, Wer du fey t, und wir wollten did) mit 


ihm bekannt maden, fo miften wir fagen, du ſeyſt Simon, 
der Parafit ? 

Simon. Chen fo gewif, alé iby raat : Phidias , der 
Bildpauer. Ich bin wahrlich nit miader auf meine Runt 
fet; , als Phidias as ae Jupiter. 
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Tychiades. [Mad einigem Nachdenken] Aber Das 
muß luſtig ſeyn, ba ha ha! 

Simon. Nun Was denn? 

Sydiades. Wenn man in Zukanft die Briefe an dich 
überſchreiben wird: An den Paraſiten Simon. 

Simon. Das ſoll mir, wo möglich, noch mehr ſchmei⸗ 
chein, alg dem Dion *), wenn man: an den PHilofes 
phen, auf feine Briefe fest, 

3. Thchiades. Nun, wie du dic) am liebſten nennen 
hort, daran liegt mir Wenig oder Nichts. Aber vie Abrige 
Ungereimtheit wollen wir doc) naͤher betrachten. 

Simon. Welche denn? 

Tychiades. Sollen wir denn wirklich diefe angeblicde 
Kunſt in die Reihe der eigentlichen Kiinfle feben, fo daß wit 
alfo fagen miiffen, die Paraſitik ift fo gut eine Kunſt, als 
die Grammatik, Muſik und dergleiden ? 

Simon. Jd) glaube vielmehr, Tychiades, die Parafitit 
Herdient dieſen Namen nod weit mehr, als irgend eine au⸗ 
dere. Wenn du Luft hat, mich anzuhören, fo will id dix 
meine Auſicht darüber mittheilen, wiewohl id), Was. id dir 
vochin ſchon fagte, gar nicht fonderlid) darauf vorbereitet bin. 

Tyſchia des. Thut Nichts, wenn nur wahr ift, Was 
du fagt. Ausführlichkeit verlange id nid. 

Simon. Wir wollen alfo vorerft die Frage erdrtern. 4 
Was Kunft iberhaupt fey? Denn nur fo Fann man. auf eine 
einge(ne Kunſt tibergehen, um gu feben, ob auf fle der aliges 
meine Begriff anwendbar ift. 


Wahrſcheinlich ein uns unvetannter Philoſophaſter. 
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Tydhiades. Nun, Was ift der Begriff von one 
Du weift ihn doc) wool? 

Simon, Allerdings. 

Tychiades. So bedente dic) nidt tanger, ihm gu fagen. 

4, Simon. Kunft ift — wie id) von einem Philofophen 
gehört gu haben mid) erinnere — ein Sytem von Kenntntfen, 
die in Ausiibung treten au irgend einem fiir das Leden nütz⸗ 
lichen Zwecke. 

Thchiades. Du haſt die Definitien deines Philoſophen 
gut behalten. 

Simon. Wenn nun dieß Alles auch anf meine Para⸗ 
ſitik paßt, Was wird fle anders feyn, als aud eine Kunft? 
Tychia des. Unflreitig, wenn Genes der Fall ift. 

Simon. Vergleiden wir alfo die Sdymarogerfunft mit - 
jedem eingelnen der angegeberen Merfmale von Kunft bers 
Haupt, und unterfucden, ob diefe MerPmale ſich mit dem Bes 
Qriffe von jener vereinigen laffen. *) Sie muß, wie jede an—⸗ 
dere Kunft, ein Sytem von Kenntniffen ſeyn. Wor allen 
Dingen mus der Paraflt verftehen, die Lente gehorig gu prü— 
fen, und gu beurtheilen, Wer der Mtann fey, von tem er 
fid), ohne es je bereuen gu miiffen, fiittern laſſen könne. 
Wenn wir gugeben miffen, daß der Wechsler im Befige ets 
ner eigenen Runft fey, vermöge welder er die falfchen Mün⸗ 
zen von den ächten ju unterfcheiden weiß, wie follte es kei— 
ner Kunft bedirfen, wenn der Paraflt die unbrancybaren 


*) Im Original finden ſich moch die ſehr muͤßigen Worte, in 
welchen uͤberdieß die Lefeart nicht ſicher ift: „und ob — 
nicht, wie die ſchlechten Adpfe, wenn mas fie anſchlaͤgt, 
unreine Tine von fic geben.“ 
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Leute von den guten unterſcheiden foll, zumal da bie Merk— 
zeichen bet den Menſchen nidt fo au Tage fliegen, alé bet den 
Münzen? Beblagt ſich dartiber ja dod) ſchon der — Eu⸗ 
— wenn er ſagt: 


Dem ſchlechten Manne hat kein Mertktmal die Natur, 
Woran er leichtlich kennbar waͤre, aufgedruͤckt. ) 


Um fo größer iſt alſo die Kunſt des Paraſiten, da er fo vers 
flectte und unſichtbare Dinge, beffer nod) als felbft ein Pros 
Phet, durchſchaut und kennt. 

5. Ferner gu wiffer, was man jederzeit Gefdhidtes ju 
reden und gu thun hat, um fic) dem Tiſchherrn immer näher 
gu bringen, und ifm feline Ergebenheit gu bezeugen, ift Das 
nicht eine Sache tiidtiger Wiſſenſchaft und Einſicht? Was 
meinft du ? | 

Tychiades. Du magft Recht haben. 

Simon. Und bei den Mahlzeiten ſelbſt allen Vortheil 
immer auf feiner Seite haben, und dennod) lieber gefehen 
ſeyn, als alle Die, welche diefelbe Kunft nicht beſitzen, glaubſt 
du denn, daß fid) Dies ohne cin gewiffes kunſtgerechtes Stu⸗ 
dium -bewerkftelligen laffe ? 

Tychiades. Gop denke nicht. 

Simon. Oder meinft du vielleidht, die Vorzüge und 
Fehler jedes einzelnen Gerictes laſſen (id) von jedem Pinfel 
nur fo gum Seitvertreibe fennen lernen? Sagt nicht ſchon 
der göttliche Plato: ,, Wer gu Gafte ift, und von der Kode - 
kunſt Nichts verſteht, wird ber die aufgetiſchten Speiſen ein 
minder zuverlaͤſſiges Urtheil fällen?“ ** 


*) Eurip. Medea 525. f. 
**) Sm Thedtet T. N. p. 126, Bip, 
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6. Daf tibrigens die Parafltié nicht bloß cin Inbegriff 
pon Kenntniffer überhaupt, fondern von ſolchen ift, die in 
Ausübung gu treten haben, wird dir fogleid) einleuchten, 
dente id. Bei vielen andern Kiinften können die Kenntniffe 
oft Tage, Monate, Jahre lang ohne Ausübung bleiben, 
ohne daß darum die Kunft bei Dem, welder fle beſitzt, vers 
foren ginge: die Kenntniffe des Parafiten hingegen, wenn fle 
nidt jeden Zag in Anwendung fommen, richten, wie mir 
fcheint, nicht nur de Kunſt, ſondern auch den Künſtler ſelbſt 
zu Grunde. 

7. Was endlich das letzte Merkmal „zu einem für 
bas Leben nützlichen Swede” betrifft, fo wire es Un⸗ 
finn, nod au fragen, ob es fid) andy an ber Parafitie finde 2 
Gehe ic) dod) am ganzen Menſchenleben nichts Biſſeres, als 
Eſſen und Trinken, ohne weldes ja das Leben nicht einmal 
moͤglich iff. 

Tychiades. Go ift es allerdings, 

& Simon. Die Parafiti® ift aud nidt, wie 3. B. 
Schönheilt oder Leibesftdrke, von der Art, daß man fie nicht 
fowohl fiir eine Kunſt, als fiir ein natürliches Vermogen 
halten müßte. 

Tychiades. Auch Das gebe ich dir zu. 

Simon. Noch weniger aber iſt ſie eine Unkunſt. Denn 
die Unkunſt bringt nie Etwas gehörig zu Stande. Wage es 
Einer, ein Fahrzeug durch ein ſtürmiſches Meer zu führen, 
ohne das Geringſte von der Steuermannskunſt zu verſtehen: 
glaubſt du etwa, er werde wohlbehalten an's Land kom⸗ 
men? 

Thchiades. Keineswegs. 
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Gimon, Und warum nicht? Ehen weil er die Kant 
nidjt beſitzt, die ihn erhaiten fonnte: nicht wahr? 

Tychiades. So iſt's. 

Simon. Alſo könnte ſich auch der Paral mit feiner 
Parafitié nicht erhalten, wenn fie eine Unkunſt wire ? 

Sychiades. Das folgt allerdings. | 

Gimon. Die Kunft alfo i's, die ifn evhalt, die Un⸗ 
funft nicht ? 

Tychiades. Ga wohl. 

Simon. Die Parafittl iff alfo eine Kun? 

Tychiades. Cine Kunft, fo fcheint es wirklid, 

Gimon, Sudem find mir mehrere Fale betannt, wo 
ſelbſt vorzügliche Steuermänner Schiffbruch gelitten, und ſehr 
funfigerecdhte Kutſcher vom Wagen geworfen worden, und 
Arm und Bein gebrodyen, oder wohl gar das Leben verloren 
‘haben. Wher von dem Schiffbruche eines Parafiten wird tein 
Menſch gu erzählen wiſſen. Da nun alfo die Paraſttik keine 
Untunt, nod aud ein bloß natürliches Vermögen, fondern 
ein Gyftem von Kenntniſſen ift, die in Wusibung treten, fo 
find wir von jest an darüber Eins, daß fle cine formlidhe 
Kunft ift? 

9. Tychiades. Sa, fo Wiel aus dem Bisherigen au 
ſchließen iſt. Aber nun biſt du mir nod) eine tüchtige Be— 
griffsbeſtimmung von der Paraſitik ſchuldig. 

Simon. Du hat Recht. Ich glaube, daß fle ſich am 
beſten fo definiren (ft: „Paraſitik iſt bie Kunſt, ge— 
ſchickt zu reden, num dafür geſpeist und getränkt 
zu werden, und hat zum 3wecke das ſinnliche 
Vergnügen.“ 


Der Paraſt. 4294 


KTychiades. Gang vortrefflid definirt! Nur ſieh zu, 
daß du wegen dieſes Zweckes nicht mit gewiſſen Phitoſophen 
Händel bekommſt. 

10, Simon. Fd bin zufrieden, wenn ſich beweiſen 

lift, daß das ſetzte Ziel der Glückſeligkeit und dex Paraſitißk 
Eins und Daſſelbe iſt. Der Beweis aber iſt dieſer. Der weiſe 
Homer rühmt voll Bewunderung das Leben des Paraſiten 
als das einzig glückliche und erftrebenswerthe, wenn er ſagt: *) 

Denn id) fenne gewif ein angenehmeres Ziel nicht, 

Wis wenn feſtliche Freud' im ganzen Volt fic) verbreitet, 

— — — — — und voll vor Jedem die Tiſche 

Stehen mit Brod und Fleiſch, und geſchoͤpfeten Wein aus dem 


e 

Fleißig Ser Scent umtragt, und umber — in die Becher. 
Und als ob er dieß Alles noch nicht genug geprieſen hätte, 
fügt er, um ſeine Geſinnung nod) deutlicher auszudrücken, 
ſehr treffend hinzu: 

Solches deucht mir im Geiſte die ſeligſte Wonne bes Lebens. 
Was wird ſomit in dieſer Stelle Anderes, als das Miteſſen, 
zum höchſten Gute erhoben? Und zwar werden dieſe Worte 
nicht dem Nächſten Beſten, ſondern dem Kligften aller Gries 
chen, dem Ulyffes, in den Mund gelegt. Haͤtte Diefer das 
höchſte Gut der Stoifer anpreifen wollen, fo hatte er ja 
Dies füglich thun fonnen, als er den Philoctet aus Lemnos 
zurückholte, oder als ev Slium verwiiftete, oder die Griechen, 
ba fle heimfebren wollten, guriichielt, oder entlidy, als er 
ſich felb(t geifelte, und, mit armfeligen Stoiſchen Lumpen 
bededt, nad) Traja tam. Wllein dort duferte er Nichts der 
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Art. Nicht. einmal, da er von der Nymphe Calypro in bag 
Leben der Epicureer verſetzt war, da er ſich in der Lage (as, 
eine Seit in ſüßem Nidtsthun und finnlidem Wohlbehagen 
qu verbringen, die Tochter des Atlas gu beſchlafen, fury in 
alle ,,den weichen und fanften Bewegungen’’ *) der Luft fd 
gu wiegen, nicht einmal Dies nannte er das angenehmfte 
Biel: nur das Leben des Parafiten nennt er fo. Die Paras 
fiten hieBen aber dDamals Datymonen, Miteffer. Es heiß 
alfo dort — denn die Stelle verdient, tas id) fle wiederhole, 
damit fle gehörig verflanden werde: 

— — ich fenne ein angenehmeres Ziel nicht, 
.— a eee — — — als wenn die Miteſſer 

Sitzen in langen Reihen, und voll vor Jedem die Tiſche 
Stehen mit Brod und Fleiſh — — — — 


11. Epicur hat die große Unverſchämtheit gehabt, das 
höchſte Gut der Paraſitik gu entwenden, und daſſelbe als die 
Glückſeligkeit, die er flatuirt, darzuſtellen. Dieß ift ein 
wahres Plagium: dent du wirſt did) fogleid) überzeugen, dab 
bie Sut gar nicht die Gade des Epicureers, fondern des 
Parafiten ift. Nach meiner Anſicht beſteht nämlich die Luft 
in cinem Zuſtande, wo der Körper von aller Beſchwerde, 
und dag Gemüth von Unruhe und Leidenfdhaften fret ift. 
Beides findet nur bei dem Parafiten Statt, bei dem Evicus 
reer weder das Cine, nod das Wndere. Denn indem Dieſer 
griibelt ber die Geftalt der Erde, über die Unbegrengtheit 
des Weltalls, über die Grofe der Gonne und ihre Abſtände, 
iber die Urelemente, über das Daſeyn dev Gitter, und mit 
feinen Gegnert in beftindigem Sante lebt, fogar wegen fee 


“*) Bie bie Epicureer das Vergnůgen definirten. 
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nes höchſten Gutes ſelbſt, fo ift ex ja umgeben von einer 
Menge nidt nur menfdlider, fondern andy foemifder Un⸗ 
ruben. Der Parafit hingegen, gufrieden mit den Dingen, wie 
fle find, und des Glaubens lebend, daß die Welt gar nicht 
beffer ſeyn könnte, als fie iff, lebt in der ungeſtörteſten Sorg⸗ 
fofigteit, laͤßt ſich Nichts anfechten, ißt und trinkt, ſchlaͤft 
ſodann und ſtreckt alle Viere von ſich, wie weiland Ulyſſes, 
als er auf ſeinem Schiffe nach Hauſe fuhr. 

12. Doch nicht bloß dieſer Grund allein iſt es, warum 
id) dem Epicureer die Luft abfpreche. Epicur, fey ex nun ein 
fo grofer Philofoph, als er wolle, hat entweder au effen, 
_ oder nidt. Hat er Nichts, fo Fann ev gar nicht leben, ges 
ſchweige mit Luft, Hat ev Etwas, fo hat er ed entweder von | 
fid), oder von einem Andern. Bekommt er von einem Andern 
gu effen, fo ift er ein Miteffer, und niht Das, wofür er 
fid) ausgibt. Hat er fein Effen von fich ſelbſt, fo lebt er nicht 
mit Luft. 

Sydiades, Warum denn nicht ? 

Simon, Wenn er cd vor fic) ſelbſt hat, fo muß feine 
Lebensweife eine Menge Unannehmlidyteiten im Gefolge haz 
ben. Sieh einmal, mein lieber Tychiades: Wer angenehm 
feben will, foll dod) wohl im Stande ſeyn, alle feine Gelüſte, 
fo wie {fe ibe anwandeln, ſogleich gu befriedigen, nicht wahr ? 

Tychiades. So ſcheint et. 

Simon. Das kann aber doch nur Der, der Viel hat, 
nicht aber Der, welcher Wenig oder gar Nichts hat. Der 
Arme kann alſo nie ein Weiſer werden: denn ex kann zu demn 
höchſten Gute, dem Vergnügen nämlich, nie gelangen. Allein 
eben ſo wenig kann auch der Reiche dazu gelangen, wenn ihn 
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fein Vermögen aud) noch fo reichlich in Stand fest, allen 
feinen Geliiften gu dienen: und warunt? weil nothwendig 
Derjenige, welder von feinem Vermögen Anfwand madt, 
eben dadurd) unzählige Widerwartigtciten ſich zuzieht. Bald 
mus er fid) mit feinem Rody, ter ihm den Braten verdorben; 
herumzanken, oder, wenn er Dieß nicht will, ſich gefallen 
faffen, daß er ſchlecht gu effen triegt und um fein hides 
Gut fommt: bald maf er mit tem Verwalter, wenn ev nicht 
gut wirthfdaftet, Verdruß anfangen u. f. f. Oder ifs 
nicht fo? 

Tychiades. Ich meine. - 

Simon. Daffelbe muß anc bet Epicur der Fall ſeyn, 
fo daß ev nie des höchſten Gutes theilhaftig werden wird. 
Der Parafit hingegen hat feinen Kod und feinen Verwalter, 
die ihn ergiirnen, Fetne Landgiiter und feine Koſtbarkeiten, 
beren Verluft ihm Verdruß verurſachen fonnte; und denned 
hat ex gu effen und gu trinfen, Was er will, ohne vow ciner 
Ginjigen der Beſchwerlichkeiten, welchen Jene nicht entgehen 
können, beldaftigt zu werden. 

13. Hievaus und aus allem Bisherigers if van, glaube 
id), hinlänglich bewieſen, dab die Parafitit eine Kunft fey, 
Nun iſtenoch librig, gu zeigen, dab fie die befte it, und awar 
für's Erſte, dab fle beffer ift, als alle übrigen Künſte aber: 
Haupt; fodann, daß fle den Vorzug vor jeder einzelnen Kunſt 
tudbefondere verdient. Das Erlerneu jeder andern Kun führt 
unvermeidlich Mühe und Arbeit, Furcht uud Schläge mit 
ſich, Dinge, die gewiß Feder weit von ſich wegwünſcht. Mei⸗ 
ne Kunft hingegen iſt ohne allen Zweifel die einzige, die ſich 
ohne Arbeit erlernen laͤßt. Wer ift wohl je von einem Schmaufe 


Der Paraſit. : #295 


Heulend weggelanfen, wie: wir ſchon Mande vow ihren Mei⸗ 
fiern laufen gefeben? Wer zeigte je, wenn es zum Eſſen 
ging, ein trauriges Geſicht, wie Diejenigen, welche jar 
Sdule gehen? Der Pavafit, voll Cifer fix feine Kunſt, 
geht freiwillig und gerne gu Gafte, während die Lehrlinge ans 
derer Künſte diefe oft mit größtem Widerwillen erlernen, und 
vor ihnen davonlaufen. Und kommt hierbei nidt andy Das in 
PBetracdtung, daß Vater und Mütter die Fortfchritte ihrer 
Söhne in den andern Kiinflen gerade dantit belohnen, Was 
der Pavafit alle Tage erhdlt? „Der Tunge hat heute recht 
brav gefdhrieben: gebt ibm was Gutes gu effen. Er hat heute 
ſchlecht geſchrieben: gebt ibm Nichte.“ Siehſt da allo, wele 
ches Gewicht diefe Sache hat als Strafe und Belohnung? 
14. Alle ibrigen Künſte aber befommen das Gute erft 
‘nad dem Lernen: der Genuß ift eine Frucht, zu welcher fle 
_erft auf einem fangen und fleifen Wege gelangen. Die Para- 
ſitik allein ift?3, welche im Lernen ſchon den Genus der Kunft 
gewaährt, und ihren Swed ſchon in ihrem Beginnen erreidt. 
Wile andern Künſte fammt und ſonders haben ndmlidy feine 
anudere Beftimmung, als die, ihren Manw gu ernaͤhren, wah: 
rend der Parafit, fo wie er angefangen, ſich feiner Kunft gu 
widmen, zugleich auch ſeinen Unterhalt hat. Der Baner baut 
“fein Feld. nidjt iim ves Bauens an fidy; der Zimmermann 
zimmert nicht um des: Simmerns an (ich willen: der Paraſit 
hingegen verfolgt feine andere Abſicht, fondern fein Geſchäft 
ift zugleich fein Swed. 
15. Ferner, Wer weis nicht, daß alle übrigen Künſtler 
und Handwerker höchſtens einen oder zwei Feiertage des 
Monats haben, und die ganze übrige Zeit hg finden und 
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placken miiffen, indem jede Stadt nur wenige alljaͤhrliche und 
¢tliche monatliche Gefttage begeht, wo dann die Leute Wun: 
“per glauben, wie gut ſie's haben. Der Parafit aber hat in 
jedem Monate feine dreifig Feiertage: venn jeder Bag ift 
ihm ein Gottertag. 

16. Wer feruer in irgend einer andern Runt etwas 
Rechtes leiften will, darf Wenig effen und Wenig trinken, 
alg ob er Fran€ ware: denn Wer Viel ift und trinket, wird 
gum Leruen ſchlecht aufgelegt feyn. 

17, Sodann gibt es feine Kun, welde ihrem Beliger 
ohne Werkseuge Dienfte leiſten könute. Wer Fann fldten ohne 
Flöte, etherfpielen ohne Either, reiten chne Pferd? Die 
einzige Paraſitik ift fiir ihren Meifter fo vortrefflich bequem, 
taf er ohne irgend ein Gerdthe fle ausüben Fann. 

18. Und wihrend man fir jete andere Kunſt, wie 
billig, ein Lehrgeld gahlen mus, befommt man hier wel: 
thes. ' 

19. Die antern Künſte haben — ihren Lehrmeiſter: 
die Paraſttik aber braucht keinen; fle wird, wie die Dicht—⸗ 
kunſt nach Socrates, unmittelbar als adttlidyes Gnadenges 
ſchenk gu Theil. 

20. Eadlich ift nicht gu cergeffen, daß andere Künſte 
auf der Reife, fey es gu Waffer oder gu Lande, gar nicht in 
Ausübung gebradt werden fonnen: die Parafitié treibt fic 
auf Landreifen wie gu Schiffe gleich bequem. 

Tychiades. Ich mus dir in Allem Recht geben. 

21. Gimon, Es fcheint mir fogar, als hatten alle 
übrigen Kiinfte einen gew:ffen Hang zur Parafitif, wahrend 
dieſe gu Leiner einzigen derfelben einige Neigung zeigt. 
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Tychiades. Uber, mein Freund, halt ou ed nicht 
fir Unrecht, fremdes Cigenthum ju nehmen 3 

Simon. UAllertings, 

Tychiades. Mun, ber Parafit nimmt ja fremdes Giz 
genthum au fidy: thut er alfo nice Unrecht? 

22, Gimon, Ad — Das weiß icy jest nicht. Genug, 
während die Anfäuge aller Künſte gering und verächtlich find, 
iſt die Parafitié ſchon in ihrem Urfprunge eine febr edle 
Kunſt. Deon da wirft finden, diefer Urfprung id nichts Ge⸗ 
ringeres , als tie Sreund/ daft, diefer fo hodgepriefene 
Name. 

Thchiades. Wie ſo? 

Simon. Niemand wird ja ſeinen Feind, Niemand ei-⸗ 
nen ihm ganz unbekannten Menſchen, oder auch nur einen 
etwas entfernten Bekannten zu Tiſche bitten: man muß erſt 
Eines Freund geworden ſeyn, um zur Theilnahme au ſeinen 
Feſtmahlen und Schmäuſen und gu allen den Myſterien dieſet 
Kunſt zugelaſſen zu werden. Daher hort man die Leute oft 
fagen: ,,wie follte Der usfer Freund ſeyn, da er ja nody 
nie mit uné gegeffen und getrunfen hat?” gum deutliher 
BHeweife, daz nur der. Vifdys und Zechgenoſſe für einen 
treuen Freund gu gelten pflegt. 

23. Dah aver diefe Kun and die königlichſte aller 
Künſte ift, wir du am beften aus Folgendem entnehmen: 
Wer font irgend eine Kunft betreibt, muß unter Schweiß 
und mannidfachem Ungemach, fipend oder ftehend, arbeiter, 
und ift ganz und gar der Eclave feiner Kun; der Parafit 
hingegen abt die feinige aus, auf Potftern legend, wie eit 
Konig. 


o 
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24. Und foll id) gum Beweife feines glückſeligen Zuſtan⸗ 
des aud nod) Dag anfiihren, tag et allein, unt mit dem 
weiſen Somer ju reden, 


Nirgends bauet mit Hdnden gu HAlanjungen oder zu Felbfrudt; 
Ohne des Pflanzens Muͤh' und des Ackerns erntet er allwaͤrts ? 8)8 


25. Endlich ann ein Metallkünſtler, ein Geometer, eit. 
Rhetor feine Kun ungehindert ausüben, und dabei font der 
- gréfite Schöps oder der ſchlechteſte Burſche ſeyn; gum Paras 
fiten aber tangt webder ein ungefitteter Menſch, nody eis 
Dummkopf. 

Tychiades. Alle Welt, welche herrliche Sache iſt es 
dod) um die Schmarotzerkunſt! Mich wandelt wahrlich ſchon 
die Luſt an, ein Paraſit zu ſeyn, ſtatt Deſſen, was ich jetzt 
bin. 

26, Simon. Wie ſehr alſo meine Kunſt im Allgemeinen den 
Vorzug vor allen übrigen verdient, glaube ich genugſam vars 
gethan zu haben. Laß uns nun auch ſehen, Was ſie voraus 
hat vor jeder einzelnen insbeſondere. Es wäre abgeſchmackt, 
und hieße die Würde der Paraſitik in den Staub ziehen, 
wenn ic) fle mit irgend einem der gemeinen Handgewerke zu—⸗ 
ſammenſtellen wollte: id) habe nur gu jeigen, daß fle vorzüg⸗ 
lider iff, als die widhtigftcn und ſchönſten aller Künſte. Mun 
ift eg eine algemein -anerfaante Sache, daß die Rhetorik und 
Philoſophie dieſen Rang behaupten, indem fle. ihres hohen 
Werthes wegen vou Einigen fogar vorzugsweiſe Wiſſenſchaf— 
ten genannt werden. Wenn id dir alfo beweifen werde, BaF 
aud) dleſe von der Paraſitik lei Weitem übertroffen werden, 





*) Odyſſ. IX, 108. f. von den Cyclopen. 
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fo wird unfdwer gu entnehmen fepn, daß zwiſchen meiner 
Kunſt und den tibrigen fein geringerer Unterfdied ift, als 
— der Nauſicaa und ihren Dienerinnen. 

.Vorerſt hat fle vor beiden, in Hinſicht auf ihr Wes 
jen relbtt den grofen Vorzug, daB fle als etwas Wirklidyes 
beſteht, und jene nicht. Die Rhetorik gilt nide Wien fiir 
Daffelbe: Einige halten fle fir eine Kun, Andere fiir vas — 
Gegentheil, fiir eine Unkunſt, Etliche fogar fiir eine arge 
Kunſt, Undere wieder fiir etwas Underes. Eben fo verhalt 
es fid) mit der Philofophie: eine andere Anſicht von ibr bat 
Epicur, eine andere die Gtoifer , eine andere die WAcademis 
fer, wieder eine andere die Peripatetiber: fury Feder macht 
fid) cinen andern Begriff von der Dhilofophie; fo daß bis 
auf den heutigen Tag die PHilofophen ſich dariiber nicht vers 
einigen Ponnten, nod) aud) ibre Kunft als eine und diefelbe 
erſcheint. Was fid) darans ergibt, liegt am Tage, denke id. 
Cine Kunſt ndmlid, ohne beftimmte Wefenheit, it gar Feine 
Kunft. Die UArithmetié 4. B. ift dod) überall nur eine und 
dDiefelbe; aweimal zwei madt vier, bei den Perfern fo gut, 
alé bet uns; Grieden und Barbaren find darin gang Eins. 
Allein der Philofophiecn fehen wir viele und vielerlei, die 
weter in ifren Principien nod) in ibren Endzwecken mit eins 
ander harmonirer. 

Tydhiadet. Da hak du Mechel: fle fagen gwar immer, 
es gebe uur Eine PHhilofophie, aber fle ſelbſt machen viele 
aus ibr. 

28, Gimon, Wenn hie und ba in andern Künſten 
durchgängige Uebereinſtimmung vermift mird, Was man bas 
Mit ent{dyaldigen wollte, daß fle ihrer Natur nad) etwas Uns 
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entſchiedenes gu haben ſcheinen, und dof ihre Begriffe und 
Lehrſätze nicht unverdnderlid) diefelben bleiben könnten, fo 
ließe ſich diefe Entſchuldigung allenfallé annehmen. WAllein 
Wer Fann ſich gefallen laffen, daß die Philofophie, die dod) 
nothwendig mit (id) Eins ſeyn -follte, nicht Eine ift, und 
weniger mit ſich harmonirt, afé eine Anzahl verfdrieden gee | 
ftimmter, Foftrumente? Es gibt mehrere Philofophieen:. fa 
ich febe, ed gibt ihrer unbeftimmbar viele. Wein es Fann ja 
nur Eine Philofophte geben, und mehrere können nicht gue 
gleich ſeyn: alfo gibt e3 gar feine. 

29. Eben fo läugne id) die Exiſtenz einer Rhetorif. 
Denn [wenn tiber einen Gegenfland Keiner Daffelbe faat, 
was der Andere, fondern ein Kampf der entgegengefesteften 
Anſichten Grate findet, fo iff Die ver deutlicdfte Beweis, 
daß tas Ding, von weldem man ſich widerfpredhende Begriffe 
bildet, gar nicht vorhanden ift. Denn wenn man ſich über 
bie Frage, welder von zwei entgegengefesten Begriffen einer 
Sache zukomme, nicht vercinigen kann, fo hebt eben Dies 
Die Wefenheit dev fraglichen Gache auf. 

_ ~30, Mit der Parafltit iſt Dieß nicht der Fall. Bei 
Griechen und Barbaren gibt es nad) Weſen und Form nur 
eine und diefelbe Paraſitik, und man findet nicht, daG ver 
Ausdruck: Schmarohen, von dem Einen oder dem Anvern in 
verſchiedenem Sinne gebraucht würde. Eden fo wenig wird 
es Parafiten geben, die, wie Dieß unter den Stoikern und 
Epicureern der Fall ift, verſchiedene Lehrmeinungen Hatten ; 
fondern es herrſcht unter ihnen durchgängige Ucbereinftim: 
mung und Eintracht in Hinſicht auf ihr Verfahren und ihren 
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Endzweck. Go glaube id) denn, nach dem Bisherigen bez 
haupten gu dürfen, die Parafitié iſt — die Weisheit. 

31, Tyochiades. Deine Beweisfifrung fdheint mir 
allerdings ganz befriedigend gu ſeyn. Uber wie willft du dar⸗ 
thun, daß die Philofophie aud) in allen übrigen — 
deiner Kunſt nachſteht? 

Simon. Da muß ich div denn zuerſt bemerklich mas 
den, daß ein Paraſit fid) nod) nie um die Philofophie be- 
mitht hat; wohl aber weiß man von gar vielen Philofophen, 
die von -jeher gewaltig in die Paraſitik verliebt waren und 
nod find. 

Tychiades. Kannft du mir denn welde nennen, tie 
mit Sdmaroben ſich abgegeben harten ? - 

Simon. Du kennſt fle gewif fo gut alé ih, Tychia⸗ 
bes, und ftellft did) nur fo unweiſſend *), alé ob Dieß ihnen 
zur Schande, und nicht vielmehr zur Ehre gereidyte. | 

Tychiades. Nein, wahrlich nidt, Simon: id Fann 
mir in der That nicht eindilden, welche du follteft zu nennen 
wiſſen. 

Simon. Da müßteſt du ja keine einzige ber Lebensbe— 
ſchreibungen geleſen haben, mein Beſter, welche von jenen 
Philoſophen vorhanden ſind: ſonſt müßte dir gleich beifallen, 
welche ich meine. 

Thychiades. Nun, bei'm Hercules, jest bin icy tod) 
begierig, gu hören, wie fle heifen. 

Gimon. Das will id dir fagen: id) will dir eine Reihe 
von Philofophen herzaͤhlen, die gewiß nicht gu den ſchlechte⸗ 





*) xXcu ſcheint nicht in der Text zu gehoͤren. 
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ſten, im Gegentheile, wie ich glaube, gu ben allervor zůglich⸗ 
ſten gehören. 

32. Einmal der Socrati€er Aerdhines, der Berfatier 
der befaunten ausführlichen und ſchön gefdriebenen Dialogen. 
Diefer brachte feine Werke nad) Sicilien in der Ubficht, dem 
Tyrann Dionyflus dadurd) befannt gu werden. Da las ex 
ihm feinen Miltiades vor, erhielt Beifall, und lies ſich's von 
nun an au Gicilien an der Tafel des Dionyſius wohl feyn: 
die Unterhaltungen aber im Gefdymade des Socrates batten 
fiir immer den Abſchied erhalten, - 

33. Und Wriftipp aus Cyrene, gilt er nidyt aud) far 
Ginen der erften Philofophen 2 

Sydhiades. Unftreitig. 

. Simon. Fe nun, aud) Diefer (dymarogte gu gleicher 
Zeit bei Dionhſtus in Syracus, und gwar gale er unter allen 
Parafiten am meiften bei ibm. Freilich beſaß er andy bei 
Weitem mebr Talent gu diefer Kun, als alle Uebrigen ; fo 
daß Diony (ius alle Morgen feine Kode gu ibm ſchickte, um ſich 
- pon ifm inftruiren gu laſſen. Er ift, denke ich, mit Recht 
der Stolz unferer Sunft. 

34. Und ener gdttlidher Plato it ja gleichfalls nad) 
Sicilien gefommen, und gwar in derfelben Abſicht: nur Scha⸗ 
de, daß er nad) wenigen Tagen das Sdymarogen wieder aufs 
geben mute, weil er von Natur gang und gar fein Geſchick 
dazu hatte. Swar gab er fid) nach feiner Zurückkunft nad 
Athen alle Mühe, durch Stadium ſich dazu tüchtig gu ma⸗ 
chen, und unternahm eine zweite Expedition nad) Sicilien. 
Allein Faum Latte er wieder cin Paar Tage an des Dionys 
fius Zafel gefefien, als ihn feine Unbehülflichkeit abermalé 
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davon ausſchloß. Diefe Unfille des Plato in SGicilien haben 
meines Erachtens Aehnlichkeit mit denen des Nicias. *) 

Tydhiadves. Bei Wem finden fic) denn diefe Nachrich⸗ 
ten, Simon ? 

55. Gimon. Unter Andern bei dem Muſiker Ariſtore⸗ 
nus, einem ſehr achtbaren Gewährsmanne, der bei Nelens 
ebenfalls Paraſit war. Daß Euripides bei dem Könige Ars 
chelaus bis an feinen Tod ſchmarohte, und Wnarardus bei 
Alexauder, wird aud dir eine bekaunte Gadhe feyn. 

86; Aud Wri floteleds bat in ter Paraſitik wenigſtens 
einen Unfang gemacht, wie er denn aud in allen übrigen 
Künſten nidt aber. den Anfang hinauégefommen iff. 

57. Go habe ich dir denn gang der Wahrheit gemaͤß 
gezeigt, daß es grofe Philofophen gegeben , die ſich ernſtlich 
um die Parafitié bemiften: aber Wer wird mir ciuen Paras 
ſſlten aufweiſen, der je Luſt bekommen haͤtte, ge philoſophi⸗ 
ren? 

38 Wenn es gum glücklichen Leben gehört, nicht ju 
hungern, nicht gu dürſten, nicht gu frieven, fo genießt Diez 
ſes Miemand in höherem Grade, als der Parafit. Philoſo⸗ 
phen ficht man viele hungern und frieren, aber gewif keinen 
Parafiten, oder er ware feiner, fondern vielmehr ein erbarm⸗ 
lider Schlucker, eine Art — Philoſoph. 

39. Tychiades. Genug hievon: nod Haft du mir ja 
mehrere andere Vorzüge zu zeigen, welche die Paraſitik vor 
der Philoſophie und Rhetorik hat. 

Simon. Das meunuſchliche Leben, mein lieber Freund, 
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hat aweierlei Seiten, Friedens- und Kriegs zeiten. Es gibt 
Feine Kunſt, die nicht in einer von diefen beiden Seiten an 
deu Tag legte, Was an ihr und an Denen ift, die fle inne 
haben. Betradten wir guerft die Kriegssett, und unterſu⸗ 
den, Wer in folder fidy felbft und gemeiner Stadt am nits 
lichſten tft (der Philofoph und Meduer, oder der Parafit)? . 
Tychiades. Mun, du kündigeſt da einen ernſtlichen 
Wettkampf an, in der That: ich lache ſchon bei mir felbft, 
wenn id) denfe, wie der PHilofoph ſich geberden wird, wenn 
er mit einem Schmarotzer fid) zuſammenſtellen laffen mag. 
— soe Simon. Um de Gade minder befremdend und 
lächerlich ga finden, fo ftelle tir vor, es fomme die Nachricht, 
der Feind fey plötzlich in das Land eingefallen, und die Noth 
etfordere, ifm entgegenguriicten und ſeinen Verwüſtungen 
Einhalt gu than: auf den Aufruf des Feldherrn, ftellen ſich 
Wile vom webhrpflidtigen: Alter ein, und unter Dieſen aud 
etlide Philofophen, Redner und Purafiten. Nun wollen wir 
fie austleiden: tenn Wer die Kriegstracht anlegen fol, mugs 
porerft auggesogen werden. Jest, mein Befter, befdaue dir 
diefe Lente. Mann far Maun, und pritfe ihren Korperbau. 
Du wirft fogleid) Einige bemerfen, die vow Lauter Hungeriei- 
den mager, blag und fteif ausſehen, als ob le ſchon auf dent 
Schlachtfelde unter den Verwundeten gelegen. hatten. Ware 
es nicht laͤcherlich, zu erwarten, daß Leute, denen vielmehr 
Stärkung und Pflege an gönnen ware, im Stande ſeyn were 
den, Kämpfe, Schlachten, Gedraͤuge, Staub und Wunden 
aus zuhalten? 
hi, Sieh nun aber anf ber andern Seite den Parafiten,- 
weldje gang andere Sigur Diefer macht. Iſt er niche wohlbe⸗ 
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leibt und bat eine angenehme frifdye Garbe, nicht ſchwarz⸗ 
braun wie ein Kuecht, aber aud nicht weiß wie cin Maͤd— 
chen; ift nicht fein ganzes Ausſehen kräftig und ftathid), und 
wesrdth gefunde Gafte und tapfern Muth? Denn es licke 
nicht fein, einen weibifden, ſchüchternen Blick in die Schlacht 
mitbringen. Nun fage, wird ein foldher Mann nicht ein ſchö— 
ner Soldat, und nicht aud) nod) im Tode (chin feyn, went 
er rühmlich fallen follte ? | 

42. Dod) wozu diefe bloßen Vermuthungen, ta uns ja 
factiſche Beilptefe au Gebote flehen 2 Um die Sache kurz und 
einfach zu ſagen: Alle Rhetoren und Philoſophen, die jemals 
im Kriege geweſen, haben ſich entweder gar nicht weit vor 
die Stadtmauern hinausgewagt, oder wenn auch Einer corer 
der Andere genöthigt worden, ſich in die Schlachtreihe zu 
ſtellen, ſo behaupte ich, daß er alsbald ſeinen Cameraden den 
Rücken gekehrt und ſein Heil in der Flucht geſucht hat. 

Tychiades. Das ware doch ſeltſam! Der Beweis, den 
du verſprichſt, dürfte nicht leicht ſeyn. Laß alſo hören. 

Simon. Was zuerſt die Rhetoren betrifft, fo iſt Fos 
crates in ſeinem Leben gar nie in den Krieg ausgezogen; ja 
er hat nidjt einmal die geridjtlidje Rednerbühne beftiegen, 
Offendar aus Mangel an Muth, und weil ihm vor lauter 
eng tlideleit die Stimme verfagte. Ferner, haben nidt D ez 
mades, Vefdhines und Philocrates fogleid), alé die 
Kriegserklärung des Philippus einlief, aus Angſt die Repus 
blik und ſich felbft an ben Macedonier verrathen? find fle 
nicht hübſch gu Athen geblieben, und haben die öffentlichen 
Rngelegenheiten in feinem Jntereffe gu leiten geſucht; fo 
Daf jedev Uthener, der diefelbe Manier, Krieg gu fahren, 
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befolgte, zu ihren vertrauten Freunden gehdrte? Und Hays 
perides, Demoſthenes, Lycurg, die doch für beherys 
ter galten, und in den Volksverſammlungen ſo viel Lärm 
machten Jund fo weidlich auf Philippus ſchimpften, haben fle 
auch nur Eine wackere That in dem Kriege gegen ihn ver⸗ 
richtet? Lycurg und Hyperides find gar nicht in's Feld ges 
ridt: fle batten nicht einmal das Herg, den Kopf gum Stadt: 
thore hinauszuſtecken, fondern ſaßen, wahrend bie Stadt be- 
fagert wurde, zwiſchen ifren vier Wanden beifammen, und 
fabrizirten Anträgchen und Geſetzentwürſchen. Demoſthenes 
aber, dad große Demagogenhaupt, aus deſſen Mande man ia 
den Volksverſammlungen Redeucarten gu vernehmen gewohnt 
war, wie: ,,Philipp, die Peſtilenz aus Macedonien, dem 
Lande, woher man nidt einmal einen Sclaven faufen mug,“ 
biefer Demofthenes hatte ſich kaum getraut, Bootien gu bes 
freten, alé er, nod) ehe beide Heere auf einander ftiefen utd 
die Sabel gogen, feinen Schild von fid) warf und das Weite 
fudjte. Over ift div wirklich von diefem Geſchichtchen nod 
Nichts zu Ohren gekommen, das dod) aller Orten, und nicht 
blog gu UWthen, fondern auch im Thraciers und Scythenlande, 
der Heimath ves elenden Tropfs, befannt it 2 J 

45. Tychiades. Es war mir allerdings bekannt. Allein⸗ 
dieſe Leute waren jr Rhetoren, und auf das Redenhalten 
eingeübt, nidjt aber auf das Kriegshandwerk. Aber wie ifs 
mit den Philofophen? Diefen wirft bu doch wohl nicht das 
Gleiche, wie Fenen, zur Lat legen können? 

Simon. O, mein lieder Tychiades, gerade Diefe, die 
tagtdglid) von Muth und Standhaftigteit predigen, und das 
{done Wert Tugend mit ihrem Geſchwätze abnutzen, die 
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zeigen ſich nod) ungleich feiger und erbdrinvidjer, als die Rhe⸗ 
toren. Ueberzeuge did) ſelbſt: laͤßt fld) ein einziger Philoſoph 
aufweiſen, der fein Leben vor dem Feinde gelaſſen hatte? 
Entweder ſind fle gar nicht gu Felde gegogen, oder, Die es 
gethan, haben ſämmtlich die Flucht ergriffen. Antiſthenes, 
Diogetes, Crates, Beno, Plato, Aeſchines, Atiftoteles und 
wie fle Wile heifen, haben in ihrem Leben nie cin Treffer 
aud nur von Weitem-gefehen. Der Eingige, der einmal das 
Herz gebabt, einer Schlacht nahe bei der Stadt beiwohner 
gu wollen, ihr hodyweifer Gocrates, lief in Einem fort von 
dem Parnes herad bis in die Mingfdule des Taureas, wo 
es ifm paflicher dünkte, mit hübſchen Jungen gu ſchäkern, 
tind dem Nachften Beften feine fophiftifthen Mathfelthen aufs 
zugeben, alé draufen mit einem Spartanifden Haudegen (id 
herumzuſchlagen. 
— Bydiades. Ich geſtehe, mein Beſter, daß id mir 
Dieß aud) (don von Andern habe ſagen laffen, die gewiß 
nicht die Abſicht hatcen, über diefe Philofophen ſich luſtig gu 
madden, oder cinen gehaf(igen Vorwurf auf fle zu laden. Man 
wird alfo nidjt fagen können, du habeſt dir, deiner Kunſt zu 
Gefallen, Verldumdungen erlaubt. 

44. Uber fey nun dod) fo gut, und geige mir aud), wie 
fid) denn die Parafltié im Kriege ausnimmt, und ob man 
bon irgend Einem der alten Helden fagen fann, daß er eit 
Parafit gewefen. 

Simon. Wie, mein Freund? ift dod) Keinem, aud) 
nidt dem Ungebildettten, Homer fo unbebannt, daß er nidt 
wiifte, wie bei ihm die ausgezeichnetſten Heroen die Rollen 
der Parafiten fpielen. Jener Neftor, von deffen Munde die 
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Rede wie Honig floß, war der Parafit des Königs Agamem⸗ 
non; und weder Achilles, obwohl der Herrlidfte an Körper⸗ 
geftalt und der Bravfte an Gefinnung, nod aud) Diomedes 
und Ajay waren bei Agamemnon fo belobt und angefehen, 
alg der alte Neſtor. Denn er wünſcht ſich nicht gehen Ajaxe 
und sehen Achilleſſe, wie er fic) gehen Neſtors wuͤnſcht, .ins 
dem er dufert, daß Troja ldngft in feinen Haͤnden ware, 
wenn er gehen Krieger hatte, fo brav wie diefer Parafit, 
ſeines hohen Wlters ungeachtet. Eben fo meldet uns Homer, 
daß Gdomenens, cin Sprößling Jupiters, gleichfalls Aga⸗ 
memnons Parafit geweſen fey. 

45. Tychiades. Ich erinnere mich, ſo Etwas gelefen 
gu haben: dod) fehe td) nod) nicht recht ein, dah diefe beiden 
Manner gerade Ne Schmarotzer von Soamemnott gewefert 
ſeyn ſollen. 

Simon. Fallen dir denn die Worte nicht bei, welche 
Agamemnon an Idomeneus ſelbſt richtet? 

Tychiades. Welche denn? 

Simon. [Fl 1V, 262.] — Dir ſteht der Becher beſtaͤndig 


Angefuͤllt, wie der meine, nad Herzenswunſche zu 
trinten. 


Mit dviefen Worten: | ber Becher ſteht dir beſtändig anges 
fiilt ,// will Agamemnon nicht ſagen, dak Idomeneus ſchla— 
fend und wadend, daheim und im Kampfe, einen ftets vols 
Yen Pocal vor fic) habe, fondern daß er nicht, wie die übri— 
gen Geldaten, nur gu beftimmten Tagen von ifm gelaren 
werde, fondern affein dad Recht habe, alle Sage an feiner, 
des Konigé, Tafel au fpeifen. Ajax 3. B. wird nur nad 
feinem rühmlich beftandenen Smeitampfe mit Hector „hin gum 


“ff 
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göttlichen Held Agamemnon“ *) geführt, um endlich einmal 
der Ehre theilhaftig zu werden, mit dem Könige zu tafeln. 
Idomeneus dagegen und Neſtor ſind des Königs taͤgliche Gaͤſte, 
wie Homer ſelbſt ſagt. Beſonders war Neſtor, wie mir ſcheint, 
ein vortrefflicher Meiſter in der Kunſt, bei Königen zu ſchma⸗ 
rotzen: Der hatte den Anfang damit nicht erſt bei Agamem⸗ 
non, ſondern weit früher ſchon, bei Caneus und Exadius, 
gemacht; und allem Anſcheine nach hätte er die Profeſſlon 


auch nicht aufgegeben, wenn Ugamemnon nicht geſtorben wire, 


Tychiades. Nun, Das iſt allerdings ein ſehr ehrens 
werther Paraſit. Sollteſt du nod) Mehrere dieſes Ranges au 
nennen wiſſen? 

_ 46 Simon. Warum nicht? Patroelus, Einer der 
herrlichſten Griechen, ein nad) Körper und Geiſt gleich aus⸗ 
gezeichneter Jüngling, war gleichwohl des Achilles Paraſit. 
Ja, wenn id) anf ſeine Thaten ſehe, möchte id) ſogar be⸗ 


haupten, daß er dem Achilles ſelbſt in Nichts nachgeſtanden 


habe. War nicht Er es, der den Hector zurückſchlug, als 
Diefer {chon in die Griechiſchen Befeftiguugen eingedrungen 
war, und bei den Schiffen focht? War Er es nicht, ber das 
Gif des Protefilans, als es (don in Flammen ftand, {fade 
te, wiewoh! fic) zwei gewif nicht verddtlide Manner, der 
riiftige Degen Wjar Velamonins und der berühmte Bogen 


ſchütze Teucer, auf demfelben befanden? Wiele Barbaren, 


nnd darunter Jupiters Sohn, Garpedon, fielen unter diefes 


Paraſiten Händen. Endlich war aud) die Urt feines Todes 


ausgezeichnet: denn waͤhrend Achilles den Hector, Paris dew 
*) Si, VII, 3:12. 
Lucian, 108 Bion, 9 
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Achilles erlegte, alfo immer nur Einer Einen, waren es ein 


‘Gort und zwei Sterblide, welche den Parafiten erſchlugen.“) 


Und —— ſprach er, gar nicht wie dort der große Held 


Hector, der gu Achilles fußfaͤllig fleht, ſeinen Leichnam we⸗ 


nigſtens den Seinigen zurückzugeben, ſondern Worte, die ei⸗ 
nes Paraſiten würdig waren. 
Tochiades. Welche meinſt du denn? 


Simon, [Il. XVI, 845. f.] Solche wie du, wenn mir 
aud Brwangige waren begegnet, 
Alle fie lagen gefirectt, von meiner Lange gebandigt! 


47. Tychiades. Mun gue: aber wie willl du beweifen, 
daB Patroclus nicht der Freund, fondern der Schmarotzer des 
Achilles gewefen ? 

Simon. Das will id) ihn dir mit feinen eigenen Wore 
ten fagen Laffer. 

Tychiades. Das ware dod) ſeltſam. 

Simon. tun fo bore: (Gl. XXIII, 83.) 


Lege mir nicht das Gebein vom deinigen fern, o Achilles! 
Gonbdern gefellt, wie id mit dir erwuchs in enerer Bojuung. 


Und gleich weiterhin: [go. f.] 


Freundlich empfing mid) in feinem Pallaft * reiſige Peleus, 
Und erzog mich mit Fleiß, und ernannte mich dir zum Knappen, 


Das heißt: gu deinem Parafiten. Hätte er ihn Freund neu⸗ 
nen wollen, fo hatte er ihn nicht Knappen genannt: dent 
Patroclus war ja frei. Wenn alfo unter Knappe weter ein 
Freund nod) ein Sclave gu verftehen it, Wen meint Homer 
anders damit, als einen Parajlten? Go heißt auch Meriones 
tin Knappe des Sdomenens , und Dieß war tberhaupt, wie 





*) Apo, Eupporous und Hector. Il. RVI, 783. ff. 
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id) glaube, die Damalige Beuennung fir Parafften. Dabei iſt 
nicht gu überſehen, daf Idomeneus, obwohl der Sohn Guz 
piters, dod) nicht gewiirdigt wird, „dem Ares vergleichbar“ 
zu heißen, wohl aber fein Parafit Meriones. 

48. Nicht genug: war nicht UAriftogiton, nad) Thucydi⸗ 
bes ein armer Gefelle ang tem Bolke, Parafit des Harmo— 
dius? war er nidt fogar fein Liebhaber ? Wiewohl — Das 
ift in der Orduung, daß ein Paraſit der Liebhaber Deffen 
ift, der ifm gu effen gift. Nun, diejer Parafft war es, 
welder der torannifirten Start Wihen wieder au ihrer Freis 
Heit verholfen hat, und nun fteht er, in Erg gegoffen, auf 
dem Markte neben feinem geliebten Harmodius. Giehe, mein 
Lieber Freund, ſolche Ehrenmanner gibt es unter den Para: 
fiten! .. 

4g. Und wie meinft du, daß fd) der Paraflt in dex 
Feldſchlacht benehmen werde? wird er nidyt erft mad) einem 
guten Frühſtücke fic) in die Reihe flellen, wie ſchon der weife 
Ulyffes angerathen hat? Denn Wer in’s Treffen gehen will, 
fagt Diefer, fol guvor wader effen und trinken ), und wire 
es nod) fo friih am Zage. Wahrend alfo andere Soldaten in 
der Ang t den Helm recht feft auffesen, den Bruſtharniſch 
ſorgfaͤltig anfdnallen, und gittern in Erwartung der herans 
nahenden Gefahr, fpeiét der Parafit mit heiterem Antlise, 
und ift fobann unter den Borderften, wenn es gift, den Feind 
angugreifen. Der Tifdpatron fteht im zweiten Gliedve hinter 
feinem Parafiten, der ibn, wie Ajax ben Tencer, mit feinem 
Schilde gegen die fetudlichen Geſchoße deckt, waͤhrend er fid 


4) Il. XIX, 160, ff, 
9 * 
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ſelbſt bloßſtellt. Denn es ift ihm mehr daram gu thun, Je—⸗ 
nen, als ſich felb(t gu erhalten. | 

50, Fall denn aud) der Parafit auf dem Wabhlplage, 
jo darf ſich wahrlich weder Feldherr noch Goldat des Came⸗ 
raden ſchaͤmen, der als eine große, anſehnliche Leiche ſo ſchön 
da liegt, wie auf den Polſtern des Tafelzimmers. Da ver—⸗ 
lohnt ſich's tenn, den ausgetrockneten, ſchmutzigen Leichnam 
des bocksbaͤrtigen Philoſophen gu ſehen, der neben ihm liegt, 
des marklofen Schwächlings, der den Geift ſchon aufgab, ehe 
bas Treffen anging. Wer follie nicht eine Stadt veradten, 
deren Bertheidiger eine fo erbärmliche Figur machen? Wer, 
ber fe blafigelbe, ftruppigte und ſchmächtige Burſche ta liegen 
fieht, muß nicht anf den Gedanken gerathen, die Stadt habe 
aus Mangel an Truppen alle Kerker gedffnet, und die Miſſe⸗ 
thater gegen ihre Feinde geſchickt? Go, mein Freund, vers 
halten ſich im Kriege die Rhetoren und Philofophen gegen 
die Paralften. 

51. In Friedensseiten aber iſt, meine ich, die Paraſitik 
def Philoſophie nicht minder vorzuziehen, als der Friede ſelbſt 
dem Kriege. Wir wollen für's Erſte die Oerter in's Auge 
ſaſſen, die tem Frieden eigentlich angehören. 
| Tycdhiades. Noch verftehe id) nidt, wo Das binans 

will, Dod) will id) hören. 

Simon. Fe nun, der Marktplas, die Gerichtehdſe, 
die Ringeſchulen, die Gymnaſſen, die Jagdreviere, bie Gpeifes 
fale, find doch Alles befondere Oerter, nicht wahr? 

Tychiades. Wllerdings. 

Simon. Den Marktplatz und die GerichtsHate nun 
wird der Paraſit nicht beſuchen, weil dieſe Oerter eigentlich 
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nur den Sycophanten angehdren, und weil nidjts Verninftic — 
ges an den Dingen ift, die dort getrieben werden. Hingegen 

den Ringeſchulen, Gymnaflen und Sympoſlen geht er nad), 
ja ev ift ber wahre Schmuck derſelben. Wo ift ein Philofoph 

_ Oder Reduer, ber, wenn ex ſich in der Paläſtra entkleidet, 
bie Vergleidung mit dem Körperbaue bes Parafiten anshale 
ten Fonnte? Sm Gegentheile, wenn fid) Einer von jenen 
Menſchen in einem Gymuafium fehen laͤßt, fo hat der Ort 
bloß Gdande davon. Chen fo wenig wird Einer Derfelben 
es wagen , im Walde einem anrennenden Stücke Wild Stand 
au halten. Der Parafit aber erwartet das heranfommende 
muthig, und ſpießt es mit Leidhtigkeit, denn er hat ja {don 
Lei Zafel gelernt, fid) vor einem Stücke Wildpret nicht gu 
fürchten. Shu erſchreckt daber kein Hirſch, fein borftiger 
Eber: und wenn diefer die Zähne webt, fo wept der Paraſit 
aud) die feinigen. Hafen jagt er ohnehin beffer, als der befte. 
Jagdhund. Endlich bet der Mahlzeit ſelbſt, Wer wollte es 
da im Eſſen, wie in heitern Scherzen, dem Paraſiten gleich 
thun? Wer wird die Gaͤſte angenehmer zu unterhalten wiſſen, 
dieſer immer luſtige, ſiungende Tiſchgenoſſe, oder ein in ſeine 
Kutte gehüllter, ſauerſichtiger Menſch, der immer vor ſich 
hinblickt, und da ſitzt, als ob er zu einer Trauerfeierlichkeit 
und nicht zu einem frohen Schmauſe gekommen wäre? Ich 
geſtehe, ein ſolcher Philoſoph bei einem Gaſtmahle kommt 
mir vor, wie ein Hund in einem Marmorbade. 

52. Doch abgeſehen von allem Dieſem — gehen wir 
einmal auf eine naͤhere Unterſuchung des paraſitiſchen Lebens 
felbft ein, und vergleiden wir eg mit den Rhetoren und 
Philofophen, Das Exile, was uns hiedei in die Augen fällt, 
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ift, daß der Parafit fehr gleidgiitig gegen die Berühmtheit 
feines Namens und überhaupt gegen die Meinung if, welche 
bie Menſchen von ihm hegen mögen. Was dagegen die Mbe- 
foren und Philofophen betrifft, fo fehen wir, wie nidt nur Ei⸗ 
nige unter ihnen, fondern fle Alle von Einbildung und Ehrgeiz, 
und was nod) ſchmaͤhlicher tft, als Dieß, von der Geldſucht verzehrt 
werden. Was die leptere betrifft, fo Farin fein Menſch fo gleich⸗ 
gültig gegen Riefelfteine fenn, als es der Paraſit gegen das 
Geld ift, und der Gtang des Goldes wirkt nicht ſtärker auf 
ihn, als jedes Lichtflämmchen. Die Rhetoren hingegen , und 
gur gréfern Schmach nod), aud) die vorgebliden Philofopher 
find von einer fo unfeligen Leidenfchaft fiir diefes Metall be- 
feffen, daß von den in unfern Tagen gefeiertften Weifen — 
denn von den Rednern bhedarf es nicht einmal der Beifpiele — 
der Cine überwieſen wurde, daß er ſich alé Midter hatte be- 
fledyen laſſen, ein Wnbderer von feinen Schülern fiir feine 
Sophiftereien Bezahlung eintreibt, ein Dritter dafiir, dab 
er fid) am Hofe des RKaifers anfhalt, einen Gold fordert, 
und ſich nicht ſchänt, in feinen alten Zagen die Heimath 
verlaffen gu haben, um ſich wie ein Indiſcher oder Scythiſcher 
RKriegsgefangener um Lohu gu verdingen. Ja nicht einmak 
ber ſchmähliche Vitel: Miethling, den er dadurd) erhdlt, 
beſchaͤmt ibn. 

53. Mod) gibt es aber außer dieſer manche andere Leis 
denfdaften, von weldjen diefe Lente beherrſcht find, Born, 
Reid, Bekiimmernif und Begierden aller Art. Won allen 
diefen weif unfer Parafit Nits. Er erzürnt ſich nicht, weil 
er Wiles ertragen tann, und weil er Niemand hat, aber den 
ex bofe werden könute. Und wenn er je einmal aufbranst, 
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fo ift fein Sorn nidt fo heftig, daß ex ſchlimme Folgen hats 
te, fondern er erregt nur das Lachen der Gafte und dient ga 
ibrer Beluſtigung. Betrübniß ift nun vollends feine Sache 
gar nicht: denn Das iff eben der grofe Bortheil, welder 
ihm feine Kunft gewdhrt, daß er gar feinen Anlaß gur Be⸗ 
trübniß haben kann. Er hat ja weder Vermigen, nod) Hans, 
nod) Dienerfdaft, nod) Weib, nod) Kinder, deren Verluſt 
Denjenigen, welder dergleiden beſaß, nothwendig betriber 
mug. Endlid) plagt ibn aud) teine Begierde, da er fic) nidt 
um den Ruhm, nidt um das Geld, ja nicht einmal um die 
Schinbheit bekümmert. 

54. Thchiades. Aber, mein Freund, wenn ihm bie 
Nahrung ausgeht, wie ba? Das follte ifn dod) befiimmern ? 

Simon. Du vergiffet, lieber Tychiades, daß Derjenige 
gar fein Parafit ift, der Nahrungsforgen haben Pann, fo 
wenig alé Derjenige tapfer heifen tann, dem die Tapferteit 
ausgegangen ift, oder Derjenige klug, der ſich nicht gu helfen 
weif. Wir haben es hier nur mit dem Parafiten yu than, 
der es wirklid ift, nidt mit Dem, der es nidt ift. Went 
alfo der Zapfere nur bet wirklidjer Tapferkeit tapfer, der 
Kluge nur bei wirklider Klugheit Fug ift, fo macht aud) 
den Parafiten das wirklidhe Parafitiren gum Parafiten. Hat 
aber das Parafitiren ein Ende, fo handelt es fid) nicht mehr 
vom Parafiten, fondern von irgend einem Wndern. 

Sydiades. Es Fann alfo nie Faille geben, wo der - 
Paraſit um feine Kot verlegen ift ? 

Simon. Nie, verfteht ſich. Folglich wird ifm and 
Dies fo wenig, als irgend etwas Underes, Bekümmerniß 
verurfaden, 
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55. Ulle Philofophen insgefammet und alle Redner leben 
ferner in beſtändiger Furcht. Denu felten ſieht mau Einen 
vou ifuen ohne Stod ansgeben, womit fle fid) gewiß nicht 
bewafinen würden, wenn fle fic) nicht fardteten. Thre Thü— 
ren verſchließen fle fo feft alg möglich, ebenfallé ans Furdt, 
fie möchten bei Nacht überfallen werden. Der Paraſit ſchließt 
gwar and die Shire feines Kämmerchens, doch nur ſo viel 
es ndthig ift, um vor dem Winde geſichert au ſeyn. Und 
wenn er denn aud) ein Gerdufd) vernimmt in der Stille der 
Nacht, fo beunruhigt ibn Das fo wenig, als ob es gat 
Nichts wire. Hat er durd) cine einfame Gegend an gehen, 
fo wanbdert er gang unbewafinet feines Weges, denn fir ihn 
gibt es überall Nichts au fürchten. Wie oft habe id) dagegen 
Philofophen gefehen, die Webr anlegten, aud) wenn von kei⸗ 
ner Seite nicht die mindefte Gefabr drohte. Tragen fle ja 
bod ihre Prügel bei (id), wenn fle in’s Bad oder gu Tiſche geben! 

56. Endlich ift fein Menſch im Stande, den Parafiten 
des Ehebrucdhs, einer Gewaltthat, eines Raubes, überhaupt 
irgend eines Verbrechens gu befduldigen. Go wie ex derglei- 
chen veruͤbt, hebt er ſich felbft auf, und iff nicht mehr Pa⸗ 
raft. Erlaubt er fid) 4. B. einen Ehebruch, fo ladet ev aus 
gleich mit der Mebelthat auch die Benennung auf fid. Denn 
fo wie Der, welder einen ſchlechten Streich gemacht, ebeu 
dadurch tas Pradicat eines ſchlechten Mannes annimmet, fo 
fegt andy ber Parafit, wenn er fic) vergebt, feinen Charafs 
ter ab, und wird von nun an nad dem BVerbrechen genannt, 
bag er begangen hat. Allein dak Rhetoren und Philofophen 
Sinden, wie die eben genannten, in Menge begangen , wiſ—⸗ 
fen wir nicht nur ané unfern. Seiten, fondern es ſind uns 
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aud) ſchriftliche Seugniffe davon aus dem Wlterthume hinter⸗ 
laſſen. Gibt es nicht cine Apologie des Socrates , des Aeſchi⸗ 
nes, ded Hyperides, des Demofthenes, und fo faft vou aller 
Rednern und Weltweifen ? Mur eine Wpologie des Parafiten 
gibt es nicht, und Niemand wird fagen können, daß je aud) nur 
eine Klage gegen einen Parajlten fey anhangig gemadye worden, 

57. Tychiades. Nun ja, berm Jupiter, id) mus es 
zugeben, Daf das Leben eines Parafiten Vieles vor dem der 
Rhetoren und Philofophen voraus Hat. Aber im Sterben 
— ev dod) wohl ſchlimmer daran ſeyn? 

Simon. O, im Gegentheile, bei Weitem beffer. Won 
ben Philofopher wiſſen wir ja, daß Alle, wenigſtens die 
Meiſten, eines kläglichen Todes geſtorben find. Einige wur⸗ 
den der ſchwerſten Verbrechen wegen sum Giftbecher verur⸗ 
theilt, Andere verbrannten bei lebendigem Leibe Empedocles]; 
Andere gingen am Harnzwange d'rauf [JEpicur]; Andere ſtar⸗ 
ben im Exil [Ariſtoteles und Andere]. Go hat nod nie ein 
Parafit geendet: des Parafiten Tod ift der feligfte, denn er 
ſtirbt effend und trinfend. Und follte andy ja Einer eines 
anſcheinend gewaltfamen Todes verbliden fenu, fo war es 
gewiß nur an einer Unverdanlichkeit. 

58. Tychiades. Gut! der Wettkampf mit den Philo⸗ 
ſophen waͤre nun ausgefochten, und zwar zum Vortheile des 
Paraſiten. Verſuche mir nun endlich noch, zu beweiſen, daß 
es etwas Ehrenhaftes um das Schmarotzen, und dem Tifdys 
herrn von Nutzen fey, fo einen Miteffer bet iid) gu baben. 
Es will mid) nämlich bedünken, alé ob das Brod, das dev 
Paraflt an des Reichen Tifche ißt, ein Gnadenbrod waͤre, 
deſſen er ſich ſchaͤmen ſollte. 
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Simon. Bilde dix nicht fo einfaltiges Seung ein, Ty— 
chiades! Begreifft du denn nicht, daß ein reicher Mann, und 
wenn er Gyges Sdhdbe hätte, arm ware, wenn er allein 
effen müßte, und von einem Bettler in Nichts (ld unter: 
ſchiede, went er auf der Strafe ohne Parafiten erſchiene. 
Mie ein Soldat ohne Waffen, ein Staatskleid ohne Purpur, 
' ein Pferd ohne Kopfſchmuck nur eine unanfehulide Figur 
madt, fo ift aud) ber RMeidje eine armfelige Perfon, wenn 
nidt ein Parafit ihm zur Geite geht. Der Paraſit mache 
alfo dem Reiden Ehre, nidjt der Meide dem Parafiten. 

59. Man fann fonad) nidt, wie du meinft, dem Paras 
fiten vorwerfen, als laffe er fic, ber Gerirgere, von einem 
Vornehmern fittern, da ed ja *) tm Gntereffe des Reicher 
liegt, feinen Paraflten gu erndbren, der nicht nur feiner 
Glang vermehrt, fondern auch gu der Gicherheit feiner Pere 
fon wefentlid) beitrdgt, indem er eine Urt Leibwache fir ibn 
bildet. Nicht fo leidt wird Einer wagen, einen reiden Herre 
anzugreifen, wenn er den Parafiter ifm zur Seite flehen 
fléht: und Reiner, der cinen Parafiten halt, darf beforger, 
vergiftet gu werden; denn Wer wird fid) Solches getrauen, 
da ja der Parafit Wiles vorkoſtet und credengt? Alſo Bes 
weifes genug, daß der Reiche durch feinen Miteſſer nidt bloß 
geehrt, fondern andy vor den größten Gefahren ſicher geftellt 
wird. Aus lanter Anhänglichkeit nimmt der Parafit alles 
Gefaͤhrliche auf ſich, und macht, daß fein Patron ruhig effer 
kann; fa ev könnte ſich entſchließen, an feiner Tafel fogar 

fiir ihn au fterben ! : 
Go. Tychiades. Run, Das mus wahr ſeyn, Simon, 


*) Sey vermuthe ö nov. 


- war ? 
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bu haft die Sache nad) allen Seiten ansgefiifrt, und deine 
Kunft nirgends im Stiche gelaffen. Uber Das ift nicht wahr, 
Freundden, daß du fo gang unvorbereitet darauf wart: du 
ſprachſt ja, wie Einer, der unter den erften Meiftern ftudirt 
Hat. Nur Das möchte id) gum Schluſſe nod) wiffen, ob nicht 
-wenigtens auf bem Worte: Paraſitik ein Heiner Schimpf 
hafte? 

Simon. Darauf will ich dir dienen, wenn du mir nur 
ein Paar kleine Fragen beantworten willſt. Sage denn, Was 
verſtand man von jeher unter dem Worte Sitos? 

Tychiades. Die Speife. 

Simon. Und fiteisthat ift fo viel als effen, nicht 


Tychiades. Werftehe fd). 

Simon. Es ift alfo wohl eine ausgemachte Sache, daß 

auch parafitein nichts Anderes iſt? 

Tychiades. Aber eben dieſes Wort iſt es, was mir 
unehrbar vorkommt, mein Simon. 

61. Simon. Mun ſo ſage mir doch, weun du die Wahl 
Hat, Was willſt du lieber, plein oder paraplein? 

Thchiades. Das paraplein iff mir freilidy lieder. 

Simon. Daffelbe wird der Fall feyn mit tredein 
und paratredhein, bippenein und parippenein, 
akontizein und paratontisein? *) 

Tychiades. Allerdings. 


*) Gin Wortfpiel im Geſchmacke der Alten. Para hat in der 
Zufammenfegung gurveilen tie Bedeutung: neben, mit, 
wie in parafitein, miteffen; guweilen Hat es aber aud 
die ehrenvolle Bedeutung des Uebertreffens, wie Dies mas 
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Simon. Alfo muß aud) wohl das parafitein ber 
Vorzug haben vor dem bloßen esthietn leſſen]. : 
Tychiades. Ich kann nicht anders, als beiftimmen. 
Freund Simon, id) werde in Zukunft, wie ein Meifiger 
Schulknabe, alle Vor- und Nadymittage gu dir kommen, 
und mich in deiner Kunſt anterridten laffen. Und weil ich 
dein erfter Schüler bin, fo ift es nicht mehr als billig, taf 
du mir ohne alle Mißgunſt veine Kun mittheilet. Saget 
man dod) aud) von den Mattern, daß die erften Kinder ihnen 
die liebſten ſeyen. 





mentlich im den obigen Zeitwoͤrtern para plein u. ſ. w. 
der Fall iſt; ſie heißen: im Segeln, panies Reiten, Wurf⸗ 
fptefwerfen Sen Andern Abertreffen, | 
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Ueber bag 
Trauern um die Berflorbenen. 





4s 6s dürfte ber Můhe nicht unwerth ſeyn, das Beneh⸗ 
men der Leute von gewöhnlichem Schlage, wenn ffe über Ver— 
ſtorbene trauern, ſo wie die vermeintlichen Troſtgründe etwas 
naͤher zu betrachten, womit man Dieſelben aufzurichten be— 
müht iſt. Sie glauben nämlich, durch einen Todesfall ſey 
ſowohl ihnen, den Leidtragenden ſelbſt, als auch Denen, um 
welche ſie trauern, ein nicht zu ertragendes Unglück wider⸗ 
fahren; und ohne auch nur im Mindeſten darüber im Klaren 
zu ſeyn, ob denn die Sache wirklich ſo ſchlimm und traurig, 
oder ob nicht im Gegentheile der Tod für Die, welchen er 
zuſtößt, etwas Erfreuliches und Vortheilhaftes fey, ſtellen 
ſie ihre Trauer an, dem Herkommen und der allgemeinen Sitte 
zu lieb. Ehe id) übrigens die Art dieſer Trauer näher bes 
ſchreibe, will ich die Vorſtellungen angeben, welche ſich dieſe 
Leute von dem Tode machen; aus denſelben wird ſich iby uns 
niiges Thun leicht erklaͤren laſſen. 
2. Der große Haufe, Idioten von ben Philofophen 
genannt, folgt im ſolchen Dingen unbedingt dem Homer, 
Hefiod und den fibrigen — der Fabel, und haͤlt ihre 
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Dichtungen fir feine Glaubeusrichtſchnur. Er glanbt fonad 
an einen tief unter Der Erde befindlichen, großen und weiter 
Raum, Hades genannt: Fein Gonnenftrahl dringt in diefe 
Finſterniß, und dod) foll er, id) weif nicht wie, hell genug 
ſeyn, um Alles, was darin ift, dentlid) unterfcheiden zu 
können. Beherrſcher diefer Kluft if Fupiters Bruder, Plus 
to, welder (wie mic) ein Gewiffer, der in der Kenntniß 
jener Dinge ſtark ift, belehrt hat) mit diefem Namen deswe⸗ 
gen beehrt worden, weil evan Todten reid) fey (plutein). 
Pluto gab nun feinem Reiche und dem Leben in der Unters 
welt folgende Einrichtung. Nachdem das Loos ifm die. Herre 
fdyaft liber die Abgeſchiedenen gugewiefen hatte, bemächtigte 
er ſich derſelben, feffelte fle mit unanfldslichen Banden, and 
geftatiete Keinem unter’ keinerlei Umſtaͤnden die Ruͤckkehr nad 
Oben; und davon hat er, in diefer ganzen fangen Seit, nur 
bet gang Wenigen, und nur tim der — — Urſachen 
willen, eine Ausnahme gemacht, 

3. Sein Gebiet iſt rings von gewattigen, und ſchon 
wegen ihter blofen Namen ſchauerlichen Flüſſen umſtrömt. 
Sie heißen der Coehtus (Strom des Heulens)], Ber Pyriphle⸗ 
gethon 1Flammenſtrom] und dergleichen. ‘Worn liegt der 
Acheruſiſche Gee, der die Herantommeriven zuerſt empfangt, 
fiber welchen übrigens ohne des Faͤhrmanns Hiitfe ſchlechter⸗ 
dings nicht zu kommen iff, Denn er ift gu tief, um hindurch 
gu waten, und gu breit, um hinüber ju ſchwimmen. Ga, 
nicht einmal die geſtorbenen — ſind im Stande, über 
usa zu fliegen. 

An der diamantaen Pſorte des Eingangs ſteht der 
mit te Wache beauftragte Bruderſohn des Rodtentinigs, — 
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Aeacus, und neben ifm ein dretfSpfiger, beiffiger Hund, der 
zwar bie Hertinfommenden friedfertig und freundlich anblict, 
eber bellt und die Zaͤhne fletſcht, wenn man gu entwifder 
ſucht. 

5. Das Erſte nun, was die Ankömmlinge nad) vollen⸗ 
deter Ueberfahrt empfaͤngt, iſt ein weiter, mit Asphodelos 
bewachſener Anger, und die Lethe, eine Quelle, deren, das 
Gedaͤchtniß zerſtörendes, Waſſer fle trinken. Go erzählten 
wenigſtens in alten Zeiten die Wenigen, welche wieder her— 
aufkamen, Alceſte und Proteſilaus aus Thefſalien, Theſeus, 
ded Aegeus Sohn, und Homers Ulyſſes, nuſtreitig lauter 
angeſehene und glaubwürdige Zeugen, die übrigens von jener 
Quelle nicht getrunken haben müßen: denn wie hatten fie 
fonft Alles fo gut behalten können? 

6. Pluto und Proferpina alfo find nach dieſen Berich— 
ten die höchſten Gewalthaber fiber das ganze Todtenreich. 
Gn Ausrichtung ihrer Regierungsgeſchaͤfte werden fle durch 
tine Menge von Diener unterftiist, den Furien, den Stra 
fen ; den Schrecken und von Merfur, welcher Lestere jedoch 
nicht jederzeit gugegen iſt. 

7. Das Richteramt üben die beiden Statthalter und 
Satrapen Piutos, die Kreter Minos und Rhadamanthys, 
Söhne des Jupiter. Dieſe (dicen die Guten und Rechtſchaf— 
fenen, die ‘ein fugendhaftes Leben geführt haben, fobald eine 
Remiche Angehi derſelben beiſammen iſt, gleichſam als eine 
Kolonie in das elyſiſche Geſfilde, um dort das ſeligſte Leben 
au führen. 
< * 98, Sobald igen aber ein Schlimmer in die Hinde 
fAUt, “bet wird ſogleich den Furien übergeben und an den . 
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Ort dev Gottlofen abgeführt, wo Feder nad) dem Grave feis 
ner Giindhaftiateit geftraft wird. Dort gibt es denn keine 
Gattung von Pein, die fle nicht erdulden müßten; fle werdes 
gefoltert, gebraten , von Geyern zerfleiſcht, auf einem Rabe 
getrillt, und müßen Felsſtücke bergan wälzen. Tantalus 
fleht lechzend dict an einem Gee, und befindet fid), dev. Un: 
glückſelige, dennoch in beftindiger Gefahr, vor Durft gu 
verſchmachten. — 

g. Diejenigen, deren Leben die Mitte zwiſchen gut uxd 
boͤſe hielt, und deren Anzahl fehr grog it, werden gu Fore 
perfofen Schatten, die unter den Handen wie Rauch vers 
ſchwinden, und wandeln fo anf dem Anger umber. Thre 
Nahrung find die Libationen und Opfer, die wir auf ihren 
Graibern darbringen: und wenn Giner feinen Verwandten 
oder Freund auf der Erbe zurückgelaſſen hat, fo ift ein Sole 
der allegeit ein hungriger Birger diefes Todtenreids.. 

10. Diefe Vorſtellungen find es, welche bei den Leuten 
aflgemein im Umlauf find. Wenn daher einer ihrer Augehö— 
tigen geftorben ift, fo find fle fogleid) mit einem: Obelus bei 
ber Hand, den fle ihm in den Mund ftecten, damit er dem 
Fährmann die Ucherfahrt bezahlen könne. Welded Geld der 
dort unten furfire, ob der Wttifdye, der Macedonifde, oder der 
Aeginetiſche Obolus, darnach fragt man nicht: eben fo wenig 
bedenkt man, daß es viel Eiger ware, gar tein Fährgeld bet 
fid) gu haben; denn fo wiirde der Todte, wenn der Fabre 
mann ihn nicht einndfme, zurückgeſchickt und könnte wieder 
in’s Leben heraufkorimen. — 

11.* Sodann wird der Leichnam gewaſchen, als ob der 
See dort unten nicht groß genug ware, um ſich darin ga 
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baden: und nadydem fle ifn (weil fid) cin übler Geruch eins 
zuſtellen anfdngt) mit den köſtlichſten Oehlen gefalbt,. betrans 
gen fie ifn mit Blumen, wie fie die Jahreszeit gibt, legen 
ihm die beften Kleider au (verfteht ſich, damit ev unterweas 
nidjt erfricre und dem Cerberus nicht nact unter die Unger 
Fomme); und fo wird er denn ausgeſtellt. 

1a, Jest geht dad Geheul und Geſchrei der Weiber an: 
Alles weint und zerſchlägt fic) die Brut, zerrauft ſich das 
Haar, fragt fic) die Wangen blutig: hie und dba serreifit 
— man fid aud) dad Kleid, und ftrent fd) Staub auf den Kopf: 
kurz die Lebenden machen eine weit bejammernswiirdigere Fi: 
gur, alé der Zodte. Denn wihrend Fene fic) nicht felten 
auf der Erde wälzen, und die Köpfe an den Fußboden an- 
ſchlagen, liegt Diefer auf's Prddtigfle gepugt, und mit Ver: 
fdywendung beFrangt, auf einem hohen Prunkgeſtell. 

13, Stellen wir uns nun vor, um das Sdhaufpiel effekt⸗ 
poller au machen, ein wohlgebildeter Jüngliug liege auf dem 
Rrauergeritfte, fo tritt die Mutter oder der Vater aus dem 
Haufen dex Anverwandten hervor, wirft fid) ther den Leich— 
nam, und fagt ifm allerlet abgeſchmacktes und unnützes Seng 
vor, auf welches der Todte ſelbſt wohl am beften witrde ant: 
worten fonnen, wenn er nur Sprache hatte. Da fagt 5. B. 
Der Vater in weinerlidem Tone, und jeded eingelne Wort 
in die Lange giehend: „O du mein geliebteftes Kind, fo bift 
du denn von hinnen geſchieden, bift vor der Beit hingeraffe 
worden, und bat mid) Ungliceligen allein guritdgelaffen, 
pod che du ein Weib genommen und Kinder gegengt, ehe du 
Kriegsdientte gethan, ein Landgut bewirthidaftet, und ein 
Hobheres Witer erreicht hat! Ad, mein Sohn! Go font 
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du alſo keinen luſtigen Abend mehr haben, nicht mehr die 
Freuden der Liebe genießen, nicht mehr im Kreiſe deiner 
Kameraden ein Raͤuſchchen trinken!“ 

14. Dieß und Aehnliches ruft er ihm zu, wähnend, ſein 
Sohn bedürfe dergleichen auch nach dem Tode nod) und ver: 
miffe es, ba ev ed nicht mehr haben finne, mit Sehnſucht. 
Dod was fage id? Haben nicht Viele fogar die Pferde, 
die Beifdldferinnen, ja die Mundfdyenten ihrer Todten abs 
geſchlachtet, und ihre Kleider und den übrigen Schmuck mit 
verbrannt oder begraben, als ob fle alles Dieſes dort unten 
nod) gebraucen und genießen finuten ? 

15, Uebrigens ift es offenbar, daf ber Alte, der fo 
jammert, wie wir eben gehdrt haben, feine Tragödie nicht 
um des Sohnes willen anſtimmte; denn er weif wohl, daß 
der ibn nicht hort, und wenn er drger, als Stentor, ſchriee: 
aber aud) um feiner felbft willen nicht; es ware ja hinldng: 
id), fo Etwas bei ſich felbft gu denken; denn Fein Menſch 
braucht fid) ſelbſt anzuſchreien. Alſo bleibt nichts brig, als 
daß er wegen der Anweſenden dieſe Faſeleien von ſich gibt, 
die um fo alberner find, ba er nicht weiß, was eigentlich 
feinem Sohn witerfahren, und wohin er gegangen ift. Rod 
weniger hat er darüber nachgedacht, ob dent diefes gegen— 
qwiirtige Zeben wirklich fo befthaffen fey, daß es der Mühe 
werth wire, aber den Wusgang aus demfelben, als Wer ein 
gropes Unglück, fidy zu betriiben. : 

16. affen wir einmal diefen Sohn bei Aeacus und 
Phito die Erlaubniß auswirken, ein wenig aus der Mun⸗—⸗ 
dung Kes Sodtenveidhs Hervorgucten, und den unnithen Nias 
gen feines Waters ein Ende machen gu dürfen, fo wird 
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ifm vermuthlich fagen: „Was ſchreiſt du fo, armer Menſch? 
Was ſtörſt du meine Ruhe? Laß ab, das Haar dir auszu⸗ 
raufen, und das Geficht dir blutig au Fragen. Warum ſchiltſt 
du mid) unglücklich und beblagenswerth, da ich doc) weit bef- 
fey Daran bin, und weit glidlider mid fiihle als du? Was 
glaubſt du denn, daß mir Schlimmes widerfahren fey? Etwa 
das, daß ich nicht geworden bin, was du biſt, eintalter , 
runglidjter, gebückter Kahlkopf mit ſchlotternden Knieen, der 
durch eine lange Reihe von Olympiaden ſich geſchleppt, um 
am Ende vor fo vielen Zungen gum Narren gu werden? 
O Schwachkopf, mas glaubft du denn Gutes am Leben gu 
haben, Ddeffen id) nun verluftig ware? Oder nennft.du mir 
vielleid)t eure Trinkgelage und Sdymaufereien, enve Kleider⸗ 
pradt und die Freuden dev Liebe, und befürchteſt etwa, das 
Enthehren diefer Dinge werde id) nicht ertragen können? 
Faͤllt div denn nidt ein, daß nicht Dürſten ungleich beffer ift 
als Zrinfen, nicht Hungern beffer als Effen, nicht Friercn 
angenehmer, als nod) fo reid) an Kleidern ſeyn?“ 

17. ,pdtun denn, weil du mir das nicht ju wiffen ſcheinſt, 
ſo will id) dich lehren, wie tu mid) bejammern follft. Fange 
nur immer von vorn an: „„O mein armed Kind, fo hat 8 
alfo cin Ende, dein Hungern, dein Diiviten, dein Frieren! 
Du verliffest mid), Unfeliger, um fiir immer allen Krauts 
heiten gu entgehen, und vor Feinden und Tyrannen fidyer gu 
feyn  oMum foll die Liebe dir teinen Verdruß mehr machen, 
i Senthe dic) nidt mehr entkräften und nodthigen, des 

e PS dreimal did) anzufüllen! *) Und ad! wels 
Mee man die Worte: Gudé onadyjoeig ént 
Sig 7} trolg ryg nuseag. Auein Lehmann 
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thes Unglück! nidjt cinmal die Freunde ſollſt du haben, im 
hohen WAlter den Fungen zur Vat gu fallen und von ifnen 
verachtet gu werden ! 

18,. „Wie, mein Vater, meint du nidt, es wate. vie 
richtiger und Luftiger gugleid), wenn du fo fprddeft? Dod 
vielleicht iff es die Vorſtellung unferer didten Nacht und Fin: 
ſterniß, was did) dngftigt; du beſorgſt etwa, id) möchte er— 
ſticken in dem engen Verſchluſſe meines Grabmahls? Dagegen 
gebe id) div au bedenfen, daß id), wenn meine Augen ver⸗ 
fault, oder, falls es end) gefallen, mid) gu verbrennen, ver⸗ 
brannt ſeyn werden, Licht und Finſterniß ſchwerlich gu une 
terfdyeiden im Stande feyn werde.“ 

1g. „Und nun voflends, was foll mir dad Geheul hels 
fet, dad Schlagen auf die Brut unter Fldtentdnen, und das 
unangemeffene Klagegeſchrei der Weiber? Was der befrangte 
Stein auf meinem Grabe? Was glaubt ihe mit dem Weine 
gu. bewitfen, womit ify es begiefit? Denkt iby etwa, ev 
trdufle hinab bis gu und in unfer Zodtenreid)? Und was 
eure Todtenopfer betrifft, feht ihe denn nicht, daß das Befte 
davon durch den Maud) entführt wird, und aufwärts in. die 
Liifte fteigt, ohne uns hier unten gu Gute gu fommen? denn 
was itbrigSbleibt, ift unniiber Staub; ifr müßtet denn nur 
glauben, daß wir Aſche effen. Pluto's Reid) iſt nicht fo un- 
fruchtbar und öde, und der Wsphodil noc) nicht fo rar bes 
uns, daß wir nöthig batten, unfere Lebendmittel von euch 







. 
hat wot Recht, wenn ex fagt : suspicor; alind | : 
h, |. in verbo onatgv cogitasse aucto 
teyene cete neauitia, an ber wit nicht viel. 
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zu holen. Kurz, ener Thun and Schwatzen iff von der 

Art, dab id), fo wahr Vifiphone lebt, Luft hatte, laut zaufzu⸗ 

laden , wenn mid) nidjt die Linnentücher und wollenen Bins 

den daran hinderten, womit ihr mir die ener zuſam⸗ 
mengeſchnürt habt.“ 

Als ev Dieſes yeredet , umhuͤllte der endende Tod ibn. *) 


20. Nun frage ich, wenn einmal ein Todter wieder zu 


ſich Fame, ſich aufrichtete und mit obigen Worten gu uns 
ſpräche, würden wir ihm nicht Recht geben müßen 2 Deſſen⸗ 
ungeachtet erheben die Thoren ein Jammergeſchrei, und laſ— 
ſen ſogar noch einen Menſchen kommen, der vom Lamenti— 
ren Profeffion macht, und eine Menge alter, klaͤglicher Hi— 
ftorien geſammelt hat. Dieſer muß als Vorheuler gu der 
ganzen naͤrriſchen Scene behülflich ſeyn; und in dem' Tone, 
den er angeftimmt, ſchreit Alles Ach und Weh hinter drein. 

a1, Dieſer ungereimte Brand) der Wehklage iſt bei al— 
len Völkern derfelbe; in der Art der Beftattung Hingegen 
weithen fle fehr von einander ab: der Grieche verbrennt feine 
Todten, der Perfer begräbt fie, ber Fudier umgibt fle mit 
einem durchſichtigen Guſſe, der Scythe frift fie auf, und der 
Aegyptier balfamirt fie ein. Diefer Lewtere cid) (preche als 
Augenzeuge) fest die ausgetrodnete Leiche als Galt gu feinen 
Mahlzeiten und Trinkgelagen; und oft ſchon hat ter Vater 
oder Bruder eines Aegyptiers, wenn Diefer Geld braudhte, 
gum Fauſtpfande werden mien und ibm fo aus der Toth 
geholfen.. 


*) Yiiade XVI, Bes. 


— 
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22. Die Grabbhitgel aber, Pyhramiden, Denkſaͤulen und 
Inſchriften, die ja dod) nur kurze Beit über dauern, was 
find fie mehr als cin unnühes KRinder(piel ? : 

33. Nicht felter felt man Kampfſpiele gur Ehre der 
Berftorbenen an, oder halt Lobreden auf ihren Grabern, als 
ob man vor den Richtern der Unterwelt die Gace bes Zodten 
an führen hatte, oder au. ſeinen Gunften ein. Sengnif ablegen 
müßte. 

24. Den Beſchluß des Ganzen macht das Leichenmahl. 
Alle Anverwandten find zugegen, troͤſten die Eltern des 
Verſtorbenen, nöthigen ſie, etwas zu ſich zu nehmen, als 
ob es da viel Nöthigens brauchte bei Leuten, die ein drei⸗ 
tägiges Hungern gang ausgemergelt hat. Jetzt heißt es: 
„Wie lange wollen wir noch jammern und wehklagen? Laß 
fle ruben, die Manen des Seligen. Und wenn du ja unaufe 
hörlich weinen wilt, nun fo. darfſt du eben deswegen det 
Nahrung didy nicht (anger enthalten, um der Macht deines 
Schmerzens nidjt gu unterliegen.“ Und. nun tönen aus. Aller 
Mund die bekannten Homerifden Verſe: 

Denn auch Niobe felhft, die lockige, dachte der Nahrung. | 
Und 
Nicht mit dem Baud ja muͤßen ste Danaer Todte betrauern. *) 
Endlid) (angen die Leidtragenden gu, aber anfanglid) nod) 
verſchämt und ſchüchtern, als möchte man fe darum anfehen, 
baf fle nad) dem Tode ihrer Liebften nod) menſchlichen Be— 
dürfniſſen gehordyen. 


*) Il. XXIV, Goa. und XIX, 225, 
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Diefe und mand andere, uod) laͤcherlichere Thorheiten 
bieten fic) uns bei Beobadtung der Trauergebrduche dar, 
Shorheiten, die fammtlid) aus dem Wahne entipringen, af¢ 
ob der Zod. das größte aller Uebel fey, 
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1. Du willſt von mir wiſſen, lieber Jüngling, wie du 
es anzugehen habeſt, um ein Rhetor zu werden, und dich 
mit der Autorität des allgefeierten Titels Sophiſt zu um⸗ 
geben. Du behaupteſt, das Leben würde fiir did) gar keinen 
Werth haben, wenn es dir nicht geldnge, eine ſolche Starke 
in ber Rede dir anjueignen, daß du mit Bewunderung bes 
tradjtet wiirdeft als der Unüberwindliche und Unwibderftehlide, . 
um deffen Rednerbiihne fic) ganz Hellas mit Begierde drange. 
Du wiinfdheft alfo von mir den Weg kennen gu lernen, der 
au diefem Siele did) führen fol. Mun von Hergen gerne, 
mein Sohn; gumal, wenn ein Jüngling wie du, von innes 
rem Streben nad einer fo ſchönen Gade getrieben, und un⸗ 
gewif, wie er es angugreifen habe, kommt, und um eine fo. 
heilige Sache, als ein guter Rath ift, bittet. *) Wernimm 
denn, was id) dir miftheilen werde, und verlaffe did) darauf, 
daß du ed recht bald dabin bringen follft, das Erforderlice 
gu wiffen und in Ausübung gu bringen, wofern du nur mei— 

*) Anſpielung auf den Bers des Mlenander: 


Es ift cin heilig Ding um einen guten Rath. 
Wieland. 


1336 Lucian’s Werke, 

nes Unterrichtes eingedent bleiben, did) fleifig itben, und 
deine Bahn muthig verfolgen willft, bis {ie did) gum Ziele 
geführt haben wird. 

2. Diefes Biel, bem du nadjagen wilt, iff nun zwar 
allerdingé Fein gemeines, und erfordert nicht geringen Eifer: 
e8 verdient im Gegentheil, daß man fid) daſſelbe viele Arbeit, 
Nachtwachen und Mühſeligkeiten aller Art foften laſſe. Du 
fiehft ja, wie fo Biele, die guvor gar Nichts waren, durch 
ihre blofe Beredtſamkeit gu angefehenen, reidyen, ja fogar 
hochadeligen Leuten geworden find. 

3. Mebrigens laffe dir die Vorftellung jener vielen mihes 
pollen Vorarbeiten deinen Muth und die Hoffnung auf das 
künftige grofe Glück nicht niederſchlagen, mein junger Freund! 
Ich werde did) einen fo rauhen, ſteilen und ſchweißfoſtenden 
Weg filhren, daß did) vor Ermitdung die Luft anwandeln 
follte, umgutehren, ehe du ihn aud nur zur Hälfte zurück— 
gelegt hätteſt. Go ware ich ein um nichts beſſerer Führer, 
als die gewöhnlichen, welche ihren Schülern den langen, hoch 
anſteigenden, abmattenden Pfad weiſen, der die Meiſten zur 
Verzweiflung treibt. Nein, das iſt eben das Schone an dem 
Wege, den ic) div eingufdylagen rathe, daß er eine eben fo 
atigenehme, als Furze Fahrſtraße ift, die ſich durch luſtige 
Auen, durch duftende und ſchattige Gebüſche hinzieht, ſo 
daß du mit aller Bequemlichkeit und unvermerkt auf die Höhe 
kommſt, wo du im Beſitze des mühelos gewonnenen Pr. .fes, 
zu behaglichem Genuſſe hingelagert, zuſehen kannſt, wie die 
Andern, welche den gewöhnlichen Weg einſchlugen, noch ganz 
unten am ſchroffen Berge über ſchlüpfrige Felſen mühſam her⸗— 
anklimmen, nicht ſelten rückwärts wieder hinunter kugeln, 


* 
* 
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und ſich blutige Flecke ſchlagen an den ſcharfen Klippen. Sue 
zwiſchen ſchwelgſt du, dev längſt den Kranz empfangen, in 
feliger Wonne. Wlles, was die Rhetorik Herrliches bieten 
Faun, haſt du in Kurgem, um nicht gu fagen im Schlafe, 
gewonnen. > 

4. Du ſiehſt, bas ift ein großes Verſprechen. Uber, 
bet Dem Gotte unferer Freundſchaft! entgiehe mir darum bein 
Vertrauen nidt, weil id) dir die Gace eben fo leicht als 
angenehm darſtelle. Wenn Heflod fdyon daturd), daß er ein 
Paar Blitter vom Helitonifden Lorbeer in die Hand nahm, 
auf der Stelle aus einem Hirten gum Dichter ward, und, 
yon den Mufen cingegeiftigt, der Gotter und Heroen Entfte- 
hung fang, wie follte es nicht möglich ſeyn, es anf einem 
ganz furgen Wege andy gum Redner gu bringen, der dod) 
immer weit unter der poetiſchen Hohe fteht? 

5. Laß dir von einem guten Mathe eines gewiffen Gido- 


nifden Kaufmanns erzaͤhlen, der blos durdy die Unglaubige 


feit Deffen, dem er ertheilt ward, ohne Nutzen blieb. Nach— 
bem Wlerander curd) den vollftindigen Sieg tiber Darius bet 
Archéla, Beherrſcher von gang Perflen geworden war, fand 
et fir ndthig, nad allen Richtungen Gtaatsboten aussufens 
ben, um feine Befehle in die Provingen ergehen gu laffen. 
Run war der Weg aus Perfien nad) Wegypten befonders 


weit: man mufte nad) Umgehung eines Gebirges durd) Bae — 


bylonien nad) Arabien reifen, fodann durd) eine fehr lange 

Sandwifte wandern, um endlid), wenn man, riftig mars 

fdyierte, nach) zwanzig mühſeligen Tagereifen in Aegypten an 

qulaugen. Alerandern verdroß diefer Umftand um fo mehr, 
Lucian. 1138 Bochn. 2 


~, 
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ba ex don unrubigen Bewegungen der Aegypter gehoré hatte; 
und nun dod) nicht im Stande war, den dortigen Statthal⸗ 
tern {eine Willensmeinung ſchnell genug zugehen zu laſſen. 
Da evbot fic) ein Kaufmann aus Sidon, einen gang kurzen 
Weg aus Perfien nad) Aegypten angugeber. ,, Wenn man,“ 
fagte ev gum Rinige, „gerade über diefed Gebirge. geht, was 
iu drei. Sagen geſchehen Fann, fo ift man hernach gleich in 
Aegypten.“ Und dev Mann hatte Recht. Wllein Wlerander 
hielt den guten Kaufmann für einen. Windbeutel, und glaubte 
ihm nicht. Man miftraute allgemein dieſem Verſprechen, 
hiog weil ed befremdend war. : 
6. Hilte did) vor einer ſolchen Befangenheit; mein Freund, 
und die Erfahrung foll did) lehren, daß did) nichts hindert, 
in weniger als Einem Tage das Gebirge zwiſchen Perſien 
und Aegypten zu überfliegen, das heißt, für einen gemachten 
Redner zu gelten. Vorerſt will ich dir nun, in der Manier 
des berühmten Cebes, ein Gemälde entwerfen, welches die 
beiden Wege, die zu der Rhetorik, dem Gegenſtande deta 
ner Liebe, führen, darſtellen ſoll. Dieſe ſelbſt, ein ſehr 
ſchöͤnes und reizendes Weib, ſitzt auf der Höhe des Berges, 
nnd halt in der Rechten das mit den mannigfaltigtten. Früch⸗ 
ten uͤberfüllte Horn der Amalthea, Ihr gur Seite. ſtehend 
dente dic den Plutus (Reidthum] gang golden. und liebite 
chen Angeſichts, ferner den Ruhm und die Stär ke. Rings 
umdattern fie, Amoretten ähnlich, die niedlichſten Gruppen 
der Beifallsgenien. Du haſt doch wohl ſchon Gemaͤlde 
geſehen, den Nilgott vorſtellend, wo dieſer auf einem Kroka⸗ 
Dif, oder wie er gewöhnlich gemalt wird, auf einem Fluß⸗ 
pferde ruht, umgaukelt von einer Anzahl kleiner, ſpielender 
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Knaben: *) fo dente dir die Rednerkunſt umgeben von den 
Genien des Lobes. Nun denn, verfiebter Freund, der dy 
bon Begierde brennft, recht batd auf dieſer Höhe gu ſeyn, 
frifd) hinan, um didy mit deiner Geliebten gu vermählen, 
und den Reidthum, den Ruhm, den Beifall, kurz Wied das - 
mit ihe zu gewinner, wad von Rechtswegen das Cigenthum- 
des Vermaͤhlten wird. 

7+ Freilich wirſt du im erſten Augenblide, wenn du 
didy dem Berge naherft, am Hinauftommen verzweifeln. Gr 
Witd dir vorkommen, wie die hohe Bergvefte Wornns den Maz 
cedoniern, die, als fle diefelbe das erſtemal ſahen, meinten, 
daß es fogar. einem: Vogel nicht leicht fen würde, fiber fle 
wegzufliegen, und daß man nothwendig cinen Bacchus oder 
Heréules braudte, -um fle einzunehmen. Dod wird es dir 
nur im Unfange fo erſcheinen. Bald werden fid) dir awe 
verfdjiedene Wege darbieten, von welchen dev eine cin ſchma⸗ 
ler, dorniger, ſteiniger, und viel Durſt und Schweiß dro⸗ 
hender Fußpfad iſt, den übrigens bereits Heſiod ſo genau 
bezeichnet hat, daß es meiner Schilderung nicht weiter be⸗ 
darf. Der andere iſt breit und hat Blumenauen und Quel⸗ 
len zur Seite — doch ich habe ihn dir ja vorhin ſchon beſchnie⸗ 
ben; ich will dich alſo nicht durch eine Wiederholung ‘des 
ſchon Geſagten aufhalten, indeſſen du bereits ein Rednier 
geworden ſeyn könnteſt t Om 


*) „MWelche die Aegyptier Ellen nennen,“ andeutend die fede 
zehen Ellen des Nilmeſſers, welche die Ueberſchwemmung 
erreichen mußte, um den hoͤchſten Grad der Fruchtbarrkeit 
hervorzubringen. S. Plinius Naturgefy. V, 9 xvI. 7. 

2 
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8. Mur das Eingige will id) nod) hinzuſetzen, daß jener 
rauhe und ſchroffe Pfad nur wenige Fußtritte zeigt; und 
auch dieſe wenigen ſind ſchon ſehr alt. Uebrigens war ich 
ſelbſt Einer der Unglücklichen, die ohne alle Noth auf dieſem 
Wege unter großen Mihfetigkeiter hinaufgekrochen find. 
Wohl fah id) in dev Entfernung jene ebene und gerade Straße: 
aber betreten habe id) fie nicht, weil idy nod) gu jung war, 
am dag Beffere eingufehen, und dem Dichter glaubte, der 
fagt, dad Gute erwadyfe nur aus der Bemiihung. Aber fo 
iſt es nidyt. Ich fehe ihrer Viele, die es gu höheren Ehren 
gebracht haben als id), blos weil fle in der Wahl des Weges 
und der Mittel glücklicher waren. Wenn du alſo dahin ges 
kommen biſt, wo beide Wege beginnen, ſo wirſt du ſtehen 
und nicht wiſſen, welchen du einſchlagen ſollſt, und was du 
zu thun habeſt, um moͤglichſt leicht auf den Gipfel zu gelan⸗ 
gen, und glücklich in der Verbindung mit deiner Geliebten, 
aller Welt ein Gegenſtand der Bewunderung zu werbdett. Sd) 
will es dir fagen. Es iff ja genug, daß icy ſelbſt mid) bes 
trogen und mir nublofe Mühe gemadyt habe. Du ſollſt un⸗ 
gepflügt und ungeſäet ernten, wie einſt in der goldenen 
Zeit. 

9. Gleich anfangs wird eit ſtarker, derb gebauter, von 
der Sonne gebräunter Mann, feſten, mannhaften Tritts, 
und mit ſtrengem, aufmerkſamem Blicke, auf dich zukommen. 
Er iſt der Führer auf jenem rauhen Wege, der dir albernes 
Zeug genug vorſchwatzen wird, um dich zu bewegen, ihm zu 
folgen. Er wird dir die Fußſtapfen des Demoſthenes, Plato 
und Anderer zeigen, die zwar groößer, als die heutigen, aber 
vor Alter ziemlich verwiſcht und unkenntlich geworden ſind. 
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Er wird dir ferner fagen, wie glidlid) du werden, und daß 
du die Rednerfunft zur rechtmäßigen Gemablin bekommen 
ſollſt, wenn du auf jenem Pfade, fo gerade, wie auf einent 
Seile, hinanfteiget. Würdeſt du im Geriugften aus diefer 
Bahn treten, oder aud) nur mit dem Korper dic) ein wenig 
gegen die linke oder rechte Seite neigen, fo würdeſt du fir 
immer die Ridtung verlieren, welche gu jener Vermählung 
did) führen könne. Indem er did) fodann zur Nachahmung 
der Alten auffordern wird, wird er dir abgeſtandenes, ſchwer 
nachzuahmendes Zeug gum Muſter auftiſchen, was ſich unges 
fähr ausnimmt, wie die in dem alten, ſtrengen Style gear: 
Deiteten, hart umviffenen, ftraffen. Bilder aus der Werktatte 
eines Hegefias, oder Critias, des Sufulaners.*) Zugleich wird 
er dir Nachtwachen, Waffertringen und zähe Wusdauer als 
Bedingungen darftellen, auf weldyen ev unerbittlich beharren 
müße, wenn die Vollendung des Weges möglich werden folle. 
Das Verdrüßlichſte aber von Allem ift, daß er das Biel der 
Reiſe in einer Entfernung nidt etwa von mehreren Tagen 
Oder Monaten, fonder von einer Reihe ganger Olympiaden 
zeigt, ſo daß, Wer das hort, voraus alle Luft und allen Muth 
verlieren mus, und der Hoffnung auf jene Seligkeit herzlich 
gerne ben Abſchied gibt, Bei allem dem tft die Bezahlung 
nichts weniger als gering, welche er fiir diefe deine Mißhand⸗ 
(ung div abfordert: und er wird feine Führung dir gänzlich 


*) Koitiav, rov vynororny, aus einer der Heinen Inſein 
an der Attiſchen Miifte. Ich folgte im diefer Stelle der Bers 
befferung von Thierſch, Epomen der bild. Kunſt, Li, Anm. 
GS. 34 f. Bergl. Ful. Sillig Catal. artiff, S. 162 f, 
GS, 222 — 225, 


4342 Luciams Werke. 


verweigern, wenn du nicht vorher ſchon init. einer reichlichen 
Summe dich eingeſtellt haben wirſt. 

10. So wird er ſprechen, der grobe, altoaceriſche Kerl, 
der noch aus des Saturnus Zeiten herſtammt, und der längſt 
Verſtorbene zur Nachahmung dir aufſtellt und dir zumuthet, 
halbvermoderte Reden wieder herauszugraben, und, als ob es 
nichts Höheres gebe, bem Sohne eines Schwertfegers [De- 
moſthenes] und eines Schulmeiſters [Aeſchines] nachzueifern, 
und das in unſeren friedlichen Zeiten, wo kein Philipp uns 
bekriegen, Fein Alexander uns Geſetze vorſchreiben will, als 
welche damals dergleichen Sachen allenfalls nöthig machten. 
Dieſer Meunſch weiß nod) gar nicht, daß ganz neuerlich eine 
kurze, angenehme und geradezu der Rhetorik tn die Arme 
führende Straße gebahnt worden iſt. Folge ihm alſo nicht, 
und hore nicht auf ihn: ſonſt möchte er verurſachen, raf da 
herunterpurzelteſt, oder am Ende unter dieſen Plackereien 
vor der Zeit zum Greiſe würdeſt. Wenn du aber wirklich 
das fehnliche Verlangen trägſt, mit deiner geliebten Rheto— 
rik recht bald, und noch in deinen blühenden Jahren dich zu 
vereinen, damit auch du für ſie einen Werth habeſt, wohl⸗ 
an, ſo heiße den zottigten und unmanierlichen Bengel ſeiner 
Wege ſich ſcheren. Möge er allein, oder mit Andern, die 
ſich von ihm betrügen laſſen, hinaufklimmen, keuchen und in 
Schweiß zerrinnen: was kümmert es dich? 

11, Wendeſt du dich nun zu dem andern Wege, fo fin⸗ 
deſt du daſelbſt unter vielen Andern einen gar zierlichen und 
Alles wiſſenden Mann, der einen wackelnden Gang, faſt weib⸗ 
lich feine Mienen und ein honigſüßes Stimmchen hat, den 
Kopf immer ſanft auf die Seite neigt, nach wohlriechenden 


— 
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Oehlen duftet, und nur mit der äußerſten Fingerſpitze im 
Rovfe traut, um ſeine wenigen, aber zierlich gekräuſelten 
and fdin gefdrbten Harchen nicht außer Ordnung gu brine 
gen, furj einen fo vollendeten, ſtutzeriſchen Weidhling, wie 
faum Gardanapal, Cinyras, oder der liebreigende Tragiker 
Agathon ſelbſt, ſeyn konnten. Ich befchreibe ibn dix abficht- 
fitch fo genau, damit dieſes überirdiſche Weſen, dieſer Lieb— 
ding ver Venus und Gratien, dir dod) ja nicht unbemerkt 
vᷣleibe. Dod) was fage id)? Auch wenn du die Augen gee 
fdiloffen hätteſt, und er käme auf did) gu, und dffnete {eine 
Honiglippen, und du verndhmeft feine melodifdye Stimme, wie 
wmairees möglich, daß du nicht fogleid) merken ſollteſt, es fey 
nicht unſeres Gleichen, die wir die Früchte des Feldes eſſen, 
ſondern irgend cin höheres, von Thau und Ambroſia genähr— 
ted Weſen, dus mit dir redete? Dieſem Manne nahere dich, 
thm übergib did) gang, und bu wirſt in wenigen Augen— 
bficten und ofne alle Mühe ein allbewunderter Redner feyn ; 
wir, wie er ſelbſt ſich ausdrückt, ein König in der Kunſt 
gu reden erftheinen, und mit dem Viergeſpann der Redner— 
gewalt einherfahren. Das Erfte, was er did lehren wird, ift 
Folgendes. 

12. Doch es iſt beſſer, ich laſſe ihn ſelbſt reden. Es 
waͤre ja laͤcherlich, wenn ich für einen ſo großen Künſtler 
‘bas Wort führen, und mid) der Gefahr ausſetzen wollte, die 
große Heldenrolle durch mein ſtümperhaftes Spiel zu Schane 
den zu richten. Höre denn alſo! Zuerſt ordnet und ſtrei⸗ 
chelt er das Biechen Haare, das er nod) auf dem Kopfe hat, 
fegt fodann in fein Geſicht jene ihm ſo eigene, freie und zier⸗ 
id) lächelnde Miene, und nimmt cinen Zon an, ſo zaͤrtlich 
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und einnehmend, daß man die Komiferin Wutothais, oder 
eine Malthace und Glycera gu hören glaubt. Denn mannhaft 
aufgutreten, ware banrifd), und fiir einen fo garten und 
liebenswürdigen Reduer höchſt unſchicklich. 

13, Er beginnt jest, und gwar ſpricht er mit ungemei⸗ 
ner Befdeidenheit zuerſt von fidy: Hat etwa der Gott von 
Poytho dich gu mir gefdict, mein Guter, um mid) dadurch 
fiir den Größten der Redner au erklären, wie er einſt dem 
Chirephon, auf feine Unfrage, den Weifeften der damaligen 
Menfchen bezeichnete? St aber Dieß nicht der Fall, und bit 
bu unaufgefordert hichergefommen, blog meinem Ruhme fol- 
gend, welden bu aus dem Munde der Taufende verkiindigen 
hörteſt, die voll Bewunderung und Staunen über meine Lets 
ftungen vor meinem Namen in den Staub fic) biden, nun 
fo follft du bald erfabren, an weld) herrliden Mann du dich 
gewendet hat. Erwarte Nidts von mir zu hören, das ſich 
etwa nod) mit Diefem oder Fenem vergleiden ließe; nein, 
mein ungeheured und wundervolles Rednertalent wird dir als 
ein Gigante erfdeinen, der weit ber alle Ucbrigen hervors 
ragt. Du wirft finden, daf id) fle Alle eben fo madhtig iber- 
tine, wie der Srompeter den Flbtenfpieler, die Cicade die 
Biene, der ganze Chor den Vorſäuger. 

14, Weil du denn das Verlangen trägſt, felbft ein Red- 
her ju werden, und durd) Feinen Andern Dieß leidyter werden 
fannft, fo folge nur, mein Geliebter, allem Dem, was id) dir 
fagen werde; ahme in Wem nur mid) nach, und beachte forg- 
faltig die Regeln, deren Anwendung icy dix vorſchreiben werde. 
Schreite nur gleich herghaft d'rauf los, und laß didy sé nicht 
anfechten, daß du nicht in jene Vorkenntniſſe eingeweiht biſt, 
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womit Andere in ihrem Unverftande den Weg sur Rhetorik 
au bahnen fid) die unniige Mühe geben. Das Wiles halt du 
nicht nöthig. Greife, wie das Sprichwort fagt, die Sache 
nur immer mit ungewafdenen Handen an, und du follft um 
Nichts fdlimmer daran feyn, andy wenn du nidt einmal, 
was dod) alle Welt Fann, leſen und ſchreiben könnteſt. Ein 
Redner ift ein ganz ander Wefen, und fteht hod ber allen 
dergleiden Dingen. 

15. Zuerſt aber muß id) dir fagen, was du gleidfam 
alé Reifegehrung von Haufe mitbringen und wie du did) vere 
ſehen muft, um die Wanderung in möglich kürzeſter Seit voll: 
enden gu können. Auf dem Wege felbft werde id) dir fodann 
gur Seite gehen, und did) bald belehren, bald ermabnen, fo 
daB du, nod ehe die Sonne untergeht, ein eben fo grofer 
Reduer ſeyn ſollſt, als idy ſelbſt, dev ich unbeftritten das A 
und O aller Derer bin, die je einen Mednerftuhl beſtiegen. 
Das Erte nun und Widhtigfte, was du mitzubringen haft, 
ift Unwiffenheit und Kectheit, nicht minder aud) Frechheit 
und Unverfdhamtheit: alles anftdndige, beſcheidene und ver- 
fhdmte Wefen hingegen laß mir fa gu Haufe; dieß wiirde 
gu deiner Abſicht nicht nur nichts nützen, ſondern fogar ent: 
gegenwirken. Gang unentbehrlich aber und bisweilen fiir id 
allein ſchon hinreicdjend ift bas Talent, recht gu fdyreien, ein 
frecher, hochfahrender Ton, und ein Gang wie der meinige, 
Deine Kleidung mus bliihend weif, und von dem feinften 
Tarentiniſchen Gewebe feyn, fo dav der Körper darunter 
ſichtbar ift. Wn den Füßen trägſt du buntgefticte Wttifde 
Weiberſchuhe, oder weide Sicyoniſche Godden von weifem 
ily. Nie erſcheinſt bu ohne großes Gefolge, nie, ohne eine 
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Bůͤcherrolle in. der Hand gu ‘haben. Dies ift es, was du von 
deiner Seite gleid) anfangs beizutragen haſt. 

16. Das Uebrige will 4d) dir nun, wahrend. wir fo. vor⸗ 
wirts gehen; nad) einander gu -wernehmen geben , und zwar 
will id) did) anf die. Regeln aufmerFfam machen, “die du gu 
beobachten hat, um von der Rbhetorié anerfaunt und zuge⸗ 
faffen, und nicht fdyndde deiner Wege gewiefen gu werden als 
ein Menſch, der fid) unbevufen gu ihren Minfterien drangen 
wollte. Erſtlich haft du die grifte Sorgfalt anf deine duf- 
ferlide Haltung und auf einen geſchmackvollen Anzug zu ver= 
wenden. Sodann mußt du etwa fünfzehen bis höchſtens zwau⸗ 
gig Attiſche Redensarten aufleſen und fle dir fo gelduftg ma- 
den, daß fie div beftandig anf der Bungenfpite fipen: z. B. 
Wörtchen wie atta, Eahta, mohn, amégepa, toh fte. 
Diefe und dhnliche ſtreue du dberall wie eine Würze in deine 
Rede ein, gang unbefiimmert, ob das Uebrige dazu paffe und 
jufammenftimme, oder nidt. Wenn nur dev Purpurrod . 
won redt blendend ſchöner Farbe it, mag algdann das Unter- 
wams vom grobften Friefe ſeyn. 

17. Nächſtdem Hat du fiir einen VWorrath von unver- 
ftindliden, unbekannten und nur einigemal von den Wlten 
gebrauchten Wusdritden gu forgen, um fle jeden Augenblick 
gegen Die, mit welchen du ſprichſt, lostaffen gu können. Der 
grofe Haufe wird did als ein Wunder von Gelehrfaméecit 
angaffen, wenn du z. G. flatt apornfafthat [fid kratzen] 
fagt apoftlengifafthai, (tate höslioh therefthai (fd 
ſonnen] eilethereifthai, ftatt protimion [das Handgetd) 
arrhabohn, und ftatt orthron [die Morgendämmerung)] 
akroknephes. Mitunter funnft du aid) neve wd auffal- 
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Jende Wirter felt fabriziren, und 3. B. einen gefdictten 
Redner cinen eulexis (Gutfpreder], einen verfldndigen 
Mann fophonuhs (Eugfinnig], einen, Mimiker cheir i ſo⸗ 
- phos [handweife] nennen. Entwiſcht div ein Sprachſchnitzer 
pder gar ein Barbarismus, fo iſt dad beſte Mittel, mit fre- 
cher Stirne den Namen irgend eines nie vorhanden geweſe— 
men Dichters oder Profaifers aus der Luft gu greifen und 
zu behaupten, diefer gelehrte und feine Sprachkenner hatte 
diefe Art, fid) auszudrücken, gut geheifen. Das veraltete 
Zeug, was der abgefdymacdte Sfokrates , der von allen Graz 
tien verlaffere Demofthenes und der froftige Plato geſchrie— 
ben, brauchſt du nici gu leſen, wohl aber die neuen Schrif— 
ten, und befonders die fogenannten Deklamationen, um did) 
dDaraus mit einem tüchtigen Borrath gu.verfehen, deffen du 
dic) in vorfommenden Fallen mit Bequemlichkeit bedienen 
konneſt. 

18. Kommt der ‘Fall, daß du einen Vortrag über 
eine von den Anweſenden die vorgelegte Materie halten ſollſt, 
und wäre fle noch fo ſchwierig, nur herghaft d'rauf los ge⸗ 
ſprochen und gethan, als ob ſie dir ein Kinderſpiel zur Auf⸗ 
gabe gemacht, deſſen ſich ein rechter Mann zu ſchämen habe. 
Rede, wie es dir nur eben vor’s Maul kommt, und fey gang 
unbefiimmert, ob dn Das, was das Erfte feyn follte, and) 
wirklich guerft, und fofort dad gweite und dritte jedes in ges 
höriger Ordnung vorbringſt: fondern Was dir zuerſt einfaͤllt, 
das gib zuerſt von dir, und ſollte darüber auch der Stiefel 
auf den Kopf, und der Helm an's Bein kommen; laß Wort 
flix Wort frifd) von der Bunge laufen, nur bleibe midyt fte- 
den! Hat du z. B. in Athen von irgend einem Ehebrecher 
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oder fouftigen Grevier gu reden, fo ſchwatze du von den Bors 
fallen in Indien und Ecbhatana. Bei Willem aber bringe mir 
fein Marathon an und den Cyndgirus; denn ohne diefe gehts 
nun einmal nicht. Auch mus immer durd) den Athos gee 
fhifft, und iber den Hellefpont gu Fuß gegangen, die Sonne 
muß vor den Perfifden Geſchoſſen unfichthar werden, Xerres 
liber Halé und Kopf fid) flüchten, Leonidas von aller Welt 
angeftaunt, des Othryades blutige Inſchrift vorgelefen, Ga- 
famis, Artemiſium und Platdd einmal um bas andere in 
tüchtigem Wortihwall aufgefahre werden. Immer aber mifen 
jene Attifdyen Wörtchen, wie blumige Bterden, oben ſchwim⸗ 
men, unablafig (affe dein atta und den Deputhen hören, 
aud wo man fle gav nidt nbthig hat: denn fle find dod) 
immerz(dhin, und wenn fle nod) fo nichtsfagend waren. 

19. DBisweilen wirft du finden, daß ein fingender Ton 
gut angebradt feyn dürfte: alsdann verwandle deinen gangen 
Vortrag in einen angenehmen Gingfang. Gollte die Materie 
ſelbſt nicht *eben fer fingbar ſeyn, fo rufe wenigtens die Wor 
te: O andres difaftat [O, ihr Männer des Geridts!] 
mit einer folchen melodiſchen Modulation aus, daß etne voll 
fommene Muſik daraus wird, Nicht minder brauche redt 
oft dag O wehe, wehe! Ad) des Mißgeſchicks! Aud 
ſchlage did) fleifig auf die Lenden, gurgle die Worte guweilen 
recht hohl heraus, rdufpere did) mitunter und wende did) mit 
hin und her geſchwenktem Hintertheil bald lints, bald rechts. 
Und will man div dennoch feinen Beifall geben, fo werde 
bife und ſchimpfe. Sogar wenn die Lente ſchon aufgeftanden 
find, und nur eine gewiffe Ehrbarteit fle nod zurückhält, 
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davon gu laufen, fo: befiehl ihnen ohne Weiteres, fid) wieder 
au ſetzen: fury tyrannifire bu dein Publitum in allen Stücken. 

20, Damit man aber aud) den Meichthum deiner Be- 
redtfambcit bewundere, fo fange jedesmal von ben Trojanifden 
Seiten, oder — nod) beffer — von der Hochzeit Deucalions 
mit der Pyrrha an, und fleige fo allmählig ju den gegenwar- 
tigen Umſtänden herunter. Deren, die die Sache verftehen, 
find ja dod) nur Wenige, und diefe werden gutmüthig genug 
fenn, gu ſchweigen; und wenn fie andy) etwas fagen, fo glaubt 
man, es gefdyehe aus Neid. Die grofe Menge dagegen mird 
deinen Aufzug, deine Stimme, deinen Gang, dein Auf- und 
Abſchreiten, deinen fingenden Zon, die ſchönen Pantoffelu 
und jenes lieblidje atta bewundern: und wenn. fle did) denn 
vollends keuchen und ſchwitzen fehen, fo fann es gar nidt 
fehlen, fie müßen did) fiir einen allgewaltigen Helden auf 
der Rednerbühne halten.. Gang hefondern Vortheil gewdhrt 
dieſes Reden aus dem Ofegreife: es entſchuldigt alle Mangel 
und erhoht die Bewunderung beim Volke. Nimm did) alfo 
ja in Acht, etwas Gefdriebenes au haben, oder nad) vor- 
heriger Meditation aufzutreten: du würdeſt damit nur deine 
Schwächen verrathen. 

21. Vergiß ferner nicht, einer Wngahl von Freunden 
gute Mahlzeiten yu geben, welche fie dir dadurdy besohien 
follen, daf fie, fo oft fie merfen, daß du auf's Trockene 
kommen willft, fogleid) aufipringen, Beifall klatſchen uad 
dir dadurch Seit verfchaffen, wabhrend dieſer Pauſe Etwas gu 
finden, was du weiter fagen willft. Gey alfo febr darauf 
bedacht, fo oft du öffentlich ſprichſt, einen folchen vertrauten 
Ghor gur Unterſtützung um did) gu haben. Nad) geendigter 
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Rede haben fie dich als deine Leibwache au umgeben, und 
didy nad Hauſe zu begleiten, während du tiber den Gegen— 
ſtand, wovon du fo eben gefproden, hin und her gu rede 
fortfährſt. Läuft Bir Semand in den Weg, ‘fo dringe diay 
ihm auf, fpricdy thin Wunderdinge von dir ſelbſt vor, ſtreiche 
did) fiber die Maßen heraus und fage: ,, Was it der Pde 
anier (Demoſthenes] ‘gegen mid?! Gibts vielleicht noch 
Einen aus dem Alterthum, dev mir den Preis — ma⸗ 
chen könnte?“ und dergleichen. 

az, Dod) beinahe hatte ich das Wichtigſte vergeſſen und 
das Unentbehrlichſte, um Ruhm zu erwerben. Rede von 
aller Denen, die öffentlich auftreten, mit Hohn und Verach— 
tung. Spricht Einer gut, ſo gib zu verſtehen, er trage fremde 
Arbeit zur Schau: ſpricht ev mittelmäͤßig, fo mache ihm 
Alles herunter. Bei Vorleſungen mußt du der Letzte ſeyn, 
der eintritt, das zieht alle Blicke auf dich: und wenn Alle 
ſtillſchweigend zuhören, ſo brich du auf einmal in die auffal— 
lendſten Lobſprüche aus, die alle Anweſenden befremden, und 
ſollte ihnen auch dein läſtiges Geſchwätz ſo ſehr zum Ekel 
werden, daft fle bie Finger in die Ohren ſtecken. Sonſt ere 
bebe deine Hand nidt häufig gum Beichen des Beifalls, es 
ließe gemein: auch erhebe dich von deinem Sitze höchſteus 
ein: bis gweimal, Hingegen nimm um fo dfter ein ſpöttiſches 
Laͤcheln at, und gib damit au verftehen, daß die Stelle dei— 
nen Beifall nidyt habe. Es gibt der bequemen Gelegenheiters 
genug, feinen Tadel angubringen, wenn man SGycophanten- 
Ohren hat. Kurz, du brauchſt nidts, als recht ted, fredy 
und unverſchämt gu ſeyn, und jeden Wugenblic einen Schwur 
auf der Bunge au haben, um deine Liigen gu bebraftigen, 
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von Verläumdung, die teicht Glauben findet — alles Dick 
wird didy in Kurgem gu einem gefeierten und allenthalben 
angeftaunten Manne machen. Dieß iſt's, was du nach außen 
und im Offenttidyerr Leben zu beobaditen Hatt. 
23, Im Privatieben magſt du Alles treiben, was dir 
gefalkt , ſpielen, faufen, huren, ehebvedyen, oder dich deſſen 
wenigitens [gegen jedermanniglid tifmen, and wenn bu es 
nicht thuſt, und Liebesbriefchen vorweifen, die von Weibern 
an did) gefdyrieben ſeyn ſollen. Denn es muß dir daran lie— 
gen, fiir einen liebenswiirdigen Mann zu gelten, um den 
ſich alle ſchönen Frauen Mithe geben. Der gemeine Haufe 
wird Dieß auf die Rechnung deiner RednerEunt ſchreiben, 
deren Ruhm fogar fdyon in die Gemächer der Weiber gedrun- 
gen ſey. Und — um and) Dieß nidt gu vergeſſen — ſchäme 
did) gar nicht, wenn efwa fogar Miner deine Liebhaber 
ſeyn follten, gefebt aud), daß du bereits mit einem Barte 
verfehen, oder gar ein Kahlkopf waͤreſt. Halte dir vietmehr 
immer einige Gefellfchafter fir diefen Zweck; und fanden ſich 
keine, ſo haſt du ja deine Bedienten. Die Sache hat ihren 
großen Mugen für die Rhetorik: man gewinnt nämlich daz 
durch an Frechheit und Unverſchaäͤmtheit. Du ſiehſt ja, wie 
ungleich maulfertiger die Weiber fint als die Manner, und 
_ Wie. fle weit beffer mit dem Schimpfen und Lüſtern umgehere 
finnen. Denfelben Vorgug kannſt aud) du dir aneignen, 
wenn du Weiberdienfte thun wilt. Zu dem Ende laffe did) 
am ganjen Zeibe, oder dod). wenigitens am bewußten Orte 
mit Ped) abhaaren. Dein Mund muß gu allen Sweden bea 
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reitwillig *). offen ſtehen. Deine Bunge fol ſich nicht bios. 
gu Solöcismen und Barbarismen, gu Unfinn, Meineid, Laͤ⸗ 
fterung, Verldumdung und Liigen, fondern aud) des Nachts 
gu gewiſſen andern Dienſten brauchen laſſen, gumal wenn du 
für fo viele Liebſchaften nicht Mannes genug bift. Kurz 
deine Sunge fol mit Wem umgugehen wiffen, und ſich vor 
nidjté grauen laſſen. ro, 

2h, Wenn du nun diefes Alles wohl erlernt haben 
wirſt — und du kannſt es, denn ſchweres tft ja nichts dars 
an — fo verfprece ich dir guverfidtlid), daf du in gang 
kurzer Seit ein vortrefflider, mir in allen Stücken aͤhnlicher, 
Redner werden ſollſt. Was hieranf far BWortheile von der 
Rhetorié div gufliefen werden, brauche id) gar nicht erft gu 
fagen. Giehe einmal mich an. Mein Vater war ein gang 
gemeiner, nicht einmal freiblirtiges Mann, der ehemals hins 
ter Xois und Thmuis**) in Dientten geffanden hatte; meine 
Mutter eine Flickſchneiderin, die daneben ein gewiſſes ande- 
res Gewerbe trieb. Ich galt in meiner Jugend eben nicht 
fiir einen häßlichen Jungen; und fo lebte id) anfanglid), nur 
um das tiglide Brod gu haben, mit einem armfeligen Knau- 
fer von Liebhaber gufammen. ***) Nachher fam ich gu einer 
alten Frau gu wohnen, die mid) weit beffer fiitterte, weil 


*) ixoip@g nod Jacobs Bermuthung gu Adil. Tat. S. 965. 

**) Zwei niederdgyptifaye Staͤdte. 

***) Ich erlaube mir, die im Original jest folgende Stelle: engi 
dé rv odov — yeyévniiar, weiter unten nad 7) 10- 
ONoa THY arayxciay tingufmieben, wo fie mir weit 
veſſer in den Sufammenhang gu paffen ſcheint. 
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id) that, alé ware ich verliebt in die ſiebzigjaͤhrige Ute, 
bie nur nod) vier Zähne, mit Golddraht befeftiqt , im Munde 
hatte. Weil id) ein, armer Schlucker war, ließ id) mir den 
Harter Dienft gefallen; aber nur der Hunger fonnte mir jene 
falten Grabestiffe verfiifen. Schon hatte fle mid) zu ifrem 
Univerfalerben ernannt, als ein vertracter Kerl von Bedien- 
ten ihr hinterbradyte, id) hatte Gift eingefauft. Mun wurde 
id) gwar kopfüber aus dem Haufe geworfen, allein es ging 
mir dDeswegen um nichts ſchlimmer. ; 

25. Denn nun lernte id) den leichten Weg fennen, vor 
dem ich div fagte, ſchlug ihn ein, und war fchnell auf der 
Hohe, da es mir, ohne Ruhm gu melden, ) an den genann- 
ten Erforderniffen, an Kecheit, Ignoranz und Schamloſig— 
feit, durchaus nidt gebrad. Das Erfte war, daf ic) mei— 
nen Namen Pothinus ablegte, und mid) gu einem Namens— 
perwandten von Jupiter's und der Leda Söhnen machte. **) 
Ich gelte nun fiir einen Redner, und treibe mid) in den Gee 
ridjtshofen um. Zwar find meine Glienten meiftens verkauft 
und verrathen, indem ic) einen Prozeß um den andern ver- 
Tiere: deffenungeadtet griint mein Palmkranz ** luſtig 
bor meiner Shire, womit id) dic armen Tröpfe wie mit 
Lockſpeiſe anködere. Und was mir nicht wenig ſchmeichelt, 
iſt, daß mich kein Menſch leiden kann; daß mir die Schlech⸗ 


*) Die Griechiſche Former iſt: O liebe Adraſtéa! der man 
ſich bediente, usm nicht die Nemeſis durch Selbſtlob zu reizen. 
**) Vielleicht, daß alſo der Rhetor, dem dieſe Satyre haupt faͤch⸗ 
lich galt, Dioscorides hieß. 
*#*) Die gewoͤhnliche Etikette vor den Haͤuſern der Udvotaten, 
Lucian. 118 Boden. | ~ 3 
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tigfeit meines Charafters , und, nod) mehr, meiner RMeden, 
einen grofen Namen gemacht, und daB man mit Fingern auf 
mid) weift als auf den Menſchen, der in jeder Gattung von 
Schurkerei feined Gleiden nidt hat. Dieß ift der gute 
Rath, den ich dir gebe: es iff, bet der Vulgivaga! derfelbe, 
den. id) einſt mir felb(t gegeben, und durch deffen Gefolgung 
id) es mir gar ſehr zu Danke gemacht habe.” 

26, Dod) damit genug: fo wird er ungefahr ſchließen, 
dev Ehrenmann. Und wenn feine Worte dich tiberzeugt haz 
ben, fo glaube nur, daß du wirklid) fdyon dahin gelangt 
ſeyſt, wohin du wünſchteſt. Nichts wird did) hindern, bet 
Ausübung feiner Vorſchrift flegreidy in den Geridtshifer 
au herrfden, ein beim Volke hochangefehener und beliebter 
Redner gu ſeyn, und did) gu verbinden, nicht etwa mit jener 
alten Dame deines Gefeggebers und Meifters, fondern mit 
der reizgenden Jungfrau Rhetorik ſelbſt, fo daß du von dir 
nod) weit fdiclider, als dort Plato *) von Jupiter, wirft 
riihmen finnen, du fahret auf geflligeltem Wagen hod) einher. 
Was mic) betrifft, fo bin id) etwas ſchüchtern und furchtſam: 
il) werde euch daher den Weg nicht vertreten, foudern, weil 
idy ja dod) eure Eigenſchaften nicht mitbringen Fann, es auf— 
geben, um die Rhetorié mid) gu bewerben — oder vielmebhr, 
id) habe es ſchon aufgegeben. Und ſo laßt euch denn ohne 
Kampf als Gieger ausrufen: laßt euch bewundern; nur ver— 
geffet nicht, daß ihr nidt gewonnen habt, weil ihr am ge- 
fdywindeften, fondern weil ifr auf dem bequemften Wege und 
bergab gelaufen fed. 


*) S. doppelt Ungetl. 33. 
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Tychiades und Philokles. 


1. Tychiades. Kannſt du mir nicht fagen, mein lies 
ber Philokled , wie es doch kommt, daß die meiften Menſchen 
fo gvofen Gefallen an Lügen haben: fo daß es ifnen unge- 
Meine Freunde macht, die grundlofeften Dinge nicht nur ſelbſt 
gu ergablen, fondern aud) von Andern mit der größten Auf— 
merkſamkeit anzuhören? 

Philokles. In ſehr vielen Fällen iſt es die Rückſicht 
auf den Vortheil, welche die Menſchen nöthigt, Unwahrhei— 
ten zu ſagen. 

Tychiades. Ich ſpreche hier nicht von Solchen, die im 
Falle ſind, lügen zu müßen: dieſen gebührt jedenfalls Nach— 
ſicht, bisweilen ſogar Lob, wenn fle z. B. im Kriege den 
Feind durch falſche Nachrichten hintergehen, oder in bedraͤng— 
ten Lagen, um ſich und Andere zu retten, zu dieſem Mittel— 
chen greifen, dergleichen Ulyſſes mehr als einmal gethan, 

Sorgend fuͤr ſeine Seele zugleich und der Freunde Zuruͤcktunft. 
(Odyſſ. I, 5.) 
Vielmehr rede icy hier blos von Denen, welche fic) ohne alle 
Noth, aus purer Liebhaberei, mit Lügen abgeben, und gegen 
diefe die Wahrheit weit zurückſetzen. Da möchte id) doch 
wohl wiffen, was diefe Leute dabei für einen Muben gu haz 
ben glanber. —F 


— 
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2, Philokles. Haft ou wirtlidy ſchon Welche Fennen 
gelernt, denen eine ſolche Liebe zur Unwahrheit wie angebo- 


ren ift ? 

Thchiades. O ja, mein Freund; es gibt Deren fehr 
Wiele. 

Philokles. Da müßte man denn nur fagen, Unver- 
fiand fey die Urfade, warum fie Unwabrheiten fpredyen, in— 
dem fie ja dad Schlimmſte dem Beſten vorziehen. 

Tychiades. Das ift es nicht, mein Freund. Fd 
könnte dir viele, ſonſt fehr verſtändige nnd hod t einſichts— 
volle Manner nennen, die gleichwohl auf eine unbegreiflide 
Weise in diefem Uebel befangen, und fo große Liebhaber vom 
Liigen find, daß es mich wirklich verdrießt, gu fehen, wie 
Leute, die dod) in allen übrigen Stücken fo vorzüglich find, 
ihre Freude daran haben können, ſich felb(t und Undere gu 
betrügen. Gene Wlten 4. B. kennſt ou ja ſelbſt und beffer 
als ich, den Herodot, den Knidier Cteſias, und die noch 
Altern Dichter, den großen Homer nicht auggenommen: alfe 
dieſe Hodygepricienen Schriftſteller haben ihre Lügen ſogar in 
Bücher gebracht, ſo daß ſie nicht blos ihre damaligen Zuhö— 
rer betrogen, ſondern daß ihr in die ſchönſten Worte und 
Sylbenmaße gefaßter Trug ſich durch fortgehende Ueberliefe— 
rung bis auf unſere Zeiten erhalten hat. Mehr als einmal 
war es mir, als ob id) mich fiir fle ſchämen müßte, wenn 
ich ihre Erzählungen von der Entmannung des Uranus las, 
pder von dem angeſchmiedeten Prometheus, oder von der Em— 
pdrung der Giganten, oder ihre tragifdhen Schilderungen vow 
der Unterwelt, und wie Jupiter aus Liebesdrang gum Stier 
oder Schwan geworden, wie ein Weib fid) in einen Vogel 
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oder Bar verwandelt, und ihre Maͤhrchen vom Pegafus, der 
Chimäre, den Gorgonen und Cyklopen, und was dergletder 
ungereimte und abenteuerlide Fabeleien mehr find, weldye 
höchſtens einigen Gindrud auf die Geelen von Kindern mader 
fonnen, welche noch vor Heren und Gefpenftern *) gittern. 

3. Dod), was die Dichter thun, möchte nod) hingehen: daß 
aber ganze Städte und Nationen sffentlid) und von Staaté= 
wegen Lügen fdymieden, Wer findet Dieß nicht lacherlid)? wenn 
z. B. die Kreter das Grab Jupiter's gu zeigen (id) nicht enthld= 
den, oder die Uthener den Erichthonius aus der Erde ents 
fproffen ſeyn faffen und behaupten, die erften Menſchen ſeyen 
aus dem Attiſchen Boden gewachfen wie die Kohlköpfe 2? und 
damit ift es ihnen nod) weit mehr Ernſt, als den Thebanern, 
wenn fie erzählen, aus den [ausgefdeten] Sahnen eined Dra- 
chen waren Manner, Sparten genannt, hervorgebeimt, Wenn 
nun Einer diefe Gagen für das, was fe find, fiir lächerliche 
Fabeln Halt, und nad) verftdndiger Pritfung der Meinung 
tft, daß es höchſtens eines Corbbus und Margites **) Gade 
ſey, zu glauben, Triptolemus ſey wirklich mit geflügelten 
Drachen durch die Lüfte gefahren, Pan habe ſich aus Arka— 
dien auf dem Marathoniſchen Schlachtfelde zur Hülfe einge— 
ſtellt, Orithyia ſey vom Nordwind entführt worden — fo 
gilt ein Solcher den Leuten für unverſtändig und gottlos, 
weil er ſo offenkundige und unbeſtreitbare Thatſachen nicht 
glauben wolle. So groß iſt die Gewalt, welche die Lüge 
ausübt. 

*) „Vor ber Mormo und dev Lamia,” den Popanzen in den 


Griechiſchen Kinderſtuben. 
**) Sprichwoͤrtliche Namen fir Pinſel und Narren. 
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4. Philokles. Doch fot? ic) denen, daB man den 
Dicdtern und den Städten Das gu Gute halten könnte, mein 
Tychiades. Jenen ift es Bedürfniß, in ihre Werke den 
Reis des Wunderbaren gu verweben, was fiir ihre Zuhörer 
immer das UAngiehendfte iſt. Die Wrhener hingegen und. 
Bhebaner und Andere fuchen durch Gagen dicfer Art ihrem 
Vaterlande mehr Glang und Wnfehen au verfdaffen. Und 
wollte man diefe ganze Maffe des Gabelhaften aus Griedens 
fand verbannen, was bliebe den armen Periegeten *) ande— 
res. iibrig, ald Hungers gu fterben, da ja die Fremben die 
nacte Wahrheit nicht einmal umfonft anzuhören Luft hatter ? 
Aber Leute, die ohne irgend einen folden Beweggrund fid) ein 
Verguiigen daraus madten, gu lügen, blos um ju lügen, 
diefe waren allerdings in hohem Grade belachenswerth. 

5. Tychiades. Gang recht. So eben fomme id) von 
dem hochangeſehenen Eukrates her, aus deſſen Munde id) 
des Unglaublidien und Mährchenhaften cine grofe Fille ver- 
nommen habe. Sa id) machte mid) aus dem Staube, mod) 
ehe er gu Ende war: denn ¢3 war mir, als ob mid) dte 
Furien vertrieben, als id) Den Mann eine folde Menge der 
abenteuerlichſten Ungereimtheiten herausſchwatzen hörte. 

Philokles. Und dod) gilt dieſer Eukrates für einen 
ſehr glaubwürdigen Mann. Man ſollte doch wohl nicht ver— 
muthen, daß dieſer ehrwürdige Sechziger mit ſeinem langen 
Barte, der ſein Leben faſt ausſchließlich der Philoſophie ge— 
widmet, es ertragen köunte, wenn ein Anderer in ſeiner 


*) D. i. Herumfuͤhrer, Cicerone, 
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Gegenwart fidy Unwahrheiten erlaubte, gefdyweige daß er 
ſich ſelbſt dergleichen beigehen laſſen follte! 

—Tychiades. O Freund, hätteſt du dod) mit angehört, 
was er Alles vorbrachte! Wie er es bekräftigte, wie er ſich 
bethenerte, wie er ſogar die Wahrheit ſeiner Ausſagen beim 
Leben ſeiner Kinder beſchwor! Ich wußte in der That nicht, 
was ich von dem Manne denken ſollte. Bald kam es mir 
vor, als wäre ſein Kopf aus der Ordnung gekommen, bald 
hielt ich ihn für einen Windbeutel, dem es lange Zeit gelun— 
gen, den lächerlichen Affen, der er war, ohne daß wir's 
merften, unter einer Löwenhaut gu verbergen; fo tolles Beng 
ließ er von fid) hören. | 

Philokles. Und was fagte er denn Wiles, Tychia— 
des 2 Fd) bin dod) begierig gu wiffen, welder Unſinn hinter 
dem ftattlidjen Philoſophenbart verftectt tag. 

6. Tychiades. Gd) war fdon frither gewohnt gewes 
fer, Eukrates gu befuchen, fo oft id) Muße hatte. Heute 
aber wollte ich gu Leontidus gehen, der, wie du weift, mein 
Freund iſt, und mit weldem id) nothwendig gu fpredyen hatte, 
An feiner Shire erfuhr id), er ware ausgegangen, dew Eu— 
frates, dev Frank liege, gu befudyen. Um nun Beides mit 
Einemmale abzuthun, den Leontichus gu fpreden, und nad 
Eukrates ju fehen, von deffen Krankſeyn id) Nichts gewußt 
hatte, begab id) mid) gu Letzterem. Dort traf id) gwar den 
Leontichus ridjt mehr, der, wie fle fagten, kurz vor mets 
nem GEintritt weggegangen war, dagegen viele WUndere, und 
unter ifnen den Peripatetifer Kleodémus, den Stoiker 
Dinomadus und den Fon, der, wie du weift, fo grofe 
Anſprüche auf Bewunderung macht, weil Niemand fo tief, 
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wie er, in die Platoniſche Philofophie eingedrungen fey, und 
MNiemand Plato's Schriften beffer als ev erklären könne. Ou 
fiehft, weld) große Namen ich dir nenne, Manner vow tiefer 
Weisheit und von vollkommener Tugend, die Häupter jeglts 
cher Sekte, alle von einem fehr ebrwiirdigen, um nicht au 
fagen ſchauerlichen Anſehen. Wuferdem war nod) der Wrst 
Writigonus sugegen, der vermuthlid), um den Kranken gu bes 
forgen, gerufen worden war. Der Lestere fchien ſich wieder 
um ein Gutes beffer gu befinden; es war fein alted Webel, 
und die Gidtmaterie hatte ſich bereits wieder in die Fake 
zurückgezogen. Er hieß mid) fogleid) neben fid) auf fein 
Ruhebette ſitzen. Bei'm Eintreten hatte id) ihn mit vielem 
Gifer und fautem Geſchrei Etwas behaupten horen; allein 
wie er mid) fah, ftimmte er fic) auf einmal auf den ſchwäch⸗ 
lichen Zon eines Patienten herab. Nachdem id) mid mit 
aller Vorſicht, um feinen Füßen nidt gu nahe gu fommen, 
niedergelaffen hatte; fing id) mit der Entiduldigung an, daß 
id) von feiner Krankheit nidté gewußt hatte, und verfidberte, bei 
der erften Nachricht davon eilends Herbeigelaufen gu feyn. 

7. Die Gefellfdaft hatte chen von feiner Krankheit ge: 
ſprochen: Einige hatten ihre Meinung bereits gefagt, Undere 
waren gerade im Begriff die ibrige gu entwideln, und der 
Gine diefes, dev Wndere jenes Mittel oagegen vorzuſchlagen. 
, Wenn man alfo,’ fuhr Kleodémus fort, „den Sahn einer 
anf die angegebene Weife umgebrachten Spibmaus mit der 
linfen Hand von der Erde aufhebt, in ein Stückchen von 
einer frifd) abgejogenen Lowenhaut cinndht, und diefes ſodann 
um das Bein bindet, fo hort der Schmerz augenblicklich auf.“ 
„Nicht in eine Vowenhaut, wie ich mir habe fagen laſſen,“ 
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unterbrad) ifn Diomadus, ,,fondern in die Haut einer jungen 
Hirſchkuh, die nod) nidjt getragen hats und dad ift and) 
wahrſcheinlicher: denn der Hirſch ift ein ſchnelles Thier, 
das feine Hauptſtärke in den Füßen hat. Der Lowe ift gwar 
ſtark, und das Löwenſchmalz, fo wie feine redhte Tage und 
die Langer, geraden Haare aus feinem Bart haben gar grofie 
Krdfte, wenn man fle mit dem gu jedem Stück gehorigen 
Spruch recht gu gebraudjen weif: allein daß er Franke Fife 
heile, darf man ſich nicht verſprechen.“ „Ich ſelbſt,“ ver: 
feste Kleodémus, ,,war friiher lange diefer Meinung, es 
müße eine Hirfdhaut ſeyn, wetl der Hirſch ein ſchnellfüßiges 
Shier fey. Neulich aber belehrte mid) ein in folchen Din: 
gen einſichtsvoller Mann ans Libyen eines Beffern, indem er 
mir begreiflid) machte, daß der Lowe dod nod) ſchneller fey 
als der Hirſch, weil ja diefer von jenem auf der Flucht ers 
hafdt werde.“ Alle Wnwefenden gaben dem Libyer ihren 
Beifall, 

8 SHierauf nahm id) das Wort: „Ihr glaubt alfo wirks 
lich,” fragte ich, „daß durch magiſche Sprüche und duferliche 
Auhängſel ſich Uebel kuriren laſſen, die doch innerlich ſind ?“ 
Ein allgemeines Gelächter war die Antwort und gab mir zu 
erkennen, wie albern ich dieſen Herren vorkommen mußte, 
da ich ſo allbekannte und ausgemachte Dinge, an welchen 
fein Vernünftiger je zweifeln könnte, nicht gu wiſſen ſchien. 
Nur dem Arzt Antigonus gefiel meine Frage, wie id) au bez 
merfen glaubte: man hatte ifn offenbar veruadlafigt; er 
wollte dem Eukrates nach den Regeln feiner Kunft Helfer, 
unterfagte ifm den Wein, verordnete leichte Gemiife: kurz 
er wollte ihn möglichſt herabftimmen. Da wandte ſich Kleo- 
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démus mit fpbttifdem Laden an mid) und fagte: „Im 
Ernſte, Sychiades, findeft du es nicht glaublid), daß Mittel, 
wie die vorhin angegebenen, gegen Krankheiten dienen kön— 
nen?“ — „Ich einmal nicht,“ verfepte ich; „mein Gebirn 
müßte wohl ſchlecht aufgeräumt ſeyn, wenn ich glauben könn— 
«te, DAB Dinge, die mit den innerlichen Urſachen der Krank— 
Heit in gar keinem Sufammenhange ftehen, in Verbindung 
mit etlichen Sprüchelchen, wie ihr fagt, und fonftigen Poffen 
dem Icidenden Theile aufgebunden, einige Wirkung gu äußern 
und die Heilung herbeisufiihren vermögen. Das Fann nun 
einmal nicht ſeyn, und wenn man ein ganzes Dugend Spi: 
mäuſe in Me Haut des Memeifdhen Lowens ſelbſt einnähte. 
Wie manden Lowen habe ic) vor Schmerz Hinken fehen, 
wihrend er body feine Haut ganz unverfehrt auf dem Leibe 
hatte 1/4 

9. Du bift in der That fehr unwiffend in ſolchen Din— 
gen,“ fiel Dinomacdus ein; „es muß dir nie daran gelegen 
gewefen fenn, dic) über die Heilmittel der Krankheiten gu un- 
terrichten. Vermuthlich wirft du eben fo wenig wiffen wol- 
fen bon der Art, wie man peviodiiche Fieber bannen, Schlan— 
gen beſchwören, Drüſengeſchwüre vertreiben Fann, und was 
dergleichen Künſte mehr find, die heutzutage jedes alte Werth 
auszuitben verfteht. Wenn nun diefe ihre Wirkung nicht 
verfehlen, warum willft du nicht an jened Mittel glauben, 
bas dod) mit diefen von gang ahnlider Urt it? — ,,Das 
Eine folgt nicht aus dem Andern,“ erwiederte id): „du 
willſt, wie bas Sprichwort fagt, einen Nagel mit einem an: 
Dern austreiben. Wenn auc) Heilungen erfolgen, wie du 
eben nannteft, fo ift dod) nod) nicht ausgemacht, daß fie 
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Wirkungen folcher Krafte find, devaleicen du annimmft. Go 
{ange du mir nicht begreiflich machen fannft, wie es möglich 
ſeyn foll, daß ein Fieber oder ein Geſchwür aus Refpekt vor 
irgend einem heiligen Namen, oder ein paar barbarifden 
Wirtern ſich eilends flüchtig mache, fo lange halte id) Alles, 
was du fagteft, fiir Alteweiberpoſſen.“ 

10, „Wenn du ſo ſprichſt,“ verfente Dinomadus, „und 
nicht glaubſt, daß Heilungen durch die Nennung heiliger 
Namen bewirkt werden können, ſo iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß du überhaupt nicht an das Daſeyn der Götter glaubſt.“ — 
„Sage das nicht, mein Beſter,“ fiel ich ein: „wenn es gleich 
Götter gibt, ſo können nichts deſto weniger alle dieſe Dinge 
Lügen ſeyn. Im Gegentheile, ich verehre die Götter, und 
ſehe die wohlthätigen Wirkungen vor Augen, welche ſie durch 
Heilmittel und kunſtgemäßes Verfahren an den Kranken her— 
vorgebracht werden laſſen. Aeskulap ſelbſt und ſeine Söhne 
pflegten des Krauken mit Arznei und 

— — legten ifm lindernde Salb' auf, *) 


ohne Löwenfelle und Spitzmäuſe ihm auf die Haut gu binden.“ 

11, „Laßt ihn glauben, was er will,“ fagte Fon: „ich 
will euch eine Gefchichte erzählen, die euch in Erftaunen 
feben wird. Sd) war ein Knabe von ungefähr viergehen 
Jahren: da Fam eines Vormittags ein Menſch gu meinem 
Vater gelaufen und zeigte ihm an, fein Weingaͤrtner Midas, 
einer von unfern ſtärkſten und fleifiigften Knechten, fey von 
einer giftigen Natter gebtifen worden, und fein Bein fange 
fdon an gu faulen. Er fen im Weinberge befchaftigt gewe: 


*) St, IV, 15. 
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fen, dfe Reben an die Pfdhle gu binden, als die Beftic hers 
beigeſchlichen, ihn in die grofe Sehe gebiffen, und fic) darauf 
fogleid) wieder in ihre Höhle hineingemadt habe. Fest liege 
er da, und winfele und vergehe vor Schmerz. Wie der 
Menſch nod) fo erzahlte, fahen wir ſchon den Midas von ſei— 
nen Mitknechten auf einem Tragftuhl herbeigebracht werden: 
er war liber und über gefdwollen, braun und blau, fein 
gazes UWusfehen wie abgeftorben; faum holte er nocd Athem. 
Da fagte cin zufällig anwefender Befannter zu meinem Baz 
ter, dem der Unfalk fehr nahe ging: „„Beruhige dich; id 
will auf der Stelle einen Babylonier, einen von den foges 
nannten Ghalddern herbeiholen, der wird dir den Mann bald 
kurirt haben.“ Daß ich's kurz mache: der Babylonier kommt 
und bringt unſern Midas richtig auf die Beine, nachdem er 
ihm mittelſt eines Spruches das Gift aus dem Leibe getries 
ben, und ein Stiidden, das er von dem Grabftein einer ver: 
ftorbenen Jungfrau abgeſchlagen, an ben Fuß gebunden hatte. 
Vielleicht findet man das eben nicht auRerordentlid! wie— 
wohl id) mit angefehen habe, wie Midas aufftand, denfelben 
Stuhl, auf welchem man ibn herbeigetragen hatte, auf die 
Sdulter nahm, und kräftigen Schrittes hinaus nach unferem 
Gute ging, Go viel vermodfe der Zauberſpruch und das 
Stückchen von jenem Leidhenftein ! 

, 12. Allein der Mann that noch mehr: er verridjtete 
ein wahrhaft gottlides Wunder. Des Morgens friih begab 
er fid) auf unfer Gut, und ging dreimal um daffelbe, indem 
er mit einer Fadel und mit Schwefeldampf eine Weihung 
des Ortes vornahm, und aus einem alten Buche fieben hei— 
lige Namen dazu vorlas. Dadurd) vertrieh er, was von 
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ſchädlichem Gewiirm auf unferer Feldmark lebte. Denn nun 
famen, alé zöge man fie mit Gewalt hervor, aus ifren Lö— 
chern gefroden, Schlangen, Nattern, Vipern, Horn: und 
Schießſchlangen, Unten und Kroten. Nur ein eingiger alter 
Drache, der vermuthlid) aus Alterſchwäche nicht mehr her- 
vorkriechen fonnte, hatte fid) an die Borladung nicht gekehrt 
und war guritdgeblieben. Sogleich bemerfte der Sauberer, 
daß nidjt alle da waren. Mit cinem Wink ordnete er eine 
der jlingften Schlangen an den Alten ab, und gleid) darauf 
erfdien aud) Diefer. Wie fie alle verfammelt waren, blies 
fle der Babylonier an, und augenblictlid) waren alle gu une 
ferem gréften Erftaunen von feinem Hauch gu Aſche ver- 
brannt.“ 

13. „Ei ſage doch, Jon,“ fragte ich, „führte denn 
wohl die junge Schlange den abgelebten alten Drachen an 
der Hand, oder kam er mit Hülfe eines Stockes einherge— 
humpelt?“ — „Spotte du nur,“ fiel Kleodémus ein: „ich 
ſelbſt war vor Zeiten wohl noch ungläubiger in ſolchen Din— 
gen, als du, weil id) mir ihre Möglichkeit durchaus nicht 
vorſtellen fonnte: allein, als id) einmal einen Ausländer (aus 
dem Hyperboräerlande, wie er ſelbſt angab) fliegen ſah, da 
wurde id) gläubig und gab gewonnen, ſo ſehr id) mich gee 
fivdubt hatte. Wie fonnte id) auc) anders, da id) mit eige- 
nen Wugen gufah, wie er ſich am hellen Tage in die Liifte 
erhob, auf dem Waſſer einherlief, und gang gemächlich und 
langſam durdys Feuer ging?“ — ,, Wie?’ rief ich: „das hat 
du geſehen? einen Hyperboräer, der fliegen und auf dem 
Wafer gehen konnte?“ — „Allerdings, und gwar in bloßen 
Rohlederſchuhen, wie fle ſeine Landsleute tragen. Andere 
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Stücke, die ev geigte, will id) als gu unbedentend gar nicht 
erwähnen, wie er 3. B. Leute beherte, daß fie vertiebt wur- 
den, Geifter citivte, verwefende Leidyname in's Leben rief, 
die Hebate uns leibhaftig erfdheinen lies, und den Mond auf 
die Erde 40g. 

14. Laßt euch nur erzählen, was id) ihn im Haufe des 
Glaucias, Alexikles Gohu, verrichten fah. Dieſer Glaucias, 
der nach dem Tode feines Vaters in den Beli von deffen 
ganzem Vermögen gefommen war, hatte fid) in Chryſis, die 
Tochter Demdnets, verliebt. Ich war fein Lehrer in der 
Philofophie, und wenn ihn nicht jene Liebſchaft au ſehr zer— 
fiveut hatte, ev würde bereits die peripatctifche Doktrin in 
ihrem ganzen Umfange tnne haben, Denn er analyfrte ſchon 
in feinem achtzehenten Sabre, und hatte den ganzen Kurs 
der Phyſik bis gu Ende gehort. Bei allem Dem wußte fidy 
der junge Menſch in feiner Liebesnoth nicht gu rathen und 
gu helfen, und vertrante mir fein ganged Geheimniß an. Ich 
fithrte ifm alfo — wie billig, da id) fein Lehrer war — 
den Hyperbordifdyen Sauberer in's Haus, nachdem id) Diefem 
vier Minen [174 fl.] vorausgezahlt hatte, tie su den vorläu— 
figen Opfern erforderlicy waren. Sechszehen Minen follte er 
erhalten, weun er die Chrofis herbdige(daft hatte. Mad. 
dem er nun den Vollmond abgewartet hatte, um welche Seit 
Ddergleidjen Werrichtungen am beften von Statten geben, 
grub er eine Grube im Hinterhofe des Haufed, und citirvte 
um Mitternadt den Geift des Alerikles herauf, des fleben 
Monate guvor verftorbenen Vaters von Glaucias. Diefer 
war Unfangs ungehalten liber die Liebſchaft des Sohnes and 

—zürnte: endlid) aber gab ev dod) feine Einwilligung dagu. 
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Jest lief er die Hekate emporfteigen, welde den Cerberus mit 
heraufbrachte; dann jog er den Mond herab, was ein wed): 
felvolles Schauſpiel ift, und bald diefe, bald jene Erſcheinung 
herbeifithrt. Suerft geigte fid) una in weiblicher Geftalt; 
hierauf wurde fie gu einer wunderſchönen Kuh; nad) diefem 
erfdien fie alg cin Eleines Hündchen. Endlich formte der 
Hyperborder aus Lehm einen Fleinen Kupido und fagte gu 
diefem: „Geh' und hole die Chryfis!/’  Wlfogleidy flattert 
der Lehm davon, und nad) wenigen Wugenblicen (teht Chry— 
fig vor der Thiire und klopft. Man lafe fle ein: fle fliegt 
dem Glauctas, wie rvafend vor Liebe, an den Hals, und 
bleibt bei ifm bis gum Hahnenſchrei. Fest ſchwebte Luna 
wieder gen Himmel. Hekate ſank tn die Erde, alle übrigen 
Erfheinungen verfdywanden, und die Chryſlis entließen wir 
mit Beginn der Morgenddmmerung. Wenn du Das mit ane 
gefehen hätteſt, Sychiades, fo würdeſt du an den vieler 
wohlthatigen Kräften der Zauberſprüche nicht mehr zweifeln.“ 

15. „Du haſt Recht,“ verſetzte ich, „wenn icy es ges 
ſehen hatte, würde ich es glauben: fo aber iſt es mir gu 
verzeihen, glaube ich, wenn ich in dieſen Dingen nicht ſo 
ſcharf ſehe, wie ihr. Nur das muß ich bemerken: ich kenne 
dieſe Chryſis, von welcher du erzählteſt. Sie iſt eine ſehr 
gefällige und willige Perſon. Ich ſehe alſo nicht, wie es 
eines Boten aus Lehm geformt, eines hyperboräiſchen Zau— 
berers, und ſogar des Mondes bei einer EChryſis bedurfte, 
die man mit zwanzig Drachmen (8fl. 4ofr.) in's Land der 
Hyperborder ſelbſt loden könnte. Denn das ift der unwi— 
derftehlidje Sauberer fiir diefe Dirne; und in fo fern iff es 
mit ihr gang anders, als mit den Gefpenftern. Denn diefe 
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machen (id) davon, wie ihr fagt, wenn fie Kupfer oder Gil 
ber flingen hören. ene aber, wenn irgendDwo Silber Hirrt, 
läuft dem Klange nad. Außerdem muff ic) mid) iiber den 
Sauberer ſelbſt wundern, wie er, da er ja die reichften 
Srauen in ſich verliebt machen, und damit gange Zalente 
auf einmal verdienen könnte, mit fo kleinlichen Gefchaften 
fid) abgeben, und um vier Minen einem Glaucias feine Ge— 
fiebte guflihren mag.“ 

16. „Du macht did) nur lächerlich durch dicfen harte 
nidigen Unglauben,“ fagte Son. „Ich möchte did) dod 
wohl fragen, was du dazu fag, dab es Leute giebt, die im 
Stande find, die Befeffenen gu befreien, und mittelt ifrer 
Sprüche die böſen Geifter ihnen fichtbarlid) ausgutreiben 2 
Ich brauche nicht erf— an den Meifter diefer Kun, den be- 
rühmten Syrer aus Palaftina gu crinnern (Wie fennen ja 
den merfwiirdigen Mann), weldher Leute, die bei'm Anblick des 
Mondes umfallen, die Wugen verdrehen und Schaum vor dem 
Munde haben, aufſtehen heist, und fie gefund und für immer 
frei von ihrem Uebel wieder nad) Haufe (dict, wofiir er fid) 
jedesmal cine ſchöne Summe zahlen (afl. Er ftellt fid) näm— 
lid) vor den au Boden liegenden Kranfen, und fragt, wo- 
her er in diefen Leib gefahren fey? Auf das fpricht der 
Kranke felbft fein Wort: aber der böſe Geift antwortet auf 
Griechifc oder in irgend einer ausländiſchen Sprache, wo 
er eben gu Haufe ift, wie und woher er in diefen Menſchen 
gefommen fey. Fest rückt der Mann mit Befdhworungen ,_ 
und wenn der Geift nidt gehorden will, mit Drohungen 
Heraus, und treibt fo den Unhold ans dem Leibe. Ich ſelbſt 
fah einmal einen foldjen Geift ausfabren, der gang (dwar; 
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und rauchig ausſah.“ — „Kein Wunder,’ verfeste ich, „daß 
bu ſo Etwas gefehen, Fon, da dir ja aud) die Ideen, welche 
ener Vater Plato fehen (aft, ſichtbar erſcheinen, die freilich 
fiir und Blödſichtige gar au feine Gebilde ſind.“ | 

17. „Glaubſt du denn,” fiel Eukrates cin, „Jon fey 
der Einjige, der foldye Dinge gefehen hat? Sind nicht noch 
vielen anderen Leuten Geifter begegnet, ſowohl bei Fag als 
bei Nacht? Ich ſelbſt habe nicht nur einmal, woh! hundert- 
mal folde Erſcheinungen gehabt. Anfänglich erſchrak ich 
freilich nicht wenig: jetzt aber bin ich ſo daran gewöhnt, daß 
ich mir gar nichts mehr daraus mache, beſonders ſeitdem mir 
ein gewiſſer Araber einen eiſernen Ring aus Galgennägeln 
geſchenkt, und mich einen Spruch gelehrt hat, der aus einer 
Menge heiliger Namen beſteht — es wäre denn, daß du 
auch mir nicht glauben wollteſt, Tychiades ?“ — „Wie ſollte 
ich dem Eukrates, dem Sohne Dinon's, nicht glauben,“ 
verſetzte ich, „dem einſichtsvollen Manne, der unbefangen 
genug iſt, in ſeinem eigenen Hauſe ſeine Meinung mit aller 
Freimüthigkeit auszuſprechen?“ 

18. „Was ſich alfo mit der Bildſäule zuträgt,“ fuhr 
Eukrates fort, „und was alle Nächte allen Leuten in meinem 
Hauſe, jung und alt, zu erſcheinen pflegt, das kanuſt du 
nicht nur von mir, ſondern von jedem meiner Hausgenoſſen 
vernehmen.“ — „Mit welcher Bildſaͤule?“ fragte ich. — „Haſt 
du bei'm Eintreten auf der Hausflur nicht die ſchöne Stas 
tue geſehen, ein Werk des berühmten Demetrius ?“ — „Du 
meinſt doch nicht etwa den Discobolus, der mit dem Körper 
vorgebeugt, wie im Augenblick des Wurfs, den Kopf aufe 
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wirts nad) der Hand, welde den Diskus Halt, gewendet, 
-mit halbgebogenem Knie, gugleidy mit dem Wurf ſich aufzu⸗ 
richten ſcheint?“ — „Dieſen meine id) nicht,“ ſagte Eukrates: 
„der Discobolus, vow welchem ou ſprichſt, iſt eines von My⸗ 
ron's Werken; auch nicht die daneben ſtehende ſchöne Statue 
eines Jünglings, der ſich die Siegerbinde um das Haupt 
windet: dieſe iſt ein Werk von Polyklet. Aber laſſen wir 
die Bilder, die rechts vom Eingange ſtehen, unter welchen 
ſich auch ein Paar von der Hand Kritias des Neſioten be— 
finden, die Tyrannenmörder. Wenn du aber die Bildſäule 
neben dem Brunnen wahrgenommen haſt, den halbbekleideten 
ältlichen Mann mit dem Hängebauch, einem kahlen Kopfe, 
einem langen Barte, in deſſen Haaren der Wind zu ſpielen 
ſcheint, und mit ſehr deutlich hervortretenden Adern, kurz, 
der ſo ganz einem wirklichen Menſchen gleicht, den meine 
id. Ohne Sweifel iſt es der alte Korinthiſche Feldherr 
Pelichus:“ 

19. „In der That,“ ſagte ich, „ich ſah eine ſolche 
Statue rechts neben dem Gaturn, mit Binden und welken 
Blumenkraͤnzen geziert, und auf der Bruſt mit Goldplaͤttchen 
überdeckt.“ — „Ich habe fle fo vergolden laſſen,“ verſettt er, 
„als ſie mich von einem dreimaligen hitzigen Fieberanfall 
kurirt hatte, der mir beinahe das Leben gekoſtet hätte.“ — 
„Wie?“ fiel ich cin: „dieſer wackere Pelichus war alſo auch 
ein Mediziner?“ — „Das iſt er,“ antwortete Eukrates; 
„und ſpotte nur nicht, oder der Mann wird dich bald genug 
zu finden wiſſen: ich weiß, was dieſe Bildſäule kann, über 
welche du dich luſtig machſt. Oder glaubſt du nicht, daß es 
eben ſo gut in ihrer Macht ſtehe, hitzige Fieber zuzuſchicken, 
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als fie im Stande iſt, welche gu vertreiben?“ — „Nun fo fey 
mir die Bildfdule eben fo gnädig und barmherzig, als fle 
tapfer iſt,“ verfepte ich. ,, Was iftes denn aber ſonſt noch, das 
die Leute im Haufe alle von ihr gefehen haben wollen 2/4 — 
„Gleich mit Einbrudy der Nacht,“ hob Eukrates an, „ver⸗ 
läßt fle the Fufgeftell, und wandelt rings im Haus herum, 
wo fie denn ohne Unterfchied When, die um den Weg find, 
au Gefichfe fommt. Bisweilen hört man fle anc) ſingen. 
Gie thut Niemanden Etwas ju Leide, nur muß man ibe 
aus dem Wege gehen: alddann geht fie ganz friedlich vorbei 
und lift ſich betrachten. Richt felten badet fie fid) und mache 
fid) (uftig im Wafer, fo daB man oft die ganze Nacht hin— 
durch ihr Geplätſcher hören kann.“ — ,, Ei!" flet iy ein, „am 
Ende ift diefe Statue nicht einmal der alte Petichus, fonder 
Zalos, des Minos auf Kreta Knedt, dev bekannte eherne’ 
Mann, der regelmäßig um Kreta herumwmandelte. Ware 
aber deine Statue nicht von Erg, fondern von Holy, fo fake 
id) nicht, warum fie cin Werk des Demetrius feyn follte, 
und nicht vielmehr eines von den künſtlichen Stücken ded Daz 
dalus. Denn fle verläßt ja gleichfalls iby Poftament, wie 
DN behauptet, und läuft davon.’ | 
20. „Nimm dich in Acht, Tychiades!“ warnte er, „die⸗ 
fer Gpott fonnte did) einft gereuen. Ich weif ja, wie e¢ 
dem Menſchen erging, der ihm einmal die Obolen, weldje 
wit ihm alle Neumonde gum Geſchenke machen, geftohler 
hatte.“ — ,,€r hat das Aergſte verdtent, der gottloje Räu— 
ber!" vief Jon. ,,Gage uns doch,“ Eufrates, „wie hat er 
ibn heimgefucht? icy wünſchte es gu horen, " un dieſer 
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Tychiades d’ran glauben oder nicht.“ — „Es lagen,“ fagte er, 
pviele Obolen gu feinen Füßen; einige fitberne Geldftiicte 
waren mit Wachs an feine Hiiften geflebt, nebit etlichen ſil— 
bernen Täfelchen, welde ihm als Votivgeſchenk oder als 
Belohnung von Golden geopfert worden waren, die er vom 
Sieber geheilt hatte. Damals hatte ic) gerade einen Stall: 
knecht aus Afrika, einen verruchten Burſchen, in meinen 
Dienften. Diefer unterfing fic), alle dieſe Sachen Nachts 
gu entwenden, nachdem er den Zeitpunkt abgewartet, wo 
tas Bild fein Fufigeftell verlaffen hatte. Sogleich nad ſei— 
ner Rückkunft merkte Pelichus, daß ev beraubt worden 
war; und nun hort, welche Rache er nahm, und wie er den 
Diebſtahl des Afrikaners an’s Licht brachte. Die ganze Nacht 
hindurch mußte der Burſche in entſetzlicher Angſt im Kreiſe 
herumlaufen, und konnte ſo wenig aus dem Hofe heraus, 
als ob er in ein Labyrinth gerathen wäre, bis der Tag an— 
brach, und dad Geſtohlene in ſeinen Händen entdeckt wurde. 
Man ergriff ihn nun, und prügelte ihn tüchtig durch. Allein 
er überlebte den Vorfall nicht lange, ſondern nahm, wie er 
es verdiente, ein jdmmerlicdes Ende. Denn jede Nacht wurde 
er, wie er felbft fagte, [von unfidytharer Hand] fo fürchter— 
lid) gegeifelt, daß am folgenden Morgen die Gtriemen an 
feinem gangen Lcibe gu fehen waren. Nun, Thychiades, 
fpotte jest nod) über Pelidhus, wenn du Luft Haft, und 
Halte mid) meinetwegen fiir einen alten Marren, der nod) 
Kdnig Minos Zeiten geſehen.“ — „Und dennod), Eukrates,“ 
werjepte id), ,,fo lange Erz Erg Meibt, und ein Bild, das 
Demetrius don Wlopece verfertigt hat, fein Götterwerk, fons 
dern ein Menfchenwerk it, fo tange werde id) mid) vor der 
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Bildfdule eines Pelichus nicht fiirdyten, defen Orohunger , 
aud) wenn er nod) febte, mir nicht fonderlid) bange machen 
würden.“ 

21. Jetzt nahm der Arzt Antigonus das Wort und 
ſagte: „Auch ich habe einen Hippokrates von Erz, ungefähr 
eine Elle hoch, gu Hauſe, der jedesmal, wenn der Lampen—⸗ 
docht ausgeht, im ganzen Haufe herumpoltert, meine Büch—⸗ 
fen umwirft, die Arzneien untereinander ſchüttet, die Thüre 
auf- und guwirft, und das befonders) wenn wir es gu 
lange anftehen faffen, thm das gewohnliche jährliche Opfer 
darzubringen.“ — ,, Wie?’ vief id: ,,alfo verlangt andy ſchon 
der Arzt Hippokrates, daß man ihm opfere, und wird ernft: 
lid) böſe, wenn er nicht aur redten Zeit mit vollftdndigen 
Opferſchlachtungen bewirthet wird? Ich follte dod) meinen, 
er könnte zufrieden ſeyn, wenn man ibm das gewöhnliche 
Todtenopfer brächte, etwas Waſſermeth aufgöße, oder einen 
Blumenkranz um den Kopf legte.“ 

22. „Laß div nun erzählen,“ fing Eukrates — an, 
„was ich vor fünf Jahren geſehen habe, und wofür ich Zeu— 
gen aufſtellen kann. Es war um die Herbſtzeit: ich befand 
mich auf meinem Gute, wo meine Arbeiter mit der Weinleſe 
beſchäftigt waren. Um Mittag verließ ich dieſelben, und 
ging, über irgend einen Gegenſtand in Gedanken vertieft, 
in den nahegelegenen Wald ſpazieren. Kaum war ich in 
die dichtern Gchatten des Gehölzes gefommen, als id) an— 
finglid) ein Gebel von Hunden vernahm. Ich dachte nicht 
anders, alé mein Sohn Mnafon und feine jungen Freunde 
beluftigten ſich in diefem dicen Forft mit der Jagd, wie fie 
fonft zu thun pflegtea. Wein das war es nicht: fondern 
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auf einmal erbebt die Erde; ich hire ein Getdfe, alé ob es 
Dounerte, und eine fiirdyterlide, weibliche Geftalt von we- 
nigftend dreihundert Fuß Hohe ſchreitet gerade auf mid) gu. 
Jn der (inten Hand hielt fie eine Facel, und in der rechten 
ein gwangig Ellen langes Schwert. Ihr Unterleib endigte 
ftatt der Fife in gwei ungeheure Drachen, und ify Anges 
ficht, ihr Blick, fage id) endy, war ſchauerlich, ganj wie 
der einer Gorgone: ftatt des Haupthaares fielen Schlangen 
{odenformig herab, und ringelten fid) in mannidfaltigen 
Windungen um Nacken und Schultern. Noch jest, ſeht ihr, 
fahrt mir cin Schauer iiber die Haut, wenn idy davon {pres 
che.’ Mit diefen Worten zeigte er uns, wie alle Haare an 
feinem Arme vor Schrecken emporftarrten, 

23, Jou, Dinomachus, Kleodemus, lauter Manner 
won gefebtem Wlter, fahen ifn unverwandten Blices und 
mit halb offenem Munde an, und waren einfaltig genug, in 
der Stille cin Stoßgebet um das andere an den weibliden 
Koloß, den riefenmafigen Popang von dreihundert Fuß Höhe, 
gu richten. Da dachte ic) bei mir felbft, was dag fiir Leute 
waren, von welchen die Gugend Unterricht in der Weisheit 
empfaugen foll, und welche der grofe Haufe anſtaunt, wäh— 
rend dod nur ifr grauer Kopf and ihr flanger Bart fie von 
ffeinen Kindern unterſcheidet. Denn im Uebrigen iff ed fo- 
gar nod leichter, ihnen etwas weif gu machen, als Diefen. 

24. Endlich rückte Dinomachus mit der Frage heraus: 
„Wie groß waren deun die Hunde der Göttin, Eukrates 2" — 
„Größer ald die Indiſchen Elephanten,“ verfeste Diefer, 
„und ebenfads ſchwarz, raubaarig, ſchmusig und zottig. Sd) 
biied deim Anblick dieſer Erſcheinung ſtehen, und drehte den 
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Stein des Ringed, den id) von dem Wraber habe, gegen das 
GJunere meiner Hand. Fest ftampfte die Hekate mit ihvem 
Drachenfuße auf den Boden, und ſogleich that ſich eine un— 
geheure Kluft auf, ſo groß wie der Tartarus. Sie ſprang 
hinein, und in wenigen Augenblicken war Nichts mehr von ihr 
zu ſehen. Nun war ich keck genug, mich über den Abgrund 
hineinzubücken, indem ich mich an einem nebenſtehenden 
Baume feſthielt, um nicht ſchwindelig zu werden, und fopf- 
liber hinunterzuſtürzen. Da hatte id) nun die ganze Unters 
welt vor mir, den Pyriphlegethon, den IAcherontiſchen)] 
Gee, den Cerberus; und felb(t die Sodten fah id) fo deutlich, 
daß id) Einige von ihnen erfannte. Meinen Vater 3. B. 
fah id) gang genau: er hatte nod daffelbe Gewand an, in 
weldyem wir ifn begraben hatten.“ — „Und was treiben denn 
die Seelen?“ fragte Jou. — „Je nun, fle liegen mit ihren 
Sreunden und Wnverwandten nad) Familien und Stämmen 
gefondert auf der Asphodilwiefe, und unterhalten ſich mit ein: 
ander.“ — ,,Mun foll mir nod einmal ein Epiturder fommen, 
und dem heiligen Plato und feiner Seelentheorie widerfpres 
chen wollen!’ rief Jon. — „Aber fage mir, haft du nicht viel- 
leicht den Sokrates oder Plato ſelbſt unter den Todten bes 
merkt?“ — ,,Den Gokrates glaube id) gefehen gu haben, jedoch 
nicht mit Gewifheit: id) vermuthe es blog an feiner Glage 
und feinem Hängebauche. Wllein den Plato habe id) — um 
meinen guten Freunden die Wahrheit gu fagen — mit Wif- 
fen nicht gu Geſichte bekommen. Wie ic) mir nun fo Alles 
genau betrachtete, ſchloß fic) allmählig der Schlund, und es 
erfcdienen Einige meiner Leute, die mid) fudjten, unter ihnen 
diefer Pyrrhias Hier. Diefe ftanden bereits neben mir, als 
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fidy der Abgrund nod) nicht vollig geſchloſſen hatte. Sprich, 
Pyrrhias: reve id) die Wahrheit oder nicht?“ — „So wahr 
Supiter lebt!“ fagte der Burſche; „ich ſelbſt hörte das Hun 
degebell ans dem Abgrund herauf, und glaubte gang deutlich 
den Schein der Fackel gu ſehen.“ Da mufte id) lachen, wie 


der Beuge fo freigebig das Hundegebell und den Fackelſchein 


uné nod) in den Rauf gab. 

. 25, Allein nun nahm Kleodémus dads Wort, und ſagte: 
„Das iſt eben nichts Neues: ſchon mance Andere haben 
Daffelbe gefehen, und icy felbft hatte nur erft neulid), als 
id) krank war, eine gang ähnliche Erſcheinung. Antiqonus, 
biefer hier gegenwartige Arzt, behandelte mid). Es war der 
fiebente Zag; id) lag im Hieber, deffen verjehrende Hike den 
höchſten Grad erreidyt hatte. Meine Leute hatten ſich, deis 
ner Wnordnung gu Folge, Wntigonus, um mid) wo möglich 
ſchlafen gu laſſen, aus dem Zimmer begeben und die Thüre 
hinter fic) verſchloſſen. Go fag id) gang allein und wadhte 
nod, ald auf einmal ein wunderſchöner Jüngling in weifem 
Gewande vor mein Bette tritt, mid) aufftehen heift, und 
mid) durch eine tiefe Kluft hinunter in die Unterwelt fibre, 
wo td) fogleidy auf ten erften Blid den Tantalus, Tityus, 
Siſyphus und nod) vieles Andere anfidhtig ward, was id 
jest nicht aufzählen will. Wie id) an den Gerichtsſtuhl fam, 
wo fid) unter Undern aud) Aeakus, Eharon, die Parcen und 
bie Surien befanden, fah icy einen Mann, der mir wie ein 
Konig vorfam, und den ich fiir Pluto hielt, auf dem Stuble 
fisen, und hörte, wie er die Namen Derer angab, die alfoz 
gleich fterben follten, weil fie bereits den ihnen beftimmten 
ermin überſchritten Hatten. Da faßte mid) der Jüngling 
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bei der Hand, und ftellte mid) vor ifn hin. Wllein Pluto 
fprad) zürnend gu meinem Führer: „„Sein Faden iff ja 
uod) nicht gu Ende: er foll wieder guriid. Aber Demylus, 
den Sdymied, hole herbet, der fdyon über feine Gpindel hin— 
auslebt.““ Wer war froher als id)? Cilends lief icy her: 
auf, befand mid) vom Augenblick an ohne Fieber, und fagte 
nun meinen Leuten allen voraus, Nadybar Demylus werde 
nächſtens fterben. Wirklid) hieß es, er ware erfranft, und 
kurz darauf erfdyoll die TodtenFlage im benachbarten Hauſe.“ 

26, ,, Wer follte ſich hierüber wundern 2?” fiel Untigos 
nus ein; ,,habe id) dod) einen Menſchen gekannt, der zwan— 
zig Sage, nadydem er begraben worden war, wieder in’s 
Leben zurückkehrte. Ich felbft habe ihn vor und nach feinem 
Rode ärztlich behandelt.“ — ,, Wie ware das möglich,“ rief 
id), „daß der Menſch wahrend ganger zwanzig Tage nidt 
in Fäulniß tibergegangen, oder, wenn er nod) lebte, nicht 
Hungers geftorben ſeyn follte? Du müßteſt denn nur einen 
zweiten Epimenides *) in der Kur gehabt haben.” 

27, Wie wir fo ſprachen, traten die beiden Söhne ded 
Sh geen die in der Ringfdhule gewefen waren, ein. Der 
Eine von ihnen war ſchon über das Ephebenalter hinaus, 
der Undere zählte ungefihr fünfzehen Jahre. Nachdem fie 
uns begrüßt hatten, ſetzten fle fic) neben den Vater auf das 
Ruhebette, und mir ward ein Stuhl gebradt. Eukrates, 
dem der Anblick feiner Söhne etne neue Geſchichte in's Ges 
dächtniß gebradt hatte, hub an, indem er feine Hand auf 
fie fegte: „So wahr id) Freude an diefen Beiden erleben 
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will, Tychiades, fo wahr ift, was ich div jest erzdblen 
werde. Wie zärtlich id) meine felige Frau, ihre Mutter, 
geliebt habe, ift Wien befannt, und ich habe es durch Wiles, 
was id) nicht uur gu ihren Lebzeiten, fondern aud) nad) the 
rem Zode fiir fle gethan habe, an den Sag gelegt, indem 
id) allen ihren Schmuck, und dic Kleidungsſtücke, an wel: 
chen ſie am meiſten Freude gehabt hatte, mit iby verbrennen 
lief. Es war derlfiebente Tag nad) ihrem Tod, als id) gee 
rade fo, wie jest, auf diefem Rubhebette lag, und mid) in 
meinem Kummer gu troften ſuchte. Ich fas nämlich gang in 
der Stille fir mid hin — Plato's Schrift von der Unfterb- 
lichkeit der Seele. Da trat mit Einemmale meine Demaneta 
Herein, wie fle leibte und lebte, und ſetzte ſich neben mid, 
wo jest mein Eukratides ſitzt.“ Mit diefen Worten zeigte 
er auf feinen jingern Gohn, der fdron bet dem Beginn der 
Erzählung vor Angſt blak geworden war, und jest wie ein 
erſchrecktes Kind gufammenfchanerte. „Wie ich fle erblickte,“ 
fuhr Eukrates fort, „fiel ich ihr um den Hals und weinte 
laut. Sie verbot mir aber zu ſchreien, und beklagte ſich, 
daß ich, da ich doch ſonſt Alles ihr zu Gefallen gethan, nur 
Einen von ihren goldenen Pantoffeln und nicht Beide mit 
verbrannt hätte. Er fey hinter den Kleiderſchrank gefallen, 
ſagte ſie. Deswegen alſo hatten wir ihn nicht finden können, 
und daher nur den einen verbrannt. Mod) ſprachen wir fo 
mit einander, als ein vermaledeiter Klaffer bon Gdyooshund, 
der unter meinem Bette (ag, gu bellen anfing, und meine 
Gattin verfdywand. Der Pantoffel ward hinter dem Schranke 
richtig gefunden und fofort verbrannt. Nun, Tychiades, 
bift Du nod) linger ber Meinung, dab fo deutliche, fat 
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tiglid) uns begeguende Erfdetnungen keinen Glauben vers 
dienen?“ 

28. „Nein bei Gott,“ verſetzte ic), „jetzt behaupte ich 
ſogar, daß man jedem Ungläubigen, der frech genug wäre, 
bie Wahrheit abzuläugnen, den H..... n mit einem golbe- 
nen Pantoffel ausklopfen ſollte.“ 

2g. Jetzt trat der Pythagorder Arignͤtus in's Bimmer 
mit feinem [angen Haare und feinem feierlichen Angeſicht: du 
Fenn(t ihn ja, den beiligen Mann, den hodhgepriefenen Weis 
fen. Wie ic) den fah, athmete id) wieder fret; dev wird, 
dachte id), allem dieſem Lügenwerk mit Einem Stride ein 
Ende madden, und den albernen Wunderfrdmern das Maul 
ftopfen. Daher war es mir, als ob der weife Mann mir 
bon meinem guten Glück wie cin Gott aus den Wolken gue 
gefdidt worden wdre, Kleodemus rdumte ifm feinen Git 
ein, und als ev fid) niedergelaffen, war feine erfte Frage an 
Eufrated nad) feinem Befinden. Wuf deffer Erwiederung, 
daß er ſich erfeichtert flible, fubr er fort: ,,Ueber welchen 
philofophifden Gegenftand habt iby euch unterhalten? id) 
horte fo etwas im SHereintreten, und vermuthe, daß der 
Gang eures Geſprächs ſehr intereffant feyn wird.’ — ,, Wir 
waren eben bemüht,“ verfepte Eutrates, ,,diefen diamantnen 
Kopf da Cauf mid) weifend) au überzeugen, daß es Geifter 
und Gefperfter gäbe, und daß die Geelen dev Todten auf | 
der Erde herumwmandern, und erfdeinen, wem fie wollen.’ 
Ich errdthete aus Ehrfurcht vor Wrignotus, und ſchlug doe 
Yugen nieder. „Vielleicht,“ fagte Diefer, ,,ift die Meinung 
des Tychiades, daß nur die Geelen Derer, welche eines ges 
waltfamen Todes geftorben, umgehen, 3. B. die Erhangten, 


4580 | Luctan’s Werke. 


Geköpften, Gelreusigten, und Wer font nod auf abnlice 
Art aus dem Leben gegangen, nicht aber Golde, die eines 
natirlichen Todes geftorben find. Wenn er Das behauptet, 
fo hat er gar nicht Unrecht.“ — „O nein,’ fiel Dinomadus 
ein, „er läugnet dergleichen Dinge durchaus, und meint, ffe 
fommen uns eben fo wenig gu Gefichte, als fle iberhaupt 
exiſtirten.“ 

30. „Wie?“ fragte Arignoͤtus mit einem herben Blicke 
auf mid): „Du haͤltſt Nichts dev Art für möglich, da dod) 
faſt Niemand iſt, der nicht ſchon ſolche Erſcheinungen gehabt 
hatte ??“ — „Ihr habt damit meine Rechtfertigung ſelbſt ausge—⸗ 
ſprochen: weil ich der Einzige bin, der Nichts ſieht, ſo bin 
ich's auch allein, der Nichts glaubt. Würde ich ſehen, ſo 
würde ich glauben, ſo gut als Ihr.“ — „So höre denn,“ 
ſagte Arignoͤus: „wenn ou einmal nad) Korinth kommſt, 
fo frage nad) dem Hauſe des Eubatides; und wenn man es 
dir am Kranéum zeigen wird, fo gehe hinetn und fage gum 
Thürſteher Tibius, du wünſchteſt die Stelle gu fehen, wo 
der Pythagorder UAvigndtus habe anfgraben laſſen, wodurd) 
ev den Geift vertrieben, und von Stunde an das Haus wieder 
bewohnbar gemacht habe,’ 

31. „Was iſt das fiir eine Geſchichte ?“ fragte Eukra— 
teé. ,, Das Haus,’ verfegte Fener, ,,war einer fdrectlidher 
Erfheinung wegen lange Zeit nicht gu bewohnen: fo oft es 
Jemand bejog, wurde er von einem furchtbaren Gefpenfte, 
das entſetzlichen Spuck anridjtete, fo ſehr gedngftigt, daß er 
eS fogleidy wieder verlaffen mufite. Wm Ende gerieth das 
Haus in Verfall, und das Dad) wurde fehr fchadhaft, weil 
Fein Menfd> mehr den Muth hatte, die Schwelle au betreten. 
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Als id) von der Sache hirte, nahm id) meine Bücher gur 
Hand — id) befibe ndmlid) mehrere Aegyptiſche Werke über 
diefen Gegenftand — und verfiigte mid) vor Mitternadyt in 
biefes Haus, nachdem mein Wirth, der gehört hatte, daß 
id) meinem augenfdheinliden Verderben, wie er glaubte, 
entgegengugehen gefonnen fey, mir vergeblid) abgerathen und 
beinahe mit Gewalt mid) zurückzuhalten verfucht hatte. Gang 
allein, blog mit einer Lampe verfehen, gehe id) hinein, ftelle 
meine Lampe im gréften Simmer des Haufes auf den Bo- 
ben, lege mid) dagu nieder und fange an, ftill fir mid bin 
gu leſen. Jetzt erſcheint der Geiſt, der vermuthlid) glaubte, 
es mit einem Menſchen aus der Menge gu thun gu hoben, 
bem er, wie allen bisherigen, Angſt und Schrecken einjagen 
finne: fein Wusfehen war fdyeuslid), ftruppigt, ſchwarz wie 
die Nacht. Er trat vor mid) hin, und fuchte auf alle Weife 
mir beigufommen, und mid außer Faffung yu bringen: bald 
war er ein Hund, bald ein Stier, bald ein Liwe, Da 
rückte id) denn mit der ſchauerlichſten meiner Formeln hers 
aus, vief fle ibm in Wegnptifder Sprache au, und tried ihn 
Damit in die duferfte Ede des finftern Gaales, wo er im 
Boden verſchwand. Gd) merFte mir den Ort, und hatte von 
nun an Rube. Des Morgens, als fdyon Alle mich aufgege- 
ben hatten, und mid), wie die andern Wile, todt gu fine 
den glaubten, gehe id) gur allgemeinen Ueberraſchung wobhle 
behalten heraus, und bringe dem CEubatides die angeneh: 
me Nachricht, daß nun fein Hans gefdubert fey, und daß 
er es binfort ohne alle Furcht bewohnen könne. Nun hieß 
id) ihn und viele Andere, die aus Neugierde ſich hinguge- 
felt hatten, mit Karften und Schaufeln mir an den Ore 
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folgen, wo id) ben Geift verſchwinden gefehen hatte, um 
dort nachzugraben. Es geſchah, wnd ungefähr ein Klafter 
tief fanden wir ein ſehr morſches, aber noch in ſeiner ganzen 
Geſtalt erhaltenes Todtengerippe. Wir nahmen es heraus 
und begruben es förmlich; und von dieſem Augenblicke an 
hörte das Haus auf, von Geſpenſtererſcheinungen belaäſtigt zu 
werden.“ 

32. Als Arignoͤtus, der außerordentliche, von männig— 
lich verehrte Philoſoph, ſo geſprochen hatte, war vollends 
kein Einziger mehr in der ganzen Geſellſchaft, der mic) nicht 
für einen großen Thoren erklaͤrte, wenn id) nicht glauben 
wollte, was ſogar ein Arignoͤtus erzählte. Deſſenungeachtet 
ließ ich mich weder durch das lange Haar, noch auch durch 
das große Anſehen des Mannes einſchüchtern, ihn alſo anzu— 
reden: „Was iſt das, Wrigndtus? Du, nod die einzige 
Hoffnung der Wahrheit, auch du haſt den Kopf voll trüben 
Dunſtes und Hirngeſpenſter? Mein Schatz iſt mir zu Kohlen 
geworden, möchte id) mit dem Sprichwort ſagen.“ — „Nun 
denn,“ verſetzte er, „wenn du weder mir, nod) dem Dino— 
machus und Kleodémus, ja nicht einmal dem Eukrates glauben 
willſt, wohlan, ſo nenne mir den Mann, deſſen entgegenge— 
ſetzte Meinung in deinen Augen größeres Gewicht hat.“ — 
„Das iſt dev bewunternsmiirvdige Abderite Demokritus,“ 
antwortete ich, „ein Mann, der auf das Lebhafteſte über— 
zeugt war, daß es ſolche Dinge gar nicht geben könne. 
Dieſer hatte ſich in ein Grabmahl außerhalb der Thore ein— 
geſchloſſen, und lebte hier Zag und Nacht, blos mit Abfaſ— 
fung fener Schriften befchaftigt, Einige junge Leute woll- 
ten fid) einft einen Spaß mit ihm maden, und ibm Furcht 
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einjagen. Sie hatten fid) in ſchwarze Todtengewdnder einges 
Hale, und Larben vorgenommen, welche dad WAusfehen von 
Leidhenfdddeln Hatten: fo vermummt erfdienen fle vor ibm: 
und finger an, in [ebhaftem Zakte um ibn herum gu tanger, 
Er aber lief (id) durdy die ganze Komödie fo wenig aus dev 
Faſſung bringen, daß er fle nicht einmal anfah, fondern riz 
hig fortfdyrieh und endlich) blos fagte: „Macht einmal den 
MNarrenpoffen. cin Ende!" So fet ftand bei ihm der Glaube, 
daß die Seclen, wenn fle einmal die Körper verlaffen ha— 
ben’, Nichts mehr find. 

33. „Damit,“ fiel Eukrates cin, „ſagſt du weiter 
nidjts, als daß aud) Demokritus ein Shor war, wenn er wirk- 
lid) fo dachte. Laßt mich aber jest eine Geſchichte erzählen, 
die id) nicht vom Hörenſagen weiß, fondern die mir felbit 
begegnet iſt. Bei meinem Wufenthalt in BWegnpten, das idy 
als junger Meuſch, nady dem Willen meines Waters, bereiste, 
unt mid) auszubilden, befam ich Luft, ſtromaufwärts nad 
Koptos gu (differ, um die berühmte Memnonsfdule gu hö— 
ret, die Morgens mit dem erften Gonnen(trable einen Ton 
von fic) gibt. Wirklich hirte idy fle, aber nicht, wie gewöhn— 
liche Reifende fie hirten, die uur einen unartibulivten Laut 
pernabmen ; fondern gegeu mid) dffnete Memnon feinen Mund, 
und ertheilte mir einen formfichen Orakelſpruch in leben 
Verſen, die idy euch herfagen könnte, wenn fie zur Gade 
gehirten. : 

34. Auf der Rückfahrt geſellte ſich zufällig Ciner von 
den Schriftgelehrten aus Memphis zu uns, ein Mann von 
außerordentlichen Kenntniſſen, der aller Aegyptiſchen Weis— 
heit kundig war. Er ſoll drei und zwanzig Sabre in den 
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unterirdiſchen Kammern gelebt und dort von der Iſis ſelbſt 
Unterricht in der Zauberkunſt empfangen haben.’ — „Ah! du 
fpridyit von meinem Lehrer Pankrates ,// fiel Urigndtus ein: 
„nicht wahr, es war ein Mann von priefterlidhem Wusfehen, 
mit gefdyorenem Ropfe, in weife innen gekleidet, die Miene 
nachdenklich, die Wusfprache rein Griechifd), die Statur fang, 
Stumpfnaſe, hervorftehende Lippen, diinne Beine — 24 — 
„Ganz recht, es ift derfelbe,” fagte Eutrates. „Anfaͤnglich 
wußte id) nicht, was er war. Als id) aber fah, daß der 
Mann, fo oft wir Halt madten, Wunder verridtete, 3. B. 
auf Krokodifen ritt, und mitten unter diefen und andern 
Ungeheuern herumfdwamm, und wie diefe gang demithig an 
ihn herankamen und mit den Schwänzen wedelten, da erkannte 
id) wohl den heiligen Mann in ihm. E8 dauerte nicht lange, 
fo gewann idy feine Gunft, und wir wurden jo vertraut, daß 
er mir alle feine Geheimniffe mittheilte, Wm Ende tiberre- 
dete er mid), meine gange Dienerſchaft in Memphis guriid: 
gulaffen, und ihn ganz allein gu begleiten, weil es uns, wie 
er fagte, an dienftbaren Geiftern nidt fehlen wiirde. Und 
fo reisten wir denn gufammen. 

35. So oft wir in eine Hevberge kamen, nahm der 
Mann den Schließbengel der Shire, oder einen Befer, 
oder eine hölzerne Stampfkeule, behdngte fle mit Kleidern, 
fprad) eine Sauberformel dariiber, und ſogleich war vor Aller 
Augen ein leibhaftiger Menſch daraus, der hin und her ging, 
Wafer trug, Lebensmittel cinfaufte und gubereitete, kurz in 
allen Stiden uns auf's Gefdicttefte bediente. Und wenn 
wir feiner Diente nicht weiter bedurften, fo machte Fener 
mit einem andern Spruce auf der Stelle wieder den Befen 
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gum Gefen, die Keule gue Keule. Ich hatte mir alle mög— 
liche Mühe gegeben, diefes Geheimniß von ihm gu fernen; 
allein vergeblich. Er bewahrte es eiferſüchtig, fo gefällig er 
in jeder andern Hinfid)t gegen midy war. Eines Tages aber 
ftand id) nahe bet ihm — weil es fehr dunkel im Bimmer 
war, fo bemerfte er mid) nicht — ald er feine Formel aus: 
ſprach. Sie beftand nur ang drei Sylben, und fo konnte ich 
fie mir genau merken. Cr ging hierauf nad) dem Markte, 
nachdem er zuvor der Keule befohlen hatte, was fie thun 
ſollte. 

56. Am folgenden Tage, wo er abermals etwas auf. 
dem Markte gu fchaffen hatte, nehme id) die Keule vor, lege 
ihr Kleider an, fpreche die drei Sylben dazu und befehle thr 
nun Wafer gu holen. Sogleich brachte fie einen vollen Ei— 
mer, „Gut,“ fagte idy: „es ift genug. Werde wieder zur 
Keule!“ Das Ding aber will nicht gehorchen, foudern 
ſchleppt immerfort Wafer herbet, bis endlich dads ganze Haus 
im Waffer ſchwamm. Gn der Verzweiflung, und in cer 
Mngt, Pankrates möchte in Born gerathen, wenn er zurück— 
fime — was aud) geſchah — ergriff id) eine Urt und hieb 
die Keule entzwei. Jest nahm jede Haljte einen Eimer und 
trug Wafer, und fo hatte icy ftatt Eines zwei Diener. Endlich) 
fam Pankrates dazu, begriff ſogleich, was vorgefallen, und 
machte die Beiden wieder gu Hölzern, was fle vor der Be- 
zauberung gewefen waren, Mic) aber lies er im Stic, ohne 
mir au fagen, wohin er ginge; und von Stunde an ſah ich 
ibn nie wieder.’ — ,, Mun alſo,“ fragfe Dinomachus, ,,fanuft 
du wohl jest nod) ans einer Stampffeule einen Menſchen 
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machen?“ — „Ja wohl, aus einer halben fogar, Aber id 
kann fie nicht wieder in Das verwandeln, was fle guvor war, 
wen fie einmal zur Waffertrdgerin geworden ijt; und fo 
wire unvermeidfid), daB fle unfer ganged Haus unter Waffer 
ſetzte.“ 

37. „Wie?“ fiel ich endlich ein: „habt ihr es noch 
nicht ſatt, einander mit fo albernen Wundermährchen gu 
unterhalten? Wenn ihr euch auch nicht vor euren grauen 
Haaren ſchämt, ſo verſchiebt doch wenigſtens um dieſer jun— 
gen Menſchen willen ein ſo ungereimtes Geſpräch auf eine 
andere Zeit. Erſparet ihnen das Unglück, den Kopf voll 
beängſtigenden Unſinnes zu haben, der ſie Zeitlebens nicht 
verläßt, dev macht, daß fle bet jedem Gerdufche zittern, 
und fie mit allen möglichen aberglaubifden Vorſtellungen 
peinigt.“ 

38. „Schön, Tychiades,“ ſagte Eukrates: „da erin— 
nerſt du mich eben recht, da du von abergläubiſchen Vorſtel— 
lungen ſprichſt, dich zu fragen, was du denn zu den Orakeln 
ſagſt, und zu den göttlichen Stimmen, zu den Weiſſagungen 
gottbegeiſterter Leute, und den prophetiſchen Worten, welche 
entweder aud der Tieſe herauf ſchallen, oder von einer Fung= 
frau in Verſen ausgeſprochen werden? Es verſteht ſich doch 
wohl, daß auch dieſes Alles bei dir keinen Glauben findet? 
Daß ich einen geweihten Ring, mit dem Bildniß des pythi— 
ſchen Apollo auf dem Steine, beſitze, und daß dieſer Apollo 
mit mir ſpricht, deſſen will ich gar nicht erwähnen, damit 
du nicht meineſt, ich rühme mich ſolcher Wunderdinge aus 
Eitelkeit. Nur Was ich im Tempel des Amphilochus zu 
Mallus gehort, wo dieſer Halbgott mit mir ſprach, als ich 
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vollfommen wad) war, und mir in meinen Ungelegenheiten 
guten Rath ertheilte, und Was id) damals ſelbſt gefehen; 
eben fo Was id) in der Folge gu Pergamus erfahren und in 
Patara vernommen habe, dads will id) end) jebt erzäͤhlen. 
Auf meiner Rückreiſe aus Wegypten hörte id) untermegs, 
daß das Orakel gu Mallus das angefehenfte und zuverläßigſte 
fey, und daB ed alle Fragen, die man dem Propheten (drifts 
fic) vorlegt, recht deutlicy und Wort fiir Wort beantworte. 
Ich beſchloß daher, im VWorbeifahren einen Verſuch mit dies 
fem Orakel ju machen, und den Gott tiber gewiffe künftige 
Dinge ju Rathe gu ziehen.“ 

59. Wie der WUlte fo plauderfe, merfte id) wohl, taf 
ed bei ifm auf cine langweilige Litanei vou Orakelſprüchen 
abgefehen war, Ich aber fand es nicht fehr angemeffen, der 
Ein zige au ſeyn, der widerfprad; zudem fühlte id) wohl, 
wie unangenehin ifnen die Gegenwart eines Manned war, 
dev bei allen ihren Ligen den unglaubigen Philofophen ſpielte. 
Ich verließ alfo meinen Mann mitten auf der Fahrt zwiſchen 
Aegypten und Malus, indem id) fagte: „Ich mus jest 
gehen, den Leontichus aufzuſuchen, den icy nothwendig zu 
fprechen habe. Wie es aber fdhcint, fo habt iby nicht genug 
au den menſchlichen Dingen, fondern nehmt noch die Gotter 
ſelbſt zu Hilfe, damit des Fabelus Fein Ende ſey.“ Mit 
dieſen Worten verließ id) fle; und nun mögen fie ihre Frei— 
eit ſich wacker gu Nutz gemacht, und mit erlogenen Geſchicht— 
chen nad) Hergenstut fic) bewirthet haben. Won diefer Une 
terhaltung Fomme id) nun gerade her, mein lieber Philokles. 
Mir iff wie Einem, der gu viel nenen Moſt getrunfen, und 
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nun davon aufgeblaht, einer tüchtigen Uusleerung bedarf. 
Ich wollte viel darnm geben, wenn ich irgendwo eine Argnei 
faufen könnte, die mich Ales, was ich gehort, wieder vers 
grffen machte, damit nicht die Erinnerung daran mir Scha— 
den brächte. Denn beftindig glaube icy Beichen und Wun: 
der, Gefpenfter un? Hoillengeifter vor Augen zu haben. 

40. Philokles. Ich Habe das Nämliche deiner Er— 
zählung gu vertanfen, Tychiades. Sagt man doc, daft fic 
Wurth und Waſſerſcheue nicht blos bet Denen einftelle, welche 
von wiithenden Hunden gebiffen worden find, fondern das, 
wenn cin gebiffener Menſch cinen Andern beiße, dieler Biß 
Dicfelbe Wirkung habe, wie der des Hundeds. Eben fo hat 
Du, der bei Eukrates von fo vielen Liigen gebiffen worten, 
mir offenbar Erwas von deinem Gifte mitgetheilt: fo ſehr 
Haft du mir den Kopf mit Geiftern angefüllt. 

Tych iades. Laſſen wir uns dad nicht anfedten, Freund: 
chen! Wir haben gegen alle ſolche Dinge eia kräftiges Ges 
genmittel, die Wahrheit und unſere gefunde Bernunfe. 
Brauchen wir viele recht, fo wird uns Feines diefer leeren 
BND nidtigen Hirnge(penfter beunruhigen. 
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1, Unter Mannern von ausgezeichnetem Wiſſen halte 
id) Diejenigen am meiften fir. beifullswiirdig, welche nicht 
bos in Vortragen jeden Gegenftand ihres Faches gut abzu— 
handeln verftehen, fondern aud durd) Werke den Erwar— 
tungen entfprechen, welche ihre Worte erregt hatten. Feder 
Vernünftige wird, wenn er frank ift, nicht den Arzt rufer. 
laſſen, dev tuber feine Kun am beften gu fprechen verfteht ,. 
fondern Ginen, der aud) in ihrer Ausübung erfabren ift. 
Gin Miujitfenner, ver blos die Gefege der Rhythmen und 
Zone kennt und ihre Gattungen au unterfcheiden wes, ſteht 
weit unter Dein, welder das Gaitenfpiel ſelbſt zu handhaben 
und zu fingen verfteht. Und gelten nice fiir die beften Feld: 
herren Diejenigen, welche nicht blos Schlachtordnungen gu 
bilden und zu befehligen, ſondern auch, als tüchtige Vor— 
kämpfer, Kriegsthaten mit eigener Fauſt zu verrichten wiſ— 
fen, wie 3. B. unter den Alten Agamemnon und Achilles, 
unter ten Spätern Alexander und Pyrrhus ? 

2 Was id) mit all Diefem wolle, fragt tu? Nicht etwa 
mit einigen miifigen Bemerfungen meine Kenntniffe zeigen, 


*) Ueber dieſes Gebinde eines, wie es faeint. zu Lucian's Beis 
ten beruͤhmten Ariqitetten (nicht gu verwechſeln mit dem Eez 
phiften Nivpias) fene man F. Weinorenners Entwuͤrfe 
und Ergaͤnzungen antifer Gebdude. Rarisrube 1822. Fol. 
Heft 1. VUebrigens wird nicht fverfldifiy feon. gu bemerfen, 
dab unſer Aufſatz dec Feder Xucian’s faum wuͤrdig erfaeint. 
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fondern vielmehr die Behauptung belegen, dof aud unter 
den Medanifern nur Diefenigen unfere vole Bewunterung 
perdienen, welche bei ausgezeichneter Kenntniß der Theorie, 
der Nadhwelt aud) Denfmale ihrer Kunft in vollendeten Wer- 
fen hinterlaffen haben. Denn Wer blos im Sprechen Liber 
feine Kun oder Wiſſenſchaft) bewandert it, Fann bios fir 
gelehrt, nicht aber fiir geſchickt 9 gelten. Beides aber 
waren Goftratus aus Knidus und Archimedes. Won Jenem 
wiffen wir, daß ex den Ptolemäus ſammt der Star Mem— 
phis ohne Belanerung blogs durch Wbleitung des Nilftroms 
überwältigte: Dicfer verbrannte durch Wnwendung feiner 
Kunſt die feindliche Flotte. Noch friiher hatte Thales aus 
Milet, der dem Krdfus das Wort gegeben hatte, feine Armee 
trodenes Fußes tiber den Halys gu fcbaffen, durdy irgend cin 
finureidhhes Verfahren den Fluß in Einer Nacht hinter dem 
ager herumg@efithrt, wiewohl er fein Medhanifer vom Fach, 
aber ein gefchicter, erfinderifder Royf war, der Andere mit 
Veichtigkeit fiir feine Gdeen gewann. **) Ich iibergehe die 
uralte Gage von Epéus, der [vor Troja] den Wddern nice 
nur das hölzerne Pferd gezimmert, fondern andy zugleich mit 
ihnen fic) in daffelbe begeben haben foll. 

3. Unter den Mannern diefer UWrt verdient unfer Beit- 
genoffe Hippias genannt gu werden, ein Mann, der in der 
Theorie die Vergleichung mit jedem Vorgänger aushalt, und 
durch das Talent, geniale Ideen gu faffen und fie Far dar: 
zuſtellen, in demfelben Grade ausgezeichnet ift, in weldyem 


*) 3m Texte Mortfpiet mit goguor7¢g und aogyoc. 
*) xai ovveivar midavararog, was mix duntel ift. 
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bie Trefflichbeit feiner Werke die feiner Vorträge nod) über— 
bictet. Dieſer Mann leiftet ganz, was man von feiner Kunſt 
erwartet, und er bleibt nicht bei Leiftungen ftehen, mit wel: 
chen fic) feine Vorgänger begniigt hatten, fondern er bant, 
fpridywortlid) gu reden, auf dem von ibnen gelegten Grunde 
weiter fort.*) Wihrend Andere fich ſchon was Redhtes cin: 
bilden, wenn fle in dem einzelnen Fache, das fle ausſchließ— 
lid) gu Dem thrigen gemadt haben, ſich hervorthun; fo er- 
ſcheint er als Einer der erften Mechaniker, und augleic als 
Geemeter, und als theoretifcher fowohl alé aud) ausübender 
Tonkünſtler. Und gleichwohl zeigt er fidy in jedem einzelnen 
biefer Hacer fo vollendet, als ob er aufer dieſem Feines 
verftinde. Wollte ich vollends davon fprechen, wie ſtark er 
in der Vehre von den Lichtftrahlen und ihren Brechungen, 
in ber Katoptrik, fo wie in der Aſtronomie ift, in weldher 
feine Borgdnger nur Kinder gegen ibn find, fo würde id 
mit feinem Lobe faum gu Ende fommen. 

4. Jedoch von Einem feiner Werke, das ich jüngſt mit 
wabrem Erftaunen betrachtet habe, kann id) nicht unterlaffen, 
mehr gu fagen. — Oo wenig ungemein, ja fo alltdglic) bei 
unferer Lebenseinridjtung die Wufgabe iſt, ein Bad gu er: 
bauen, fo bewundernswiirdig ift die Einſicht und der Geift, 
die Hippias bei Behandlung einer fo alltdgliden Sache 
bewiefen hat. Der Bauplag, der ihm angewiefen worden, 
war fehr uneben und abſchüſſig. Durch einen fehr ſoliden 
Unterbau, wodurd er dem Gangen eine ungemein fefte Grund- 
lage gab, machte er die cine, nicdrige, Seite der höhern 

*) Woͤrtlich: „er erriatet kunſtmaͤßig auf der gegebenen Grund: 
linie das Dreieck.“ 


~ 
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gleich. Die Danerhaftigteit der Verbindung des Ganzen er- 
hohte ev nod) mittelſt Schwibbögen. *) Dads Gebdure ſelbſt 
fteht im ſchönſten Verhaͤltniß gu fetner Grundfldde, fo wie 
zu feinen einzelnen Theilen: auch die Fenfter find im richtig— 
ften Ebenmaße angebradt. 

5. Breite, und zur Bequemlichkeit der Hinanfleigenden 
mehr niedrige als hohe Stufen fiihren gu einem hohen Por: 
tal. Durch daffelbe betritt man zuerſt einen hohen und ge: 
rdumigen Vorſaal, wo die Bedienten und Wufwerter ſich 
aufhalten. Auf der linken Seite deffelben befindet ſich cine 
Reihe freundlider und heller Simmer, die mit WAllem verfez 
hen find, waé gum Bergniigen der Befuchenden, die ſich 
hieher zurückziehen, dienen fann, eine Einridtung, die eis 
nem offentlicien Bade befonders wohl anſteht. An diefe ſtößt 
ein anderer Saal, dev gwar au einem Bade als foldyem nicht 
wefentlid) gehirt, aber dod) nidjt wohl entbebrt werten Fann, 
in fo fern ev zur Aufnahme vornehmerer Perfonen beftimmt 
ift. Hierauf folgt au beiden Seiten eine hinlängliche Anzahl 
Gemächer, wo man fic) entéleidet, und in der Mitte zwi— 
ſchen dieſen befindet fic) cin ſehr hoher, hell erleudyteter 
Gaal, der dret tiefe Baffins mit faltem Wafer, die mit 
[grünlichem) Lakoniſchem Marmor ausgelegt find, und zwei 
weife marmorne Statuen von alter Arbeit hat, deren eine 
bie Hygéa [Gefundheit], die andere den Aeskulap vorftellt. 


*) cwior ftatt Hpeor mit Wieland, um wenigſtens einis 
gen Ginn in die duntle Stelle gu bringen. Was aber 


ZWides audropo. feyn foven, weiß ich nicht au fagen. 
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6. Bon hier tritt man in ein großes, langlidjé rune 
des Simmer, wo einem eine gelinde, fehr wohl(thuende Waͤrme 
entgegenfommt: dieſes fiihrt gur Rechten in ein ungemein 
heitereds Gemady, wo man fid) falben (ast; es hat auf zwei 
Geiten Eingänge mit Thitrpfoften aus [rvothgefledtem] Phry— 
gifdyem Marmor, durdy weldye man aus der Paläſtra eins 
tritt. Dod) der ſchönſte aller diefer Gale tft der nun fol- 
gende, der von unten bid an die Decke mit dem glänzendſten 
Phrygiſchen Marmor überkleidet iff: er gewährt den ange: 
nehmſten und zuträglichſten Unfenthale nad) dem Bade, wo 
man nad) Belieben fiben, ftehen, oder fliegen *) Fann. Worn 
da führt cin erwarmter, mit Numidifchem Marmor überzo— 
gener Durchgang in cinen allerliebſten, äußerſt lichten Raum, 
deffen Wände mit der blühendſten Purpurfarbe prangen. 

7, Hier befinden fid) drei wannenformige Baſſins mit 
warmem Wafer. Wenn man fic) hier gebadet hat, fo hat 
man nicht nothig, durd) die ndmliden Gale zurückzugehen, 
fondern man begibt fic fogleid) durch ein mäßig erwärmtes 
Simmer in das ebenfalls fehr Helle Lokal fiir das Falte Band. 
Fn allen diefen Räumen fteht die Hohe gur Breite, und 
diefe aur Lange im ſchönſten Verhältniß: kurz die ganze Ein— 
ridjtung des Gebdudes athmet Gragie und Anmuth. Was 
der herrliche Pindar fagt: **) 

GS ziemt, des beginnenden Werkes Antlig 

Aufzuthun fernleuchtend, 
Das geſchieht hier vornämlich mittelſt der Alles durchdrin— 
genden Helle und geſchickt angebrachter Fenſteröffuungen. Auch 


*) Woͤrtlich: „ſich waͤlzen.“ 
**) Olymp. VI, 4. Thierſch. 


4394 Lucian’s Werke. 


hat Hippias fehr weislich es fo eingerichtet, daß der Gaal 
für's Falte Bad auf der Nordſeite (ohne jedoch fiir ſüdliche 
Luft gänzlich verfdloffen gu feyn), die übrigen Gemächer 
aber, die warmer ſeyn müßen, auf der Mittag-, Oſt- und 
Weſtſeite fic) befinden, 

—8. Ich übergehe die vielen andern Bequemlichkeiten, die 
verfchiedenen Plage fiir Leibesöbungen, de Bimmer, wo man 
feine Kleider in fichere Verwahrung gibt, und die treffliche - 
Ginvidtung, daß man aus diefen, ohne fidy gu erkälten, 
unmittelbar in das Bad kommen kann. — Milan wiirde mir 
ſehr Unrecht thun, wenn man mir die Wbfiché unterlegen 
wollte, einem an fic) unbedeutenden Werke durch Lobeserhe: . 
bungen Giang. au geben. Meiner Meinung nad ift ed der 
größte Beweis von Talent und Meiſterſchaft, wenn man bei 
einem gemeinen Gegenftande neue Schönheiten gu erfinden 
und angubringen verfteht. Und Dieß hat uns der bewuns 
dernswiirdige Hippias geleiftet. Sein Bad hat alle Vorgiige, 
die cin Bad haben foll: es ift zweckmäßig und bequem einge- 
ridjtet, Helle, jeigt die angemeffenfte Symmetrie in Beniis 
Hung des Raums und gewahrt volfommene Sicherheit bei’m 
Gebrauche deffelben. *) Außerdem iff ed auPs Sinnreichſte 
mit Wem verfehen, was font nod frine Annehmlichkeit er— 
hohen fann, wohin auch gwei bequeme Gemächer fiir gewiffe 
Bediirfniffe, zahlreiche Thiiren, und endlich zwei Uren ges 
Hiren, wovon die eine mittelft cines Gonnenweifers, die 
andere, eine Waſſeruhr, durch den Schall ciner Trompete 


*) Naͤmlich vor der Gefahr, beftohien gu werden, was in dffents 
linen Badern haͤufig geſchah. 
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die Stunden anyeigt. — Wer alles Diefes betrachten Fann, 
ohne dem Baumeifter das wohlverdiente Loh gu gollen, der 
ift nad) meiner Uebergeugung nicht blos ein ftumpffinniger, 
ſendern aud cin undankbarer, oder gar, was nod) ſchlimmer 
ift, ein neidiſcher Menſch. Ich meines Orfes wollte gegen 
das Werk und feinen Meifter meinen Dank mit dieſem Auf— 
fage abtragen. Wird es einmal mit Gotteé Hülfe gum allge- 
meinen Gebrauche gedffnet ſeyn, fo weiß icy zuverläßig, taf 
nod) viele Undere ſich gum Lobe deffelben mit mir vereinigen 
werden, 





Bacchus. 





1. Als Bacchus mit ſeinem Heere in Indien einzog — 
denn warum ſoll ich euch nicht aud einmal ein bactifdes 
Mährchen erzählen? — machten ſich die Einwohner anfäng— 
lid) eine fo verächtliche Vorſtellung von ifm, daß fle über 
den Tollkühnen lachten, oder vielmehr ihn bemitleideten, als 
Ob ihre Elephanten ifn in demfelben Wugenblide, wo er ed 
wagen wiirde, ſich ihnen entgegenzuſtellen, gertretcn würden. 
Sie mochten von ihren Kundſchaftern die wunderlichſten 
Dinge von dem anrückenden Heere vernommen haben: „Die 
Phalanx und der eigentliche Heerhaufe beſtehe aus raſenden, 
mit Epheu bekränzten, und mit Fellen von Hirſchkälbern 
umgürteten Weibern, welche kurze, ebenfalls mit Ephen um— 
wundene Spieße ohne eiſerne Spitzen, und leichte Schildchen 
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triigen, die, wenn man fie nur anrühre, einen brummens 
den Ton von fic) geben (denn dic Keffeltrommein der Manas 
den hielten fle flir Schilde). Bet diefem Suge befinre fic) 
nod) eine kleinere Anzahl nacter Buriche von bäuriſchem 
Ausſehen mit Schwänzen am Rucken und kleinen Bockshör— 
nern, welche die muthwi.igften Sprünge machten.“ 

2. „Der Führer dieſes Heeres komme auf einem mit 
Panthern beipaunten Wagen angefabren: er fey ein unbärti— 
ger Jüngling ohne die mintefte Spur von Flaum um das 
Kinn, trage aber eiu Paar Hornchen auf ter Grirn, einen 
Krang von Weintrauben um die Gehlate, die Locfen mit ei— 
ner Binde aufgebunden, und fey bekleidet mit einem Pure 
purmantel und goldencn Gandalen. Ihn begliten gwei Unz 
terbefchishaber: dev Eine, ein kurzer dicker Alter mit cinem 
Hingebauche, einer Stilpoafe, Langer emporftehenden Ohren, 
taumelnden Ganges und geftiibt auf cinen Nartherftab, jedoch 
meift reitend auf einem Eſel, triage einen weiten Mantel 
pon Safranfarbe, und habe ganz das Unfehen eines Feds 
herrn für ete foldye Armee: der Andere, cin Wunderding 
pon einem Menichen, gleicye vom Unterleth an gang einem 
Bore, mit rauhhaarigen Beinen, Bockshörnern und Cangem 
Barte, einer Hirtenpfeife in der linken, einem frummen 
Stab in der rechten Hand: fein ganzes Benehmen verrathe 
Hise und Leivenfchafe, und fo mache er feine Sprünge um 
das ganze Heer herum. Die Weiber fiirdten ihn, ſchütteln 
ihre langen, in Der Luft flatternden Haare, fo oft er ibnen 
gu nahe fomme, und ſchreien Evoe! Evoe!, was vermuths 
lid) der Mame des oberften Heerfiihrers fey. Dieses Weibers 
DOLE habe ſchon gange Heerden ausgeraubt, und junge Same 
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mer und Kalber (ebendig zerriſſen: denn fle frdfen das Fleiſch 
roh auf.“ 

3. Bei dieſen Nachrichten lachten, wie natürlich, der 
Konig und das ganze Bole der Indier, und hielten's nicht — 
fiir der Mahe werth, ein for: mliches Kriegsheer entgegen gu 
ſchicken. Hodftens fénne man, meinten fie, wenn fie naher 
heran kämen, tie Weiber geacn fie ausriicfen laffen: ihnen 
ſelbſt könne ed nur Unebre machen, cive Niederlage anzurich— 
ten unter toll gewordenen Diinen und cinem Anführer mit 
weibiſchem Kopfputz, einent alten, betruntenem Rerichen, 
einem Halbmenfchen und einem Haufen nactter Tänzer von 
dem lächerlichſten Anſehen. Als aber eine Nachricht um die 
andere cinlief, der Gott verwiifte das ganze Land mit Feuer, 

verbrenne die Städte fammt den Bewohnern und zünde die 
Waldungen au, und in kurzem werde gang Gndien nur Eine 
Braudſtätte fenn, (denn das Feuer ift ja eine Waffe des 
Bacdus vom Vater und deffen Blisftrahl her,) ta griffen 
fle endlich im Ernſte zur Wehr, zäumten ihre Elephanten, 
festen ihnen Thürme auf die Gattel, und riidten auf den: 
felben dem Feinde entgegen, den fle zwar immer nods verady- 
teten, wobei fie jedoch von Born und Begterde brannten, 
jenen unbditigen Feldherrn ſammt feinem gangen Heerhaufen 
gu germalment. 

4. Wie fie ecinander im Gefichte waren, ordneten fie 
ihre Elephanten in’s erfte lied, und riictten nun mit der 
Phalanr heran. Bacchus befehligt tas Centrum, Gilen den 
rechten, Pan ven finfen Flügel. Wis Hauptieute und Zug— 
führer find rie Satyrn aufyeftelle, und dad allgemeine Feld: 
gefdrei itt Evoe! Auf einmal erſchallen die Keffelpanten, 
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erflingen die kriegeriſchen Cymbeln, einer der Gatyrn bist 
auf gellendem Horne den Angriffsmarſch, aud) Silens Efet 
brüllt mörderiſch fein Ya, und die Manaden, mit Schlangen 
umgürtet, eutbloößen die eifeanen Spitzen ihrer Thyrſusſtäbe, 
und ſturzen ſich mit Geheul unter den Feind. Auf der Stelle 
machen die Indier mit ihren Elephanten linksum, und flie— 
hen in größter Verwirrung, nachdem flejuict einmal auf 
Schußweite heranzukommen gewagt hatten. Das Ende war, 
daß fie vollig uberwältigt, und von Denen, über welche fie 
ſich luſtig gemacht hatten, gefangen davon geführt wurden. 
Go empfingen fle durch eigene Erfahrung tie Lehre, daß 
man auf das bloße Hörenſagen einen unbekannten Feind nicht 
verachten müße. 

E, „Aber, in aller Welt,“ höre icy fragen, „was will 
denn dev Mann mit dieſer Bacchiade?“ Vorerſt bitte id) 
euch, um aller Grazien willen, glaubt nicht, ich ſchwärme 
ebenfalss in trunkener Korybantenwuth, wenn ic) mich in 
dieſem Fall mit dem Gotte vergleiche. Es will mich nämlich 
bedünken, als ob es vielen Leuten mit Aufſätzen neuer rt, 
inghejoudere aber mit den metnigen, gerade fo gehe, wie dort 
den Indiern mit der Bacchantenſchaar. Ich weiß nicht, welche 
fonverbare Vorſtellurg von mir fle ſich in den Kopf gefest 
haben: kurz fie glauben, bet miv ſeyen weiter nichts als 
einige gar fdynurrige und fatyrhafte Poffen zu vernehmen. 
Einige bleiben daher gav meg, und halten es nicht fiir der 
Mühe werth, von ihren Slephanten herabzufteigen, um den 
Boespriingen eines Satyr und ſeinem Manadifchen Muth— 
wilfen zuzuſehen. Andere Fommen gerade, um efwas Lufti- 
ged gu Hoven; wenn fie aber finden, daß der Epheuſtab gleich—— 
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wohl ſeine eiſerne Spitze hat, ſo können ſie ſich, zu ſehr be— 
troffen don dev unerwaͤrteten Entdeckung, nicht entſchl'ießen, 
ibven Beifall gu geben. Wllein id) verfpreche ifnen zuver— 
fichtticdy), wenn fle unferen Myſterien aud) jest, wie frither, 
dfters beiwohnen, wenn die alten Genoffen unferer Vereine 
in jenen heitern Stunden fidy ertinnern, und ohne vornehm 
herabsufehen auf unfere Satyrn und Silene, in vollen Zügen 
aus dem Becher trinfen wollen, den id) ihnen reiche, fo 
werden aud) jie von der Kraft des Gottes ergriffen werden, 
und manudes Evoe mit uns erfdnen faffen. 

6. Dod) — mögen fie es damit halten, wie es ihnen 
beliebt: denn gu horen oder nicht gu hören, fteht ja Jedem 
fret, Wher weil wir nun dod) cinmal in Indien find, fo 
will id) euch noch ein anderes Geſchichtchen aus diefem Lande 
erzählen, das hier nicht am unrechten Orte angebracht ſeyn 
wird. Bei den Machläern, einem Indiſchen Wolke, welche 
am finken Ufer des Indusſtromes bid an den Ocean hin woh: 
nen, befindet fid)-ein rings etngebdgter Hain von ſehr mäßi— 
gem Umfang, dicht befchattet von einem Dache dev üppigſten 
Epheu- und Weinranken. Gui diefem Haine Fprudeln dees 
wunderliebliche, kryſtallhelle Quellen: die eine gehört dem 
Gatyr, dte andere dem Pan, Me dbritte dem Silen. Fabre 
lid) cinmal, am Fete des Gottes, befuchen die Indier den 
Hain und trinfen ans diefen Quellen, aber jedes Wlter aus 
feiner eigenen: die Siinglinge aus der des Satyr, die Manz 
ner aus der des Pan, und aus der Quelle ded Silen die 
pon meinem Alter. 

7. Was nun mit den Jünglingen vorgeht, wenn fie gee 
trunfen haben, und wie unlernehmend die Männer werden, 
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wenn Pan fid) ihrer bemächtigt hat, ware gu weitlduftig, 
hier au erzaͤhlen. Hierher gehört nur das Benehmen der Ale 
ten, wenn auch fie von diefem Waffer berauſcht find. So— 
bald nämlich cin Greis getrunten hat und vom Gilen er: 
griffen ift, fo bleibt er anfangs eine ziemliche Beitlang ſprach— 
los, und gleicht gang einem Menfchen, tem von gu reidhli- 
chem Naß der Kopf ſchwer geworden ift. Auf einmal aber 
wird feine Brut frei, feine St mme hebt ſich hell und kräf— 
tig, und fo ftumm er guvor gewefen, fo gefdwabig wird er 
jest: andy wenn man ihm den Mund guhalten wollte, wiirde 
er doc) nicht aufhoren gu plaudern. Und wiewohl er, nicht 
minder ald jener homerifche Sprecher [Ulyſſes, Fl. III, 222.] 

— tin Gedrdng der Worte, wie flboernder Winterflocen , 
pon fic) gibt, fo ift dennoch Alles recht geordnet und verftan: 
dig. Nicht genug, daß diefe Greife fdyon ihres Alters wegen 
den Schwänen ähnlich find: ihr fortlaufender Redefluß gleicht 
vielmehr tem unermitliden Schwirren der Cifade bis an 
den fpdten Whend. Wber alsdann verläßt fie ihr Rauſch: fie 
ſchweigen plötzlich und find wieder wie guvor. Das Gonder 
barfte aber habe id) nod) gar nicht erwähnt. Wenn etn fol: 
cher Weer durch den Untergang der Gonne gendthigt worden 
war, mitten in feiner Rede abgubreden, und fomit, was er 
fagen wollte, unausgeführt gu faffen, fo fangt er im folgen- 
den Jahre, fobald er an der Quelle getrunfen, bet denfelben 
Worten wieder an, bei weldyen ihn im vorigen GFahre der 
Rauſch verlaffer hat. 

8. Dodd) genug eines Scherzes, der nach des Momus 
Ure mic ſelbſt gilt. Die Moral brauche id) der Fabel nicht 
beizufugen: ihe feht ſelbſt, im wie weit fle auf mid) paft. 


Herkules. 1401 
Habe ich alſo etwas Ungeſchicktes geredet, ſo traͤgt der Rauſch 


die Schuld: dünkt euch aber, ich hätte klug geſprochen, nun 
ſo ſey es dem Silen gedankt. 


* 
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1. Die Gallier nennen den Herkules in ihrer Sprache 
Ogmius, und geben auf ihren Gemälden dieſem Gorte ein 
höchſt abenteuerliches Ausſehen. Er erſcheint hier als ein 
hochbetagter Greis mit einer tiefen Glatze und eisgranen 
Haaren, ſo viel er deren noch übrig hat, und einem von 
Runzeln durchfurchten, und von der Sonne ſchwarz gebrann⸗ 
ten Angeſlicht, gerade wie ſonſt alte Seeleute auszuſehen 
pflegen; ſo daß man einen Charon, Japetus, oder irgend 
einen andern Bewohner ded Tartarus, kurz alles Wudere 
eher, als einen Herkules in ihm vermuthen ſollte. Allein 
ungeachtet dieſes Ausſehens trägt er doch die ganze Ausrü— 
ſtung eines Herkules. Er hat die Löwenhaut um, die Keule 
in der Rechten, den Köcher auf der Schulter, und hält in 
der Linken den geſpannten Bogen — iſt alſo in ſo weit ganz 
der aͤchte Herkules. 
2. Sd) glaubte anfänglich, die Gallier haͤtten durch 
dieſe ſeltſame Geſtalt die Griechiſchen Götter lächerlich ma— 
chen, und beſonders durch ein ſolches Gemälde ſich an er: 
kules rächen wollen, weil Diefer einft, als er die Abendlande 
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durchzog, um die Heerden bes Geryones an ſuchen, aud) ihr 
Zand mit Pliinderung heimgeiucht hatte. 

3. Dod) das Sonderbarfte an dieſem Bilde — nod}. 
Jener hodbetagte Herkules führt ndmlid) eine ungemein große 
Menge Menſchen hinter ſich her, die er ſämmtlich an den 
Obren gebunden Halt. Die Bande ſelbſt aber find ungemein 
fein gearbeitete Ketten aus Gold und Bernftein, und gleis 
chen dem ſchönſten Halsgeſchmeide. Go ſchwach dieſe Feffeln 
find, denft dod) Reiner an Flucht, die doch fo leicht ware. 
Nicht einmal einiges Widerftreben, dem Buge gu folgen, gets 
gen fle; fondern Whe laufen munter und luſtig hinterher, 
jaudygen ihrem Führer Beifall gu, und drangen fid) fogar 
vorwärts, fo daß die Ketten gang ſchlaff an ihnen herabhans 
gen, und ed unverfenybar ift, wie [eid es ihnen ware, went 
ex fle los ließe. Das Allerſeltſamſte aber ift, daß der Maler, 
der ihm die Enden der Ketten nicht in die Hande geben konn— 
te, indem er ſchon in der einen. die Keule, in der andern den 
Bogen hilt, die Sungenfpibe des Gottes durchlöchert und fie 
bort befeftigt hat. Go sieht nun Diefer den ganzen Haufen 
mit fid), indem ev den Kopf nad) ihnen zurückdreht und ih— 
nen freundlich zulächelt. 

4. Voller Verwunderung ſtand ich einſt lange vor dieſem 
Gemaͤlde, und fing an ungeduldig zu werden, weil ich es 
mir nicht gu deuten wußte. Da trat ein in eiuheimiſcher 
Weisheit vermuthlich wohl unterrichteter Gallier zu mir, 
der, wie ſich zeigte, aud) in unſerer Literatur nicht unbewan—⸗ 
dert war, und das Griechiſche ſehr rein und geläufig ſprach. 
„Ich will,’ hob er an, „dir das Räthſel dieſes Bildes (d= 
ſen, Fremdling, weil du ja doch, wie ich ſehe, damit nicht 


gu rect fommen kannſt. Wiffe denn, daß bei uns Galliern. 
nicht Merfur fir den Gott der Beredtſamkeit gilt, wie bet 
euch Griechen, fondern Herfules, weil Diefer ja weit (tarter 
ift als Sener. Daf er aber alé Greis abgebildet ift, darf 
did) nicht befremden. Denn Me Kraft au reden it es ja 
allein, die fic) im hoͤheren Witer in ihrer vollen Reife seigt 5. 
wie denn aud) eure Dichter fehr richtig fagen: 

Stets ja flattert bas Nery den Ganglingen — — (Si. IT, 108.). 
Dagegen wird das Alter ftets 

Weit mehr, denn junge Lente, Fugen Rath erſeh'n. *) 
Fließt ja dod) honigſüß die Rede aus dem Munde eures Nes: 
ftor, und die liebliche Rede der Trojifden Aelteſten wird ver— 
glichen mit der Lilienbliithe: Lilie aber heißt bei euch, wenn 
id) mid) recht erinnere, cine Blumengatrung. 

5... Daf alfo .diefer alte Herfules, d. h. die (perfoniffz 
cirte] Beredtfambcit, die Menſchen mittel(t ibrer Obren an 
feine Zunge gebunden hat und fo nad fich zieht, ift, bet der 
nahen Verwandtidait der Bunge und ter Ofren, nicht an 
verwundern. Es liegt Durchacs fein Gpott gegen ihn darin, 
daß jene durchlöchert dargeftellt iſt. Ich evinnere mae die 
Verfe eines eurer Komiker gelefen gu haben: 

— — — — benn die Zungenfpige ift 

Den vedefei’yen Leuten alles durchgebohrt. 

6. Ueberhaupt find wir des Glaubens, Herbules habe, : 
alg ein Mann von groger Weisheit, das Mieifte, was er 


*) Nad Eurip. Phoͤniz. 540. (Pors.) Das sens find An⸗ 
fpielungen anf die Hoemeriſchen Stellen J, J, as Il}, 152, 
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gethan, nicht ſowohl durch Starke, als durch ded Wortes 
und der Ueberredung Gewalt ausgeführt. Seine Geſchoße 
ſind, dünkt mich, eindringliche, wohlgezielte, ſchnell treffende 
Worte, welche tief in den Gemüthern der Hörenden haften; 
wie ihr denn ſelbſt auch von geflügelten Worten ſprechet.“ 
So weit mein Gallier. 

7. Wie mir alſo neulich mein Entſchluß, hier vor euch 
aufzutreten, das Bedenken erregte, ob es auch gerathen ſey, 
in meinen Jahren, und nachdem ich ſchon ſeit ſo langer Zeit 
meine öffentlichen Vorleſungen eingeſtellt hatte, mid) aber- 
mals dem Urtheile fo vieler Richter auszuſetzen, fo fam mir 
recht aur gufen Stunde die Erinnerung an jenes Gemälde 
in ten Ginn. Denn ids war in der That ſehr ängſtlich ge- 
wefen, man möchte mein Vorhaten fitr ein jugendlices Was 
geſtück anfehen, das meinem Alter fehr ſchlecht anftdnde; und 
irgend ein Homerifder Jüngling könnte mid) mit den Wor: 
ten fchelten: 

Deine Kraft ift gelSst. und muͤhſames Alter beſchwert tid; 
Auch iſt ſchwach dein —— — und muͤde die Roſſe (Il. 
I. 10 , 
einen ſpottenden Blick dabei anf meine Beine werfend. Uber 
jebt branche id) mid) nur an jenen greifenhaften Herkules gu 
erinnern, um Muth au Willem gu fiblen, und, als ein Ul— 
tersgenoffe jenes gemalten Gottes, vor einem folden Wage: 
ſtück mid) nicht mehr ju erblöden. 

8. Go fahret denn wohl, Stirfe, Schnelligkeit, Schön— 
Heit und alle ihr Vorzüge ded Körpers: und aud) dein Amor, 
Tejiſcher Ginger, *) ſchwinge immer fein Goldfieder beim 


*) Unatreon. 





é 
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Anblick meiner erbleidhenden Haare, und flattre fdneller als 
ein Udler davon: ,,was kümmert Das dea Hippokltdes 2’ *) 
Für mid) ifs jest an der Beit, in meinen Vorträgen 
mid) wieder au verjiingen, und bier eine Kraft gu zeigen, 
bie jest -erft in ihrer Blithe fteht, indem id) fo viele Ofren, 
als id) nur immer Fann, an mich feßle, und reichliche Ge- 
ſchoſſe der Worte entfende, an welden mein voller Kocher 
mid) feinen Mangel befürchten laft. — Du flehit, wie id 
mid) fiber mein hohes Alter gu troften weif. Aber diefe 
Vorſtellung gab mir Muth, mein längſt angelegt gewefenes 
Schiffchen wieder flott gu maden, und nad) beftem Vermö— 
gen audsgeriiftet der hohen Gee abermals anguvertrauen. Gene 
det guten Wind gur Fabrt, iby Gotter! Denn mehr als je 
bedarf id) des giinftigen Haudes, der meine Gegel (chwelle; 
damit man aud) mir einft, wenn ich's je verdiene, jene Home- 
rifdyen Worte gurufe: 

Welche flatilide Lende der Greis aus den Lumpen Hervorfiredt! **2 


~ 





Der Bernfteiu und die Sdhwane am Po. 





1. Obne Sweifel feyd aud) ihr von der Rictigkeit der 
Gage iiberzeugt, daß der Gernftein von gewiffen Pappeln am 
Po gewetut wird, die um den Phaéthon trauern, und daß 


*) Siehe Bo. IV, S. 497. Anm. 
**) Odyſſ. XVIII. 74. 
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dieſe Pappeln eigentlid) vie Schweſtern des Phaëthon find, 
dic, vergehend vor Jammer um den unglücklichen Fiingl-ng, 
in Baume verwandelt wurden, von welchen ibre Thranen 
fortan in Geftalt des Bernfteing herabträufeln. Ich ſelbſt 
Hatte diefe Sage ot genug aus dem Munde unferer Dichter 
Hernommen, und hofite immer, wenn ic einmal an den Po 
fime, mid) unter eine diefer Pappeln gu ftellen, und efliche 
‘foldyer Thrinen in meinem Mantel aufgufangen, um and) 
Bernſtein au haben. 

2. Bor nicht gar flanger Beit hatte ich nun, einer an: 
“bern Urfache wegen, Beranlaffung, jene Gegenden gu befu- 
chen, und den Po ſtromaufwärts yu befabren. Oo aufmerk: 
fam id) mid) umfah, fo fonnte id gleichwohl weder Pappeln 
nod) Bernftein gu Geſichte befommen: ja die Sinwohner 
kannten nicht einmal den Namen Phaéthon. Und als id 
fragte, wenn wir denn einmal au den Pappeln Fommen wiir: 
den, weldje den Gernftein geben, lachten fle mich) aus, und 
fagten, id) müßte mic) deutlicher erklären, Was id) meinte. 
Da erzählte id) ihnen denn den ganjen Moythus, dak Phae: 
thon ein Sohn des Gonnengottes gewefen, und, wie er in 
Feine Finglingsjahre getreten, den Water einmal gebeten 
Habe, den Gonnenwagen fihren gu darfen, damit auc er 
einmal Tag made. Der Vater Hatte es ihm gugelaffen: 
allein der Junge wire aus dem Wagen geftiryt und umé 
Leben gefommen. „Seine Schweſtern,“ feste id) hinzu, 
„befinden fid) in der Geftalt von Pappelu hier irgendwo bei 
eud) am Po, gerade wo Phaethon herabfiel, und weinen 
nod) immer in der Traner um ifn die Bernfteinthranen.” 
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3. „Welcher Sheim, welder Windbheutel hat dir dies 
fed Marden aufgebunden 2?" riefen fle. ,, Wir haben nod) 
feinen Fubrmann vom Himmel fallen fehen; nod gibt es 
bei uns ſolche Pappelu, wie du fle beſchreibſt. Wenn Das 
wire, glaubft du denn, wir wiirden rudern fiir zwei Obofen 
des Tages, oder Schiffe ftromaufwadrts giehen; da wir ja nur 
Pappelthrdnen aufgulefen braudten, um fo reid gu feyn, 
als wir wollten?’’ Diefer Befcheid machte mid) nicht wenig 
betreten : id) ſchwieg beſchämt, daß id) fo kindiſch ſeyn konn⸗ 
te, den Poeten, deren Sache die geſunde Vernunft nicht iſt, 
eine ſo abenteuerliche Fabel auf's Wort zu glauben. Es 
ärgerte mich zugleich, in Einer der großen Hoffnungen, mit 
welchen ich hieher gekommen, mid) getäuſcht, und den ſchö— 
nen Bernſtein mir gleichſam aus den Händen entſchlüpft zu 
ſehen, von welchem id) ſchon in Gedanken den mannichfaltig— 
ſten Gebrauch gemacht hatte. 

4. Um ſo zuverlaͤßiger hoffte id) etwas Anderes dort 
anzutreffen, nämlich die vielen ſingenden Schwäne an den 
Ufern jenes Stromes. Ich fragte alſo meine Schiffleute aber: 
mals — denn noch immer fuhren wir ſtroman: „Aber wann 
bekommen wir denn jene Schwäne gu hören, die gu beiden 
Seiten dieſes Fluſſes ſtehend, ihre ſchönen Melodieen ertönen 
laſſen? Denn man fagt ja, fle ſeyen einſt muſikaliſche Men— 
ſchen und Gefährten des Apollo geweſen, und in dieſer Ge: 
gend in Vögel verwandelt worden, als welche fle ihre Muſik 
fo wenig vergeſſen hätten, daß fie auch jest noch ſängen wie 
ehemals.“ 

5. Meine Schiffer lachten aufs Neue. ,,Hbre, Menſch,“ 
ſagten ſie, „wirſt du denn heute nicht fertig werden, unſerer 
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Landſchaft und unferem Po Liigen nachzuſagen? Wir trei« 
ben dod) das Schifferhandwerk hier auf dem Fluffe ſchon feit 
unferen RKnabenjahren, und haben nod) nirgends Schwäne 
au Geſichte befommen, gan, wenige ausgenommen, die. fid 
Hie und da in den Wlewaffern am Ufer fehen laffen; und 
Diefe krächzen fo kläglich und unmufitalifd), dag Raben und 
Krahen Girenen gegen fie find. Einen lieblichen Gefeng 
aber, wie du meinft, haben wir von ifnen andy nicht im 
Sraume vernommen; und fo tft es dod) feltfam, wie ſolche 
Dinge fiber unfere Gegend bei end) in Umlauf kommen 
konnten.“ 

6. So kann man vielfallig irre gefithet. werden , went 
man Leuten glaubt, welde von allen Dingen nur mit Ueber⸗ 
treibungen fprechen. Sd) bin in dem Fall, etwas Aehnliches 
auch in Rückſicht meiner. befiirdten, zu müßen. Möchten doch 
Diejenigen, welche ſich zum erſtenmal eingefunden haben, 
nm mic) gu hören, nicht etwa in der Erwartung gekommen 
ſeyn, Bernſtein gu finden, und Schwanengefang gu verneh: 
men, — um mid) nad) wenigen Augenbticten wieder mit 
Hobhugeldchter gegen Diejenigen gu verlaſſen, welche euch fo 
koſtbare Dinge von meinen Vorträgen verfproden hatten ! Yd) 
berufe. mid). auf ener eigenes und aller Welt Zeugniß, daß 
noth Niemand nid in einem fo grofiprechevifchen Tone von 
meinen Letftungen reden horte. Wohl aber weiß id), dab 
ihr ſonſt mehr als Cinen Po finden könnet, dem nicht nur 
Bernſtein, ſondern das lautere Gold aus dem Munde riunt, 
weit lieblicher noch, als alle Melodieen jener poetiſchen 
Schwäne. Was ich euch gebe, iſt anſpruchlos, und verräth 
„keineswegs, wie. ihr jetzt ſelbſt ſehet, ein hohes Sängerta⸗ 
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lent. Hütet eudy alfo, daß es euch, bei einer gu großen 
Erwartung von mir, nicht ergehe wie Denen, die einen Ge⸗ 
genſtand im Waſſer erblicken, und ſich einbilden, er fey wirk⸗ 
lich ſo groß, als er von oben geſehen erſcheint, während doch 
nur fein Bild es iſt, das ſich erweitert; ziehen fic ihn hers 
aus, ſo werden fie mit Verdruß gewahr, daß das Ding rel 
fleiner ift, als fie glaubten. Darum warue id euch, ehe 
id) meine Produfte enthille: exrwartet nichts Grofes, oder 
meſſet die Schuld der getdufdten Hoffnung euch ſelbſt bei. 





Die Fliege. 





1, Die Fliege ift mit nidten das Eleinfte unter den | 
geflügelten Thieren, indem fle die Schnacken, Mücken und 
andere Fleinere Snfeften eben febr an Größe tbertrifft, als 
fie felbft hievin der Biene nadfteht. Sie aft aber. vow, ans 
tern gefliigelten Thieren darin unterſchieden, daß fle nicht 
am gangen Leibe befiedert. und mit eigenen Schwungfedern 
-perfehen ift; fondern thre Flügel beſtehen, wie die der Hens 
ſchrecken, Cikaden und Bienen, aus einer Urt ungemein gar: 
ter Hautden, die an Feinheit alle andern Flügel eben fo 
weit fibertreffen, als die Indiſchen Gewebe unfre Griechi— 
ſchen Mantel. Und betrachtet man fle genau, wenn fie ihre 
Flügel gegen die Sonne entfaltet, {0 wird man ein Farbens 
fpiel, fo ſchön als das des Pfanuengefieders , wahrnehmen. 

2. Shr Flug gleidt eben fo wenig dem unaufhörlichen 
Rudern der Fledermadufe, als dem fprungweifen Flattern der 
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Heufdrecte oder bem Schwirren der Weſpe; fondern fle durch— 
ſchweift mit ter leichteften Gewandtheit die Luft nad) jeder 
beliebigen Richtung. Wud) Dieß ift eine befondere Gabe, daß 
fle nicht ſtillſchweigend, fondern fingend fliegt, und gwar nicht 
in dem widerlidben Tone der Mücken und Sdynacen, nod) 
- nit dem Bumpfen Gummen der Bienen oder dem erfdrrectens 
ben Drdpuen der Wefpen, fondern in demfetben Grade melos 
diſch, in welchem Flitentine lieblicher klingen, alé der Lärm 
von Trompeten und Cymbeln. 

3. Was ihren übrigen Bau betrifft, ſo ſteckt der Kopf 
nicht in Dem Rumpfe, wie bei der Heuſchrecke, ſondern hängt 
durch einen ſehr dünnen Hals mit dem Nacken zuſammen, 
und läßt ſich leicht nad) allen Seiten drehen: ihre Angen 
find aus einem feſten, hornartigen Stoffe und ſtehen weit 
Hervor: aus der danerhaft gebauten Brut find die Fife here 
ausgewachſen, die weit ſchlanker und gelentiger find als die 
Weſpenfüße. Der Hinterleib ift ebenfalls fehr fet verwahrt, 
und gleich einem Panzer mit breiten Gurten und Schuppen 
verſehen. “Sie vertheidigt fic nicht nach Bienen- und Wes 
fpenart mit einem Stachel am Hintertheil, fondern mit dem 
Munde, an weldem fids cin Rüſſel befindet, mittelſt deffen 
fie, wie der Elephant, ihre Nahrung gu fic) nimmt, und 
fid) an die Gegenftdnde anfaugt. Diefer Rüſſel endigt id 
in eine Urt Keldy, aus welchem ein Bahn hervorſticht, deffen 
fle fid) als eines Stachels bedient, unm Blut gu faugen. Dies 
ift nebſt Milch ihe gewdhntiches Getränke; doch liebt fie 
mehr das erftere: der Schmerz aber, den ihr Stich verurs 
ſacht, ift höchſt unbedeutend. Won den feds Füßen, die fle 
hat, bedient fle ſich nur der vier hintern gum Gehen: die 
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beiden vordern vertreten die Stelle der Hände. Denn man 
ſieht fie fehe oft auf den Hinterfüßen laufen, und etwas 
Eßbares tn den Hdnden tragen, gerade wie wir Menſchen 
es au machen pflegen. 

4. Sie tommt übrigens nidt fogleid) in diefer Geftalt 
gur Welt, fondern ift guerft ein Wurm, der fid) aus menſch⸗ 
licen oder thieriſchen Leichnamen entwidelt. Nady) einiger 
Beit bilden fic) die Füße und Flügel an: und aus dem Kriech⸗ 
thier wird ein gefliigeltes. est erzeugt fie wieder andere 
Wiirmer , die in kurzem fic) ebenfalls in Fliegen verwandeln. 
Wis bheftindige Hausgenoſſin des Menfden hat fle ganz dies 
felbe Nahrung, wie Diefer, und foftet von Alem, was auf 
feinen Tiſch fommt; nur trinkt fie fein Oehl, was ifr den 
Tod bringen wiirde. Die Grenjen, in welche ihr Dafeon 
eingeſchloſſen ift, find fehr enge: daher hat fie ihre grifite 
Freude am Tageslicht. Mur, wenn es hell it, treibt fie ibr 
Wefen; des Nachts fliegt und fingt fie nidt mehr, fondern 
zieht fid) gurdd und rührt ſich nicht. 

5. Keinen geringen Verſtand beweist fie in der Art, 
wie ſie ihrem Verfolger und Todfeind, der Spinne, zu ent⸗ 
geben weiß. Sie faßt fle, wo fle dieſe lauern fleht, ſcharf 
in's Auge, und weicht geſchickt ihrem Ungriffe aus, um nicht 
in dad Neg und Geflechte des gefdbrliden Unthiers au gera: 
then. Gon ihrem Mush und ihren Friegerifchen Tugenden 
fol ftatt meiner der erhabenfte und beredtefte aller Dichter, 
Homer, ſprechen. Wenn Diefer einen feiner trefflidften Het: 
den loben will, fo vergleicht er feine Kampfrüſtigkeit nicht 
mit der eines Lowen, Panthers oder Ebers, fondern mit 
ber unerſchrockenen Kühnheit und unverdroffenen Beharclid: 
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feit der Fliege, *) die aud) nod) fo oft verfudt, dod) nicht 
ablaffe, einem mit immer neuen Stichen zuzuſetzen. Ja er 
ift ein fo grofer Verehrer der Fliege, daß er threr nicht etwa 
nur Ginmal vorübergehend Erwähnung thut, fondern fle 
dfters als einen befondern Schmuck feiner Gefinge anbringt. 
Bald fcditdert er uns, wie ihre wimmelnden Schaaren um 
die Milchgefäße herum fliegen: bald vergleicht er die Minerva, 
wenn fie das tödtliche Geſchoß von Menelaus abwendet, mit 
einer Miutter, die von ihrem ſchlafenden Rinde die Sliegen 
verſcheucht. Und ift ed nicht ehrenvoll fir diefe, wenn er 
dort ihre Schwärme dichte Schaaren **) nennt? 

6. Die Fliege ift fo ſtark, dak fle mit ihrem Stid) nicht 
nur die Haut eines Menfdjen, fondern aud) eines Pferdes und 
Stieres verwundet: fogar einem Elephanten fann fle ſehr be- 
fdywerlid) werten, wenn fie fidy in die Falten feiner Hant 
hineinſchleicht, und ihn mit ihrem Riiffel fo empfindlich ritzt, 
als ein Thierchen von diefer Grofe nur immer im Stande 
if. Gm Geuuffe der Liebesfreuden befteht unter den Fliegen 
bie ungebundenfte Freiheit. Auch ift diefer Genus bei ihnen 
nicht fo voritbergehend, wie bei den übrigen Vsgelgattungen; 
fonder das Manndyen (aft ſich vom Weibchen eine gute 
Weile durch die Lufe tragen, und fo geht die Begattung in 
wihrendem Flug vor, wodurch ihe Vergnügen keineswegs 


*) Im Driginal folgen die Worte: „denn nigt Thraſos (Grus 
talisdt], fondern Bharfos IMuth] legt ex ihr bei.’ Die 
Homeriſche Stelle ift Si. XVII, 570, Die folgenden J. Ul, 

* 469 f. AVI, 641 f. IV, 130 f. 

) Etyne eigentl. Vbiter. Il. 1, 46g. 
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geſtört wird. — Selbſt wenn einer Fliege der Kopf abgeriſſen 
wird, behaͤlt der Rumpf doch nod) lange Leben und Bewegung. 

7. Uber das Merkwürdigſte an der Natur diefer Thiere, 
und das Einzige, was Plato iw feiner Schrift tiber die Un— 
fterblidfeit der Seele itberfehen zu haben fcheint, ift noch 
au erwähnen. Strent man etwas WAfche auf eine geftorbene 
Sliege, fo geht eine völlige Wiedergeburt mit ifr vor, fle 
erfteht zu einem neuen Leben; gum augenſcheinlichen Beweiſe, 
daß and) die Fliegenfeele unfterbtid ift, da fie ja in ihren 
verlaffenen Körper wiederfehrt, ihn fiir den ihvigen erkennt, 
belebt und davon fliegen macht. Dadurch wird aud) die Sage 
- pon Hermotimus aus Clazomend beftdtigt, deffen Geele ihn 
öfters verlaffen, und nachdem fie eine Seitlang für ſich allein 
herumgewandert, wieder heimgefommen fey, ihren Leib cins 
genommen und ten Hermotimus wierter anferwedt habe, 

8. Uebrigens febt die Fliege unabhdngig und mühelos, 
und genieft nur, was Wudere gearbeitet haben. WAllenthalben 
ift fiir fle der Tiſch gededt. Für fie wird die Ziege gemol: 
fen: fiir fie nicht minder, als für die Menfdyen, bereitet die 
Biene ihren Honig: fiir fie würzt der Rod) feine beften Ge- 
richte. Gogar auf des Kiniges Tafel ſpaziert fie umber, 
Foftet alle Schüſſeln zuerſt, und (abt fics, fo gut als der 
Konia ſelbſt, von jeder Speiſe belieben. 

9. Sie niftet nidt an einem beftimmten Orte, um Junge 
gu heden, fondern führt cin umherſchweifendes Leben nach 
Seythenweife, und wo fics triff—, daß fle von der Nacht 
überfallen wird, da ift ity Quartier.und ihre Heimath. 
Denn im Dankeltr, wie gefagt, nimme fle Nichts wor. Was 
fie aud) thun mag, fie braudyt nicht gu wiinfdyen, es unges 
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fehen gu thun, weil fie Nichts treiben gu finnen glaubt, 
was, beim Lichte gefehen, fie befchdmen könnte. 

10, Es gibt einen Mythus, welder erzählt, es ware 
einmal in alten Seiten ein wunderſchönes Madden, Namens 
Myia [Fliege] gewefen, ein allerliebſtes Plaudertäſchchen, 
das des Schäkerns und Gingens nie müde geworden wire. 
Ginft hatte fie fic) in den ſchönen Endymion verlicbt, aber 
eine Nebenbublerin an der Geléne gefunden. Weil fle wun, 
wenn der Siingling (hlief, mit ibrem unaufhörlichen Necken, 
Trillern und Gingen ifm feine Rube liek, fo wave Endymion 
endlidy bdfe geworden, und Seléne hatte fle in ifrem Gro 
in cine Fliege verwandelt. Und daher komme es, daß fie, 
in beftdndiger Erinnerung an Endymion, allen Schlafenden 
ihre Ruhe mißgönne, bhefonders aber den Jugendlichen und 
Zarten. Ihr Biv und ifr Verlangen nach Blut iſt alfo 
fein Zeichen von Graufaméecit, fondern von Liebesdrang und 
Suneigung gu den Menſchen. Sie fucht wenigftens, fo viel 
fie Fann, von ihnen gu geniefen, und gleidjam die Blithe 
reigender Körper ſich zuzueignen. 

11. Auch gab es vor Alters eine Dichterin, ded Namens 
Myia, die eben ſo ſchön als geiſtreich geweſen ſeyn ſoll. 
Nicht minder führte eine ſehr berühmte Hetäre ju Athen dies 
fen Namen, von welder ein Luſtſpieldichter ſagt: 

Die Fliege Hat ihn bis ins Herz geftocen. 

So hat es alfo aud) die wigige Komik nicht unter ihrer 

Würde gehalten, die Fliege auf die Bühne gu bringen; nody 

haben Eltern Anſtand genommen, ihren Töchtern diefen Nas 

men zu geben. Sogar die Tragddie gedenfe der Fliege mit 
_ hohem Lobe, wenn fie fagt: 
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O Sande, wenn tie Fliege, tapfern Muthes voll, 
And Helden anfaͤllt, und im ihrem Blute ſchwelgt, 
Dev Krieger aber vor des Feindes Lange weve! 


Nod) wiifte ic) Vieles von der Pythagorderin Myia gu er⸗ 
zaͤhlen, wenn ihre Gefchidyte nicht ſchon allgemein bekannt 
wäre. 

19. Endlich gibt es eine ſehr große Gattung von Flie- 
gen, Streit- oder Hundefliegen genannt, die ſich durch 
ihr ſtarkes Summen und ihren ſchnellen Flug auszeichnen. 
Dieſe erreichen ein fehr hohes Alter, und bringen den ganzen 
Winter ohne Nahrung au, indem fle ſich in dem Getäfel 
der Zimmerwände verfteden. Wu thnen ift befonders das - 
wunderbar, daß fie, wie des Hermes und der Wp hro- 
dite Gohn, der die Natur und die Reire beiver Gefchlechter | 
in fic) veretnigte, abwechſelnd bald Maͤnnliches thun, bald 
Weibliches leiden. 

Dod icy ſchließe, fo Viel nod) über diefen Gegenſtand 
zu fagen ware, damit es nicht ſcheine, ald wollte id), wie 
das Sprichwort fagt, aus einer Fliege einen Seat 
machen. 





An einen Ignoranten, der ſich viele 
Buͤcher kaufte. 


1. Du handelſt deiner Abſicht gerade entgegen. Du 
bildeſt dir ein, man werde dich fiir einen Gelehrten halten , 
wenn du die ſchönſten Bücher recht emſig zuſammenkaufſt. 
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Dem it aber nicht alfo; im Gegentheife fommt dadurd) nur 
Deine Ignoranz an den Zag. Denn weit entfernt, immer 
nur das Bete au faufen, glaubſt du dem Erften, der dir 
feine Waare anpreist, anf.s Wort, und bift fo eine willkom— 
mene Beute fiir Betriiger diefer Wert, und ein wahrer Schatz 
für alle Büchertrödler. Freilid) — wie ſollteſt Du gu unter: 
fcheiden wiffer, was alte urd werthvolle, und was dagegert 
ſchlechte und unbrauchbare Werke find! Du ſchließeſt auf den 
Merth eines Buches nur aus dem Grad, in weldem es ans 
gefreffen und. verdorben ift, indem deine eingigen Rathgeber 
bei dieſer Beurtheilung die Motten find. Wie könnte es 
denn fiir dich nod) andere Merkmale geben, den wahren in: 
nern Gehalt eines Werkes gu erkennen? 

2. Wenn id) div auch einrdumen wollte, ein Bucy, das 
die niedliche Hand eines Kallinus, oder die duferft forg- 
faltige des berithmten Attikus *) gefdrieben, von andern 
unterfdeiden zu können, was kann es dir helfen, folde ands 
fdyriften gu befigen, da du ja die [eigentlidye] Schönheit der: 
felben nicht kenneſt, und fie eben fo wenig brauchen kannſt, alé 
der Blinde einen Genuß von ſchönen Geſtalten hat? Du glo— 
bet mit aufgeriſſenen Augen deine Bücher an bis zum Ueber: 
druß, lieſeſt audy wohl bisweilen ein wenig darin, wiewohl 
fo flüchtig, daß die Blicke dem Munde immer poran eilen. **) 
Das Wiles geniigt nicht, fo lange du eine richtige Einſicht 


*) Zwei Abſchreiber, deren Arbeiten fehr gefeagt waren. S. 
unten 24. 

#4) Die Alten pflegten ten auch von Seiten des Wohltlanges 
ausgezeichneten Werten ipree Schriftſteller das Regt anzu⸗ 
thus, diefelben faut zu leſen. 
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in die Vorzüge und Fehler jeder Schrift, in den Sinn und 
Sufammenhang des Ganjen, in die Wahl und Stellung der 
einzelnen Ausdrücke Haft, und fe lange du nidt beurtheilen 
fannft, ob fic) der Schriftſteller genau an die Regeln des 
ridtigen Geſchmackes gehalten, und was etwa verdddtig, 
unächt oder verfäaͤlſcht ift. | 

3. Was fagft du dazu? Wilt du uns etwa glauben 
machen, du verftdndeft dad Ulles, ohne es gelernt gu haben ? 
Wie ginge dod) das gu, wenn du anders nidt von den Mu—⸗ 
fen felbft, gleid) dem Hirten Heflodus, *) einen Lorbeergweig 
erhalten hat? Allein vom Heliton, wo jene Gottinnen woh: 
nen, ift dir, dünkt mid), aud) nidt ein Wort gu Ohren ge- 
kommen, gefdweige, daf du in deinen Fiinglingsjahren felbft 
dort gewefen wdreft. Es wire dir Giinde, den Namen der 
Mufen aud) nur in den Mund au nehmen. Diefe haben eg 
nidjt unter ihrer Würde gehalten, einem Hirten gu erfdei- 
nen, fo derb, rauh, und von ber Sonne verbrannt der Mann 
aud) ausgefehen haben mags aber einem Menfden, wie du 
bit (du wirft es mir gu gut halten, **) daß ich mid) bier 
nicht deutlicher ansfpredye), aud) nur in bie Mahe gu kommen, 
dazu wiirden fie (id) gewiß nicht entſchließen können, fondern 
ihn, ſtatt ihm einen Lorbeerzweig gu reichen, mit Myrthen⸗ 
ruthen und Malvenſtengeln vom Helikon wegpeitſchen laſſen, 


*) S. bie Rednerſchule 4. 

**) Woͤrtlich: „erlaſſe mir, bei der Libanitis, jest Alles deutlich 
heraus gu fagen.” Die Venus hatte auf dem Libanon einen 
Tempel, wo der Kultus der Gdttin mit widernathrliger 
Unzucht gefeiert ward, 

Zucian. 118 Bdchn. 7 
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damit er ihnen nicht die heilige Quelle des Holmeus oder 
die Hippofrene verunreinige, deren Wafer gu trinfen dod) 
diirftenden Heerden und der Hirten unfcbuldigem Munde vers 
gönnt iſt. Uebrigens wirft du felbft, wiewohl du fonft un< 
verſchämt genug bift, und in fo fern wenigftens deinen Mann 
ſtellſt, es doch nicht wagen, gu behaupten, daß du je eine 
gelehrte Erziehung genoffen, oder daw es dir je darum zu 
thun gewefen fey, ndbere Bekanntſchaft mit der Literatur ju 
maden; du wirſt ed nicht wagen, uns Diefen oder Jenen 
als deinen Lehrer oder Mitſchüler gu nennen. 

4. Und doch bildeft du dir jest ein, alles das Verſäumte 
eingubringen, wenn du nur recht viele Bücher ankaufeſt. 
Allein befipse du Wiles beifammen, was der grofe Redner 
Demofthenes eigenhandig gefdyrieben; beſtitze fogar jene acht 
forgfaltigen Abſchriften, weldye derfelbe Demofthenes von dem 
Werke des Bhucydided genommen — und wenn bu alle die 
Pitcher beifammen hätteſt, welche einſt Sylla aus Athen nach 
Italien ſchickte, was hitteft du wohl damit an Gelebrfaméeit 
gewonnen? Ja, lege dir deine Bücher unter’s Haupt und 
ſchlafe darauf, oder leime die Blatter jufammen und hile 
did) dDavein um und um — Affe bleibt Affe, fagt das’ Sprid= 
wort, und tritge er goldenen Schmuck. Du haft immer ein 
Buch in der Hand, und liefeft immerfort; aber was du liefeft, 
verftehet du nicht, und gleidyeft dem Efel, dev, wenn er 
die Bither ſchlagen hort, faum die Oren reckt. Wiirde das 
Bücherhaben den Gelehrten ausmachen, fo ware ein folcher 
Befis allerdings fehr hod) anzuſchlagen; allein die Gelehr- 
ſamkeit ware alsdann nur eine Gache fir reiche Herren, die 
fle auf dem Marte einfaufen könnten, und uns arme Leute 
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nur 3u tberbieten braudjten. Wer könnte es vollends den 
Buchhändlern und Trödlern in den Wiffenfdhaften gleidy thun, 
die ja fo viele Biicher haben und feil bieten? Wher beobadte 
diefe Leute näher, und du wirft finden, daß fle an wiffenfdafts 
lider Bildung nicht viel vor dir voraushaben, daß fle eine 
eben fo ungebifdete Sprade reden, wie du, kurz, daß es 
Leute ohne Einſicht find, die nie gelernt haben, das Schöne 
und Gute vom Sdylechten au unterfdyetden, wiewohl fie alle 
die Buͤcher Tag und Nacht in den Handen haben, von wels 
chen du Fedem von ihnen vielleidht nur gwei oder drei abge- 
Fauft haft, 

5. Wozu alfo Faufft du fie, wenn bu nicht etwa der 
Meinung bit, ſchon die Schränke, weldye die Rollen der 
alten Weifen verwahren, ſeyen gelehrte Wefen? Antworte 
mir dod), wenn es dir gefallt, auf etne einzige Frage; oder 
gib mir, da Du ja Body nicht gu ſprechen weift, dein Fa oder 
Nein mit Seichen gu verftehen. Wenn Einer, der nidyt fld- 
ten fann, die Flöten des Timotheus oder die des Ismenias, 
welde Lebterer gu Korinth um ſieben Zalente faufte, fidy 
anfdhaffte, witrde er darum and) ein Flötenſpieler ſeyn? Oder 
würde ihm ein Beſitz Etwas helfen, den er nicdt kunſtgemäß 
zu brauchen verftinde? Gut; du ſchüttelſt den Kopf. Alſo 
nicht einmal, Wer ded Marſyas und Olympus Flöten befage, 
wilrde fie ſpielen können, wenn er es nicht gelernt hatte. 
Und wenn Einer des Hertules Bogen und Pfeile hatte, aber 
Fein Phitoktet wire, um jenen fpannen und. diefe wohlgezielt 
abfchiefen ju fonnen, was meinft du, wiirde ev feinem Werk: 
zeuge Ehre machen? Du ſchüttelſt abermalé den Kopf. Dafs 
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felbe ware ber Fall, wenn Einer, der nichts von der Schiff⸗ 
fabrt verfteht, ein nod) fo vortrefflides, mit Alem, was 
Schönheit und Siderheit gdbe, gleid) gut verfeheneds Schiff 
“bekdme, oder Ciner, der nod) nie auf einen Gaul gefommen, 
ein Reitpferd von Perſiſcher Mace, oder aus einer Theffalis 
ſchen oder Korinthiſchen *) Stutterei erhielte: würde nidt 
die Ungeſchicklichkeit Beider fogleidy an den Vag fommen, 
wenn fle brauchen wollten, was fle nicht au brauchen wiffen ? 
Nun fo nide mir dod) dein Ja aud) gu diefer Frage: Wenn 
ein Menſch, der Nichts gelernt hat, fid) cine Menge Bacher 
anfdafft, macht er nicht damit die befte Satyre auf feine 
eigene Fgnorang ? Wie? du wilt nicht niden? Der Be: 
weis ift dod) Elar genug, dünkt mid). Denn Wer könnte did) 
anfehen, der nicht fogleid) das allbekannte Spridwort auf 
Der Sunge hatte: „Wie fommet der Hund in’é Marmorbad?“ 

6. Es lebte vor nicht flanger Seit ein reider Mann in 
Uflen; der hatte das Unglid, dak ihm beide Fife abgenom- 
men werden muften, weil er fle, wenn id) nicht irre, bei 
einer Wanderung durch tiefen Schnee erfroren hatte. Su et- 
nigem Erfag fiir dieſen Mangel liek er ſich hölzerne Fase 
berfertigen, die er an feinem Körper befeftigte; und fo ging 
er, geftiibt auf die Schultern zweier Diener. Go weit war 
der Mann nur gu bedauern. Wllein lächerlich machte er {id 


*) Mortlig: „ein mit dem Koppa bezeichnetes.“ Mit dem 
RKoppa (9), einem abgefommenem, mit K gleidbedeutenden 
Bucftaben bes Griewifaen WUlphabets, dem Stadtyeiden von 
Rorinth, wurden die Pferde von der dortigen edlen Zucht 


auf dem Swentel bezeichnet. Bergl Bo echh Staatshaus⸗ 
galt. Ul, G, 386, ναα , ’ 5 
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dadurd), daß er immer die ſchönſten und neneften Halbftiefeln 
faufte, und die größte Sorgfalt auf diefen Theil feined Ane 
guges verwendete, damit die Hilger — feine Fife wollte? ich 
fagen, nur immer recht ſchön gepupt erſchienen. Und nun 
frage idy did), macht du’s nicht eben fo? Dein Kopf ift, 
was jenes Mannes fteife und feigenhitserne Füße find; und 
nun faufft du dir fo hohe und ſchwere goldene Kothurne, 
auf. weldyen gu gehen ein Menſch von gefunden Füßen genug 
au thun. atte. 

7. Weil du tod) unter andern aud) den Homer mehr 
als einmal gefauft haſt, fo faffe dir einmal von Jemand jene 
Stelle aus dem zweiten Gefange der Fliade vorlefen — idy 
fage nur jene Gtelle, denn das Uebrige ift nidyt fiir did) — 
wo der Dichter den Therfited , jenes ldcherliche, verwachſene 
und triippelhafte Kerlchen, als Redner auftreten (abt. Was 
dünkt did): wenn diefer Therfited des Wchilles vole Rüſtung 
anfegte, würde er wohl darum aud) fo ſchön und ſtark feon 
wie Diefer? wiirde er ſich aud) in die Fluthen des Xanthus 
ftiirgen und deffer Gewäſſer mit dem Blute der Phrogier 
farben? wiirde er einen Lykaon, einen WAfteropdns oder gar 
einen Hektor erfdylagen — der Burfche, der nicht einmal den 
Schaft von des Achilles Lange über den Schultern haltin 
fonnte? Wiirde er nidt vielmehr gum allgemeinen Gelddhter 
werden, wenn er unbeholfen unter der Lat des Gchildes cins 
herhumpelnd auf die Naſe fiele, oder aus dem Helm bisweis 
len hervorguctend feine fdyielenden Augen geiate, den Panger 
mit feinem frummen Buckel empor lüftete, die ungeheuern 
Beinfcdienen nachſchleppte, kurz den Verfertiger defer Riz 


“aA 


4422 Lucian's Werke. 


ftung *) wie ihren Befiber gleich fehr beſchimpfte? Merkſt 
du denn nidt, daß es dir gerade eben fo ergeht, wenn du 
eine herrliche Rolle von purpurfarbenem Pergament mit gol: 
denen Kndpfen in den Handen Haleft und durdy dein barbari- 
ſches Vorleſen Alles fo ſchmachvoll verdirbſt, daß die Gebil- 
deten deiner ſpotten, und deine Schmeichler gwar in's Ge⸗ 
ſicht dir Beifall zollen, von Zeit zu Zeit aber ſich umwenden 
müßen, um ihr Lachen zu verbergen? 

8. Ich muß dir doch ein Geſchichten erzählen, das ſich 
einſt gu Delphi bei den Pythiſchen Spielen zutrug. Ein ge— 
wiſſer Evangelus aus Tarent, ein Mann von einigem 
Anſehen in ſeiner Vaterſtadt, ließ fic) einſt beilommen, gu 
Delphi einen Preis davon tragen zu wollen. Daß Dieß nun 
in den gymniſchen Wettkaͤmpfen für thn nicht wohl thunlich 
ſey, ſah er ſogleich ein, da er von der Natur weder mit 
Stärke noch mit Behendigkeit ſonderlich begabt war. Allein 
daß ihm in Geſang und Zitherſpiel der Sieg um ſo leichter 
werden würde, hatte er ſich von einigen leichtfertigen Bur: 
{chen weif machen laffen, die gewöhnlich in feiner Geſellſchaft 
Waren, und jedesmal, wenn er aud) nur ein Paar gang uns 
bedeutende Griffe gemadt hatte, in ein unmadfiges Beifallé- 
gefdret ausbraden. Et erfchien alfo gu Delphi in einem 
dufer(t glänzenden Aufzuge, in einem goldgeftidten Gewande, 
das er fid) eigens dazu hatte verfertigen [affen, mit einem 
herrlichen LorbeerFrang aus fauterem Golde, woran die Bees 
ten in natirlider Gréfe von Gmaragd waren. Befonders 
aber war feine Sither ein wahres Wunder von Pracht und 


*) Den Bultan, 
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Koſtbarkeit, aus gediegenem Golde, geziert mit geſchnittenen 
Edelſteinen und Fuwelen aller Art, zwiſchen weldsen die 
Bilder der Muſen, des Apollo und Orpheus in erhabener 
Arbeit angebracht waren. Man konnte ſie wirklich nicht ohne 
Erſtaunen betrachten. 

Als der Tag des Wettſtreites endlich gekommen war, 
traten außer ihm noch zwei Preisbewerber auf. Das Loos 
traf den Evangelus, als der Mittlere zwiſchen dieſen Beiden 
zu ſingen. Nachdem alſo der erſte, Theſpis aus Theben, 
geſungen und ſich ſehr wacker gehalten hatte, tritt mein Ta⸗ 
rentiner, ſtrahlend von Gold, Smaragden, Berhyllen, Hyaz 
ciuthen, und in einem Gewande auf, deffen Purpurgrund 
fidy gwifthen der Goldſtickerei prachtvoll ausnahm. Dieſes 
Alles erfüllte die Zuſchauer mit ſprachloſem Erſtaunen, und 
ſpannte die allgemeine Erwartung auf's Höchſte. Gest war 
der Augenblick da, ſich hören zu laſſen: er beginnt ein Vor⸗ 
ſpiel ohne alle Melodie und muſikaliſche Verbindung, und 
reißt, weil er gleich zu derb drein fuhr, drei Saiten auf 
einmal ab. Jetzt hebt er auch zu ſingen an, aber ſo abſcheu⸗ 
lid) und in fo ſchneidenden Toner, Daf ein allgemeines Ge— 
lachter im ganzen Theater entftand, und die Preisridter, 
empirt fiber eine foldye Unverſchämtheit, ihn durchpeitſchen 
und zum Theater hinauswerfen ließen. Das war denn ein 
ergötztliches Spektakel, wie der goldene Evangelus von den 
Polizeibedienten mitten über die Bühne geſchleppt, und mit 
ihren Peitſchen bis auf's Blut um die Beine gehauen wurde, 
und wie er heulend die von ſeiner Zither, welche zugleich 
mit ihm Hiebe bekam, ausfallenden Edelſteine am Boden zu⸗ 
ſammenraffte! 
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10. Nady einigen AWugenblicten trat ein gewiffer Eumelus 
aus Elis auf, eine alte Zither mit hölzernen Wirbelu in der 
Hand, und in einem Kleide, das ſammt dem Kranze auf 
feinem Ropfe, kaum gehen Dradmen werth war. Allein Dies 
fer fang fo metfterbaft, und fpielte fo geſchickt nach den Regeln 
feiner Kunft, daß ihm öfſentlich der Gieg zuerkannt ward, 
und er nun den Evangelus auslachen fonnte, der (id) fo viel 
auf feine Sither nnd feine Edelſteine eingebildet hatte. ,,Du, 
Evangelus,“ foll er gu Diefem gefagt haben, ,,trdat einen 
goldenen Lorbeer um’s Haupt, denn du bift ein reicher Mann; 
id) aber, ein armer Gefelle, trage den Delphifdhen. Uebri— 
gens Haft du von all deinem Schmuck weiter Nidts, als daß 
du did), ftatt das Mitleinen der Leute über deine Niederlage 
mit dir gu nehmen, durd) einen Yurus, der gar nicht zur 
Kunſt gehirt, verhaßt gemadyt hat.’ — Siehſt du, diefem 
Evangelus gleichſt du auf ein Haar, befonders aud) in fo 
fern du dir vor dem Gelddter der Sufchaner nicht im Ge: 
ringften bange ſeyn laffeft. 

11. Noch dürfte es ebenfalls nicht am unrechten Orte 
ſeyn, dir auch ein Lesbiſches Mäh chen aus alter Zeit zu 
erzählen. Als die Thraziſchen Mänaden den Orpheus gers 
riſſen hatten, warfen ſie ſeinen Kopf und ſeine Lyra in den 
Hebrusſtrom, der beide der ſchwarzen Bucht *) zutrug. Der 
Kopf lag auf der Lyra, und ſang Klagelieder um Orpheus, 
während die Winde in die Saiten der Lyra rauſchten, und 
fie im Gintlang mit jenen Liedern ertönen ließen: und fo 


*) Der Hebrus, jest die Mariza, und unweit deren Muͤndung 
die fawarge But, ober Bai von Saros, 
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wurden beide unter Melodieen auf den Wellen ſchwebend an 
bas Geftade von Lesbos getragen. Dort hoben die Bewoh= 
nev den Kopf auf und begruben ihn auf derfelben Stelle, wo 
jest ihr Bacchustempel fteht. Die Lyra aber bracdhten fle 
alé Weihgeſchenk in den Tempel des Apollo, und bewabhrten 
fie dort viele Jahre auf, 

12, Da begab es fid) deun in der Folgeseit, daß Mean- 
thus, ded Lesbiſchen Fürſten Pittacus Gohn, der vieles von 
diefer Lyra gehört hatte, wie fle wilde Thiere, Baume und 
Felfen begaubert, und fogar nad) des Orpheus Tode nod, 
ohne dak fie Semand beriihrte, Melodieen von ſich gegeben 
hatte, von heftigem Verlangen nach dem Befibe derfetben 
ergriffer wurde, und mittelft einer grofen Geldfumme endlid 
den Priefter bewog, ihm die Lyra des Orpheus ausguliefern, 
und eine andere, ähnliche, an ihrer Statt gu unterſchieben. 
Wie er fie hatte, getrante er ſich gwar nicht, am Hellen 
Zage in ter Stadt fid) damit fehen gu faffen: aber ded 
Nachts nahm er fle unter feinen Mantel, ging damit gang 
allein in die Worftadt, zog fle hervor, und fing nun an, in 
den Gaiten gu wiihlen, plump und ungefdict, wie etn june 
ger Menſch, der auc) nicht das Mindefte von Muſik verftand, 
aber iiberfelig in dem Glauben, der Erbe Orphifdyer Ton- 
kunſt ju feyn, und feiner Lora Melodicen entlocen zu kön— 
nen, die alle Welt entzücken und bezaubern müßten. Indeſ— 
fen fam, von dem Getöne angeloct, ein Rudel Hunde herzu⸗ 
gelaufen, deren es dort gar viele gab, und zerriß ibn in Stücke, 
fo daf dev Unglückliche dod) in fo weit ein gweiter Orpheus 
war, daß er wenigftens Hunde gu fic) heran gog. Und fo 
geigte fidys denn augenſcheinlich genug, daß nidjt die Lora, 
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ſondern die Kunſt und das einzige Sängertalent, das Ors 
pheus von ſeiner Mutter Kalliope erhalten, jene Zauberkraft 
beſaß, während die Lyra ſelbſt keinen höheren Werth hatte, 
als jedes andere Saitenſpiel. 

13. Doch was brauche ich dir vom alten Orpheus und 
Neanthus zu erzählen? Hat ja doch auch in unſeren Zeiten 
Jemand, und der Mann lebt noch, glaub' ich, die irdene 
Lampe des Stoikers Epiktet um dreitauſend Drachmen [130o0fl.] 
gekauft, ohne Zweifel in der Einbildung, wenn er des Nachts 
bei dieſer Lampe ſtudirte, ſo würde ſich Epiktets Weisheit 
zwiſchen Schlafen und Wachen bei ihm einſtellen, und er 
würde in Kurzem dem bewunderten Greiſe ähnlich werden. 

14. Mody gang neuerlich bezahlte cin Anderer fiir den 
Stok, welden der Cynifer Proteus wegwarf, als er in die 
Flammen fprang, ein baares Talent (26oofl.], und bewahrt 
ihn jest als cin Kleinod auf, das er vorgeigt, wie die Tegea⸗ 
ten die Haut des Kalydoniſchen Ebers, die Thebaner die 

ebeine des Geryones, oder die Bewohner von Memphis 
die Locken der Iſis. Er ſelbſt aber, der Beflger des wunder⸗ 
würdigen Schatzes, übertrifft gleichwohl fogar did) nody an © 
Gemeinheit und unflatigem Wefen. Wie fehr ware dir ein 
folder Sto — an den Kopf ju gönnen! 

15, Auch erzählt man ſich von Dionyfius gu Gyratus, 
bah er einſt ein bis gum Laͤcherlichen erbdrmlidjes Trauer⸗ 
fpiel gefcbrieben, wegen deffen Philorenus, weil er ſich des 
Lachens nicht enthalten founte, mehr als einmal in die Stein: 
brüche gefdyictt wurde. *) Dionyfius, der erfabren hatte, 


+) G. die gedung. Gelehrten, Abth. I, S. 476 Anm, ***) 


An einen Ignoranten zc, 4427 


daß man fid) allgemein fiber ifn luſtig machte, wufte fid) 
mit vieler Mitihe die Gchreibtafel au verfdhaffen, deren fid) 
Aeſchylus berient hatte, und glaubte nun, von derfelben 
Begeifterung, wie Diefer, ergriffen gu werden; ſchrieb aber 
auf eben jene Blatter nur um fo erbauliceres Zeug, wie 
z. BD. 

Die Frau Hes Dionyfius , die Doris, ſtarb! * 
und weiterhin: 

web’! im bab’ ein brauchbar Weib verloren! 
Auch fand fic) auf jener Schreibtafel das Verschen: 

Der Thor hat nur ſich fetoft sum Narra. 
Ft ed dod), als ob Dionyſius mit diefem Verfe recht ans: 
drücklich auf dich gezielt hatte; und um deffenwillen verdiente 
die Schreibtafel denn doc), daß man fle in Gold einfafite. 

16. Was verfpridft du dir denn von deinen Büchern, 
bie du immer auf: und abrollſt, leimeft, beſchneideſt, mit 
Safran und Cedernöhl cinreibeft, mit fchonen Ueberdeden 
und zierlichen Knöpfen verſieheſt? Was glaubſt du, daß fie 
dir nützen werden? Du biſt wohl ſchon ſehr gebeſſert wor- 
den durch die theuer bezahlten Werke, da du eine Spradhe 
fiihrft wie — doc) nein, du fprichft gar nidt, du bift ftum: 
mer als ein Fiſch; aber deine Aufführung ift fo, daß man 
davon nidt fprechen dDarf. Deine unvreinen Sitten haben | 
bid) gu einem Gegenftande alfgemeinen Haffed und WAbfdeues 
gemacht. Wenn du Das aus deinen Büchern gelernt hat, 
fo fleud) alsbald, fo weit du kannſt, von ihnen. 


*) Naw EC. F. Hermann’s glidlider Vermuthung: Japle 
TéESvnner. 
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17. Der Nuben, den man aus den Gehriften der Alten 
giehen Fann, ift ein doppelter: der erfte, daß man lernt, 
wie man reden, der sweite, wie man Handel n fouls; Beides 
geſchieht durch Nadahmung der guten, und Vermeidung der 
ſchlechten Beiſpiele. Wer fidy aber verrdth, daß er weder 
das Eine nod) das WAndere daraus gewonnen hat, Wem an—⸗ 
bers Pauft der feine Bücher, als ben Maufen gum Zeitder— 
treib, und den Motten zur Wohnung, und feinen Bedien: 
ten, weldye fle vor jenen bewahren follen, zur Qual ? 

18. Wie ſchmählich, wenn man did), was immer bet 
bir ber Fall ift, mit einem Bude in der Hand autriffe und 
did) fragt, von weldem Redner, Geſchichtſchreiber, oder 
Dichter es fey, und du weißt gwar gur Noth den Titel an⸗ 
gugeben, weil du ifn vor div haft; wenn ſich aber, wie es 
in Gefellfchaft ju gehen pflegt, ein (angered Geſpräch dare 
liber antniipfen will, und der Andere lobt oder tadelt Dies 
und Fenes an dem Schriftſteller, und du_ fteheft verlegen, 
weift fein Wort gu fagen — möchteſt du da nicht in die 
Erde jinfen vor Scham und Verdruß, dak das Bud), wel: 
ches du mit dir herumtrdgt, an dir ſelbſt, wie an Belleros 
phontes fein Brief, gum Verrdther geworden it ? 

ig. Der Cyniker Demetrius war einft gugegen, als gu 
RKorinth ein Menſch ohne alle Bildung das herrlidhe Stic 
bes Euripides, die Bacdantinnen, vorlas. Wie er nun ge- 
rade an der Stelle war, wo der Bote das Schickſal des Pen⸗ 
theus und die entfeblidye That der Agave erzählt, nahm ihm 
Demetrius das Bud) ſchnell aus der Hand, und zerriß es 
mit den Worten: ,,immer beffer fiir Pentheus, von mir auf 
einmal, alg don dir fo oft gerviffen gu werden.” — Go oft 
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id) auch darüber nachgedadt, fo konnte id) dod) bis auf den 
heutigen Tag nidjt ausfindig machen, in welcher Abſicht du 
mit foldyem Gifer darauf aus bift, Bücher aufammen gu kau— 
fen. Wer did) aud) nur von ferne fennt, fann fd) nicht 
einbilden , daß es gefchehe, um fie gu brauchen und gu benü— 
fen. Es ift doch nicht anders, als ob cin Kahlkopf einen 
Kamm, ein Blinder einen Gpiegel, ein Tauber einen Flö— 
tenfpieler, ein Hdmling eine Beifchlaferin, ein Landmann 
ein Ruder, und ein Steuermann einen Pflug ſich anfchaffte! 
Oder foll das Ganje eine Ausftellung deines Reichthums fen, 
womit du der Welt geigen willſt, daß dein ungeheures Ver— 
migen dir einen grofen Wufwand, auc) fogar in folden 
Dingen erlaubt, welde du nicht einmal brauchen fannft? 
Und dod ift mir — id) bin ja aud) aus Syrien — nur gu 
wohl befannt, daß, wenn es dir nicht gelungen wdre, deinen 
Namen in das Teftament jenes reichen Alten einzuſchwärzen, 
der Hunger did) ſchon längſt umgebradht oder did) gendthigt 
hatte, deine Biicher auf sffentlidem Markte loszuſchlagen. 
20, Es bleibt alfo Nidts brig, als angunehmen, deine 
Sdmeidler haben did) glauben gemacht, du ſeyeſt nicht bios 
ein ſchöner und liebenswürdiger, fondern aud) ein gelehrter 
Mann, ein Philofoph, ein Retner, ein Hiftorifer, wie Fein 
Anderer; und um ihre Lobſprüche gu bewahrheiten, kaufeſt du 
nun eine Menge Biicher auf. . Man erzählt fidy, du leſeſt 
ihnen fogar felbftverfertigte Reden über Tiſche vor, und die 
armen Schlucker, durftig wie die Fröſche anf dem TZrocenen, 
bekämen nicht eher gu trinfen, als bid fle ihren Beifall gum 
Berften (aut dir gugefdricen Hatten. Nichts tft aber aud) 
leichter für fle, als did) an dex Naſe herum gu führen: 
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- Alles, was fie nur wollen, laͤſſeſt du dir von ibnen weiß 
machen, wie zum Beifpiel, au feheft dem Kaiſer *) auf's 
Haar ähnlich, wie der falſche Wlerander tem Gohne des 
Autiochus, dev falſche Philipp, ein Walkerburfche, dem des 
Perfeus, der falfdye Mero gu unferer Grofvater Seiten, 
und Wer font nod) gu diefen Falfdhen gehören mag. 

21, Wie follte man fidy aber auch wundern, wenn ein 
alberner und ungebildeter Menſch, wie du, fid) dergleichen 
beifommen (aft, und mit in die Hohe geworfenem Kopfe ein: 
hergeht, Mieren, Gang und Haltung ded Manne’ nachaffend, 
mit welchem fidy gu vergleichen ifm ſchmeichelt? Hat ja dot 
aud) Porrhus von Epirus, diefer fonft fo grofe Fürſt, von 
feinen Gdymeichlern ſich fo fehr verblenden laſſen, daß er 
glaubte, dem großen Wlerander ähnlich gu fehen; und dod) — 
id) habe beide Bildfdulen betrachtet — weld) madhtiger Uns 
terſchied zwiſchen Pyrvhus und Wlerander, von weldyem Fes 
ner ein getreuer Abdruck gu ſeyn fic) -einbildete! Bis jest 
hab’ ich freilich dem Pyrrhus einen grofen Schimpf anges 
than, daB ic) ifn in diefer Hinſicht mit dir zuſammenſtellte: 
um fo paffender wird fiir did) das Weitere ſeyn. Diefer 
Meinung alfo, die Pyrrhus von (id) ſelbſt hegte, trat man 
natirlid) allgemein bet, und theilte mit ifm den Tik, den er 
fid) in den Kopf gefest hatte, bid ifn endlich eine alte Frau 
zu Lariffa, die ihm die Wahrheit fagte, davon heilte. Pyr⸗ 

thus hatte ihr ndmlid) die Bildniffe des Philippus, Perdit: 
fas, Wlerander, RKaffander und anderer Mlacedonifcher Kö— 
nige gejeigt, und fle fodann gefragt, weldem von diefen er 


*) Mareus UAnrelius ohne Zweifel. 
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ähnlich fehe, in der feſten Ueberzeugung, fle wiirde auf Ale— 
rander verfallen. Allein nach giemlid) langem Befinnen fagte 
fie: „Keinem von Diefen, aber dem Garkoch Batrachion.“ 
Wirklich befand fidy in der Stadt Lariffa ein Kod) dieſes 
Namens, weldher dem Pyrrhus auffallend gleich. 

22. Ich will nicht entſcheiden, welchem von den unſaubern 
Burſchen, die man gewöhnlich im Gefolge der Gaukler und 
Ringer fleht, du am ähnlichſten ſlehſt; das aber weiß id 
gewiß, daß alle Welt deine Narrheit fiir eine unheilbare 
halt, da du eine Vergleichung, wie die obige, dir erlauben 
kannſt. Gollte man fic) daritber wundern, wenn du, im 
blinden Glauben an die Schmeicheleien Ciniger, nach Aehn— 
lichteit mit Mäunern von Bildung trachteſt, daß dir diefe 
Kopie fo ſchlecht gelingt? Dod) wozu nod) weiter diefes Gee 
rede? Die wahre Urfache deiner eifrigen Bücherliebhaberei 
ift offenbar genug; und ic) war in der That fehr blöde, daß 
id) fie nicht längſt einſah. Du hat die Sache recht klug an- 
gegangen, wie du dir wenigitens vorſtellſt, und machſt dir 
feine geringen Hoffnungen, wenn der Raifer, diefer weife, 
und die Gelehrfaméeit hod) in Ehren haltende Mann, vor 
dir hören werde, was fir eine grofe Bücherſammlung dn 
gufammentaufeft: Du werdeft, fo bildeft du dir ein, in 
Kurgem Alles bet ihm gelten. 

23. Wie? du Schandbube! meinf du, der Monard 
werde ſchläfrig genug feyn, wenn er Senes von dir hort, 
nicht aud) Das in Erfahrung ju bringen, was du bei Tage 
treib(t, und bet welchen Gelagen und mit welchen Schlafge— 
fellen du deine Nachte verlebſt? Weißt du nidt, dak die 
Könige viele Augen und Obren haben? Und dein Shun und 
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Treiben ift fo offentundig, daß aud) Blinde und Taube da: 
pon ju fagen wiffen. Du brauchſt ja tur den Mund an 
dffnen, brauchſt nur im Bade did gu entkleiden — ja wenn 
man aud) nur deine Slaven nec fieht, was dünkt did, 
fominen da nicht fogleid) die Geheimniffe deiner Nächte an 
den Zag? Sage mir dod, wenn eucr Gophift Baffus, oder 
der Flotenfpieler Batalus over der berüchtigte Sybaritiſche 
Gindde Hemitheon, von dem ihr das vortreffliche Gefesbud 
habt, wie man die Haut glatten und aushaaren folle, was 
man ju beobachten habe, wenn man der leidende Theil, was, 
wen man der thatige ift, wenn ein Golder eine Ldwenhaut 
umnähme, und mit einer Keule in der Fauft herumginge, 
meinft du, die Leute wirden ihn darum fiir einen Herkules 
halten? Nein wahrlich, es müßten ifnen denn die Augen 
feltfam verkleiſtert ſeyn. Denn der Kenngeiden waren gar 
au viele, welche jenen Aufzug Liigen ftraften: der Gang, 
der Blid, die Stimme, der gefenfte Kopf, das Bleiweiß, 
der Maftir, und die rothe Schminke, womit ihr end) gu 
verfdonern ſucht — kurz, ed ware leidjter, finf Elephanten 
unter der Achſel au verbergen, als einen eingigen Eindden. 
Wenn alfo fogar eine Lowenhaut einen foldyen Menſchen nidt 
birgt, wie kannſt du hoffen, binter einem Bude unerfannt 
gu bleiben? Werden dic) nicht jene Merkmale, die iby Wile 
mit einander gemein habt, verrathen und enthillen 2 

2h. WUeberhaupt ſcheineſt du gar nicht au wiffen, daß 
man Das, was man ſeyn und werden will, nicht bet den 
Biidhertrootern ſuchen, fondern auf ſich ſelbſt, auf feinen eis 
genen Gharatter und feine Gitten griinden müße. Du hin 
gegen glaubft, die beften Seugen, die fiir did) fpredyen könn⸗ 
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ten, an den Bücherkopiſten Attikus und Kallinus gu haben, 
an Menfdyen, die dody unbarmbersig mit dir umgehen, und 
nächſtens, fo Gott will, bid) gänzlich ruinirt und an dex 
Bettelſtab gebracht haben werden. Noch iff es Beit, aber 
bie hichfte, gum Verſtande gu fommen, deine Bibliotheé® an 
ivgend einen Gelehrten gu verfaufen und mit ihr dein nex 
erbautes Haus, um damit wenigfens Etwas an den unge— 
heuren Schulden zu bezahlen, die du bei den Sklavenhänd⸗ 
fern ftehen haſt. 

(95, Denn diefe zwei Dinge waren von jeder der Ge: 
genftand deines Dichtens und Tradjtens, foftbare Biicher 
zuſammenzukaufen, und junge Burfde, die ſchon der: gartern 
Jugend entwadfen find, dir angufdaffen: ganz ungemein ift 
der Gifer, mit welchem bu auf diefe Artivel Jagd machſt. 
Allein fiir Beide reicht dein beſchräuktes Vermigen nicht 
gu. „Es iſt ein heilig Ding wu einen guten Rath.“ * 
Darum fage td) dir, (af die Sucht nad) Büchern fahren, 
die did) ja dod) Nichts angehen, und pflege deiner gweiten 
Leidenſchaft und jener Dienftwilligen, die du aber, wobhlges 
merit, immer um baared Geld gur Hand haben must: denn 
wolltet du, in Ermangelung diefer Gattung, Freigeborcene 
an did) locken, und bliebe ber Gewinn, den fie bei dir mach⸗ 
ten, unter ihrer Erwartung, fo wiirden fid) diefe Niches 
daraué maden, aufer deinem Haufe Alles auszuplaudern, 
was bet dir nach aufgehobener Tafel vorgugehen pflegt. Wie 
denn nod) gang neuerlid) ein folder Schuft, der eben did 
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verlaſſen hatte, das Schandlichſte von dix erzählte, und fos 
gar die Spuren erhaltener Liebesbiſſe vorwies. Yeute, vie 
Dabet gewefen, werden mir bezeugen, wie id mic fir neh 
eretferte, und wie wenig fehlte, daß ith ifn nicht im Borne 
Durdigepritgelt hatte, zumal ta er ſich noch auf das Zeugniß 
Diefes und jenes Andern bertef, die Aehnliches erfahven hate 
ter, und viel davon gu erzählen wußten. Spare alfo dein 
Geld fiir dieſen Gebrauch, mein fauberer Freund, damit du 
au Hanfe in voller Sicherheit dergleichen vornehinen wad mit 
div. Vornehmen laſſen Fannft. Den es zu unterlaffen , Wer 
vermöchte did) Dagu gu überreden? Gin Hund, dev einmal 
Leder freffeu gelernt hat, wird es fo leicht nicht, aufgeben. 
26. Deſto leichter ift für dich das WAndere, keine Bücher 
mehr au kaufen. Du bift ja jest gelehrt genug fiir dich: 
alles Treffliche des ganjen Wlterthums haſt du ja faft ſchon 
mit der Buugen(pibe berithrt, kenneſt die geſammte Gefchichte, 
hat alle Regeln der Rhetorik inne, weißt alle. Schönheiten 
ind Fehler ves Ausdrucks an nennen, und den ganjen Vor— 
rath Attiſcher Worter gu gebrauchen; kurz deine vielen Bu— 
ther haben dic) anf den Oipfel des Wiffens gehoben, fie 
haben cin wahres Wanderding von Gelehrten aus dir gee 
macht. Denn, weil du ja dod) fo gerne von UWndern- didy 
zum Beften haben läſſeſt, was hindert mid, daß aud) id 
mir einen Spaß mif dir mache ? Rae i , 
27. Ich möchte doc) gerne vow dir wiffen, welthe Bite 
cher aud fo vielen du am liebſten nud fleißigſten lieſeſt 
Etwa det Plato? Oder einen Unsifthenes, Antilochus, H 
pouar? - Oder find dir alle Dieſe nicht wichtig qenug, un 
du gibſt dich vieleicht am meiſten mit den Rednern ab? 
Gage mir doc einmal, lieſeſt du aud) die Rede des Aeſchi⸗ 
ned gegen den Timarch? *) Oder find div diefe Sachen alle 
fdyon zu febr befannt? Haft du etwa den Uriftophanes und 
Enpolis vorgenommen, und kenneſt wohl dad Luſtſpiel des 


*) S. ten Aeſchines in diefer Cammiung, Bd. J. und Bres 
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Zegteren, die Bapten? Fühlteſt du did) daxin nie getrofe 
fen? biſt du nie roth geworden, wenn du dich felbft in jenen 
Perfonen erkannteſt? — Das Wunderbarfle bleibt tmmer , 
welche Neigung did treiben fann, Bicher in die Hdnde gu 
nehmeu, Und welche Hinde find es, mit denen du fie aufe 
rout? Um welde Zeit liefeft du fle? Bei Tage? Und dod) 
hat nod) Niemand dic) bei Tage lefen gefehen. Oder bet 
Nader? Alſo, wenn du bereits jener andern Liebhaberet 
Obliegt? Oder ehe diefe letztern Studien angehen, und ehe 
es vollia Nacht wird, fo lange tu alfo gu jenen Werken der 
Finſterniß das Herz nicht halt? ae 

28. Weg mit den Biidern! Bleibe du eingig und 
allein bei deinem eigentlidjen Handwerke. Wiewohl aud 
Dich folltet du nicht linger treiben, fondern auf die Worte 
dex Phddra bei Euripioes achten, die in ihrem Unwillen 
liber die Weiber fagt: 

Zittern fie nidjt, daß die Mitſchuld'ge ihrer Sdante, 

- De Nawt, an ihnen zur Verraͤth'rin werde 2 

Nicht, daß, wenn Alles ſchweigt, die Waͤnde veden? *) . 
Wenn du aber denn dod) cinmal did) dafür entſchieden Haft; 
in deiner Leidenſchaft gu beharren, nun fo gel’ und kaufe 
Biicher, verſchließe dic) damit in dein Haus und weide did 
an der Glorte deines Belibes. Aber daran laf dir genü— 
gen. Pie fol dir beikommen, fie gu beriihren, fie an leſen, 
und die Reden und Gedichte der Witen, die div Nits ju 
Yeide gethan, auf deine Sunge ju nehmen! — Dod, ich 
weif ed, Wiles dieß iff an did) hin, wie in den Wind ges 
fprodjen: es ift, alg ob id) einen Mohren bleichen wollre. 
Du wirft fortfahren zu kauſen, was du nicht brauchen kannſt, 
und der Spott aller Gebildeten au feyn, welchen ed genügt, 
aus. Werken fic) gu bereichern, deren Werth in dew Gedan— 


—— 
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| as 





1436 Lucian's Werke, — 
Fen und ihrem Wusdrucd, nidjt aber in einem foftbaren und 
prddjtigen Aeußern befteht. : 

3g. Du aber glaubſt, die Schande deiner Unwiſſenheit 
damit au bedecken, daß du [der Menge] mit einer grofen 
Biicherfammiung imponierft, ohne gu merken, dab Dieß Fein 
anteres Derfahren ald vas der ungefchictteften Aerzte ift, 
welche elfendcinerne Salbenbüchſen, ſAlberne Schröpfköpfe, 
und reich mit Gold verzierte Meſſer führen, aber, wenn es 
darauf ankommt, fie gu gebrauchen, nicht einmal damit um- 
zugehen wiſſen; während der Mann, der ſeine Sache gelernt 
hat, mit ſeiner wohlgeſpitzten Lanzette erſcheint, die tm Uebri—⸗ 
gen fo verroſtet ſeyn mag, als fie will, und den Kranten 
leicht und ficser von feinen Schmerzen befreit. Oder — wn 
eine pofflerlidere Vergleidung ju brauden — betrachte ein: 
mal die Barticheerer, und du wirft finden, dak die Geſchick— 
ten unfer ihnen mit einem guten Gcheermeffer, etlichen klei— 
neren Ochabmefferchen und einem Spiegelchen oon verhältniß— 
mäßiger Grofe verfehen find, die Pfuſcher dagegen eine 
Menge Mefer und grofe Spiegel ausgeframt haben, *) und 
dennoch fic) ſogleich verrathen, daB fie Nichts verſtehen. Da 
ift es denn luſtig gu fehen, wie dieſe Leute das eigene Miß— 
gefdict haben, daß man ſich gewöhnlich erft beim Nachbar 
rafiren läßt, und ſodann fommt und vor einen der grofen 
Spiegel tritt, um feine Haare in Ordnung gu bringen. 

do. Auch du könnteſt deine Bücher, die du ſelbſt nicht 
gu gebraudjen verftehit, wenigftens Andern borgen, die dich 
darum bdten. Wllein nocd) nie haſt du Femanden ein Bud) 
geliehen: du gleichſt hierin gang dem Hunde, der fid) im dte 
RKrippe auf die Gerfte legte, die er felbft nicht fraß, aber 
aud) dem Pferde nicht gönnte, das fle hatte freffen fonnen. 

Dief ifs, was id fiir diefmal wegen deiner Bücher 
in aller Freimüthigkeit mit dir fprecben wollte. Von den 
andern Schändlichkeiten, die du dir erlaubft, follft Du ein 
andermal, und mehr als einmal, gu hören befommen. 


*) Die aufen vor den Barbierbuden hinges. 
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1, Gin grofed Uebel und die Quelle vielen Unheils 
fiir die Menſchen ift unftreitig die Unwiſſenheit. Sie hüllt 
die Gegenſtände gleichſam in Nebel, verbirgt uns die Wahr⸗ 
heit und verdüſtert unſer Leben dergeſtalt, daß es uns er— 
geht, wie Denen, die im Finſtern tappen, oder vielmehr 
wie Blinden, die, weil ſie nicht ſehen, was vor ihren Fü⸗ 
ßen liegt, bald an Etwas anſtoßen, bald weiter gehen, als 
ſie ſolten, bald aber auch ein beſchwerliches Hinderniß als 
naheliegend fürchten, das weit von ihnen weg liegt. Da bez 
gehen wir denn in Wem, was wir thun, unaufhirlidy Febls 
tritte; und eben dieß iſt es, was den Tragddiendidytern ſchon 
taufendfiltigen Stoff fitr ihre Dramen geliefert hat, wie bie 
Geſchichte der Labdaciden, dev Pelopiden *) und Anderer bes 
weist. Man wird finden, daß faft alled Unglück, das uns 
auf der Schaubühne zur Erfcheinung fommt, von der Une 
wiffenheit, alé einem wahren fragifden Damon, herbeigeſchafft 
wird. Dies gilt gang beſonders von den unwahrhaften Wne 


4) D. i. hie an tragiſchen Begebenheiten reichen Königshäu— 
fer von Theben und Mycene. 
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gebereien gegen die naͤchſten Wngehdrigen und Freunde, wo— 
durch ſchon ganze Familien gu Grunde gerichtet, Städte und 
Staaten gänzlich zerrüttet, Weltern und Kinder, Gefdwifter, 
Ziebende und Geliebte gegen cinander bis zur Wuth erbit- 
tert worten find. Wie oft haben fic) nicht fdyon Freunde 
fiir immer entyweit, wie viele häusliche Verhaltniffe die 
größten Storungen erfitten, bloß wegen Verläumdungen, die 
man glaubwiirdig gu machen wufte ? 

2, Damit wir nun wo miglid) nte in folde Unfäͤlle 
gerathen michten, habe id) mir vorgenommen, in diefer 
Schrift wie in einem Gemälde, die Berldumdung nad) th- 
rem Wefen, nad ihrem Urfprung und ifren Wirkungen dare 
guftellen: wiewoht Upelled aus Ephefus mir lang (dor 
mit einem ſolchen Gemälde guvorgefommen ift. Diefer Apel— 
les war bei Ptolemäus verfiumbet worden, als hatte er 
Sheil an der Verrdtherei des Theodotas gu Tyrus gehabt; 
und dod) hatte Upelles eben fo wenig die Stadt Tyrus je 
gefehen, als er den Theodotas Fannte, von weldem er nur 
gehort hatte, daB er von Ptolemdus gum Statthalter von 
Phönicien ernannt worden war, Gleichwohl hatte Ciner ſei— 
ner Kunftgenoffen, WAntiphilus mit Namen, der ihm feine 
Meifterfdaft und die Uchtung mißgönnte, welde er von 
Ptolemaus genoffen, bet diefem über ibn ausgefagt, er hatte 
um alle Anſchläͤge des Theodotas gewußt, und man hatte 
ifn in Phonicien an der Tafel deffelben gefehen, wie er 
wahrend der ganzen Mahlzeit ihm in's Ohr gefliiftert habe: 
Fury, den Abfal von Tyrus und die Ucbergabe von Pelue 
fium [an Antiochus] wußte er fo darguftellen, als ware Beiz 
bes aus der Berathung mit Apelles hervorgegangen. 
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3, Ptolemdus, der iiberhaupt fein Mann von ſtarkem 
Geiſte und unter knechtiſchen Schmeichlern aufgewachſen 
war, ließ ſich durch dieſe gänzlich unwahrſcheinliche Vere 
läumdung dergeſtalt in Hitze jagen und außer aller Faſſung 
bringen, daß er keinen der Umſtaände in Betracht zog, die 
vor allem zu berückſichtigen geweſen wären: einmal, daß der 
Angeber ein Kunſtnebenbuhler war; ſodann, daß die Perſon 
des Malers zu unbedeutend war, um einem verrätheriſchen 
Unternehmen. vou ſolcher Wichtigkeit gewachſen gu ſeyn; ge 
dem, daß er ſo viele Wohlthaten von ihm genoſſen und mehr 
als alle ſeine Kunſtverwandten in ſeiner Gunſt geſtanden 
hatte. Nicht einmal gu fragen fiel ihm eit, ob WApelled denn 
wirklich einmal nad) Tyrus gereist fer; fondern er überließ 
ſich {einem augenblidliden Zorne, und erfiilite feine Reſidenz 
mit Gefdyrei und Token iiber den Undankbaren, den Verrä— 
ther, den Schurken. Und hatte nicht Einer der Gefanges 
nen, emport uͤber die Schändlichkeit des Untiphilus und avs 
Mitleid mi¢ dem unglücklichen Apelles, dic Erklärung abge— 
legt, daß dieſer Mann bdurchaus keinen Antheil an dem gan—⸗ 
sen Plane hatte, fo hätte er, fo unfduldig er war, den 
Verluſt von Tyrus mit feinem Kopfe bezahlen müſſen. 

4. Ptolemdus ſchaͤmte ſich nun des Vorfalls, ſo daß 
er, wie man erzählt, dem Apelles ein Geſchenk von hundert 
Talenten machte, den Antiphilus hingegen zu deſſen Leibei⸗ 
genen erfldvte, Allein Apelles konnte die Gefahr, in wel⸗ 
cher er geſchwebt, ſo wenig vergeſſen, daß er ſich für jene 
Berldumdung durch folgendes Gemälde ſchadlos hielt. 

5. Auf der rechten Seite fist ein Mann mit tanger 
Ofren, denen wenig fehlt, um fiir Midasohren gelten zu 
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können: ſeine Hand iſt nach der von ferne anf ihn zukom⸗ 
menden Verläumdung ausgeſtreckt. Neben ihm ſtehen 
zwei weibliche Geſtalten, die ich für die Unwiſſenheit 
und das Mißtrauen halte. Von der linken Seite her 
nähert ſich ihm die Verläumdung in Geſtalt eines ungemein 
reizenden, aber erhitzten und aufgeregten Mädchens, deren 
Züge und Geberden Wuth und Born verrathen: in der lin— 
fen hält fie eine’ brennende Fackel; mit der rechten ſchleppt 
fie einen jungen Mann bei den Haaren herbei, der die Hande 
gen Himmel emporhalt und die Götter gu Beugen anruft. 
Vor ihv her geht ein bleicher, häßlicher Mann mit fcharfem 
Blicke, der gang ausfieht, als ob ihn eine lange Kraukheit 
abgezehrt hatte, und den wohl Seder fiir den Neid erken— 
nen wird. Hinter her gehen zwei weiblidje Geftalten, wels 
dye der Verläumdung gugufpreden, und fie herauszuputzen 
und zu ſchmücken ſcheinen: diefe find, wie mir der Ausleger 
des Gemaldes fagte, die Arghiſt und die Täuſchung 
Ganj hinten. folgt eine tranernde Geftalt in ſchwarzem gets 
riffenem Gewande, die Reue nimlid, die ſich weinend 
rückwärts wendet, und. verſchämte Blide auf dies heranna⸗ 
hende Wahrheit wirft. So hat Apelles feine eigene. miss 
liche Erfahrung auf dem Gemälde dargeſtellt. 

6. Machen wir den Verfucd, mit einem ahuliden kunſt⸗ 
mäßigen Verfahren, wie der Epheſiſche Maler, die Ver— 
läumdung nach allen ihr zukommenden Merkmalen zu ſchil— 
dern, indem wir zuerſt, um das Bild um ſo anſchauli— 
cher zu machen, die Begriffsbeſtimmung derſelben, gleichſam 
den Umriß, voranſchicken: „die Verläumdung iſt alſo eine 
Art yon Anklage, von welcher der Angeklagte, weil fle hin: 
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ter feinem Rücken gemacht wird, gar Nichts weiß, und wel— 
dhe dem Einen Theile, ohne den Widerfprud) des Wndern zu 
vernehmen, geglaubt wird.” Diefer Gab mache den Gegen— 
ftand unferer Erörterung aus. Und da, wie in einem Draz 
ma, drei verfdiedene Perfonen in’s Spiel fommen, der 
Verläumder, ter Verlaumbete, und Der, bei welchem die 
Verlaͤumdung angebracdt wird, fo nehmen wir diefelben eins 
zeln vor, um gu fehen, was bei jeder — der Fall zu 
ſeyn pflege. 

7. Zuerſt alſo laſſen wir die Hauptperſon, den Erdich— 
ter der verläumderiſchen Angabe, auftreten. Daß nun Dies 
ſer kein ſittlich guter Meuſch ſeyn kann, iſt, denke ich, eine 
ausgemachte Sache: ein ſolcher wird nie feinem Nächſten ab— 
ſichtlich Böſes zufügen, ſondern ſich dadurch, daß er ſeinen 
Freunden Gutes erweist, nicht aber dadurch, daß er unge— 
rechte Beſchuldigungen gegen Andere vorbringt und ihnen den 
Haß der Leute zuzieht, Anſehen und Wohlwollen bei Andern 
ſich zu erwerben ſuchen. 

8. Es iſt im Gegentheile ſehr leicht erſichtlich, wie un—⸗ 
gerecht, geſetzwidrig und gottlos der Verläumder handle, und 
wie ſehr er Denen zum Schaden ſey, die mit ihm verkeh— 
ren. Wenn cs unbeftritten iſt, dah die Gerechtigkeit vböllige 
Gleichheit erfordere, fo daß Reiner vor dem Andern Etwas 
voraus habe, dap hingegen dic Ungerechtigkeit tn trgend ei— 
ner Uebervortheilung ded Andern beftehe; wie follte Derjes 
nige nicht ungerecht handel, der gegen einen. UWbwefenden 
fid) heimlich der Verläumdung bedient, da er fic) ja des Buz 
hörers gum Madtheil des Andern vollig bemächtigt, feine 
Ohren gleidfam voraus in Beſchlag nimmt, wand, indem er 


1446 Lucian’s Werke. 


fie mit feiuem ſchlimmen Gerede anfillt, der Gegenrede des 
Andern den Sugana gänzlich verſperrt? Daf dieß der höchſte 
Grad von Ungeredhtigkeit fey, erEldrten auch wohl dic vorzüg— 
lichſten Gefesgeber, cin Solon und Dracon, indem fie die Rid: 
ter eidlich verpflichteten, beiden Theilen gleiches Gehör gu 
ſchenken, und keinem Theile weniger wohl gu wollen, als 
bem andern, bis ffe die cine Rede gegen Me andere gehal—⸗ 
ten, und gefunden hdtter, Weffer Gade die beffere oder die 
ſchlimmere fen, Sie ſprachen damit aus, bag, ehe jene prü— 
fende Vergleichung der Rechtfertigung mit der Anklage ſtatt⸗ 
gefunden, alles Aburtheilen tiber die Gace gemiffentos und 
eine Verſündigung gegen die Gotter fen. Denn mit Rede 
finnen wir behaupten, daß aud) bie Götter tiefen Unwillen 
darüber eimpfinden, wenn wir dem Ankläger geftatten , fons 
der Scheu alles ihm Beliebige vorgubringen, wahrend wit 
gegen den Beblagten unfere Ohren verftopfen, oter ifn, 
ohne dap ev aud) nur gum Worte gefommen ift, *) befan- 
gen von ber Rede des Erſten, verurtheiler. So ift alfo die 
Verläumdung eben fowohl eine Verlesung des Redts ders 
haupt, als aud) Deffen, was die Geſetze und der richterliche 
Cid vorſchreiben. Und wenn je tas Unfehen der Geferge- 
ber, welche gur Mechtlicfeit und gur BWermeidung einfeiti- 
gen Urtheilens aufforderten, nicht gewichtig genug erfdeinen 
follte, ſo will id) cinen der trefflichſten Dichter **) aufftels 
len, der fic) in folgendem Spruce, over vielmehr Gefese, 
ſehr beftimmet hieriiber auggedriidt hat. Er fagt nämlich: 
Richte nicht eher, bevor auch den anderen Theil du gehirt hat. 


2 Zianevros, wie ic) vermuthe, ftatt oron@rrec. 
y. Dhue Sweifel einen ber alten Gnomiker. 
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Ohne Bweifel war anc) diefer Dichter überzeugt, dab es une 
ter den vielerlei Arten von Ungerechtigfeiten, weldye in dem 
menſchlichen Leben bhegangen werden, keine grofere geben 
foune, alg einen Menſchen zu verdammen, ohne ifm dag 
Wort gegount, und feine Gache erwogen gu haben. Und 
eben dieß ift es ja, was der Verläumder beabfichtigt , indem 
der Verlaͤumdete dem Haſſe des Dritten ohne weitere Unters 
fudung anheimfaͤllt, und durch die Heimlichkeit der Rin giage 
_der Möglichkeit beraubt ift, fidy an rechtfertigen. 

g- Menſchen diefer Art find su feige, um frei und offen 
gu Werke gu gehen. Sie lauern, wie Wegelagerer, auf cine 
Gelegenheit, ihre Pfeile aus dem Verborgenen abzuſchießen, 
fo daß man feinen Feind nicht fennt, fondern ſich, ohne ſich 
aur Wehre ſetzen gu Ednnen, au Grunde ridjten laffen muß. 
Gerade diefes Verfahren aber beweist, wie unhaltbar die 
Wusfagen des BVerldumders find. Denn Wer fid) bewußt 
ift, daß er die Wahrheit ſagt, ſpricht fie auch offen aud, 
nnd beweist dem Gegner geradezu in's Gefidht, daß es die 
Wahrheit fey. Reiner, der ſtark genug ift, einen offenen 
Sieg gu erfedhten, wird Schleichwege und Betrug gegen fet= 
nen Feind gebrauchen. 

10. Am haufigtten findet man Lente dieſes Schlags an 
ben Höfen der Fürſten und unter den Günſtlingen der Mäch— 
tigen und Grofen, wo Neid und Wrgwohu aller Art, und 
taufentfaltiger Anlaß gu Gchmeichelei und Verldumdung fidy 
findet. Denn wo die gréften Hoffunngen gendhrt werden, 
Da ift immer aud) der Neid um fo erbitterter, der Haß um 
fo gefaͤhrlicher, die Eiferſucht um fo argliftiger. Dian. beob⸗ 
adjtet fid) gegenfeitiq mit fcharfem Auge, und fanert, wie im 
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Sweitampf, wo éfiva cine Blöße an dem Gegner zu erſpä—⸗ 
Heit ſeyn möchte. Feder will Hier der Erſte ſeyn, und drängt 
Hid ſtößt feinen Nebenmaun auf die Seite, Dent aber, dex 
por ihm ift, ſucht er wo möglich ein Bein gu unterſchlagen, 
um ihn zu Fall zu bringen. Der Rechtſchaffene iſt hier meiſt 
rettungslos verloren: er wird geſtürzt, und am Ende mit 
Schimpf und Schande fortgejagt. Wer am beſten ſchmeicheln 
kann, und deſſen argliſtige Kniffe den meiſten Eingang fine 
den, der ſteht in höchſten Ehren. Ueberhaupt gewinnt hier 
nur Der, welcher Andere verdrängt; aber oft bewährt ſich 
atid) dad Wort Homers (Ff, XVIII, 309.]: 

Gleich ift Ares gefinnt, und oft audy den Schlagenden ſchlaͤgt ev. 
Und als ob der Gegenftand ihres Streitens von der größten 
Wichtigkeit ware, fo erfinnen dieſe Menſchen die verſchie— 
denften Mittel und Wege, um einander beizukommen. Das 
kürzeſte und ſicherſte Mittel gum Berderben. des Andern aber 
tft die Werldumdang. For Urfprung iff Meid, Haß und die 
Hoffanng anf Vortheil; ibre Wirkungen aber find die ver: 
derblichſten und traurigſten, und: reid) an dem mannigfaltig⸗ 
ſten Ungemach. 

1x, Uebrigens iſt es keine fo leichte und einfache Sa— 
che um dic. Verläumdung, wie vielleicht Mander fic) eiubil— 
bet; fondern fie erfordert ein fehy künſtliches, befonnenes 
und behutfames Berfahren.. Denn fie wire nicht vermögend, 
fo großen Schaden anzurichten, wenn fle ſich nicht Sutrauen 
zu verſchaffen wüßte; fie würde nie die allgewaltige Wahr⸗ 
heit überwältigen, wenn ſie nicht das Einſchmeichelnde und 


Ueberredende und tauſend andere Reize gegen ihren Zuhodrer 
in — hätte. 
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iz, Der Verlämdung iſt gewöhnlich Derjenige am mei: 
ften ausgefest, welder in hohen Ehren bei einem Großen 
fieht, was ifn eben ju einem Gegenftande der Mißgunſt 
flix Whe macht, die er hinter fic) abt. Alle Dieſe drücken 
auf ifn, in welchem fie das cingige Hindernif ibres Empor— 
kommens vor fic) fehen, ihre Geſchoße ab: denn Feder glaubt 
unfehtbar der Erſte zu ſeyn, wenn er nur ert diefen Vor— 
mann ans dem Felde gefdlagen, und ihn aus der Gunft des 
Grofien verdrangt haben würde. Es geht hier gu, wie ges 
wöhnlich bet den Wettliufern in dew gymniſchen Spielen. 
Der gute Ldufer rennt, fobald bas Schrankenſeil gefatlen 
ift, gerade vorwirts, mit feinen Gedanken nur anf das Biel 
gerichtet; und weil er alle Hoffnung des Sieges nur auf 
feine Füße gefest hat, fo thut ev feinem Nebenmann Nichts 
zu Leide, und verfucht feine Kunftgriffe, um die Mitkämpfer 
gu übervortheilen. Der ſchlechte, gum Siege nicht berufene 
Mithewerber aber, der von ſeiner Schnelligkeit fic nichts 
perfpreden darf, nimmt feine Buflucht gu ſchlechten Mittetn, 
und ift nur darauf bedacht, wie er den Wndern zurückhalten 
und in feinem Laufe Hemmen möge, weil er denfen muf, 
daß ex, wenn diefes Mittel ihm fehl falitge, den Preis un: 
möglich erhalten witrde. Eben fo pflegt es mit der Gunſt 
der Mächtigen und Reicher gu gehen. Wud) hier ift der Vor: 
Derfte ſogleich den Nachſtellungen dev Uebrigen ausgeſetzt, und 
läßt er fic) Einmal in Mitten feiner Widerfacher tiber einer 
Unvorſichtigkeit betveffen, fo ift er verforen; und Diefe gels 
fen nun gum Dante daflir, dak fle Jenem au ſchaden ge- 
wut, fiir treue Freunde, und find von nun an die Begün— 
ſtigten. 
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93, Db man ibre Verlaumdung glaubwürdig finde Wer. 
faffen fie natürlich nidt dem Zufalle; ſondern ihe ganges 
Didten und Trachten muß davauf gevithtet ſeyn ifvem 
Opfer Etwas anzuhängen, was nicht ungereimt wud. widere 
fpredend erſcheinen könnte. Wm meiffen wiffen fie daher 
ihren Beſchuldigungen dadurch Wahrſcheinlichkeit gw geben, 
dap fie die Eigenſchaften des Verldumdeten in's Schlimmere 
verdrefhen, indem fie 3. B. einen Wrst der Giftwmiſcherei, ei⸗ 
nen Reichen herrſchſüchtiger Whfichten, einen Diener des We: 
leinherrſchers der Verrätherei beſchuldigen. 

14. Nicht ſelten gibt der Mann ſelbſt, bei welchem die 
Verläumdung angebracht werden ſoll, den Anlaß ) dazu au 
die Hand; und je beſſer ſich ſolche Schlechtdenkende nach 
dem Charakter deſſelben zu richten wiſſen, deſto glücklicher 
treffen ſie zum Ziele. Wiſſen fie z. B., dak er eiferſüchtig 
ift, fo fagen fie: „Der und Der hat deiner Gemahlin über 
der Tafel zugewinkt, und feine Blide mit Seufzern begleitet. 
Auch ſchien es, als ob Stratonice ifn gar nicht finfter,. fon- 
dern mit recht verliebten Wugen anſähe.“ ‘Und nun folger 
einige Gefchidstdyen gum Beweife, daß ev anc) ſonſt ein She- 
bredyer fey. Oder der Mann ift cin Dichterling, und weiß 
ſich viel mit feinen Verſen; aleid) heißt e8:°,,c8 iſt doch 
himmelfdyretend : Philorenus hat lachend deine Gedichte Durdye 
gehechelt und behauptet, fie fenen gufammengeftoppelted Seng 
Ohne Rhythmus und Wohlklaug.“ Iſt ev aber ein frommer 
und goftesfiirdtiger Mann, fo wird fein Günſtling bei ibm 
alé Atheiſt und Religionsverächter angeſchwärzt, der von 


*) Nad) der Bermuthung apooucs. 
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nichts Göttlichem wiffen wolle, und die Vorfehung ldugne. 
Diefe Worte treffen Jenen wie einen Bremſenſtich in die 
Ohren: augenblictidy fteht er in Feuer und Slammen, und 
wendet fic) mit Abſcheu von feinem Freunde, ohne fidy au 
gedulden, bid cr die Gade genauer unterfud)t hatte. 

15. Kurz — immer finnen fie auf folde Wusfagen, von 
welchen ſie wiffen, daG fie am meiften geeiqnet find, Wider: 
willen gegen den Verläumdeten bet ihrem Zuhörer hervorzu— 
bringen: immer zielen (fe mit ihren Geſchoſſen auf den vers 
wundbarſten Punkt deffelben, damit er, durdy die erfte Hive 
auffer Saffung gefest, fid) nicht Beit nehmen möge, die 
Wahrheit gu erforfden, und, in Beſchlag genommen durch das 
Ueberrafdyende der vermeintlid) wahren Wusfage, einer ete 
waigen Redytfertigung nicht einmal Gehor ſchenke. 

16. Die wirkſamſte Art der Verldumdung ift nämlich 
immer, Etwas anjubringen,. wads der Neigung des Hörers 
guwiderlduft. Oo bradte 3. B. einmal Ciner bet Poles 
mäus, der den Beinamen Bacchus fiihrte, an, der Platoni- 
fer Demetrius fey ein Wafjertrinter, und fen der Cingige, 
der am Bacchusfeſte keine Weiberkleider anziehe; und hatte 
Dieſer nicht, da er vor den Konig gerufen ward, am frü— 
hen Morgen ſchon in Wher Gegenwart Wein getrunFen und 
in einem Tarentiniſchen Weiberrod ju der Schellentrommel 
getangt, (0 wiirde fein Miffallen an der üppigen Lebensart 
des Ptolemadus und fein Philofophiren dagegen ihm das Vers 
derben bereitet haben. 

17. Bei BWlerander gab es Feine ſchwerere Anklage, als 
wenn man Einem nachſagte, ev habe keine Luft, den Hephaͤ— 
ſtion anzubeten, und vor ſeinem Bilde zu knieen. Nach 
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dem Tove des Hephiftion wollte nämlich Wlerander gu fei- 
nen übrigen Grofpthaten auc) diefe hinzufügen, daß er den 
perftorbenen Liebling gu einem Gotte ernannte. Unverzüg— 
lid) erbauten die Städte diefem neuen Gotte Tempel, wei— 
heten ihm heilige Bezirke, errichteten Altäre, ftifteten Opfer 
und Fefte, und der höchſte Schwur in Wher Mund war jest 
Hephaftion. Lächelte nun Einer aber diefed Sreiben, oder 
erfcien er dud) nur nicht andächtig genng dabei, fo hatte ev | 
feinen Kopf verwirtt, Diefe findifche Liebhaberet des Ale— 
rander wußten feine Schmeichler an benützen; und fie unter— 
fiefen nicht, ihn immer mehr gu erhisen, indem fle von Träu— 
men und Erfdeinungen des. Hephaftion erzählten, und. wun— 
Derbare Hetlungen und Orakel ifm gufdrieben. Wm Ende 
opferten fle ihm gar als „dem hülfreichen, -Unheil abwen: 
denden Gotte.“ Wlerander hatte feine Freude daran, glaubte 
ed am Ende felbft und wußte fic) nicht wenig damit, daß er 
nicht bloß des höchſten Gottes Sohn, fondern aud) im Stande 
fet, felbft Gotter gu ſchaffen. Es (aft fic) denfen, daß um 
jene Zeit Manche aus Alexanders Umgebungen ſchlechten 
Vortheil von der Göttlichkeit Hephaftion’s hatten, indem fie 
auf die Beſchuldigung hin, daß ſie der allgemein anerkann— 
ten Gottheit ihre Verehrung verſagten, der Gnade des Kö— 
nigs für verluſtig erklärt und fortgejagt wurden. 

18. So fehlte z. B. nicht viel, daß Agathocles aus 
Samos, einer der Unterfeldherrn des Alexander, bei wel— 
chem er ſehr viel gegolten, zu einem Löwen eingeſperrt wor— 
den ware, weil man über ihn ausgeſagt hatte, er hätte im 
Borbeigehen an des Hephattion Grab Thräneun vergoffen. 
Sum Glücke fam ifm nod) Perdikkas mit dev bei allen Gote 


/ 
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tern und bet Hephaftion ſelbſt eidtid) betheuerten, Verſiche⸗ 
rung ju Hilfe, daß ihm auf der Jagd Gott Hephaftion ſicht⸗ 
barlidy erfdienen fey und ifm befohlen habe, Wlerandern gu 
fagen, ex folle des Agathocles fdyonett: denn. er habe nidht 
aus Unglauben, und alg ob er ihm für todt bielte, gee 
weint, fonderu weil er feiner ehemaligen Freundſchaft mit 
ihm gedacht habe. 

19. Schmeichelei und Verläumdung hatte alſo in dieſer 
Schwachheit Alexanders einen trefflichen Spielraum gefun— 
den. Gerade wie der Feind bei einer Belagerung nicht die 
hohen, ſteilen und ſichern Punkte der Feſtung angreift, ſon— 
Dern wo ev cine niedrige, oder ſchlecht verwahrte und bau— 
fallige Stelle gewahr wird, gegen diefe mit aller feiner Macht 
anrückt in der ſichern Erwartung, von hier aus am leichte— 
ften in die Stadt eindringen und fie nehmen gu können: fo 
ridjfen aud) die Verläumder ihre Mafdinen immer gegen die 
ſchwache, miirbe und gugdnglidje Seite des Gemiiths und 
erſtürmen e8, ohne daß fid) dDaffelbe gur Wehre fest, ja, ohne 
daß ed ten Wngriff aud) nur gewahr wird. Sind fie aber 
einmal eingedrungen, fo haufen fle darin wie in ciner er- 
. oberfen und unterjodten Stadt, fengen und brennen , mor— 
den und jagen hinaus, was ifnen beliebt. 

20, Ihre Mafdinen aber find Zug und Trug, Mein: 
eit, unablafiges Zuſetzen, Unverfddmtheit und Schurkerei 
- taufentfiltiger Art, und vor allen die Sdymeichelei, die 
WBerwandte oder vielmehr die leibliche Schweſter der Ver— 
läumdung. Und wirklich iſt Fein Menſch fo edelgeſinnt, und 
hat einen ſo diamantenen Wall um die Bruſt, der nicht bigs 
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weilen den Wngriffer der Schmeichelei nachgaͤbe, wahrend 
vie VerldumPung in aller Stille die Gruntmauern unterse 
gräbt. 

at. Aber auch im JInnern 0e8 Hörers ſelbſt gibt eg 
Verräther, welde dem Belagerer hülfreiche Hand bieter, 
den Sugang ifm öffnen und auf alle Weife die Eroberung 
befördern. Da ift guerft das allen Menſchen natitrlide Bere 
{angen nad) Neuem, und der Ueberdruß an Dem, was man 
fat: fodann die Neigung, mit befonderer Aufmerkſamkeit 
ſolche Wusfagen Anderer gu vernehmen, die etwas Auffallen⸗ 
pes haben. Denn es ift in der That ein ganz eigenes Bere 
gnügen, das wir Wie daran finden, heimliche Suflifterune 
gen, wodurch Wndere verdächtig werden, anzuhören; und ich 
kenne Zeute, deren Oren durd) eine Verläumdung eben 
fo augenehm gebibelt werden, als ob fie fic) mit einer Feder 
darin Frauten, 

a2, Beginnt alfo ter Gegner feinen Angriff, unterftige 
wom folden Verbündeten, fo erfolat die Einnahme im Stur—⸗ 
me: und fonnte der Sieg ſchwer fenn, wo Fein Widerftand 
und feine Whwehr folder Wnfdlle ftattfindet, fondern der 
Hover ſich gutwillig ausliefert, ter Verläumdete ſelbſt aber 
pon dem feindlicdhen Anſchlage Nichts weiß? Denn Diefer 
wird, wie die Einwohner einer bei Nacht eroberten Stadt, 
gleichſam im Schlafe todtgeſchlagen. 

23. Und nun wie ſchmerzlich, wenn der Eine, gänzlich 
unwiffend, was vorgegangen, dem Freunde heifer, und harm⸗ 
‘fod, und nichts Urges fid) bewußt, entgegentritt, und, wah. 
tend man ifn von allen Geiten belauert, ſpricht und han⸗ 
delt wie gewoͤhnlich — und wenn denn der Andere, wofern 
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ex einige Redlichteit und Offenheit in ſeinem Charakter bez 


ſitzt, feinen Born ſogleich ausbrechen (at, und feine gange 


Galle gegen ihn ausſchüttet, ant Ende aber, wenn ev des 
Erſtern Redhtfertiqung vernommen, zur Einficht kommt, daß 


er ſich ohne allen Grund gegen ſeinen Freund hat erbittern 
laſſen! 
24. Iſt er aber ein Mann von unedler und a4leinlicher 


Denkungsart, ſo empfängt er den Freund mit freundlichem 


Lächeln auf den Lippen, während er im Stillen die Zähne 
knirſcht vor Haß, und, wie der Dichter ſagt, im Herzen über 
Rache brütet. Wahrlich icy kenne nichts Schlechteres, nichts 
Niederträchtigeres, als mit verbiſſenen Lippen Galle zu ko— 


chen und den verſchloſſenen Haß zu nähren, Anderes im Her— 


i 


zen gu bergen, Anderes gu reden, und unter heicerer und 
luſtiger Maske eine höchſt leidenfdafttidhe und unheil— 
volle Tragödie zu ſpielen! Dieß geſchieht dann zumal, wann 
Derjenige, welcher einen Andern verläumdet, für einen 
alten Freund von Dieſem gilt. In dieſem Falle will 
man gar fein Wort zur Rechtfertiguug des Angeſchuldigten 
weder von dieſem ſelbſt, nocd vow einem Anderen anhören, ins: 
dem man im Voraus annimmt, eine Anklage, wenn ſie ſo— 
gar von einem vieljährigen Freunde herrühe, könne gar nicht 


anders als glaubwürdig ſeyn, ohne zu bedenken, daß auch 


unter den Vertrauteſten vielfältige Veraulaſſungen des Haſ⸗ 
ſes eiutreten können, wovon Andere nichts ahnen. Nicht 
ſelten beeilt man ſich auch, dem Andern zur Laſt zu legen, 


weffen man ſelbſt ſchuldig iſt, um dem Verdachte gegen ſich 


ſelbſt zuvorzukommen. Ueberhaupt wird ſich wohl Niemand 
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getrauen, einen offenbaren Feind zu verldumbden, weil eine 
gehafjige Wusfage, deren Urfade gu Tage läge, ſchwerlich 
Glauben finde; fondern am liebften verläumden die Leute 
Solche, die man für ihre Freunde Halt, indem fle dadurch 
Den hohen Grad threrZUnhdnglidjkeit gegen den Dritten gu 
erFennen geben wollen, als ob ffe um feined Beften willen 
aauch ihrer Buſenfreunde nicht verſchonten. 

25. Auch fehlt es nicht an Leuten, die, wiewohl ſie in 
der Folge eingeſehen haben, daß man ihre Freunde mit Un— 
recht bet ifnen angefdywargt hat, gleichwohl aus Schamge— 
fühl über ihre Leichtgläubigkeit es nicht von ſich erhalten 
können, ſie an ſich kommen zu laſſen oder ſie auch nur eines 
Blickes zu würdigen, als hätten ſie ſelbſt Unrecht dadurch 
erlitten, daß ſie nichts Unrechtes an ihnen entdeckten. 

26. So iſt das menſchliche Leben voll von dem Unheil, 
welches leichthin geglaubte und ohne Prüfung angenommene 
Verläumdungen ſtiften. Wntia bei Homer (Gl. VI, 164.] 
-fagt:*) — 

Toh dir, ober, o Prötus, erfchlage du Bellerophontes, 
Melcher fred) zu Liebe mir nahete, wider mein Wollen 5 
da Dod) fie es gewefen war, welde den Siingling jum 
Böſen verfudte, aber von ihm abgewiefen wurde. Und wie 
wenig feblte, fo wire der Schuldloſe im Kampfe mit der 
Ehimdra umgefommen, und, gum Lohne fiir feine Sittſam— 
Feit und feine Achtung vor den Rechten des Gaftfreundes, 


*) Man f. gum naheren Verſtändniß diefer Stele ben Mythus 
bes Bellerophon bet Apollodor Ui, 2, 4. GBb. 1. p. 835. 
diefer Samml.). 
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den Ranken eines verbublten Weibes unterlegen? Durdy 
eine ganz ähnliche Ausſage gegen ihren Stieffohn Hippolye 
tus brachte es Phaͤdra dahin, daß der Vater bem Sohne 
fluchte, der Nichts, aud) nicht das Geringfte, verbroden hatte. 

27, „Sehr wahr,“ hör' icy fagen: ,,allein bisweilen Fann 
dod) cin Augeber fehr glaubwlirdig erſcheinen, und alle Auf— 
merkſamkeit verdienen, wenn er fonft fiir ciuen rechtliden 
und verftindigen Mann gilt, und nod nie eine Gdhlechtige 
Feit diefer WUrt begangen hat.’ Gab es je, frage ich, einen 
redtlidjeren Mann als Wriftided? Und dod) verband er fid 
mit einigen Andern gu des Themiſtokles Sturz und beste 
bas Golf wider ihn auf, weil ihn derfelbe politifde Ehrs 
geiz, wie Senen, ſtachelte. Ariſtides war alfo, im Vergleidy 
mit Andern, allerdings cin rechtlidher Mann; allein er war. 
ein Menſch, der Galle hatte, wie jeder Audere, und dem 
Einen gugethan war, cinen Audern hafte. 

28, Und wenn der Sage von Palamedes gu glauben iff, 
fo hat der verftandigfte aller Achäer [Ulyſſes), fo rechtſchaffen 
er in allen anderen Oticfen war, dennoch ans Neid gegen 
feinen Freund und Blutsverwandten, dev mit ihm au derfel- 
ben Unternehmung ausgejogen war, Ranke gu deffen Unters 
gang geſchmiedet. So allgemein und den Menfdyen angeboren 
ift alfo die Schwachheit, dergleiden Fehler gu begehen. 

2g. Brauche icy nody des Gocrates gu erwähnen, der 
mit fo grofem Unrecht bei den WAthenern als etn gottlofer 
und gefahrlider Mann verldumdet wurde ? Oder des Themi— 
ftocles und Miltiades, die man nad) fo grofen SGiegesthaten 
der Verrätherei an Griechenland verdddjtigte? Sd) hatte 
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Beifpicle zu Taufenden, wenn fie nicht ſchon größtentheils 
allbefaunt waren. 

30. Was hat nun der verminftige Me aun ju thun, wenn 
er entiveder an der Wahrhaftigfeit [des Verläumders] oder 
an der Tugend [des Verldumbeten] aweifelu fol? Gad) denke 
daſſelbe, was ſchon Homer in feiner Dichtung von ben Sis 
reuen angedcutet fat, wenn.er rath, an jenen ſüßlockendeu 
aber verderblidjen Tönen voritergufegein und fid) die Ohren 
gu verftopfen; alfo fein Gehör nicht Leuten gu bffnen, die 
pon Leidenſchaft cingenommen find, fondern die Wernunft 
gleichſam als ſcharfprüfenden Thürhüter an den Eingang gu 
ftellen, und nur das Würdige an ſich Fommen und fic) ans 
vertraucn gu laſſen, alled Schlechte hingegen abzuweiſen und 
aus zuſchließen. Es ware dody woht ungereimt, da wit Thür— 
Hiiter an unfere Häuſer ftellen, wenn wir Me — und 
das Gemüth offen ſtehen ließen. 

31. Naht ſich alfo Einer mit einer ſolchen — — 
Ausſage, fo unterſuche man die Cade an und für ſich ſelbſt, 
und laſſe fic) meder ron des Redenden Wlter , mod) von fei- 
nem fonftigen Gharafter, nocd) auch von ſeiner gefdidten Art 
der Darftellung irre machen. Denn gerade je mehr Ueberres 
dungskunſt er beſitzt, dejto ſorgfältigere Prüfung ift ndthia. 
Man trane alfo nicht dem Urtheile oder vielmehr der Leis 
denſchaft des Anklägers, fondern behalte ſich die Unterſu— 
dung der Wahrheit ſeibſt vor, rechne ab, was Jener etwa 
aus Haß geſagt haben könnte, ſuche ſich auf's Klarſte von 
den Geſiunungen beider Theile zu unterrichten, und ente 
ſchließe fic) erſt nad) ſolcher Prüfung zur Abneigung gegen 
den Einen und zur Liebe gegen den Andern. Allein vor 
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Berfelben es gu thun, und von dem erften nachtheiliger 
Worte ſchon fic) in Bewegung fepen gu laffen, wie unmdnne 
lich wire Dich, wie niedrig, wie fo gänzlich widerrechtlich! 
32. Uebrigens iſt die Urfache von allem Dieſem, wie 
td) im Gingange fagte, dic Unwiffenheit und des Duns 
Eel, in welded der wahre Charafter des Einzelnen gehüllt 
iſt. Wollte ein Gott unfere Herzen einander offenbaren, o wie 
fdjnell witrde die Verläumdung inden Abgrund entflichen, da 
fie vor der Wahrheit, von deren Lichte dann alle Dinge ers. 
Hellt waren, nicht beftehen könnte! 
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1. Mun das ift doch wohl eine ausgemadyte Sache, daß 
du das Wort Upophras *) gar nicht fannteft. Deun 


Z, ‘Anogeds, | Sc, MEO, was dies nefastus bei den Rész 
mern, ein Tag, der Feinen Gegen bringt, an welchem 
nichts Wichtiges, namentlicd) keine Geridhtsverhandlungen 
vorgenommen wurden: ſodann überhaupt: unheilver— 
kündend, verworfen. — Um ſich die Erbitterung, 
mit welcher Lucian in dieſem Aufſatze ſeinen Gegner be: 
handelt, einigermaßen zu erklären, erinnere man ſich, daß 
Lucian von Geburt ein Syrer war, daß er aber feinen 
Stolz darein fete, durch die Neinheit feines Griechifchen 
Ausdrucks, welche er ſich mittelft bes ſorgfältigſten Stu— 
diums ber Citeratur und Manier der Attiker angeeignet 
DHatte, fiir einen ächten Griechen zu gelten. 
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Wie tonntet bu mix Schuld geben, Man merke mir den 
Ausländer an dey Steade an, als id voit dir fagtey 
du wareft einem Wpophras ähnlich, indem id), wie id 
mid) recht wohl erinnere, deinen Charatter mit einem » ere 
worfenen Tage verglid) — wenn dir diefes Wort je eine 
mal gu Obren gefommen wire? Ich werde did) nun gleidy 
belehren, was der Ausdruck Apophras befagen will. Bors 
exft aber muß id) auf did) anwenden, was einft Archilochus 
fagte: ,,du Haft die Grille am Flügel gefaft; wenn du ane 
bers fdyon vow einem Sambendidter, Mamens Archilodus 
aus Poros, etwas gehirt haft, einem ungemein freimiithigen 
und aufridjtigen Manne, der ſich Nichts daraus madhte. feine 
Meinung derb gu fagen, mochte es andy nod fo Frinkend 
fiir Die feyn, welche in die Falle feiner Famben gericthen. 
Von cinem Golden, der ihn einft beleidigt hatte, fagte er: 
„der Maun hat die Grille beim Flügel gefaßt,“ indem er 
fid) mit einem Thierchen verglidy, das fiir iid) ſchon, und 
Ohne gendthigt au werden, lant genug iff, aber wenn es am 
Flügel ergriffen wird, nur um fo durchdriugender ſchreit. 
Welder Gedanke, Unglücklicher,“ fete ev hingu, „einen 
Dichter gegen did) aufgureigen, der ohnehin fdyon eine fertige 
Bunge hat und darauf aus ift, ſich mit Sto für feine Jams 
ben gu verſehen?“ 

2. Mit denfelben Worten drohe id) aud) dir, wahrlich 
nicht, als ob idy mid) dem Archilochus gleichſtellen wollte 
(wie follte idy aud), da id) fo weit hinter dieſem zurückſtehe ?), 
fondern weil ic) fo viele taufend jambenwirdige Stückchen 
aus Deinem Leben weif, das ſelbſt Archilochus, aud wenn 
er den Simonides und Hipponar gu Hülfe nähme, nicht fers 
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tia wiirde, auch nur Cine deiner vielen Schlechtigkeiten ges 
horig gu ſchildern. Denn du haft gemadt, tak die Helder 
ibrer Jamben, ein Orodöcides, Lycambes und Bupalus neben 
dir nur als Stümper in der Schurkerei erſcheinen. Es iſt, 
als ob ein guter Genius das ſpöttiſche Lachen über das Wort 
Apophras auf deine Lippen gelegt hätte, damit es an den 
Tag käme, daß du unwiſſender biſt als ein Schthe, und daß 
die gemeinſten und alltäglichſten Dinge dir fremd ſind; und 
damit ein freimüthiger Mann eine gute Gelegenheit bekäme, 
ſich über dich auszulaſſen, ein Mann, der dich von Haus 
aus genau kenut, und keineswegs hinter dem Berge halten, 
ſondern Alles recht vernehmlich herausſagen wird, was du, 
außer deinen früheren ſchlechten Streichen, noch jetzt bei 
Tag und bei Nacht zu treiben pffegſt. 

3. Wiewohl an dix ſelbſt iſt die Mühe verloren, mit 
der, unter Gelehrten üblichen, Freimüthigkeit gegen dich zu 
verfahren. Denn du wirſt durch einen ſolchen Tadel nicht 
beſſer werden, ſo wenig als man dem Miſtkäfer ausreden 
tann, im Kothe zu wühlen, au ben er fic) nun einmal ge— 
woihnt hat. Wud) glaube id) nicht, daß es einen Menſchen 
gibt, dem unbefannt ware, was dn alles dich erfrechſt, und 
wie du, alter Knabe, am eigenen Leibe ſündigſt. Glanbe 
nicht, deine Schändlichkeiten in ſicherer BWerborgenheit zu 
treiben. Man braucht wabhrlich nicht erft die Lowenhaut dir 
abjuziehen, um gu fehen, was fiir ein grofer Efel du biſt. 
Es müßte Einer eben erft aus dem Hyperboräerlande gu uns 
gefommen oder nod) dummer als ein Cumaner ſeyn, wenn et 
nicht, aud) vhne auf ein Yha von dir gu warten, gleid) auf 
den erften Blick dir anfahe, daß du der geilfte aller Eſel 
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bift.. Dicfe deine Eiqenfthaften haben lang ſchon an mie 
und vielen Andern aller Orten ibre Herolde gefunden, und 
dein Ruhm fteht in dieſer Hinficht nod weit über dem 
eines Ariphrades, eines Mifthon ang Sybaris und jenes 
berüchtigten Baftas ang Chios, der es in diefen Dingen zur 
Meifierfdaft gebracht hatte. Gleidywoht muß ich davon fpres 
den, aud) wenn id) Sachen vorbringen folfte, die läugſt 
nicht mehr nen ſcheinen, wn nicht in den Verdacht gn gera— 
then, als fey ich Der Eingige, der Nichts davon wiffe. 

4, Das befte aber wird ſeyn, ich rufe cinen von den 
Borwortfihrern des Menander gn Hilfe, den Elenchus 
{die Ueberführnng]), einen der Wahrheit und Freimüthigkeit 
befreundeten Genius, der nicht der unbedeutendfte unter 
den Bühnengöttern, und nur folder Leute Feind ift, de, 
wie du, vor feiner Bunge ſich gu fürchten haben, weil er ffe 
genau kennt, und Wes, was er von ibnen weiß, aller, Welt 
ergahit. Es ware alfo dod) wohl febr ergötzlich, wenn es 
ihm geficle, felbft in unfere Mitte gu fommen, und den Sue 
fdjauern ben gangen Suhalt ded Drama’s darzulegen. Wohls 
an tenn, befter aller Profogen und Genien, Elenchus, komm 
und belehre meine Bubsrer auf's Ueberzeugendſte, daß ich 
nicht nur fo in den Tag hinein oder in verläumderiſcher Ab⸗ 
ſicht, nod) überhaupt nuberufen gu dieſem Bortrage mid 
entſchloß; foudern daß theils der Wunſch, mir ſelbſt Gee 
nugthuung zu verſchaffen, theils der Abſcheu vor der Schaͤnd⸗ 
lichkeit dieſes Menſchen überhaupt, mich dazu vermodte. 
Dieſes allein iſt's, was du ſagen und meinen Zuhörern klaͤr⸗ 
lid) darthun wolleſt: ſodann magſt du in Gnaden wieder ab⸗ 
treten und das Uebrige mix überlaſſen. Ich werde ſodann 
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ganz dein Verfahren beobahten und den Mann von Allem 
fo gänzlich überführen, Dab Miemand folle fagen fonnen, du 
hatteft.in deinem Prolog nicht wahr und offen gefprochen. 
Uchrigens bitte ic) dich, mein Lieber, Elenchus, den Subdrern 
durchaus Nichts zu mzinem eigenen Lobe. zu fagen, nocd 
auc) mit Allem, was von diefem Menſchen gu fagen, ohne 
Weiteres herauszurücken. Denu da du ein göttliches Weſen 
hift ,, fo würde fidys fiir dic) nicht ziemen, die Ausdrücke, 
die von fo abſcheulichen Dingen au gebrauchen find, felbjt in 
den Mund gu nehmen. 

5. So fpridt affo nun mein Borredner folgenders 
maßen: a , 

„Dieſer Menſch, der fic) fiir einen Gophiften ausgibt, 
fam. cinft nad) Olympia, um der feſtlichen Verſammlung das 
felb(t cinen Lange guvor gufammengefdrichenen Aufſatz vore 
gutragen, deffen Inhalt die Sheiluahme des. Pythagoras an 
ben Eleuſiniſchen Myfterien war, welche diefem als einem 
Nichtarieden von einem gewiffen Wthener aus dem Grunde 
ftrcitiq gemacht worden war, weil ja Pythagoras felb(t ges 
fagt hatte, er fey unter anderem cinmal auch Cuphorbus gee 
wefen. *) Gr hatte ader in diefem Aufſatz, wie die Krähe 
des Wefop, ein Bunterlei pon fremden Federn. gufammenge- 
fefen.. Um nun den Schein gu haben, ald gebe er nicht aus 
wendig gelernted alfes Beng von fidr, ſondern fprede ans 
bem Stegereif, fo bat ex cinen feincr Befaunten, einen. viele — 
bewanderten Advokaten aus Patra, ifm, wenn er ein The— 
ma für einen öffentlichen Vertraz verlangen würde, den Ph— 


*) S. IX, 1150. (ber Traum oder bet Haushahn, 4.). 
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thagoras vorgufdlagen. Dieß that der Mant und (ud das 
Publitum ein, jene Rede ber Pythagoras anguhdren. 

6. „Allein der Redner fpielte feine Rolle herzlich ſchlecht, 
iudem er Wiles fv. fertig nad) einander herfagte, daß man 
wohl mertte, wie das Ganje längſt vorbeveitet und einge— 
fernt war; wiewohl die allzeit ſertige Unverſchämtheit feines 
Gehülfen Nichts unterließ, Cdiefes Gaukelfpiehd zu begünſti— 
gen. Die Zuhörer brachen iu cin allgemeines Gelächter aus: 
Viele ſahen nur den Patreer an und gaben ihm deutlich zu 
verſtehen, daß ihnen ſein Antheil an dem Schelmſtück nicht 
entgehe; Andere, denen die einzelnen Stellen der Rede wohl 
bekannt waren, unterhielten ſich während des ganzen Bore 
trags nur damit, einander auf die Probe gu ſtellen, Wer 
das beſte Gedächtniß habe, um ſich ſogleich zu erinnern, 
welchem der damals renee Improviſatoren dieſe jene 
Stelle. angehöre.“ 

7. „Unter den Vielen, die damals lachten, befand fid 
nun aud gegenwartiger Werfaffer, Wer hätte and) nicht la— 
den follen über eine fo ungefchictt gefpielte, handgreiflide, 
und ſchamloſe Getriigerci? gumal ta ihn dberhaupt ſchwer 
ankommt, dad Lachen gu halter. Als nun vollends der Rede 
ner den ow feineds Vortrags nad) feiner Meinung in's Mies 
fodifdye ftimmte, und cin weinerlidies Klagelied auf Py— 
thagoras abzuleyern anfing, da glaubte unſer Verfaſſer den 
fel des Sprichworts, der Cither fpielen will, fo leibhaft 
vor ſich an baben, daß er eine belle, hergliche ache auf: 
ſchlug. Der Mann wandte fid) un, benerfte ibn, und Dies 
war der Anlaß ver gwifehen ihuen beftehenden Feindſchaft.“ 
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8 „Einige Seit darauf frat das nene Gaby ein, oder 
vielmehr der dritte Tag nad) dem grofen Kalender (der dritte 
Januar), an weldem die Romer, nad) einem alten Brauche 
und tem von dem Könige Numa ibnen vorgefdriebenen Ceres 
monialgefebe jufolge, Jahresgelübde und Opfer darbringen, 
indem fie des Glaubens (eben, als ob die Götter an diefem — 
Tage ihren Gebeten befondere Aufmerkſamkeit ſchenkten. Wn 
Diefem heiligen Fefltag alfo. war es, wo eben jener Mann, 
der gu Olympia tiber den verpfufdten Pythagoras gelacht 
hatte, diefen ekelhaften Prahler, der fremde Reden als ei— 


» gene deflamirfe, auf fid) gufommen fab. Er fannte genan 


Deffen Charafter, feine liderliche und ſchändliche Aufführung, 
und wußte, was er zu treiben pflegt, und worüber man ifn 
ſchon betroſſen hatte. Daher fagte er ju einem. feiner Bee 
fannten? „„laß uns Mefer widerwdrtigen Erſcheinung aus 
dem Wege gehen; denn mit Mefem zuſammenzutreffen, würde 
uns den heiligſten Tag zum Apophras lUnheilstag] ma— 
chen.““ Dieſes Wert Apophras hoͤrte dev Sophiſt, und 
um ſich nun, wie er meinte, an dem Manne wegen jenes 
Gelicdters ſchadlos gu halten, lachte er darüber als über 
ein barbariſches, im Griedyifdyen ganz unbdefanntes Wort, 
und. fragte alle Umftehenden: „„Apophras? Was sft dod 
das? Vielleicht eine Frucht? ein Kraut? oder cin Stück 
Hausrath? Sagt mir dod, Fann man das Ding effen oder 
trinfen, dieſen AWpophras? Hab? id) dody mein Tage dief 
‘Bort nie gehört, und werde andy nie errathen, was er Sete 
Ben ſoll.““ 

g. „Durch folded Gefdhwab glaubte ev diefen meinen 
Mann gu demiithigen; und wirklidy lachte man. aud) genug 
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Wher den Apophras, aber wer, weil er ſelbſt, Was ef frei— 
Tid) nicht merfte, den vollendetſten Beweis ſeiner eigenen 
Unwiffenheit getiefert hatte. Su tem Ende hat alfo Fener 
gegenwaͤrtigen Aufſatz, den ich bei Euch cinfiihre, verfaßt, 
tin: Sich zu zeigen, daß diefer ruhmwürdige Sophiſt auch 
das gewöhnlichſte Griechiſch, das man in jeder Schenke sien 
jeder Werkbude fennt, nicht verſteht.“ 

po, Go weit der Elendus als Borredner des Deweid, 
tas ich nun ver euch ſpielen laſſen werde. — Mit allem 
Rechte und mit einer Buoerldfigtcit, ats ob ich auf vem 
Delphifchen Dreifuß ſäße, Fonnte id) vorerſt auffihren, was 
du alles in deiner Vaterſtadt gethan, was in Paläſtina, in 
Aegypten, in Phönicien wnd Gyrien, was fodant in Gries 
chenfand und Italien, utd was du jest nod hier in Epheſus 
thutt, wo du den Gipfel deiner Verrücktheit erreicht und 
per Schmach deines Charakters dite Krowe aufaefest Haft. 
Penn da du, nach dem Spridhwort, der Trojaner bift, wer 
ſich Sragsden gemiethet hat, ) ſo ware ed gang tw der 
Ordnung, dich nun gleich deine eigene — hoͤren zu 
laſſen. 

11. Dod) davon aie ‘Borer cin paar Worte von 
Mpophras. Gage mir alfo, icy beſchwöre didy bet den 
Schutzgöttern seiner unfanbern Neigungen, **) wie konnteſt 
du dieſes Wort tadclhaft und lächerlich finden ? Nun freilich, 
das Wort iſt gar nicht Griechiſch, es hat ſich durch den Ber⸗ 
kehr mit Gallien, Shracien oder Scythien eingedrängt, wad 

*) S. ber Fiſcher 38, (Bd. IL S. 596.). — 
**) Im Texte: ,,bei ber Venus Pandémos (valgivaga), Genes 
tyllis und Cybele.“ 


Wpophras. 4467 


bu, als genaucr Kenner des geſammten Atticismus, haſt es 
ausgeftriden aus dem Griechiſchen und feine Aechtung aus— 
gefproden. Daher natürlich dein Gelächter, als id) newlidy, 
heraugtretend. aus der Attiſchen Grenje, cin fo fettfames 
Kauderwelfd) fprad. Dod nein — Leute, welche ſich auf 
die Sprache beffer verflehen, als du, werden dir fagen, dak 
es Fein Wort othe, das ächter Attiſch ware, als diefes, und 
daß ed leichter mire, gu behaupten, Erechtheus nnd Cecrops 
ſeyen Uuslinder gewefen, als zu beweiſen, Apophras fep 
kein Attiſcher, auf Attica's Boden gleichfam gewachſener 
Ausdruck. 

12. Es gibt ſehr viele Gegenſtände, welche fie mit fet 
nen andern Wusdritcen, als alle übrigen Griechen benennen; 
aber eigenthiimlicy iff ihnen dad Wort Apophras, womit 
fie einen fdywargen, verwünſchten, Unfegen drohenden, zu 
Feinem Gefdhafte rathlichen Tag, kurz cinen Tag bezeichnen, 
der gerade ift, wie Du. Siehſt du, fo hat du denn gele— 
gentlich gelernt, was man in Uthen cine Apophras Hes 
‘mera (verrufener Zag) neunt: an einem ſolchen Tag ruhen 
die Verhandlungen aller sffentlichen Behirden, man fibre 
keine Rechtsſache, vervichter keine heilige Handlung, umd 
nimmt iiberhaupt Niches bor, was unter gufen Wa fpicten 
gethan ſeyn will, 

135, Dazu können verfchiedene Urfaden die Veranlaf⸗ 
ſung gegeben haben. Go faun man z. B. die Jahrestage, 
an welchen man große Verluſte im Kriege erlitten hatte, für 
Unglückstage erklärt haben, an welchen keine geſetzlich gül⸗ 
tige Handlung ſollte verrichtet werden dürfen; oder man hat 
— doch es iſt wahrlich nicht mehr an der Zeit, einen ſo be⸗ 
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jabiten Gefellen einen verſäumten Unterridt nadholen gu 
laſſen, da er ja nicht einmal tie Borkenntniffe dazu hat. 
Oder gibt es auffer diefem Nichts mehr > was du nidht wüß— 
teft? Du brauchſt alfo bloß noch Dies gu leruen, um Alles 
gu wiffen? Mein, Menſch! ed könnte dir nod) hingehen, 
wen dir Dinge fremd waren, die nicht eben auf der Straße 
fliegen und dem gemeinen Manne weniger bekannt find: den 
Apophras aber Fonnteft du nicht anders benennen, auc) wenn 
du wolltet; denn. ed gibt dafür nur diefen Einen und ae: 
mein angenommenen Ausdruck. 

14. „Mag ſeyn“ (halt man mir vielleicht — al⸗ 
lein es gibt gewiſſe veraltete Ausdrücke, die man nicht ohne 
Unterſchied gebrauchen darf: ſolche, die im gewöhnlichen Le— 
ben nicht mehr gangbar ſind, hat man zu vermeiden, um 
keinen Mißberſtand gu erregen und den Ohren unſerer Zu—⸗ 
hörer nicht wehe zu thun.“ Ja, Ehrenmann, daß ich einen 
ſolchen Ausdruck von dir gegen dich gebraucht habe, darin 
mag ich allerdings gefehlt habeus ich hatte in der Landesfpra- 
che der Paphlagonier, Cappadocier oder Bactrianer mit dér 
reden ſollen, um mid) dir verſtändlich zu madden; bas ware 
Dir wohl lieb gu hören gewefen. Allein unter Griechen mußte 
ich Griechiſch reden. Uebrigens, fo fehr aud) die AUthener 
in verfdjiedenen Seitaltern Manches an ihrer Mundart gedn- 
dert haben, fo hat fid) bod) diefed Wort durdy alle Seiten 
und in Jedes Miunde erhalten. 

. 95. Gd) Ponnte dir eine Menge Schriftſteller, Dichter, 
Redner, Geſchichtſchreiber nennen, welche fic) dieſes Wor—⸗ 
ted vor mit ſchon bedient haben, wenn dich nicht cine Reihe 
‘von Namen, welde dir “adnatig unbetannt find, auf's neve 
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in Verlegenheit feben müßte. Ich will fie alfo lieber nicht 
nennen, well fie ohnehin Federmann genagfan fennt. Wenn 
hingegen Du im Stande ſeyn wirſt, cinen Cingigew unter 
Ben Alten aufzuweiſen, der es nicht gebraudt hat, fo fous 
du mir, ſprichwörtlich zu reden, vergoldet gu Olympia fte 
her. Wein cin Menſch, wie du, ber gu hohew Jahren gee 
- *dinmen iſt, und dabei- dody ſolche Dinge nods niche weif, 
Witd ohue Sweifel. aud nitht wiffen, daß Athen cine Gtadt 
i Uttica iſt, und. das Corinth auf dem Iſthmus, Sparta 
Hn dem Peloponnes liegt. 

~ 46. Rod ware brig, daß du fagen könnteſt, tas Wort 
ſelbſt haͤtteſt du wohl gefannt, aber feine unpaffende An⸗ 
wendung auf dich hätteſt du getadelt. Auch Sarauf werde 
it dir dad Gebdrige gu autworten wiſſen: merke alfo wohl 
auf, wenn auders deine Unwiffenheit div nicht völlig gleids 
gültig iſt. Schon die Alten haben viele dergleichen Beinae 
men Menſchen deines Gelichters zu ihrer Zeit angehängt, 
wie es denn natürlich gu allen Zeiten unflätige Geſellen und 
Schurken gegeben hat. So nannte z. B. Jemand einen 
Menſchen von zweideutigem Charakter einen Cothurn, weil 
dieſe Art Schuhe für jeden Fuß paßt: ein Anderer hieß Ly- 
ypaés,*) weil er ein ungeſtümer Volksredner war, der 
Aufruhr in ben Biirgerverfammilungen gu erregen. pflegte; 
ein anderer Redner hieß dev Giebente, **). weil er jedes⸗ 





2%), Gin ginglich unbekanntes, wahrſcheinlich corruptes Wort, 
wofür Geffner vorſchlug Ly ffa (CTollwurm). 

an Der fiebente Tag jedes Monats war ein Erholungstag far 
‘Pie Griechiſche Jugend, und Hem Apollo. acheitiat, . ber am 
MNebenten Thargelion geboren worden war. - 
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mal in den BVerfammiungen, wie de Kiuder am ſiebenten 
Monatstage, Späͤße madte und dem Eruſt res. Volkes in 
Scherz und Lachen verkehrte. Und ich folly beim Wdonis! 
nicht aud) das Recht haben, einen durch und durd)- verdore 
benen, in affer Schlechtigkeit aufgewachſenen Menſchen mit 
einem unſegenbringenden, verworfenen Tage zu vergleichen? 
17. Wenn uns ein Menſch begegnet, der am rechten 
Fuße lahm iſt, ſo weichen wir ihm aus, zumal wenn wir 
ihn des Morgens früh anſichtig werden. Und Wer berm 
Herausgehen aus feinent Hause cinen Verſchnitteuen, einer 
Zwitter oder einen Uffen erblidtt, der geht Ddeffelben Wegs 
wieder nad) Hause, weil er fid) aus einem fo fatalen und 
widerlichen Zeichen nichts Gutes fir feine Verrichtungen au 
felbigem Zage verſpricht. Und nun, wenn mir be?m Bes 
ginne und am friiher Morgen eines gangen Jahres, bei meis 
nem erſten Wusgange fogar ein Ginade liber den Weg läuft, 
“in Menſch, der Unausſprechbares thut und leitet; der eben 
dadurch gebrandmarkt und (von ali Geſellſchaft) ausgefdylofe 
ſen iſt, dev faft mur unter dem Namen feiner Lajter befannt 
itt, ein Betriiger, ein Spitzbube, ein meineidiger, heill oſer 
Galgenſtrick, der den Abgrund verdiente — dem ſoll ich node 
aus dem Wege gehen, ihn nicht mit einem unglidtdrohens 
den Tage vergleichen dürfen? 

18. Over biſt du etwa nicht dieſes Wiles? Du wirſt es 
mir nicht läugnen wollen, da ich ja die Herzhaftigkeit an 
dir kenne, mit welcher du ſogar deines Thuns und Treibens 
dich rühmſt, ſtolz darauf, daß die Kunde davon nicht verloe 
ten gegaugen, ſondern allenthalben verbreitet iſt. Wollteſt 
du mic aber auch entgegentreten and laͤugnen, das dem fo 

K c* «if 
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ſey, Wer würde dir Glauben ſchenken? Etwa deine Mit⸗ 
bürger? (denn mit dieſen fange ich billig an.) Aber Dieſe 
wiſſen ja, in welcher Schule du in deiner erften Jugend ges 
ſteckt, und daß du did) einem lüderlichen Taugenichts, dem 
bewußten Kriegsmanne, überlaſſen haſt, dev did) durdy die 
Dienfte, die du ihm leiftetet, in den Grund verdarb und fo 
ausnutzte, bid er did) endlid), wie einen zerlumpten Fegen, 
von ſich warf. 

19. Auch haben fie natürlich noch nicht vergeffen, daß 
du dich até junger Burfde auf ver Schaubühne umgetrieben, 
unfer den dngern als Gaukler did) brauchen lieBeft und der. 
Vorderfle ber ganzen Bande ſeyn wollte. Nie fab man 
vor Beginn des Stückes einen Andern als Did) auf die Bühne 
treten, um den Titel des Drama angufagen. Da mußteſt 
du allemal recht zierlich geputzt, mit goldenen Schuhen, in 
einem Purpurmantel und mit Kraͤnzen in den Haͤnden 
heraus kommen und die Zuſchauer um ihren wohlwollen— 
den Beifall bitten; und wirklich hielten diese ſchon große 
Stücke auf dich, ſo daß du immer unter lautem Klatſchen 
abtrateſt. Und dieſer Mann iſt jetzt der große Redner und 
Sophiſt! Wenn die guten Leute das von dir hörten, es müßte 
ihnen, wie dem Peutheus in der Tragödie, vorkommen, 
Als ſaͤhen fie zwei Sonnen an dem Himmel, und 
Ein doppelt Theben. — — *) 
Und die Frage würde ſich ihnen aufdrängen: „Wie, der 
Nämliche, der damals — — 2 Was doch ans einem Menſchen 


25 Eurip. Bacch. B. 945. Bergl. Virgil Xen. IV, 470. 
; | 3 * 
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werden kann!“*) Daher thud du freilich wohl daran, daß 
du deine Landsleute nicht mehr beſuchſt, in jenen Gegenden 
dich gar nicht mehr ſehen läſſeſt, und lieber freiwillig eine 
Vaterſtadt vermeideſt, die dod) die grofite und ſchönſte unter 
allen Gtadten Phöniciens it, und. wo: fidys im Gommet 
und Winter fo angenehm lebt. Du wolltelt wohl lieber ge 
hangen ſeyn, als unter Lenten. leben, die dich kennen, die 
ſich an deine frühere Geſchichte evinnern, die. deine Maske 
dix absdgen. Dod, was fage ich? Bor Wem ſollteſt denn 
Du did) ſchämen? Was gabe es aud). nody fo Schmähliches, 
das Du für ſchimpflich halten. könuteſt? — Ich hove eben, 
du. habeft bedeutende Befibungen dort ?. Ohne Sweifel das 
erbarmlicdbe Thürmchen, gegen welded des Sinopeers Sonne 
füglich für den Pallaſt GFupifers gelten könnte. — Alfo 
nein, es würde dit auf keine Weiſe gelingen, deine Mitbür⸗ 
ger ſo umzuſtimmen, daß ſie dich nicht für den ſchlechteſten 
Burfden von: der: Welt und fiir den seme eres Sande 
flect der ganzen Stadt halten ſollten. 

20. Vielleicht aber wirſt du dich auf bas Zeugniß der 
übrigen Syrer berufen, wenn du behaupten willſt, dich in 
deinem Leben nie einer ſchlechten und ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht au haben? Ja, berm Herkules! Antiochia 
weiß davon gu ſprechen: Hat nicht die ganze Stadt zugeſe— 
hen, wie du den jungen Menſchen, der ans Tarſus fam, 
bei Seite fihrteft und — — bod) die Gefdhidhte sft gu ebele 
haft, um lie hier aufzurühren; furs es gibt noch Leute, die 


— — 


*) 1 50808 dod) — Faun.” Wiel., flix die abgebrocene Frage 
im Original: „Und nad jenen (Wuftritten] — 2 
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fic) recht gut gu erinnern wiffen, wie fie did) anf ded Bure 
ſchen Schoos finend antrafen, und wie er Dinge mit dir tried, 
weldye du felbft am beften wiffen mußt, wenn anders dein 
Gedächtniß did) nicht ganglia) verlaffen hat. 

- ga, Oder kennt man did) vielleidht in Aegypten nicht, 
was deine Zuflucht nad) jenen eben genannten preiswürdigen 
Thaten war, wegen weldjer du did) aus Gorien davon mas 
then mußteſt, und wohin die Kaufleute div nachſetzen ließen, 
weil du bet ihnen foftbare Kleider gebauft hatteſt, um 
unter Weges einen Zehrpfennig zu haben? Allein Alexandria 
weiß wahrlich keine geringern Dinge von dir, und es wäre 
auch nicht billig geweſen, dieſer Stadt geringere Ehre als 
den Antiochenern anzuthun. Im Gegentheile, deine Sitten- 
loſigkeit zeigte ſich dort noch weit weniger verſchleyert, deine 
Unfläterei noch weit toller, dein Name war jetzt weit übler 
berüchtigt, als je: du hatteſt jetzt die Maske völlig abge- 
legt. Ein Einziger war, der dir vielleicht noch glaubte, als 
du jenen Gerüchten widerſprachſt, der ſich deiner annahm 
und der Letzte war, von welchem du in Dienſte genommen 
wurdeft, * cin vornehmer Römer, deſſen Namen zu nennen 
du mir erlaſſen wirſt, um fo mehr, da Jedermann weiß, 
welchen id) meine. Ich libergehe die vielen Ungezogenheiten, 
die du dir in feinem Haufe erlaubteft, und welche dir gleidye 
wohl eine Beitlang hingingen. Allein als er dich einmal auf 
dem Schoos eines jungen Mlundfdenfen Oenopion über— 
raſchte, wie da? Glaubte er wohl, aud) im Angeſichte diee 





» *) In ein gelehrtes Dienſtverhältniß nämlich, wie ed in hem 
Aufſatz: hte gedbungenen Gelehrten geſchildert iſt. 
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fer Scene noc, bu wdreft fein Solcher? Sa mifte ex wohl 
blind gewefen ſeyn. Mein, er legte feine Meinung deutlich 
genug an den Zag, indem er did) auf der Stelle aus dem 
Haufe jagte, und fogar, wie man fagt, nachdem du draußen 
wart, cine Reinigungswethe durdy das ganje Haus vornehs 
men lief. : 8* 
22. Achaja endlich und ganz Italien ſind voll deiner 
Thaten und deines Ruhmes, eines Ruhmes, den ich dir 
pon Herzen gönne. Und Wer fic) nod) verwundert über die 
Dinge, welche du Hier in Ephefus treibjt, der wiirte ſich 
gewif nicht wundern, wenn ihm teine frühere Aufführung 
befannt wire. Wiewohl, etwas Neues hat bu hier dod 
gelernt, cin gewiffed Verfahren nämlich mit Weibern.... 
; 33. Und nun ſprich, follte nicht anf einen Menſchen, 
mie du bit, der Ausdruck Apophras paffen? Mit cinem 
Munde, der von folchen Verrichtungen herkommt, willft du 
fogar nod), das Unverſchämteſte! deine Frennde küſſen, die 
es doch am wenigften verdienten, deine Gefellfchafter, die 
ſchon übel genug mif deinem Munde dran find, aus welchem 
fie cine fo barbarifde Ausſprache, eine fo grelle Stimme, 
ein fo verworrenes, finns und geſchmackloſes Geſchwätz vere 
nehmen müſſen; aber nun vollendé ſich Fiffen gu laſſen, dad 
berhitten die guten Gitter! Lieber noc) einen Mattern: und 
Biperukuß; denn ein Bis und cine kleine Gefdwulft it We 
Tes, was dabei gu wagen ift: man ruft den Arzt und lafe 
fid; heifen. Wher mit einem Kuffe von dir vergiftet, Wer 
dürfte fid) nod) einem Altar oder Tempel nahen? Welder 
Gott witrde feine Gebete erhiren wollen? Wie viele Weihe 
keſſel, wie viele Strime brandte er, um fic) an reinigen ? 
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24. Und nun, ein Menſch, wie du, wollte ſich über 
Andere wegen Wörter und Namen luſtig machen, waͤhrend 
er ſich ſolcher Handlungen ſchuldig macht? Was mich be⸗ 
trifft, ſo würde ich mich ſchämen, das Wort Apophras 
nicht zu kennen, geſchweige daß ich läugnen ſollte, es ge— 
braucht au haber. Aber du führſt barbariſche Ausdrücke im 
Munde, die dir gleichwohl noch Reiner von uns zum Vor— 
wurf gemacht hat, als z. G- Bowuodoyogs reonopaaPAnes 
Gomeroeiv, Ona, avdoxoareiv, opevdixiterrs 
—YecooBAnadta Etwa: Stintredner, Dreh fdline 
gel, Wortmeffen, eg athenert mid, Blunmenbes 
wdltigen, fdlentern fir ſchleudern, handverwals 
fen.] Daß dich doch Hermes LoaAios famme deinen Redenss 
arten verderbe! Sn weldym Buche haft du fle jemals gefuns 
ten 2 Etwa in dev verſchimmelten Scarteke irgend eines elen— 
den Leichenpoeten, oder in den faubern Tagebüchern der Phi- 
fanis , *) die dw nie aus den Händen legt? Run — jeden— 
fallé find fie deiner und deined Mundes wiirdig. 

35. Uber, weil icy deines Mundes erwahnt habe, was 
wollteft du wohl antworten, wenn deine Bunge eine Klage 
wegen Befhadigung, oer wenigftens wegen unwiirdiger Bez 
handlung gegen didy anftellte? Geſetzt alfo, fie fprdce: ,, Uns 
dankbarer! du wart ein armer Menfdy ohne alle Wusfidye, 
ohne alfen Unterhalt: ta war id) es, die zuerſt auf der 
Schaubühne dir einigen Namen bei den Leuten verfdaffte, 


*) Gine Hetäre, von welcher, mie von der Glephantis, das 
Afterthum eine Sammlung muthwilliger Darflelungen 
hatte, S. Fakows gur Anthor. 1, P. J. p. 385. ff. 
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indem id) bald cine Ninus, bald einen Autiochus, bath ſo⸗ 
gar einen Achilles aus tir madte. Und nadyher habe ich didh 
lange damit gefitttert, daß tu die Kinder buchſtabiren lehr⸗ 
teft; endlich madste id) ja, daß du fogar fiir einen Sophiſten 
giltſt, und umgebe did) mit-einem ſehr unverdienten Ruhm, 
indem du die Reden Anderer vorträgſt. Was halk du mix 
nun vorzuwerfen, daß du fo mit mir umgehſt, und die ſchand⸗ 
barſten, efelhafteften Dienftleiftungen mix gumutheft? Bes 
nidt genug an Dem, was id) den Tag über thun muG, lies 
gen, falfd) ſchwören, und alle die Whhernheiten und den Une 
rath deiner Declamationen audwerfen ? Auch nicht des Nachts 
läſſeſt du mic) Unglückliche ruhen! Während id) nur jum 
Reden geſchaffen bin, muß id) mich gu Dingen, wofür ane 
dere Glieder vorhanden ſind, mißbrauchen, und mit einer 
Fluth von Unſauberkeit beſudeln laſſen. Wie wohl ware 
mir, wenn man mid) ausſchnitte, wie die Bunge der Philo⸗ 
mele! Denn glidlider nod, alé id, find die Sungen Derer, 
welche ihre eigenen Kinder fraßen.“ 

26, Um aller Gotter wiflen, wenn deine Sunge eine 
eigene Gprade bekäme und fo ſpräche, und nod) dazu anf 
das Zeugniß deines Bartes ſich ſtüßte, was wollteft du ibe 
autworten ? Ohne Bweifel daffetbe, wads du neulich dem Glau⸗ 
cus erwiederteft, der dir über cin eben verübtes Stückchen 
dieſer Art Vorwürfe gemadt hatte; eben das, fagteft du, 
hdtte did) in Eurger Beit bekannt und berühmt gemadt: denn 
deine Declamationen hatten div freilid) einen foldyen Namen 
nicht verſchaffen können; und dod) ift es eine gar gu hübſche 
Sache um die Berühmtheit, komme fie denn woher fie ime 
mer wolle. Sum Beweife wirſt du ihr alsdann die vielen 
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Beinamen aufzählen, welde du in den verſchiedenen Gegens 
den erhalten haff, und welde von der Are find, dak ich mid 
wundere, wie du den Upophras fo übel aufnehmen founteft, 
waͤhrend du dod) fiber jene fo gang nicht unwillig wurdeſt. 
27. Gu Syrien hie& man did) dte Qorberrose, 
warum 2 fddme ic) mic) gu fagen, fo wahr Minerva tebe! 
Meinetwegen bleibe die Gache ein ewigeds Geheimnif. Fn 
Paläſtina hießeſt du die Dornhede, ohne Sweifel wes 
gen deined ftachlidhten Bartes, den du damals nod) ſcheeren 
ließeſt, und der fo ftérend war — in Aegypten die Gye 
nanche [die Halsentzündung), aus einer offenfundigen Vers 
aulaffung; du fenft nämlich einmal an einen Matrofen von 
einem Dreimafter gerathen: der aber hätte did) an der 
Kehle gepatt und div das Maul fo verftopft, daf du beinahe 
erftidt wareft. Die unvergleidliden Wthener aber wahtten 
fiir did) Feine fo räthſelhafte Benennung, fondern hater 
durd) Hingufepung eines eingigen Budyftaben bir deine Ehre 
an, indem fie dich Atimarchus *) nannten; denn es war 
billig, daß du ſogar vor dem berüchtigten Timarchus noch 
Etwas voraus hätteſt. Und in Italien, ha! welch heroi— 


*) Der Gegenſtand dieſer Ausfälle hieß alſo Timarchus, 
welcher Name durch Ehrenkönig verdeutſcht werden 
könnte. Das verneinende A, voraugeſtellt, verwandelt 
ben Ehrenkönig in einen Shhandkönig. Zugleich aber 
evinnerte erſterer Name am den lüderlichen Timarchus, 
welcher dem Redner Aeſchines eine fo ſchmähliche Celebri— 
tit verdankte, daß in der Folge fein Name als Sprüch— 
wort in entehrendem Gedächtniſſe blieb. S. Aeſch. R. 
8. Tim. (Bd. 41. dieſer Samml.) und dort mee emi. S. 38. 
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ſchen Beinamen führteſt du dort! du hieheft der Cyclop 
weil du einft in fchandbarer Luft Homers bekannte Stelle 
nad) deiner Weife aufführteſt. Trunken lagſt du da ale Po— 
lyphem, mit dem Becher in der Hand. Cin bezahlter Bure 
ſche, der zweite Ulyſſes, naht dir mif dem wohlgefpisten 
Pfahl, als ob er das Auge dir ausftofen wollte; 

Aber diefes verfehlt' er, und ſeitwärts bog ſich die Lanze, 
Und die fifirmende Spitz' flog unten neben dem Kinn bin. * 
(Mag die UWnwendung diefer Verſe anch froftiq feyn, immer 
gut genug, wenn von Dir die Reve it.) Denn anf's Maul, 
ftatt auf's Wuge, wars abgefehen: und wirklid) ſperrte es 
der Cyclop fo weit auf, als wollte er, wie die Charybdis, 
den gangen Utis famme feinen Gefdbrten und all fetnam 
Schiffgeräthe verfdylingen — cine Scene, von welcher alle 
Anweſenden Zeuge waren, und welche tu am folgenden Tage 
mit Nichts anverem als mit der Starke des Weines ent: 
ſchuldigen Ponnteft. 

28. Und im Belize eines Reichthums an fo vielfagens 
ten Beinamen ſchämſt du dich nody am Wpophras? In aller 
Welt, fo fage mir doc, warum? Da du ja foqar von mane 
niglid) dir nachſagen läſſeſt, du liebeft den Lesbifchen und den | 
Phöniciſchen Brauch? **) Oder find dieſe Worter dir etwa 
eben fo unbekannt, wie tad Wort Apophras, und du glaubſt 
vielleidyt fogar, fie enthaltén cin Lob fiir did)? Mein, viele 


*) ee von Mom. Il. XI, 235. V, 2935. Vergl. Odyſſ. 1X, 
371 ff. 


**) Gewiffe unnatürlichkeiten, von den Alten ſelbſt cĩ m oꝛ 
l&erg, infanda coéundi genera, genannt. 
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mehr biſt du mit jenem Vorwurfe ſchon feit lange genug be: 
frenndet genug; aber das Wort Apophras, welded dir wn: 
befannt ift, ſcheiut dir bloß darum verwerflich und unwür— 
dig, in tad Verzeichniß deiner Beinamen aufgenommen gu 
werden. Uebrigens finde id) eine vortrefflide Genugthuung 
barin, daf der Ruhm deines Namens fogar bis in die Gee 
maͤcher der Frauen gedrungen ift. Wenigſtens nenerlid), als 
bu die Unverſchämtheit hatreft, um die Hand eines Mädchens 
gu Gyzicum zu frenen, gab der Schelm, der von Allem 
wohl unterridjtet war , gur Antwort: ,, bleibt mir mit einem 
Maun pom Leibe, der ſelbſt einen Manu nöthig hat!“ | 

29. Go fteht ed alfo mit dir; und nun willft du dich 
noch um Wörter bekümmern, willſt noch ſpotten über An— 
dere und die Naſe rümpfen? Freilich nicht Alle können ſo 
reden wie du. Denn Wer hätte z. B. Kühnheit des Aus— 
drucks genug, gegen Drei Ehebrecher ſtatt eines Säbels, 
um einen Dreizack zu rufen? Oder von Theopompus zu ſa⸗ 


gen, er habe mit dreiſpihiger Rede die vornehm— 


ſten Städte geſtürzt, oder er habe Griechenland auf— 
gedreizackt und er fey ein Cerberus im Reden? *) 
und nod) taufend andere Ausdrücke, die gar nicht werth find, 
erwdhut gu werden. Nur das Einzige führe idy nod) an, 
was Ohrengengen mir erzählt haben. Du fprachft von einem 
reidyen Manne, der ein Feind oon zwei Wrmen gewefen fey, 





*) Ym Original folgen die Worte: „denn mod) vor Kurzem 
haft du mit angezündeter . vaterne einen, wie id) glaube, 
verlorenen Bruder geſucht,“ beren Sinn in — Zu⸗ 

a — — 


- 


i. 
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und fagteft: „Er lies bas Eine [Fareoor fiir rdv Erepor, 
den Einen}] von den beiden Armen umbringen.“ Natärlich 
lachten deine Zuhörer. Du willft did) alfo ſchnell verbeffern 
und fagft: „Nicht dod), id) wollte fagea arepov [was gar 
Fein Wort iff]. | i 

30. Die Stückchen, gu welchen did) die Armuth trieb, dic 
gum Vorwurf gu madyen, davor möge mid) die gute Adraſtéa 
bewafren. Man muf es Einem gu gut halten, den der 
Hunger plagt, wenn er von einem Biirger cine Geldfumme 
in Berwahrung nimme, und fie ihm nachher abſchwört, oder 
wenn er unverſchämt bittet oder gar bettelt, mitunter aud) 
Kleider in den Badehäuſern ftiehlt, und den 3olleinnehmer 
macht. Gd) rücke dir alfo das nicht por: möge ed immer 
hingchen, daß man auf alle Weife feiner Noth ſich erwebre. 
Allein Das iff das Unverjeihlidye, daß ou, als ein ars 
mer Schlucker, Wes, was du mit deiner Unverfdhimtheit ers 
worben Haft, mit Lüderlichkeiten fo ſchandbarer Art wieder 
durchbringſt. Wenn du mir ibrigens die Möglichkeit ließeſt, 
Etwas an dir gu foben, fo wiirde id) fagen, das war ein 
redyt artiger Streich von dir, daß du mit der angeblichen 
Rhetorik des Tiffas, welche ein Machwer® von vic ſelbſt 
war, *) jenen einfältigen alten Kerf um dreifig Goldſtücke 


- *) Das Wortfpier in ro dioxopaxes EQYOV GUTdS NaLr}~ 
Gag (wie woh! gu leſen ift, und darauf Sijonaocaqg) 
mußte aufgegeben werden. Kooa& hieß ber Lehrer bes 
Rhetorikers Tifias: das Wort hedentet aber eigentlich 
Rabe, Galgenvogel. — Vielleicht, das her Geez 
prellte, fiber welchen Lucian hier trinmpbhirt, ber Jano⸗ 
rant ift, weldem der Aufſatz Bb, XI, S. 1415. ff. gilt. 
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prelitet; denn wirtlidy ließ er ſich durch den Namen, Sifias 
uübertoͤlpeln, und zählte dir fir das Büchlein fi PREHNNERS 
und fünfzig blante Drachmen auf, 
31. Das viele Ucvrige, was ic) div nod) zu fagen hatte, 
will ich dir erlaſſen. Nur dieſe Warnung noch: treibe deine 
Lüderlichkeiten nach Gefallen, und werde meinetwegen nicht 
müde, die tollſten Ausſchweifungen an dir ſelbſt ju verüben, 
nut. jenes Aergſte nicht mehr! denn es geht dod) nicht an, 
mit ſolchen Leuten an dieſelbe Tafel ſich laden, den Freund— 
ſchaftsbecher von ihnen ſich zutrinken zu laſſen, und aus der⸗ 
ſelben Schüſſel mit ihnen ju effen. Auch das Küſſen berm 
Abſchied ſollteſt du bleiben laſſen, zumal bei Denen, welche dir 
kurz zuvor den Mund aphradifſch gemacht haben. Und weil 
ich nun doch einmal im Cone eines freundſchaftlichen Rathgebers 
bin, fo gib audy tte ible Gewobhnheit auf, deine grauen 
Haare gu fatben, und anderwarts ffe mit Ped) auszuziehen. 
Gin anderes ift es in einer Krankheit, wo der ganze Korper 
cine ſolche Behandlung erfordern faun: wo aber Mefe nidt 
porhanden iff, warum foll Denn glatt tind bios ſeyn, was 
ja doch nicht ſichtbar werden foll? Das Eingige, was du von 
einem Weifen an dir fat, find deine granen Haare: {done 
alfo dod) um des Himmels willen diefen ehrwiirdigen Deck— 
mantel deiner Unfauberfcit! Am meiften aber verſchone dete 
hen Bart mit fo unflätigen Mißhandlungen, oder laffe fie 
ihn wenigftens nur bei Macht, in dichter Finſterniß erlei— 
Sen! aber am hellen Tage — weg damit! vas iff viehiſch! 
32, Du flehft nun, um wie viel beffer es gewefen ware, 
dens Sumpf nicht aufguriifren,; *) und nicht ber das Wort 
*) Sprichwoͤrtlich: „rühre nicht die Camarina an!” Die Bewoh⸗ 
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Apophras zu lachen, Vas “dir “jest ale Tage deines Lebens 
zu ungefegueten madden wird. Wn mir wenigftens foll es 
nicht feblen, dieß gu bewerkſtelligen. Du kennſt nod aar 
nicht das ganze Unheil, welded du dir auf den Hals gegoger. 
Abgenuster Spitzbube! Efender Cindde! da follteft dich ja 
verkriechen, wenn dir ein Fraftiger Mann, dev feine Haare 
hat, aud) nur ins Geficht ſieht! Wher vielleicht klingen andy 
biefe Titel dir lächerlich und rdthfethaft, Cin dde und derglei— 
chen: dent du weift nicht, wie die Dinge heifien, die du 
treibſt. Halte dich alfo immer auch dariiber auf, wenn du 
fiir den Apophras nicht ſchon drei: und vierfach bezahlt bift. 
Nur miß div alsdann von Wem die Gchuld ſelbſt bei. Denn, 
wie der vortrefflide Euripides gu fagen pflegt: ein unges 
bandigt Maul, und thoridte Beradhtung der 
Gefese nimmet ein anfeliges Ende. 
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1, Wie? Alerandern joltte be?m Anblicke des ſchönen 
und fpiegelhellen Fluſſes Cydnus, deffen iefe für dew 


ner der Stadt Camarina in Sicilien batten, der Warnung 
des Orakels guider, einen Sumpf ausgetrodnet, der 
‘ihre Stabt von einer Seite gegen feindlide Wngriffe ges 
ſchützt hatte. Fest rückte der Feind über dew trockenen 
Boden und eroberte die Stadt, , aT 


‘ 


. Der Saal. 1483 


Schwimmenden eben fo wen'g gefährlich ſchien, ale fein, mits 
ten im Gommer kühles Waſſer und fein munterer Lauf deme 
ſelben angenehm ift, cine fo unwiderſtehliche Lut, fic) in 
ihm gu baden, ergriffen faben, daß er aud), wenn er die 
Rrankheit, welde er fid) darurdy zuzog, aus Beftimmectte 
vorausgeſehen hatte, diefes Vergnügen fid) wohl ſchwerlich 
verfagt haben wiirde; und ein Mann, deſſen Geſchäft iff, 
Vorträge au halten, follfe, wenn er cinen fo grofen, fo 
ſchönen, Hellen, golden gläuzenden, mit Gemalden geſchmück— 
fen Gaal erblict, nidt Luft befommen, ix diefem Saal ſich 
hören gu laſſen, in ihm Beifall und Ruhm einguernten, ihn 
mit feiner Grimme gu erfillen, und fomit felbit ancy ein 
Theil feined. Schmuckes gu werden? Oder wird er, gufrieden 
damit, fic) darin umgefehen, und ifn bewundert zu haber, 
von dannen gehen, alé ob er ftumm wire over aus Neid ſich 
vorgefent hatte, ihn nicht mit ſeiner Stimme gu begrüßen? 

2. Von einem Freunde des Schönen, von einem Lieb: 
haber geſchmackvoller Formen liebe fid) dies wahrlidy nicht 
erwarten. Mur ein gänzlich ungebildeter Menſch, ein Menſch, 
dem alles Gefühl fiir das Schöne und aller Kunſtſinn völlig 
abjeht, konnte fo feine Unwiirdigfeit, einen reigvotfen An⸗ 
blick gu genießen, und feine gänzliche Unbekanntſchaft mit 
dem Schonen verrathen. Cin Selcher weiß freilich nicht, 
daß der Anblick eines ſolchen Kunſtwerkes von dem gebilde⸗ 
delen Manne Etwas gang Anderes verlangt, als von dem 
Idioten. Dem Letzteren genügt es, nur eben zu gaffen, die Au— 
gen fins und herlaufen gu laſſen, an die Decke hinaufzuſchauen, 
roll Verwunderung in die Hände gu ſchlagen, und im Stil⸗ 
fen ſich gu freuen, aus. Furcht, Nichts dem Anblſtte anges 
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meſſenes vorbringen zu konnen. Wer aber mit geblidetem 
Gefchmacke cin (dines Werk betrachtet, it ſchwerlich gue 
frieden, den reizenden Anblick biog mit den Augen gu gee 
nießen, und einen ſtummen Beſchauer feiner Schönheit ab⸗ 
zugeben; ſondern er wird ſich damit beſchäftigen und ſein 
ganzes Talent aufbieten, ſeinen Dank für den Genuß dieſes 
Anblicks durch Wirfe abzutragen. — 

3. Dieſer Dank wird aber hnicht in einem bloßen Lobe 
dieſes ſchönen Saales beſtehen. Dergleichen würde ſich etwa 
fuͤr einen jungen Menſchen ſchicken, wie jener Ithaker 
war,*) dev im Entzücken über die Pracht in der Wohnung des 
Menelaus das Gold und Elfenbein derſelben mit den Herr: 
fidhteiten des Himmels verglich, weil er auf Erden nichts 
Aehnliches gefehen hatte. Uber in dieſem Saale gu (precher, 
in demfelben vor einer Gefellfchafe der Gebildetſten eine 
Probe feines Rednertalentes absulegen, andy Dies diirfte ein 
Sheil der ihm gebiihrenden Huldigung ſeyn. Und idly wüßte 
nicht, was ed Angenehmeres gabe, als wenn ein fo herrlicher 
Raum fic) fiir die Aufnahme unferes Portrages öffnet; wenn 
ex fidy füllt mit den Stimmen Derer, welche uns Lob utd 
Beifall zollen; wenn in ihm, wie in einer weiten Grete, 
der leiſe Nadyhall uufere Worte begleitet, ‘und wenn ev ums 
fere letzten Zone fic) verweifen und fanft verſchweben laͤßt, 
oder vielmehr, wie der aufmerkſame Hörer aus Wohlgefal⸗ 
Jen dad Gehörte leiſe nachſpricht, die empfangenen Zone 
wohllautend zurückgibt. So hallen die Felfenhohen von dem 
Flötenſpiele der Hirten wieder, indem die Zine ſich an ih- 


ra. | 
*) Telemadins, Ovo. IV, 74. ff. DUIS] 4h Gp ae 
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nen abſtoßen und zurückkehren; während die unwiffenden 
Landleute meinen, eine Jungfrau bewohne die Felſenklüfte 
und beantworte drinnen ihr Rufen und Singen. 

4. Mir ift es, als werde der Geift des Redenden vor 
der Pracht des ihn umgebenden Raumes emporgehoben , und 
ber Anblick ſelbſt Helfe ihr, ſchöner gu fprechen. Der Eins 
dru des Schönen theilt ſich durch das Auge dem Geifte 
mit, und fo entftromt ifm eine, dem Schmucke des Ortes © 
entipredjende Rede. Hat nicht in Achilles her Anblick (einer 
Gerrliden Rüſtung die Kampfluſt gegen die Troer gefteigert, 
und fiblte ev fid) nicht, als er fie uur zur Probe anlegte, 
unwiderſtehlich gedrungen, ſich in die Feinde zu ſtürzen? 
Und die Begeiſterung des Vortrages ſollte nicht erhöhet wer: 
den. durd) die Sdhinheit des Raumes? Dem SGokrates gee 
nigte *) cin ſchöngewachſener Ahornbaum, ein friſcher Raz 
fen. und eine Elave Quelle unfern dem Gliffus; dort (agerte 
er fidy und tried fein ivonifches Spiel mit Phddrus aug 


Muyuyrrhinus, widerlegte die. Rede des Lyſias, und rief die 


Muſen herbei in der Meinung, ſie werden ſich perſönlich in 
ſeine Cindde verfiigen und: ihm in-Hervorbringung feiner Abs 

Handlungen tiber die Liebe an die Hand gehen. **) Der 
Alte entblödete ſich alfo nicht, jene züchtigen Jungfrauen zu 
ſeinen paͤderotiſchen Unterhaltungen einzuladen. Und wir 
ſollten nicht hoffen dürfeu, daß die Muſen in einen fo ſchö— 
nen Raum auch ungerufen kommen werden? 


Soe oe 





*) Plat. Phadrus a. Wns. 
**) ZuremAnpousvag mit Guyet. 
Lucian. 128 Bochn. 4 
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5. Denn hier it vist nur Schatten, nicht nur ein 
diner Ahornbaum, wd wenn es auch ein ſchönerer als jee 
ner am Sliffus, wenn es der goldene AWhorn des Perſerkö— 
nigs felbt *) ware. Dehn an Befem war Nichts bewun⸗ 
dernswerth, alg feine Koſtbarkeit. Ohne daß durch kunſt⸗ 
und geſchmackvolle Bearbeitung dem Gold Reig nnd Eben⸗ 
maf einverleibt wire, war bas ganze bloß ein Schaunſtück 
fir Barbaren, das weiter Fein Berdienft hatte, als vas 
Glück feines reichen Befisers gu zeigen, und den Neid des 
Beſchauers rege au ‘machen. Was kümmerte fic) auch ein 
Urfacide darum, das Auge WAnderer dard) geſchmackvol— 
fen Prunk gu vergniigen ond den Beifall des Publikums 
einguerfiten? Nur anſtaumen follte es. Denn Barbaren hae 
Ben tur Sinn fiir den Reidthum , nicht fir das Schöne. 

6. Die Prache viefes Saales it alfo nicht fir Barbas 
renaugen; fie ift ein Prunkſtück Perſiſcher Großthnerei oder 
der Prahlſucht eines Defpoten; fie verlangt nicht bloß einen 
armen, fofidern einen Befdauer bon empfaͤnglichem Geiſte, 
ter nicht ‘allein mit den Augen urtheilt, fonder aut die 
Gruünde ſeiner Bewunderung anzugeben weiß. Das 3. B. 
dieſer Gaal dem ſchönſten und’ willkommenſten Theile des Ta⸗ 
ges, Dem Morgen, zugewendet' iſt, daf ex bie Strahlen der 
aufgehenden Sonne anfnimmt, ‘und, fo wie ſeine Flügelthü⸗ 
Yen aufgethan werden, mit Licht zur Genüge erfüllt wird, 


*) S. Herobot VII. Sin Folgenden begeht Lucian einen Ver— 
ſtoß gegen die Zeitrechnung benn Darius Hyſtaspis, von 
welchem bas Gefagte gilt, gehörte gur Dynaftie ber Aſch d= 


meniden, nidt ber, um drei Jahrhun derte ſpätern, 
Arfaciden. 
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gerade wie die Alten aud) dle Tempel anzulegen pflegter ; 
daß feine Linge zur Breite, und beide zur Hohe im ſchön— 
ſten Berhältniß ſtehen, daß die Fenſterladen eine ſo beque— 
me Beweglichkeit beſihen, und fiir den, jeder Jahreszeit ans 
gemeſſenen Gebrauch berechnet ſind, iſt nicht ene 
‘Hb angenehm und lobenswürdig? 
7, Was ferner-an'ter Dede deſſelben unſere Bewun⸗ 
derung erregt, iſt die geſchmackvolle Berzierung oͤhne Ueber⸗ 
ladung. Bei aller Pracht derſelben iſt doch Nichts, das 
‘man wegwünſchen möchte: die Vergoldung iſt fo gefällig und 
harmoniſch vertheilt, daß dad Auge durch keinen müßigen 
‘Aufwand *) beleidigt wird. So genügt einer ſchönen und 
ehrbaren Frau, um ihre Schönheit gu heben, eine einfache 
goldene Halskette, ein leichter Fingerring, ein Paar Ohr— 
ringe, eine Spange oder ein Band, um ihre wallenden Lo— 
cken zuſammenzuhalten — Sierden, durch welche ihre Wohl⸗ 
geſtalt eben ſo viel gewinnt, als ihr Gewand durch eine 
Purpurbeſetzung: wahrend die Hetäre, zumal wenn fie recht 
haͤßlich iſt, ein ganz purpurnes Kleid trägt, ihren Hals mit 
“Gold überdeckt, und durch die Koſtbarkeit ihres Schmuckes 
anlocken will, indent fie ſich über den Mangel an eigener 
Schönheit durch erborgte Reize an tröſten ſucht. Sie bildet 
ſich cin, the Arm werde blendender weiß erſcheinen, wenn 
er von Gold ſchimmert, Pie ungefälligen Linien ihres Fußes 
‘werden ‘fiber den goldenen Sandaten unbemerkt bleiben, und 
ſogar thr Geſicht werde in Mitten eines ſtrahlenden Putzes 
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fiir liebenswürdiger gehalten werden. Die züchtige Frau 
Hingegen legt nicht mehr Gold an, als hinlänglich ift und 
bie Gitte erfordert, indem fle fic) nicht ſchämen dürfte, fid 
aud) gang ſchmucklos, in ihrer natürlichen Schönheit gu 
zeigen. 

8. So iſt auch die Decke dieſes Saales, ſo zu ſagen 
tas Haupt ded Ganzen, au und fiir ſich ſchon von dem gee 
falligften Wusfehen, und durd) die Vergoldung nur fo weit 
verſchönert, als dex nächtliche Himmel durd die Geftirne, 
deren feuriger Glanz eben durch ihren Whftand von einander 
eine fo hervlidje Wirkung thut. Ware das gange Firma: 
ment uur Gin Feuer, fo würde es uns nidt ſchön, fondern 
fürchterlich erſcheinen. Dieses Gold ift keineswegs als mü— 
Biger Sierrath unter dem übrigen Schmucke angebradt, fone 
Sern, indem es einen lieblichen Giang von ſich ftrahlt, vere 
breitet es her den ganzen Gaal eine gelblide Färbung. 
Denn wenn das Licht darauf fallt, und fid) mit dem Golde 
dermiſcht, fo leuchten beide mit vertoppeltem Feuerglanje. 

g. So befchaffen ift alfo diefer Gaal in der Hohe oder 
an feiner Decke, in der That eines Lobredners wiirdig wie 
Homer, dev ihn „hochgebaut“ wie das Gemach der Helena, 
oder ,,glangerhellt’’ nennen wiirde, wie den Olymp. Aber 
die librige Verzierung, die Wandmalereien, die ſchönen Far: 
ben, die Ledendigkeit und forgfaltige Wahrheit der Darftels 
{ung , alled dieB glaube id) treffend mit dem UWnblid einer 
blumigten Aue im Frühling vergleidjen gu können; nur mit 
dem Unterfdiede, daß jene Blüthenpracht vergeht, verwelkt, 
und ihre Reise verliert, wahrend diefer Frühling ewig blüht, 
dicje Aue ewig grünt, diefer Flor unverwelklich iſt, da ſich 
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Nichts darauf weidet, als die Augen Derer, welche ihn be⸗ 
trachten. 
10. Und nun dieſe Fille von Schönheiten, Wer ſollte 
ſie nicht mit dem größten Genuſſe, nicht mit dem lebhafteſten 
Wunſche beſchauen, durch einen Vortrag in Mitten derſelben 
ſogar ſein eigenes Talent überbieten zu können, im Ge— 
fühle, wie ſchlecht es ihm anſtände, hinter der Schönheit 
eines ſolchen Anblicks zurückzubleiben? Es gibt nichts Er— 
munternderes, als der Anblick des Schönen, und nicht bloß 
fiir den Menſchen; auch ein Pferd wird mit größerer Luft 
über eine ebene, mit weichem Rafen bewachſene Flade weg— 
rennen, die feinem Hufſchlag nicht widerftvebt, fondern feis 
nen Fußtritten ſanft nachgibt. Es fest fid) dann in voller 
Lauf, iberlifte (id) gang feiner Schnelligkeit, und wetteifert 
fo gleidyfam mit der Schönheit ſeines Bodens. 
— 3h, Wenn ein Pfau im. beginnenden Friihling in cine 
Wiefe fommt, wo die Blumen in lang erfehnter, frifder 
Farbenpracht hervorfproffen und mit dem reinften Schmelze 
prangen, fo dreitet aud) er feine Federn gegen die Sonne 
‘aus, und indem er ſeinen Schweif wie ein Rad un ſich her 
fpannt, entfaltet er den ganjen blumigten Frühling ſeines 
Gefieders, als ob die bliihende Aue ihn gum Wettſtreite hers 
ausforderte. Stolz auf feine Pracht und triumphirend dreht 
er ſich im Kreife herum, und erſcheint um fo herrlicher, wenn 
feine Farben im Gonnenglange fpielen unt unvermerkt in 
Cinander übergehen, und jeden Augenblick ein neucs pradytis 
ges Schauſpiel bieten. Wm ſchönſten gefchiehe dich mit den 
fogenannten Augen an den Enden feiner Gdyweiffedern: um 
jedes derfelben (iuft cin bunter Ring wie ein Regenbogen, 
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und was hier fo eben nod) fupferfarben war, erfdeint bet 
einer Fleinen Wendung als Gold; was in der Sonne als das 
ſchönſte Blan glänzte, wird im Schatten zu Dunkelgrün: 
ſo wechſelt mit der Beleuchtung auch das Farbenſpiel des 
Gefiederé. 

12. Eben fo das Meer — wie cinfadend, wie lufterres 
gend ift fein Aublick, wenn cs wie ein glatter Spiegel vor 
uns ansgebreitet liegt! Doc Euch ift dieß bekannt, auch 
wenn ich es nicht erſt ſagte. Wher Wer aud) ganz dem ins 
nern Lande angehört und ſich noch nie zur See verſucht hat, 
wird dennoch, zumal wenn er einen milden Lufthauch die 
Segel ſchwellen und das Fahrzeug auf den glatten Wellen 
ſanft dahin gleiten ſieht, von einer unwiderſtehlichen Luſt 
ergriffen werden, das Schiff auch zu beſteigen und recht weit 
vom feſten Lande ſich zu entfernen. 

, 15, Nicht anders iſt ed mit den Reizen dieſes Saales. 
Gie haben die Wirkung, daß fie auffordern, in ihm gu fpree 
den, daß fic den Sprechenden begeiftern, daß fie feinen 
Beifall auf alle Weife befördern. Auch ich empfinde diefe 
Aufforderung , oder vietmehr, idy habe fle längſt empfunden, 
und erfcheine nun, von der Schönheit tes Gaakes wie von 
der Sanuberfraft einer Sirene angezgogen, um mich hier in 
Vorträgen vernehmen ju faffen, niche ohne die zuverſichtliche 
Hoffnung, meine Leiftungen, fo wenig angiehend fie bid jest 
geweſen fenn mögen, werden in dDiefer Umgebung, wie ta 
dem Schmuck cines ſchönen Gewandes, in euren Augen eben⸗ 
falls an Schönheit gewinnen. 

the Uber indem id) fo fpreche, fiehe! da unterbride 
mid) cin Gegenredner, der fiir nichts Gemeines angeſehen 
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ſeyn will, und fudt mir dag. Wort ohne Weiteres abzuſchnei⸗ 
den, Ich halte inne, und. nun behauptet er, ic) fpredye die, 

Unwahrheit und ev müſſe ſich wundern, wie id): fagen könne, 
die Schönheit eines mit Malerei und. Bergoloung ausge— 
ſchmückten Gaales fen. vortheilhaft, um daxin eine, Probe 
des Rednertalentes abgulegen, wahrend doch gerade, das Ge— 
gentheil ftatt finde. Dody — das Bete wird feyu, der Ge- 
genredner trete felbft vor Euch, als unferen Schiedsrichtern 
auf, und erfldve fid) näher uber. feine Meinung, in wiefern 
er glaube, daß cin. armfeliger und unanſehnlicher Ranm für 
den Sprechenden. gutraqlider fey. Was icy gu fagen hatte, 
habt iby ja fdyon vernommen, fo daß id) alfo nicht nöthig 
habe, Daffelbe au. widerholen. Möge alfo mein Gegner anfe 
treten und ſich hören faffen 5 ich will ſchweigen und ibm auf 
eine Weile meine Stelle einräumen. 

. 15. „Der Redner vor mir, meine Richter, hat lang 
und ausführlich gum Preife diefes Gaales gefproden, und 
durch feine Lobreden deffen Schönheit gu erheben gefudyt, 
was id) gn mifibilligen fo weit entiernt bin, daß id) fogar 
CSiniges, hingufiigen werde, was. Jener libergangen hat. Meine 
Abſicht aber. iff, Euch gu zeigen, dah diefer Raum, je ſchö— 
ner er Euch gu. feyn fcheint, deſto nadhtheiliger fiir. Denjeni- 
gen iff, der. in demſelben reden wil, Weil denn nun mein 
Gegner cine Vergleidhung von dem Pus und Gefdmeide der 
Frauen entlehnt hat, fo, erfaubet mix vorerft, mid) deffelben 
Gleichniffes gu bedienen. Ich behanpte, daß cin reicher 
Schmuck aud) die Reije einer ſchönen Fray nicht nur nicht 
evhipt, fondern ihrer Wirkung fogar entgegen iſt, indem 
das Auge des Betradtenden ,. von dem Golde wud den koſt⸗ 
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baren Juwelen geblendet, ftatt ihre Hautfarbe ,. ihren Blick, 
ifren Hats, ihren Arm oder ihre ſchöne Hand gu bewune 
deri, den Carneol, den Smaragd, die Halskette und das 
Urmband, welded fie trägt, angafft; fo daß fie nicht ohne 
Verdruß gewahr werden muß, wie fle felbft iiber ihrem Ges 
ſchmeide unbemerft bleibt, und wie ihre Perfor bei ibrer 
Erſcheinung bloße Mebenfache ift, welde gu bewundern Fein 
Anwefender fid) die Beit nimmt.“ 

16. ,,Daffelbe mus, denke ich, nothwendig aud) Derje⸗ 
nige erfabren, welder in Mitten fo ſchöner Kunſtgegenſtände 
icine Beredtfaméeit sur Schau bringen will, Geine Worte 
verftecten ſich gleichſam und verfieren ihren Effekt unter der 
Mafe des Schönen, welche gewaltfam die Wufmerffambeit 
von ifnen abjieht: wie wenn Ciner eine brennende Lampe 
in eine Feuersbrunſt werfen, oder eine Wmeife auf einem 
Elephanten oder cinem Kamele gur Schau tragen wollte. 
Schon Diefes alfe ift dem Redenden nachtheilig. Fur's Sweite 
erleidet in einem fo grofen und wiederhallenden Gaale die 
Stimme des Redner Stbrungen: feine Worte werden ihm 
zurückgegeben, feine Tone werden durch den Widerhall gleich» 
fam eingehiillt, wie die Téne.der Flote von der. Trompete, 
oder die Schifferfiqnale und die Lieder der Ruderuden vox 
dem Tofen der Wogen ibertindt werden. Der ſtärkere Schall 
überwäaͤltigt immer den ſchwächeren.“ 

17. „Was ferner der Gegner geltend gemacht hat, daß 
cin ſchöner Raum den Redenden aufmuntere und begeiſtere, 
davon findet, meines Erachtens, gerade das Gegentheil ſtatt. 
Ein ſolcher Aublick verſchüchtert ihn, bringt ihn auſſer Faf- 
fung, verwirrt ſeine Gedanken und macht ihn um fo vers 
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gagter, je mebr er fühlen muß, wie wenig Ehre ed ifm 
bringen würde, wenn feine Leiftung mit der Schinheit des 
Raumes im Widerſpruche ftiinde. Kein Kontraſt tinnte nach 
theiliger fiiv ihn ſeyn. Es ware nicht anders, als wenn ein 
Krieger eine pradytige Waffenriftung triige und dod der 
Erfte unter Allen ware, dev die Flucht ergriffe : wiirde dies 
nicht feine Feigheit nur um fo auffallender machen? Das ift 
es, glaube id), was jener homeriſche Redner [Ulyſſes] be- 
dachte, alé er, gänzlich unbekümmert um ein ſchönes Wen 
ßere, fic) vielmehr das WUnfehen eines einfältigen und unwifs 
fenden Menſchen gab, damit die Vortrefflichkeit feiner Worte 
durd die Vergleichung mit feiner unanfehuliden Wuffenfeite 
defto mehr überraſchen möchte. Ueberdieß ift unvermeidlich, 
daß nidjt die Pract der Umgebung das Gemüth des Reds 
ners beſchäftige und die Schärfe feines Nachdenkens abftumpfe, 
indem: der Anblick ifn unwiderſtehlich anzieht und ihn hine 
ert, einzig und allein feinen Gegenftand in Gedanken fet au 
Halten. Waͤhrend alfo feine Geele mit Bewunderung bei 
Dem verweilt, was fic) feinen Wugen darbietet, wie follte das 
durch nicht nothwendig fein Vortrag ſchlechter werden ?“ 
18. „Deſſen nicht gu gedenken, daß die Anweſenden, 
wiewohl fie, um ju hören, eingeladen find, fobald fle eis 
nen Saal von foldher Pradjt betreten, aus Subdrern Suc 
ſchauer werten; und id) möchte ten Demodokus, den Phe— 
mius, Thamyris, Amphion, oder Orpheus fehen, dem es 
geldnge, ihre Aufmerkſamkeit von dem reigenden WAnblicte . 
abzuziehen. Seder, der nur einen Fuß über dieſe Schwelle 
geſetzt hat, wird fo gänzlich von der Fülle dieſer Schönhei⸗ 
ten in Beſchlag genommen, daß er gar nicht darauf achtet, 
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ob hier Einer fpricht oder vorliest; ev iff aang verticit in 
Dag, was ev fieht: er müßte denn blind ſeyn, oder dex 
Bortrag mite, wie. einft die Sipunges. des Uveopagus, bef 
Nacht gehalten werden. — 

19. „Daß tiberhaupt der Eindruck des Gehorten ſich mit 
der Wirkung dev Anſchauung nicht-meffen taun, diirfte-eine 
Vergleichung der Girenenfabel mit der von, ven Gorgonen. 
beweifen. ene begauberten gwar die Vorüberſchiffenden 
durch ihren Gefang und ibre ſchmeichelnden Tone, und hiel« 
ten. fie, wenn fie heranſchifften, flange bei fidy, wie denn 
überhaupt die vole Wirkung ihres Zaubers einige Seit evs 
forderte: gleichwohl fegelte Einer an ihnen vorbei, ofne if: 
ren Mielodieéu ein Ohr gu leihen. Allein die Schönheit der 
Gorgonen war von unwiderſtehlicher Gewalt: tie wirktte auf 
das. Gunerfte der Seele, brachte augenblicklich den Beichauen⸗ 
den auffer Faffung und raubte ibm die Gprace, over, wie 
der Mythus fid) ausdrückt, fie verwaudelte ifn in Stein. 
Auch was mein Gegner vorhin vom Pfan fagte, fpridt ohne 
Sweifel für mich. Was diefem Vogel Reize gibt , it: nicht 
feine Gtimme, fondern fein Aublick. Wollte man gwifchen. 
eine Nachtigall und einen Schwan einen Pfau ſtellen, und 
liefe jene Beiden noc fo lieblich fingen, wdbrend der Pfau 
ſchwiege, ith weiß gewiß, das Gemiith eines Seden würde 
fidy Dem Pfau guwenden, obne audy das Geringfte nach. jenen 
Gangern gu fragen. Go unbeflegbar iſt der oo) eines. ſchö⸗ 
nen Anblicks.“ 

20. „Als Sengen will id) Euch, wenn ihe es erlaubt, 
einen ſehr verſtaͤndigen Mann aufſtellen, der Euch foateid) 
die, Wahrheit betraftigen ſoll, daß der Eindruck des Geſe he⸗ 
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nen ſtaͤrker ift als der des Gehörten. Wobhlan, Herold, rufe 
mir den Herodot, Lyrxrus's Sohn, aus Halicacnaffus, her- 
bei! — Schön! ev erfcheint wirklich: nun fo trete er. denn, 
auf, und lege fein Zeugniß ab. Shr werdet es geſchehen 
laffen, daß er dich. nach. feiner gewohnten Weife in Fours 
ſcher Mundart thut: „„Wahr itt Solches, ihr Richter, fo 
Au Euch geſprochen wird: und glaubet Dem, das er ſagt in 
dieſer Gade, daß das Sehen dem Hören vorzuziehen ſey. 
Denn es iſt wirklich ſo, daß die Ohren der Menſchen uns 
gläubiger find, denn ihre Augen.““*) Hört ihr alſo, wie. 
auch mein Zeuge dem Geſichte den erſten Rang einräumt? 
Und mit allem Rechte. Denn die Worte ſind ja geflügelt 
und enteilen, wenn ſie nur eben hervergekommen ſind. Das 
Vergnügen aber, welches das Sehen gewährt, bleibt und iſt 
immer daſſelbe, und durchdringt den Beſchauer völlig.“ 

21. „Wie ſollte alſo ein ſo ſchöner, ſo ſehenswürdiger 
Saal für den Gegner nicht ein ſchwieriger Widerſacher ſeyn? 
Schaut Fhe dod ſelbſt, meine Richter, während wir gu. 
Enc) fprechen, an die. Dede hinauf, bewundert die Wände, 
und wenret euch. von einem Gemälde gum andern, um es 
aufmerEfam. gu betradyten. Wer möchte es eud) aud) vere 
übeln, wenn euch fo etwas Menſchliches anfommt, zumal 
unter dieſer abwechſenden Mannidfaltigfeit ſchöner Gegen— 
ſtände? Die Sorgfalt der Ausführung, das Belehrende in 
dieſen aus der alten Geſchichte entlehnten Kunſtdarſtellungen 
hat in Wahrheit einen großen Reiz für den gebildeten Be— 
ſchauer. Damit Ihr aber, indem Ihr eure Blicke nur dort⸗ 
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hin werfet, uns darüber nicht völlig vergeffen möchtet, fo 
will id) verſuchen, fo gut ids vermag, Euch diefe Gegens 
ftinde mit Worten vorgumaten. Vielleicht macht es End 
Vergnügen, von Dingen ſprechen gu horen, weldye Fhr mit 
Bewunderung betrachtet. Vielleicht auch, dak es mir Enren 
Beifall erwirdt und daß Ihr mid) meinem Geguer vorgiehet, 
wenn auch icy mid) zum Lobe diefes Saales vernehmen laffe, 
und Euch dadurch das Vergniigen ſeines Anſchauens gu vers 
doppeln ſuche. Uebrigens wird Euch die Schwierigkeit des 
Unternehmens nicht entgehen, Endy ohne Farben und räum— 
liche Zeichnung fo mannidfattige Bilder vor die Seele füh— 
ren gu wollen: denn cine Malerei mit bloßen Worten mug 
immer unbefriedigt laſſen.“ 

a2, „Zur Rechten vom Eingang alfo stellt ſich die Argo» 
liſch-Aethiopiſche Gage dar, Perfeus, wie er anf feinem 
Fuge von den Gorgonen her nebenbet das Meerungeheuer 
erlegt, um die Andromeda gu befreien und nun im Begriff 
ift, fie mit ſich zu nehmen und gu heivathen. Der Riinftter 
hat hier auf einem Fleinen Raume Bieles ausgedrückt: me 
Verſchämtheit und Angſt ver Fungfrau, die von einem Fels 
fe herab dem Kampfe gufieht, den von der Liebe defenerten 
Muth des Finglings, die furchtbare Geftalt des Ungeheners, 
wie es mit emporftrebenden Stachel und gräßlich gdhuens 
dem Rachen auf ifn zufährt. Mit rer Linken Halt ihm Pers 
fens das Gorgonenhaupt vor, waihrend ev mit dem Schwert in 
ſeiner Rechten in daffelbe einhant. Go weit das Ungetham 
dem Anblick ver Medusa ausgeſetzt ift, hat ed fich bereits 
verfteinert: in den nod) belebten Sheil deffelben fährt der 
SHieb des Erummen Schwertes.“ "4 


23. „An diefed Bild reiht ſich die Darftellung jenes 
Strafgeridtes an, deſſen Original der Maler aus Euripi: 
bes oder Sophocles (welche Beide den nämlichen Gegenftand 
darftellten) entlehut gu haben ſcheint. Die beiden jungen 
Freunde, Pylades aus Phocis, und ber todtgeglanbte 
Oreftes kommen nunertaunt in die Königsburg des Aga— 
memnon, und ermorden den Aegiſthus. Die Klytdmneftra 
liegt (chon entfeelt auf einem Ruhebette, halb entéleidet und 
umgeben von ihrer Dienerſchaft, die in äußerſter Beſtürzung 
liber das Vorgefallene theils gu wehklagen, theils ſich ume 
gufehen ſcheint, wie fle (id) durch die Flucht retten wolle. 
Es war ein fehr ſchicklicher Gedanke von dent Kiinftler, das 
ssrevelhufte an der gargen That, den Muttermord, nicht in 
wirflider Handlung, fondern als ſchon vollendet darzuſtellen, 
Dagegen den Blic auf dem Ehebrecher verweilen zu laffen, 
wie er unter den Händen der beiden Jünglinge ſtirbt.“ 

24. ,,Das nun Folgende ift cin ſehr lieblidjes und Heiter 
res Bild. Es ſtellt den Apollo in feiner ganjen Schön— 
Heit dar, und feinen Liebling, den reigenden Brandus. 
Diefer fiat auf einem Felsſtück und nedt feinen Hund mit 
einem Hafen, den er emporhdlt, wahrend der Hund in die 
Hobe fpringt, um ifn gu haſchen. Apollo ſteht lächelnd zur 
Seite und ergdpe fid) an Beidem, an dem fpielenden Knas 
ben und an den vergebliden Verfuchen des Huudes.“ 

25. „Hierauf erſcheint Perfeus abermals, wie er, ehe 
er jenes Meeruugeheuer antraf, dad Wageſtück mit den Gors 
gonen beftand. Er haut das Haupt ber Medufa ab, wäh— 
rend Minerva ihn beſchirmt, und indem ev ſelbſt riidwarts 
auf feinen Schild blickt, welder ihm das Bild der Gorgone 
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zurückſpiegelt, wohlbekanne mit der Strafe , welche ihn der 
waͤhre Anblick koſten würde.“ 
26. „Dem Eingange gegenüber iſt mieren⸗ te der Wand 
eine Nifthe angebradt, worin das Bild Der Mine roa von 
weißem Marmor fteht, jedoch nide ‘in kriegeriſcher Tracht, 
ſondern wie wir uns dieſe Kriege gottin im Frieden denken.“ 
~~ 27. „Nun folgt wieder ein Gemaͤlde, abermals die Mi: 
ner vaa vorſtellend, wie fle vor Bulkan fliehe, der-fie mit 
Begierde verfolgt, aus welher Verfolgung Cridthonivs: ent: 
‘ftanden iſt.“ 

28, „Eine weitere Darſtellung ans der: alten Gage ift 
‘der Minde Orion, der den Cedafion auf ſeinen Schültern 
trägt, um ſich von thin ‘den Weg gu des Helios Behanfung 
zeigen ju laſſen.“ 
29. „Helivs erfcheint und heilt ſeine Blindheit; Bul: 
kan ſieht von Lemnos aus der Begebenheit zu.“ 
30. „Das nachſte Bild iſt Ulyſſes, ver fic) verrückt 
ſtellt, weil er nicht mit den Atriden gegen Troja ziehen 
will. Die Geſandtſchaft erſcheint, um ifm dazu aufzufor— 
dern; die Art aber, wie Ulyſſes ſich benimmt, gibt ſeiner 
Berftellung Wahrſcheinlichkeit, das ſonderbare Fuhrwerk, 
“pas ungleiche Geſpann, die Gleichgültigkeit gegen alles Das, 
was um ifm fer vorgeht, “bid er ſich an ſeinem Rinde ver—⸗ 
rath. Palamedes waͤmlich, der ‘die Sache merkt, ergreift 
den Telemachus und droht mit gezogenem Schwerte, “thn zu 
ermorden, indem er Lift mit Liſt vergilt und ſich zornis 
ſtellt. “Der erſchrockene Ulhſſes iſt Vater, plöhlich kommt er 
zu Verſtand und die Verſtellung Hat ein Ende.“ 


Ber Saal: ‘¥y99 
31, „Das letzte Gemalde zeigt die Medea, von Cifer- 
ſucht entflammt, mit einem groflenden Blick anf ihre beiden 
Knaren auf eine graflihe That finnend. Schon halt fie das 
Schwert in der Hand: aber die armen Kleinen figen lächelnd 
und nichts Arges ahuend vor ihr, wiewohl fie das Mord: 
gewebr in ihrer Hand ſehen.“ 
32. „Ihr ſeht nun ſelbſt, meine Richter, wie diefed Wl- 
(ed den Zuhörer abwendig macht und gum Beſchauen hin— 
gieht, während der Medende verlaſſen dafteht. Uebrigens 
habe tidy mit defer Schilderung keineswegs beabfichfigt, daß 
Shr meinen Gegner für einen unbeſonnenen Prahler halten 
möchtet ‚Ider ſich ohne Noth mit einer fo ſchwierigen Auf⸗ 
‘gabe eingelaffen Habe, -und den Shr deßwegen aus Widers 
willen vertrtheilén and init ſeinen Reden allein ftehen laſſen 
follet. Möchtet Ihr im Gegentheil ihn in feinem Wettkam— 
pfe unterftipen, und, in Betracht feines ſchwierigen Wer 
ſuches, fo viel möglich mit gugedriidten Augen ſeine Vor 
träge anhören! Vielleicht daß es ihm alsdann, wenn erin 
Euchkeine Richter, ſondern hülfreiche Freunde vor ſich Mitte, 
eher gelingen könnte, des prachtvollen Hörſaales nicht gang: 
lich unwürdig gu erſcheinen. Findet es indeſſen nicht auffal⸗ 
lend, daß id) fiir einen Gegwer dieſe Fürbitte einlege. 
‘Meine Vorliebe für diefen Saal tft fo groß, daß ich Jedem, 
der in ihm ſich dernehmen laſſen will, Wer er atch fey, ets 
men ehrruvollen Erfolg wünſche.“ 


ee — — — 
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Die Wlegewordbenen. 


ree 


1, Ich bringe div, mein erlauchter Quintillus, ein 
Geſchenk dar — die Alegewordenen. Denn Das war es 
wohl, was der Traum bedeuten follte, weldyen ich fdyon vor 
{ingerer Beit in der Nacht, ehe du deinem sweitgebornen 
Sohne feinen Namen beilegtet, traumte und meinen Freun— 
den erzählte. Sd) wußte mir damals nicht gu deuten, was 
ber Gott mit den ,,Witgewordenen’’ meinte, welche er mid 
dir darbringen hieß, und fdyictte alfo Gebete und Gelübde 
gu den Göttern, daß fle did) und deine Söhne bid gum. duser- 
ſten Biele des menſchlichen Lebens gelangen faffen möchten; 
in der Ueberjeugung , daf fie bem gangen menſchlichen Ges 
ſchlechte, vor When aber mir und den Meinigen nichts Wohl: 
thatigeres verleihen ftdnnten. Denn auch mir felb(t (chien 
ber Traumgott etwas Heilfames andeuten gu wollen, 

a2, Allein bei längerem Nachſinnen bam id) auf den Ge: 
danken, die Gotter wollen, indem fie einen Wuftrag diefer 
Art einem Sdrifteller ertheilten, diefem vermuthlid 
ihren Willen gu erbennen geben, daß er dir eine Frucht fei 
ner Studien überreiche. Yd) erfah-mir alfo diefen Zag, an 
weldem du dein Geburtéfet begeheſt, als den günſtigſten, 
um dir diefe gefammelter Nachrichten von Golchen, welche 


ei geſundem Geilte und ungeſchwüchtem Rorpet ein Hoes 
Miter ereicht haben, gu übergeben. Vielleicht, daß bas kleine 
Schriftchen dir von zwiefachem Nutzen ſeyn dürfte. Für's 
erſte möchte es in dir cine wohlgemuthe Stimmung und die 
Hoffiung erregen, ebenfalls recht lange gu leben; zweitens 
wird ſich aus dieſen Beiſpielen die Lehre eutnehmen laſſen, 
daß gerade Diejenigen, welche ihrem Körper ſo wie ihrem 
Geiſte die meiſte Sorgfalt gewidmet haben, bei vollkomme⸗ 
wer Geſundheit es bis zur hoͤchſten Altersſtufe gebracht 
haben. 
3. Neſtor, der weiſeſte aller Achäer, hat drei Mens 
fdenalter erlebt, wie Homer erzählt, der ihn uns als einen 
körperlich und geiftiq durch Uebung getrdftigten Maw dar- 
ftellt. Dev Prophet Titefias folles, der Tragödie gu 
folge, ſogar auf feds Menfcenalter gebracht haben: und 
man muß wohl annehmen, daß ein Mann, der ſich den Gots 
tern gewidmet hatte und eine reinere Lebensart führte, wie 
Rivefias, auch cin höheres Alter, als andere Sterbliche, ers 
reichen mufte. 

4. Auch erzaͤhlt man von ganzen Eaten, welche ver. 
möge ihrer Lebensart vorzugsweiſe alt werden, wie die 
Schriftgelehrten der Aegnptier, die Minthendenter ter Affys 
‘ie und Wraber, die fogenannten Brachmanen bei den Fue 
diern, weicde ununterbrochen in philofophifdher Beſchauung 
(eben; endlich oie Magier , oder die Prophetens und Theos 
fogencafte der Perfer, Parther, Bactrianer, Chorasmier, 
rier, Saken, Medier nud vieler anderer barbarifder Völ⸗ 
Fer, Diese find geſund and Fraftig, and werden ungewöhn⸗ 
i ourian. 428 Bochn. 5 
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lich ait, weil ihre magiſche Disciplin ihnen eine genaue ges 
regelte Lebens orbnung vorſchreibt. 

3. Sogar ganze Volkerſchaften gibt es, die ed gu einem 
Hodhern Alter bringen, als andere, 3. B. die Geren, welche 
dreihundert Fabre erreidyen folen. Den Grund diefes hohen 
AUlters fucyen Einige in der Luft genes Landes; Andere in 
der Befchaffenheit des ‘Bodeus; wieder Andere aber in ihrer 
Lebensart, indem fie behaupten, daß dad ganze Boll Nichts 
als Wafer trinfe. Won den Bewohnern des Wehos liest 
man, daf fie bid auf hundert und dreifig Jahre leben: eben 
fo follen auch die Chaldder über Hundert Sabre erreichen; 
und gwar leben diefe von Gerftenbrod, weil dies cin Mittel 
fen, dad Geficht gu ſchärfen. Ueberhaupt follen bet Diefen 
ihrer Lebensart wegen auch die übrigen Ginne ſchärfer ſeyn, 
als bet andern Menſchen. 

6. Go viel von ganzen Mlenfdenklaffen und Wolfers 
fdhaften , welchen man wegen thred Bodens, ihrer Luft, ih— 
rer Lebengart , oder wegen diefer Urſachen jufammengenom: 
men, cin ungewdfulidy hohes WAlter zuſchreibt. Es wird 
mir. aber nidjt ſchwer werden, auch dich gu der Hoffnung eis . 
nes hohen Wlters gu berechtigen, wenn td nachweiſe, daß 
es in jedem Lande, und unter jedem Himmelsſtriche fehr alte 
Lente gegeben hat, welche durch angemeffene Uchungen und 
eine höchſt zweckmäßige ————— ſich bei voller Geſund⸗ 
heit erhalten haben. 

‘m3: Ich werde dieſe meine Aufzaͤhlung nach den verſchie⸗ 
denen Ständen eintheilen, und dir vorerſt Könige und große 
Feldherren nennen, vor allen aber unſeren großen, hocherha⸗ 
benen und frommen Kaiſer, den ein gnädiges Geſchick auf 
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ADiefe hichfte Stufe geftellt hat, um recht lange den ihm iv 
terworfenen Erdkreis ju beglitden. *) Der Hinblice auf fole 
the Beifpiele wird aud) did), da du jenen Mannern nad) 
Stellung und Lebensglück fo nahe kommſt, geneigt machen, 
ein Hohes und gefundes Greifenalter dir ju verfprecen, und 
did) um fo mehr aufmuntern, durdy ähnliche — 
Geſundheit und langes Leben dir zuſichern. 

& Numa Pompilius, unter allen Königen Roms 
der glücklichſte, dev faft immer mit dem Dienfle der Götter 
Hefdaftigt war, hat nad) der Geſchichte über achtzig Jahre 
gelebt. Eben fo Servius Tuhlius, ein anderer Mimic 
ſcher König. Tarquinius, der letzte König der Römer, 
welcher nach ſeiner Vertreibung gu Cuma lebte, ſoll im Gee 
enuffe der feſteſten Geſundheit ſogar über neunzig Jahre alt 
geworden ſeyn. 

9. Dieſen Römiſchen Königen will id) die auswärtigen 
Fürſten, welche bis gu einem ſehr hohen Alter gelebt has 
ben, folgen laſſen, und nad) ifnen..... **) und die Befchafe 
Aigungen eines Seden. Wm Ende werde id) die übrigen Rö— 
mer, welche befonders. alt geworden, aufzählen und ibnen 
bie hierher gehorigen Namen aus dem übrigen Ftalien beifii< 
gen. Denn es ift die befte Art, Diejenigen, welche vie Luft 
dieſes Landes in übeln Credit bringen möchten, durch die 





*) Diefes Schriftchen ſcheint in den legten Cebensjahren bes 
Antoninus Pius in Ftalien gefchrieben gu ſeyn, unz 
ter welchem Quintillus wahrſcheinlich irgend ein hohes 

⸗ Amt bekleidete. 
» A*) Lücke im Text. 
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Gefdichte zu widertegen. Um fo mehr werden wir aud 
Dadurd uns in unferer Hoffnung beftirten, dah unfere Wün— 
ſche fix ein flanged und glückliches Alter ded Herren über 
alle Lander und Meere, der jest (chon vorgerückt an Jahren 
den Erdkreis regiert, in Erfüllung gehen werden. 

1 Arganthonius, Konig von Tarteſſus, ſoll hans 
bert und fünfzig Jahre gelebt haben , wie der Geſchichtſchrei⸗ 
ber Herodotus und der Liederdidhter Anacveon verfithern, wies 
wohl ed Andere fiir eine Fabel halten. Agathocles, 
Uſurpator von Gicilien, ftarb nad) den Senguéffen des Dee 
mocares und Zimdus im fanf und neungigften Jahre. Der 
Gewaltherrſcher von Syracus, Hiero, ſtarb nad einer fieb: 
zigjaͤhrigen Regierung in einem After von zwei und neuncig 
Jahren an einer Krankheit, wie Demetrius ans Calatia und 
Andere berichten. Wnteas, Konig der Scythen, fiel, über 
neunzig Jahre alt, in einer Schlacht gegen Philippus am 
Iſterſtrom. Bar dy lis, Konig der Illyrier, fot zu Pferde 
fn einem Treffen gegen Philippus, als er ſchon volle neun⸗ 
fig Jahre zählte. Teres, Konig der Odyſier, ſtarb, nad 
der Angabe des Theopompus, als ein Greis von zwei und 
neunzig Jahren. 

11, Antigonus der Einfäugige, Sohn des Philippus, 
Konig von Macedonien, ſiel in Phrygien in einem Treffen 
gegen Geleucus und Lyſimachus, von Wunden bededt, tn ei⸗ 
nem Alter pon ein und achtzig Jahren, wie Hieronymus bes 
richtet, der jenem Treffen beiqgewohnt hatte. Und Zo fim ae 
dus, König von Macedonien, fand nach dem Zeugniß deſſel⸗ 
ben Hieronymus feinen Zod in einer Schlacht mit Sekeu⸗ 
cus, nachdem er bereits das achtzigſte Jahr guriictgelegt 
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hatte. Antigonus, der Gohu des Demetring und Sukel 
Untigouns des Eindugigen, regierte vier und vierzig Fabre 
fiber Diacedonien und lebte achtzig, wie Medius und andere 
Geſchichtſchreiber melden. Defigleidyen war aud) Untipae 
ter, des Jolaus Sohn, ein vieloermigender Mann und 
Vormund mehrever Macedoniſchen Könige, über achtzig Jahre 
ait, als er ſtarb. 

ix, Ptolemäus, Sohn des Lagus, der glücklichſte 
aller Könige ſeiner Zeit, regierte Aegypten bis in ſein vier 
und achtzigſtes Jahr, und übergab zwei Jahre vor ſeinem 
Tode die Herrſchaft ſeinem Sohne Ptolemäus Philadelphus, 
der nun, ungeachtet er ältere Brüder hatte, den väterlichen 
Throu beftieg. Philetdrus, ein Eunuch, der erfte Kö⸗ 
nig von Pergamus, endigte fein Veben im achtzigſten Jahre. 
Wttalus Pbhitadelphus, ebenfalls Konig von Pergamus, 
derfelbe , gu. weldem dev Mimifde Feldherr Scipio fam, 
ſtarb im gwei und achtzigſten. 

13. Mithridates, König von Pontus, der fogec 
nanute Stifter, ftard auf der Flucht in den Pontus vor 
Antigonus dem Eindugigen, in einem Alter von vier und 
acht zig Jahren nad) bem Zeugniß des Hieronymus und ans 
terer Hiftoriter. Derfelbe Hieronymus gibt an, daß Arias 
rathes, der König der Eappadocier, fein Leben auf zwei 
und adjtzig Jahre gebradt habe, und vielleidht nod) alter 
geworden ware, wenn er nidt nad) einem Treffen dem Pers 
diccas in Die Hinde gefallen ware, der ihn auffpiepen lief. 

1%. Gon Eyrus dem alteren, Konig von Perfien, bee 
vidsten die Dentfiuten auf der Graͤnze von Perfien und Aſ⸗ 
ſyrien, womit Onefitritus in feiner Gefdjichte Wleranders 
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ibereinguftimmen ſcheint, daß er, in einem Alter von hune 
dert Jahren, ſich nod) einmal namentlich nad) jedem feiner’ 
Freunde erfundigt habe; und alé man ihm fagte, fie waren 
faft alle yon feinem Gohne Kambyfes, der Befehle vow Eye 
rus ſelbſt vorſchützte, um's Leben gebracht werden, endigte 
er ſein Leben aus Gram über die Grauſamkeiten ſeines 
Sohnes, deren Vorwurf von dieſem auf ihn ſelbſt gewälzt 
worden war. 

15. Artaxerxes Mnemon, gegen welchen fein Bru— 
ber Cyrus gu Felde gezogen war, ſtarb als Konig von Pers 
fien an einer Kranfheit im feds und achtzigſten Sabre, 
oder, nad) Dinon im vier und neungigften. Ein aweiter Are 
tarerres, ebenfalls Perfifcher Konig, von weldyem der Gez 
ſchichtſchreiber Sfidorus von Charar meldet, daß er gu feiner: 
Biter Seit regiert habe, unterlag, drei und neunzig Jahre 
aft, dem meuchelmörderiſchen Anſchlage feined Bruders Gofle 
thras. Sinarthocles, Konig von Parthyene, war ſchon 
achtzig Jahr alt, als er von dem Gacauracifchen Scyhthen in 
fein Reich zurückgeführt wurde, und regierte hieranf nod) ſieben 
Sabre. Tigranes, König der Armenier, gegen weldyen 
Luenllus Krieg führte, zählte fünf und achtzig Gahre, ald 
er an einer Krankheit ſtarb. 

16. Eben ſo Hyſpaſines, König von Charax und 
der Gegenden am rothen Meere. Eine Krankheit war es 
auch, welche dem zwei und neunzig Jahre langen Leben des 
Teräus, des dritten Königs nad Hyſpaſines, ein Ende 
machte. Der fiebente Konig von Charax nach Teräus, Art as 
bagus, wurde in feinem ſechs und achtzigſten Sabre von 
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ven. Parthern auf ver Thron gefent. Der Parthyenifite 
Konig Mnaſcires (chte fogar fechs und neunzig Jahre. 
~ a9, Mafiniffa, Konig von ‘Manretanien, brachte es 
auf neunzig. Wiainder, welchen ver vergdtterte Auguſtus 
aus einem blofen Herzog dev Bosporaner gum Könige iiber 
diefetben erhoben hatte, nahm es nods in feinem neunzigſten 
Sabre im Fechten gu Fuß und zu Roß mit Fedem anf, Wis 
er aber in einem Treffen mit Scribonius fehen mufte, wie 
feine Truppen fic) auf die Geite dieſes Gegners ſchlagen, 
machte er feinem Leben, das er ſchon auf drei und neunzig 
Jahre gebracht hatte, durch freifvilligen Hunger ein Ende. 
Der oben gedachte Iſidorns erzählt fogar von dem Könige der 
Omanen iin glücklichen Arabien, Godfus, der hundert and 
fiinfyeben Sabre alt geworden und endlich an einer Krank⸗ 
heit geftorben fey. Go vicle KRonige find es, deren hohes 
Alter die früheren Geſchichtſchreiber uns aufgezeichnet haben: 

18. Da aber aud) unter den Philoſophen und überhaupt 
unter den Gelefrten Viele, die eine forgfiltige Lebensweife 
beobachteten, gu einem fer hohen Alter gelangf find,. fo 
will id) nun aud) diefe, fo viele ihrer die Geſchichte fennt, 
aufzaͤhlen und mit den Philofophen den Wufang machen. 
Democritus ans Aboera ftarb hundert und vier Jahre alt 
indem er aufhdrte, Nahrung zu fid) gu nehmen. Der Mufi- 
Per Lenophifus, nad) der Bemerfung des Uriftorenus; 
ein ausgeseicyneter Pothagoreer, lebte gu Athen über Huns 
dert und fiinf Jahre. Golon, Thales, Pittacus, die 
ju den fogenannten fiedben Weifen gehdrten, wurden jeder 
bundert Sabre alt. 
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- ge Hens, der Stifter der ſtoiſchen Schule, ſtand in 
feinem acht und neunzigſten Jahre, als er, im Begriff, 
bie Volksverſammlung zu beſuchen, an einen Stein ſtieß 
was rufſt bu mich?“ waͤre nad Hauſe gegangen und habe 
durch Entziehung aller Nahrungamittel ſeinen: Leben ein Ende 
gemacht. Gein Schüler und Nachfolger, Cleanthes, hatte 
das neun und neunzigſte Jahr exreicht, als er wegen ei⸗ 
nes Geſchwüres auf der Lippe fein Leben durch die aleiche 
Enthaltfambeit au endigen beſchloß. Weil er aber ſchriftliche 
Aufträge von einigen feiner Freunde echielt, nahm ev wier 
her Nahrung gu fid), und ſobald ex ausgerichtet hatte, um 
was fie ibn gebeten, vexfagte ex ſich abermals alle Speiſfe 
und ging aug der Welt, | 

230. Lenophaues, Sohn des Derinus und Schüler 
bes Phyſikers Archelaus, lebte ein und nenusig Gahre; Fee 
nocrates, der Schüler Platos, vier und achtzig; Carne as 
des, Stifter dex jiingeren Akademie, finf und achtzig; 
Ehrofippus ein upd achtzig; Diogenes qué Seleucia 
am Zigtid, ein Stoiker, acht und achtzig; Polidosins 
qué Apaméa in Gyrien, und. Birger von Rhodus, cia Phi⸗ 
lofoph und Geſchichtſchreiber, vier und achtzig; Eritoiaus, 
der Pevipatetiver, über zwei und achtzig; dex gottlide Plato 
ein und achtzig. 

21. Athenodorus, —— Sohn, aus Tarſus, ein 
Stoiker und Lehrer des vergötterten Kaißers Auguſtus, wel⸗ 
der ſeiner Vaterſtadt Tarſus eine Herabſezung ihrer Ubgas 


*) Worte ber Niobe bei Curipides. 








ben. bewirkte ; ſtarb daſelbſt in einem Alter von zwei und 
acht zig Jahren; und nod) jest: erweist ihm. die Tarſiſche 
Gemeinde alljahlidy die Shreubegeugung: eines Heros. Der 
Stoiter Refi or ans Tarſus, Lehrer des Kaifers Tiberius; 
wurde zwei und neunzig Sabre alt: und Zen avers: bes 
GSryllus Sohn, ebenfallé: über neunzig. | 
— a2, Dieß find die berühmteſten unter den Philoſo⸗ 
phen. Unter den Geſchicht ſchre ibe ru tard Erefibius 
hundert und vierundzwanzig Sabre alt auf dem Peripatue, 
wie Apollodorus in feiner Ehronik fagt. Hieronymus, dev 
in vielen Kriegen gewefen, große Strapazen durchgemacht 
und Wunden empfangen hatte, lebte gleichwohl hundert and 
vier Jahre, wie Agatharchides im-neunten Bude feiner Ge: 
ſchichte Ufiens berichtet, wo ev fid) wundert, wie diefer 
Munn bis an feinen letzten Lebenstag vei. uugeſchwächten ins 
nen, volifommener Gefundheit, und ein aufgerdumter Ge 
fellichafter geblieben fey, Hellanicus anus Lesbos erreichte 
flinf und achtzig Sabre; Pherecy des ands Gyros ebenfalls 
fiinf und achtzig; Tim äus aus Taurominium feds und 
neunzig; Wriftob ulus aus Cafandria zählte ſchon vier und 
achtzig Jahre, als er fein Geſchichtwerk anfing, wie er ſelbſt 
in Der Vorrede au demſelben erwähnt, und wurde über neun— 
gia alt. Polybius, Sohn des Lycortad aus Megalopor 
(ig, hatte in feinem gwei und achtzigſten Jahre, als ex 
von feinem Landgute in Die Gradt rite, das Unglück, vom 
Pferde au ſtürzen und ſtarb an den Folgen. Hopſicrates 
aus Amiſus, ein ſehr vielſeitig gelehrter ene: lebte 
zwei und neunzig Sabre. 
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. gh Unter den Rednern wurde Gorgias, von Vie—⸗ 
len ber Sophiſt genaunt, Hundert und acht Fabre alt, umd 
ftarb eines freiwitligen Hungertodes: Auf. die Frage, mie 
er es gu einem fo hohen Alter, bet völliger Gefundheit alter 
Ginne ,. gebracht habe, foll ev erwiedert haben: „dadurch, 
daß ic) mich nie bei Schmauſereien umgetrieben habe. Ff oe 
crates zählte ſchon fects und neunjig Jahre, als er feinen 
Panathenaicns*) ſchrieb. Er ftand in feinem neun und neun— 
zigſten, als er die Niederlage der Athener durch) Philippus 
bei, Chäronéa erfubr. Von Schmerz ergriffen. begog er die 
Worte ded Curipides **) anf fic: 

Der Heimathftadt fagt Cadmus nun ein Sebewohr! 


weiffagte die Knechtſchaft Griedenlards und gab fit ſelbſt den 
Zod. Wpollodorus, der Redner, ans Perganus, und Lehe 
rer des vergdtterten Kaiſers Auguſtus, alfo Eovlege des oben— 
genannten Philofophen Athenodorus, lebte ebenfalls, wie Dies 
fer, zwei und achtzig Jahre. Potamo, ein nit unbe— 
rühmter Redner, brachte es auf neunsig. : 

24. Der fragifhe Dichter Gophocles erfticte an 
einem Weinbeerfern in fetnem fiinf und neunzigſten. Kurz 
zuvor war er von feinem Sohne Fophon dem Gerichte als 
aberwifig angegeben worden: er aber fas den Richtern fei 
nen Oedipus auf Kolonos yor, und bewics Mirch dieſes 
Kunſtwerk, wie gefund fein Kopf nody war; fo daß rie Riche 
ter ihin thre höchſte Bewunderung gu erfennen gaben, dew 
Sohn hingegen fiir einen Verrückten ertlarten, 


*) Jin Terte unridtig: Panegyricus. 
**) Bruchſtück aus dem Phrixus. 
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a5, Der komiſche Dichfer Cratinus hatte nod) fury 
vor feinem Tode, dev ihn erft in feinem fieben und neunzig— 
ften Jahre erreichte, feine ,,Weinflafde’’ anf die Bühne ges 
bracht und mit derfelben den Sieg davon getragen. Der Koz 
mifer Philemon hatte es ebenfallé fdyon auf fieben und 
neunzig gebracht. Eincs Tages aber fag er auf-feinem Rus 
hebette, als ev fah, wie cin Efel die Feigen auffpeiste, wels 
che gu feiner eigenen Mahlzeit beſtimmt gewefen waren: da 
brady er in cin Gelddhter aus, rief feinem Bedienten, und 
befahl ihm unter unaufhdrlidhem und unmäßigem Lachen, dem 
Efel aud) Wein aufzutifdyen, und fand dieß fo luſtig, daß 
er wor Laden erftidte. Wud) won dem Komiker E pid) are 
mus fagt man, daß er erft im fieben und neungzigften sabre 
geftorben fey. 

26. Der Liederdidjter AWnacreon erreidte fünf und, 
achtzig Sahre, dex Liederdichter Steſichorus eben fo viel « 
SGimonides aus Ceos mehr als neungig. 

27. Unter den Grammatifern lebte Eratothenes, 
des Aglaus Sohn, aus Cyrene, zugleich ein Dhilofoph, 
Dichter und Mathematizer, zwei und achtzig Jahre. Le 

28 Lycurgus, der Gefepgeber dev Laceddmonier, fol, 
fünf und achtzig Jahre alt geworden ſeyn. 

29. Dieß ſind die Könige und Gelehrte, welche ich zu⸗ 
ſammenbringen konute. Weil ich aber verſprochen habe, auch 
diejenigen Römer und Italier, welche ein hohes Alter ers 
reicht haben, aufzuzeichuen, fo werde ich dieſe, fo die Göt-⸗ 
ter wollen, dir, mein — ——— Quintillus, in ei⸗ 
nem zweiten Buche vorlegen. 


— — 
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Lob ber Vaterſtadt. 





1, „Nichts geht doch ber die Baterſtadt!“ *)> it lang 
fdyon ein allbekannter Spruch. Und niche dad Liebfte bios, 
fondern andy dad Ehrwiirdigte und Heiligſte foll uns die 
BWaterftadt ſeyn. Denn was wir Menfchen Shrwiirdiges und 
Heiliges fennen, gewährte und lehrte uns die Vaterſtadt: 
fie ift unfere Erzeugerin, CErjicherin und Bildnerin. Wah: 
rend wir oft die Grose und Prache anterer Stadte, und 
die Koftbarfeit ihrer Gebdude und Kunſtwerke bewun dern, 
fieben wir alle dod) nur die Vaterſtadt. Und wie grog 
aud) die Gewalt ift, welche der Genus eines ſchönen Wns 
blidé ber Mande ausiibt, fo hat fic dod) woht Keiner 
von den Wundern der Fremde fo fehr beftecen laffen, daß 
er darüber die Vaterſtadt vergeffen hatte. 

2. Wenn cin Birger auf feine Vatertam nur darum 
ſtolz ift, weil fle eine ſchöne und wohlhabende Stadt it, fo 
fcbeint er die wahre Achtung nicht gu kennen, welche der 
Vaterftadt gebuͤhrt. Ein Gother wiirde es unfeblbar wit 
Verdruß empfinden, wenn ihm das Schickſal einen unbedere 
tenderen Ort gur Heimath angewiefen Hdtte. Ich dente aber, 


*) Hom. Ody. IX, 34. 
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es iſt ſchöner, Me Baterftadt ſchon um defwillen zu ebren, 
weil fie Baterftadt heißt. Werdings fommen, wenn man 
cine Stadt mit einer autern (an und fiir fic) vergleiden 
will, die Vorzüge der Größe, der Schönheit, der Veichtigs 
teit, fic alles Rauflide gu verſchaffen, in Betracht: fragt 
ſich aber, weldse Stadt wir und yur Vaterſtadt wunſchten, 
fo wird wohl Nieman’, mit Hintanfegung der feinigen, die 
glangendere wablen. Cr wird gwar wiinfden, daß fie den 
Vorzügen der glücklicheren Städte fo nahe als möglich fom- 
men möchte; nichts deſto sane aber wird er fie vorgiehen, 
fie fey wie fle wolle. 

5. Daffelbe than aud) redtfchaffene Söhne und gute 
Biter. Cin fittlids quter Jüngling wird Reinen höher ach— 
ten ald feinen Water, und ein Vater wird den eigenen Sohn 
nicht vernachläßigen und einen fremden lieben. Die alteriis 
che Liebe ift im Gegentheile fo ſtark, daß fie den Bater alle 
Vorzüge an feinem Sohne finden aft, daß in ſeinen Au— 
gen Feiner fo ſchön, fo groß, fo ausgezeichnet ift: und id 
glaube wirklid), Wer nicht ein ſolcher Beurtheiler ſeines 
Sohnes ift, fieht ihn nicht mit den Augen eines Waters an. 

4. Schon der Name Vaterſtadt befagt, daß fle uné 
por Allem zunächſt angeht. Denn was ift uns verwandter 
alg der Vater? Wer alfo dem Vater die verdiente Ehre ers 
weist, wie Gefes und Natur es verlangen, wird in Uebers 
einftimmung damit aud) die Vaterſtadt uber Wiles werth hals 
ten. Denn der Bater ſelbſt, wnd des Vaters Bater, und 
ſo weiterhin allé unfere Vorältern gehbren ja der Vaterſtadt 
an; und endlich führt uns diefer Name hinauf bis gu den 
vaterlichen Goͤttern. 
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<5. Mud) die Géotter frenen {ich ihrer Heimathsorte. 
Wiewohl fie tiber allen menſchlichen Dingen walten und alle 
ander und Meere als ihnen angehorig betrachten, fo ift es 
‘Die Stadt feiner Geburt, die Jedem mehr als alle anderen 
werth if. Die Stddte, welche Heimathéorte von Göttern 
find, find heiliger; die Inſeln, wo eined Gottes Geburtsfeft 
gefeiert wird, find ehrwürdiger als alle tibrigen. Und Fein 
Opfer, glaubt man, finde bei den Gottern giinftigere Aufnah— 
me, alé welches man an ſolchen Orten darbringt, die ihnen 
Die befreundefften find. Wenn alfo ſchon die Gdtter der 
Baterftadt Namen fo hod) adyten, wie- viel mebe ſollten es 
nicht die Menſchen? 
—6. In ſeiner Vaterſtadt hat Feder tas Licht der Sonne 
zuerſt erblictt, und fo betrachtet Seder fogar auch dieſe Gott: 
‘Heit, fo allgemein fie tit, doc) als eine Heimathlide, weil 
‘er von hier aus fie zum erftenmale gefehen hat. Hier gab 
er feine erſte Stimme von fic); in der Mundart dev Heis 
math fernte er feine erften Worte ſprechen; hier fernte er 
‘Die Gotter fennen. Wenn auch ju feiner höheren Ausbil— 
Ding die Heimath ihm nicht geniigte , fondern er gendthigt 
‘war, eine andere Stadt aufzuſuchen, fo danft er ihr wenigs 
ſtens die Grundlage feiner Bildung: denn wenn er nicht it 
der Vaterftadt gelernt hatte, welche andere Städte es nocd 
gibt; witrde er ja andy den Namen jener nidt erfabren haber. 
7. Und wenn wir uns gelehrte Kenntniffe einſammeln, 
‘fo gefdieht es, denfe id), um der Baterftadt damit nistid 
werden gu können. Viele ſuchen reich gu werden, nur weil 
‘fle eine Ehre darein ſetzen, ifr Geld gam Beften dev Vaters 
ftadt aufguwenden: und mit allem Recht, behaupte id. Wie 
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könnte man undankbar feyn, wenn man dic größten Wohl⸗ 
thaten empfangen hat? Wenn man ſchon gegen Einzelne, von 
welchen man Gates genoſſen, ſich erkenntlich beweist, wie 
es recht und billig iſt, ſo hat die Vaterſtadt noch weit. grö—⸗ 
feren Anſpruch, daß wir ihr mit angemeſſenem Danke ver: 
gelten. Die Staaten haben Strafgeſetze gegen Diejenigen, 
welche ſich an ihren Eltern verfehlen: aber unſer Aller Mut⸗ 
ter iſt die Vaterſtadt, und ihr haben wir den Donk gu bez 
zahlen, daß ffe uns erzog und uns ihre Geſetze kennen ler⸗ 
nen ließ. 
—8. Noch habe ich Keinen gefunden, der ſeiner Vater⸗ 
ſtadt ſo ganz uneingedenk geweſen wäre, daß er in einer 
fremden ſich ihrer nie erinnert hätte. Wem es ſchlecht geht 
in der Fremde, ſagt immer, das beſte Gut ſey doch die 
Heimath. Und auch die Glücklichen, ſo ſehr ihnen Alles 
nach Wunſch geht, meinen doch, das Wichtigſte fehle noch 
zu ihrem Glück, daß ſie nicht in der Vaterſtadt, ſondern in 
der Fremde leben ſollen. Es iſt immer etwas Gehaffiged in 
Mefem Wort. Und fo fehen wir denn, daß Männer, welche 
im Wustande durd) Gelderwerh, oder durch anfehnlice 
Staatsamter, oder durch den Ruf ibrer Gelehrſamkeit oder 
aud) durch rühmliche Kriegsthaten gu Glang und Ehren ge: 
fommen ſind, mit grofem Verlangen ihre Vaterftadte wie: 
der auffuden, als ob es fein Ort beffer verdiente, thm thr 
Glück gu zeigen. Und diefes Verlangen ift bet Fedem um fo 
gréfer, je höherer Ehren er anderwartés gewürdigt worden. 
9. So grok aud) ſchon bei jungen Lenten die Unhdngs 
lichkeit an die Baterſtadt ift, -fo zeigt fie ſich dod) bet altes 
ren Perfonen in demfelben Verhaltniffe ftarfer , in welchem 
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ihr Verſtand und ihre Einſicht gereifter iſt/ als bet jenen. 
Jeder zu hoͤheren Jahren Gekommene wird mit Verlangen dar⸗ 
auf bedacht ſeyn, fein Leben in. def Vaterſtadt, wo ed begon⸗ 
sen, auc gu beſchließen, feine Ueberrefte dem Boden anzu⸗ 
vertranen , der ifm erndrt hatte, und unter den Gräbern 
feiner Bater ſeinen Plas einzunehmen. Und Fedem bangt 
wohl vor dem Gedanken, vom Tode in der Fremde bheteoffen 
zu werden, und in fremder Erde begraben zu fliegen. 

_.. vo, Wie Mark diefe Viebe zur Heimath tft, welche alien 
ächten Biirgern inwohnt, (aft fic) aus dem Unterſchiede grote 
foyer dew Eingeborenen und den Eingewanderten entnehmen. 
Dieſe Letztern, gleichſam unr die nunaͤchten Kinder, welche 
keine eigentliche Vaterſtadt kennen und. keine lieben, veraͤn⸗ 
dern mit Leichtigkeit wieder ihren Wohnſitz. Indem ſie nur 
die Genüſſe des Bauches zum Maßſtabe ihrer Glückſeligkeit 
machen, glauben fie überall gu finden, was fie brauchen. 
Wer aber in der Baterfart ſeine Mutter fieht, liebt den 
Hoven, auf weldyem er geboren wnd erzogen worden; und od 
‘ev befcbrdntt, rauh und farg fen, ob ſich did) nod) fo wee 
‘nige Vorzuge von ihm rühmen laſſen, dod wird er nie um 
bas Lob feiner Vaterſtadt verlegen ſeyn. Mögen aud) We 
dere ſich viel wiſſen mit ihren reichen Fruchtgeſilden, ihren 
mit Gewaͤchſen aller Art bepflanzten Garten und Auen: auch 
er wird nicht vergeſſen, was er von ſeiner Heimath gu rüh⸗ 
men hat. Iſt fie aud nicht die ,,roffendhrende ,“ 

_— nihret fie doch frifayotibente Männer —. * 


*) Ulyſſes von Ithaea Odyff. 1X, 27. Wud) bas Folgenbe if 
Anſpielung auf Denfelben. S. Odyſſ. V, 203-224. 4,58. 
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11. Ihn verlangt nad) ſeiner Heimath, ob ſie auch ein 
armes Eiland iſt. Und ſo glücklich er anderwärts werden 
könnte, ſogar die angebotene Unſterblichkeit ſchlägt er aus, 
und zieht ihr ein Grab im heimiſchen Borer por. Sa ber 
Maud), den er aus der Heimath auffteigen fleht, dünkt ifm 
Heller als anderswo das Feuer. 

12, Allenthalben ift die Baterftadt fo hochgeachtet, dag 
bie Gefeggeber in allen Staaten anf die fdwerften Bers 
brechen als die härteſte Strafe die Verbannung geſetzt has 
ben. Und wie die Geſetzgeber, ſo urtheilen aud die Heer: 
führer. Um in den Schlachten den Muth ihrer Streiter gu 
befenern, wiſſen ſie ihnen nichts Wirkſameres zuzurufen, als 
daß es gelte für die Vaterſtadt. Und Keiner iſt, der dieß 
Wort hörte und noch feig ſeyn möchte: denn auch dem Bags 
Haften gibt Muth das Wort Vater tare. 





Die Dipfaden. 





1, Der ganze Süden von Libyen iſt ein ansgedirrter, 
mit ftiefem Sande bedecter Boden, eine ungeheure, öde 
Blache, ohne Gras, ohne Baum, fogar ohne einen Tropfen 
Waſſer, wenn ſich nicht hie und da in einer Vertiefung ets 
was Regenwaſſer geſammelt hat, das übrigens ſchlammigt, 
libel riechend, und aud) fiir den Durſtigſten nicht trinkbar 
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ift. Diefe Gegend ift daher gänzlich unbewohnt. Denn Wer 
fonnte auf tem dürren und gänzlich unfruchtbaren Boden 
und in Dex drückenden Hige dieſer Wüſte (eben? Die erfticfende, 
den Feuerflammen ähuliche Luft und ver durchglühte Gand 
machen fogar den 3ugang unmöglich. 

2. Die einzigen Anwohner ſind die Garamanten, ein 
leicht gekleidetes, bewegliches Volk, das in Zelten wohnt 
und meiſt von der Jagd lebt. Bisweilen wagen ſich dieſe 
ber Jagd wegen in de Wüſte, indem fie dazu die Regengeit 
um die Winters Sonnenwende abwarten, wo die groͤßte Hige 
abgekühlt, der Sand etwas angefeuchtet, und die Gegend 
einigermaßen zugaͤnglich iſt. Sie jagen alsdann wilde Eſel, 
Strauße, hauptſächlich Affen, zuweilen auch Elephanten. 
Dieſe ſind die einzigen Thiergattungen, welche in der waſſer⸗ 
armen Sandwüſte ausdauern, und das Ungemach der ſtechen— 

Sonnenhitze in die Länge ertragen können. Uebrigens 

hmen auch die Garamanten, ſobald ihre mitgebrachten Le— 
bensmittel aufgezehrt ſind, eilig ihren Rückzug, aus Furcht, 
liber den in kurzem wieder glühend werdenden Sand nur 
mit Mühe oder gar nicht Fommen ju können, und algdann, 
wie in einem Jagdnetze gefangen, ſammt ifrer Beute umzu— 
fommen. Denn wenn die Sonne die Feuchtigkeit wegſaugt, 
und der ploplid) auftrodnende Boden auf's neue ergliht, wo 
algdann durd) die feudyten Diinfte die ſchwüle Hise nm fo 
unertrdglidjer wird, fo ift an Fein Fortfommen Ru denken. 
3. Und gleichwohl wird alles Bisherige, die Hitze, die 
Trockenheit, der Mangel an Bewohnern , die "Yumdglidteit, 
irgend ein Mittel des Unterhaltes auf diefem Boden zu fins 
ben, al die geringere Gchwierigteit erfdyeinen gegen Dass 


— 
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jenige, wovon ich jebt ſprechen werde, umd was dieſe Ge: 
gend gänzlich zu meiden gebietet. Sie iſt ndmlid) von emer 
Unzahl mannicdfaltiger, gum Theil fehr groper und ſeltſam 
geftalteter Kriecht hiere bevölkert, gegen deren Gift ed 
fein Mittel gibt. Einige diefer Arten bewohnen Hihlungen 
unter dem Gande: andere halten fic) auf der Oberfläche auf, 
wie die Pausfroten, Vipern, HOttern, Hornfdylanaen, Buz 
preften (giftige Kafer], Schießſchlangen, Amphisbänen [gwei- 
fipfige Schlangen]), Drachen, und zweierlei Gattungen von 
Scorpionen, von weldyen die cine ungemein grok ift, viele 
Gelenfe Hat und auf dem Boden bleibt, die audeve mit Wlite 
gen verfehen iff, welde aus garten Häutchen beftehen gleich 
denen der Heuſchrecken, Griflen und Fledermdufe. Die zahl— 
loſen Schwärme diefer flieqenden Georpionen machen es nicht 
wohl miglidy, fic) diefen Gegerden Libyens gu nähern. 

4. Das furdtharfte Gewürm aber, weldes diefe Gands 
wüſte nährt, tt die Dipfade [Durſtſchlange], cine Schlan⸗ 
ge, deren Größe nicht bedeutend, und deren. Geftalt wenig 
pon der Htter verſchieden ift. Ihr Biß iſt heftig und brivat 
cin verdidtes Gift in die Wunde, welhes im Wugenblicte 
nnausſtehliche Schmerzen verurſacht. Die Wunde entzün⸗ 
det ſich und geht in Fäulniß fiber, und theilt dem gan⸗ 
gen Körper eine fo furchtbare Hike mit, daß die Gebiffes 
nen brüllen, als ob fie auf cinem-brennenden Holzſtoß tas 
gen, Das fchrectlichfte Leiden aber, was die Unglücklichen 
quält und vergehrt, ift der unbeſchreibliche Durſt, wovon die 
Schlange audy ihren Mamen- hat, Und was das Seltſamſte 
ift: je mehr fle trinfen, defto brennender wird ifre Begierde 
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darnach. Man finnte diefen Durft nicht lofhen, auch wenn 
man ifuen alled Wafer des Nils und ver Donau zu trinken 
böte; vielmebr entzündet alles Mak die Hise auf's Neue; es 
ift, alg ob man Oehl ins Feucr göße. 

5. Als Grund geben die Gohne des Aesculap den Um: 
ftand an, daß der dide giftige Gaft, durch reichliches Sugies 
fen von Getränke verdinnt, ſich natürlich um fo feicter 
dem gangen Korper mittheife und dadurch um fo wirkfamer 
werde. 

6. Ich habe nun gwar noc Keinen dieſer Kranken mit 
eigenen Augen gefehen, und vie Gotter wollen verhiiten, daf 
id) je einen Menſchen gu Geſichte befomme, der diefe Pein 
leidet! Wud) habe id) weislich nie cinen Fus in die Libyſche 
Wiifte geſetzt. Wllein Einer meiner Freunde hat mir eiue 
Grabſchrift mitgetheile, welche er ſelbſt auf dem Leichenftein 
eines Mannes, der auf diefe Art gejtorben ift, eelefen gu 
haben verfidyerte. Wuf einer Reife von Libyen nad Aegyp— 
ten ware er, fo erzählte er mir, an der großen Syrte *) 
vorbeigefommen (ein Umweg, der nicht gu vermeiden fen) : 
ganz nahe am Ufer, faft unmittelbar an der Brantung fey 
ifm ein Grabmal mit einer Denkſäule anfgeftoben, auf wel— 
cher die Todesart des Begrabenen vorgeftellt war. CEs 
war nämlich cin Mann auf derfelben ansgehauen, wie man 
den Zantalus darjuftellen pfleagt: er ſteht im Wafer und 
ſchöpft mit der Hand um gu trinfen, cine Dipfade hat fic 
um feinen Fuß geringelt und ſich fet hineingebiffen; viele 
Weiber laufen mit Waſſerkrügen herbei, die fle über ihn 





*) Golfo die Sidra. 
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ansgießen. Sur Geite fliegen einige Straufencier, wie die 
@aramanten auf ihren Jagden fle aufſuchen. Gu der Auf— 
ſchrift war gefagt — doch ic) will jie felbft mittheifen, fo 
weit id) mid) ihrer erinnere: . 

Tantalus Qualen find dieß fürwahr. Des brennenden Giftes 

Gluth in den Adern — fie löſcht nimmer ein (abendes Nap! 

Gold ein Gefäß erfiiilten nist Danaus Töchter; jie tragen 

Waſſerfluthen herzu, dod) mit vergeblider Müh. 

Noch folgen vier Verfe, die ich vergeffen habe: fie reden 
pon den Straufenciern und der Schlange, die ihn, wahrend 
er jene aufheben wollte, gebiffen habe. 

7. Diefe Gier werden ndmlidy von den Anwohnern der 
Witte mit grofem Fleiße gefammelt; fie dienen ihnen nicht 
bloß nur gur Nahrung, fondern ifre hohlen Schaalen laſſen 
fid) zu Trinkgeſchirren und andern Gefäßen beniigen. Denn 
weil jener Gorden bloß aus Gand beſteht, fo iſt es ihnen 
nicht moͤglich, Töpfergeſchirr gu verfertigen. Wenn fle zuwei— 
fen welche von ungewöhnlicher Grofe finden, ſo machen fie ans 
jedem Gi gwei Hiite: denn jede Hilfte ift gerdumig genug, 
den Kopf gu bedecten. 

8. Neben diefen Ciern nun [anerf die Dipfade, und fo 
wie ſich cin Menſch nähert, triedt fie aus dem Gande here 
yor und beifit den Unglücklichen. Die Folge ift, wie id) fle 
beſchrieben habe, ein immerwibrender Durft, der mit jedem 
Trunke um fo heftiger wird, und fidy nicht löſchen läßt. 

9. Bei diefer Schilderung hatte ic) übrigens, bei’m 
Supiter! nicht die ehrgeizige Abſicht, mit dem Naturforfder 
und Didter Nicander mid) gu meffen, nod aud Euch 
au zeigen, daß id) der Naturgefdidte der Libyſchen Kriech— 
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thiere einige WufmerffamEcit gewidmet habe. Dies wäre 
vielmehr nur dem Arzte gum Verdienſte anzurechnen, wele 
cher dieſe Dinge kenneu muß, um ihnen mit der Hilfe fete 
ner RKunft gu begeqnen. Was mid) betrifit — indeffen, 
beim (Gotte der Freundſchaft! veriibelt mir nidt die Bers 
gleidyung mit einem folder Shiere — fo ſcheint mir mein 
Vertangen nach Euc nite unähnlich gu ſeyn dem Durfte 
Dever, welde von einer Dipfade gebiffen worren find. Je 
Hdufiger ich vor Euch erfcheine, defto mehr wadyst mir dte 
Luſt darnach, defto unwiterfteflidier, ja brennender wird 
mein Durft (nach Eurem Beifall), und ich glaube deffen nicht 
fatt werden gu können. Gleichwohl finde ith dies fehr na— 
türlich. Denn wo anders finde icy cine fo lautere, fo {pres 
gelflare Quelle? Berarget es mir alfo nicht, wenn icy mit 
einem fo fiifen, ſo woblrharigen Biffle an rev Seele vers 
wundet, mit dent Kopfe ſelbſt unter den Born mid (tele 
und in vollen Zügen trinfe. Möchte nur nie verfiegen, mad 
von End) miv zuſtrömt; möchte Ener VWerlangen, mich gu 
hirer, nie ſich erfchopfen und einem troſtloſen Durfte mich 
überlaſſen! Rime es nuv auf mein Verlangen an, das mich 
gu Euch fithre, Nichts follte mich abhalten, ewig yu trinfen. 
Denn wohl hat der weife Plato recht: „Des Schönen wird 
man nimmer ſatt!“ 


Gin fleiner Gtreit mit Hefiod. 





1 Lycinus. Nun, Hefiod, daß du ein vortrefflicher 
Dichter bit, und daß du diefe Gabe ſammt deinem. Lorber 
pon den Muſen erhalten hat, davon fiefern deine Gedichte 
ſelbſt den Beweis; und die chrfurd)tgebietende Begeifterung, 
welche aus ihnen allen ſpricht, (aft uns daxan nicht zwei— 
feln. Nur Eins fragt fid) dabei nod) und verdient befpros 
yen gu werden, Du fag im Eingang deiner Werke, *) du 
habeft den gottliden Gefang von ten Mufen empfangen, um 
gu rühmen und gu befingen das Vergangene, und gu verkün—⸗ 
den das Zukünftige. Nun haft dn gwar das Erftere auf eine 
vollkommen befricdigende Art geleiftet; du haft uns die Gee 
nexationen der Gitter bis hinauf gu den Urwefen, dem Chaos, 
der Erde, dem Himmel und der Liebe, ferner die Tugenden 
der Frauen, die Regeln ded Ackerbaues, und was gu wiffer 
iſt von dem Siebengeſtirn, der rechten Beit gu fden, zu 
eruten,, gu fchiffen und allem Andern diefer Art, vorgetras 
gen: dad Sweite aber, fiir die Welt weit Widhtigere, was 
weit mehr einer gittliden Gabe gleidy gefehen hatte, id 
meine die Offenbarung der gufinftigen Dinge, hak du nicht 


*) Theogon. 30. ff. 
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von dir gegeben, fondern haft defen gweiten Theil in Bergefs 
fenheit geftellt, und nirgendé in deinen Gedichten einen Rals 
das, Selephus, Polyidus oder Phineus nacdhgeohmt, welche 
doch, ohne von den Muſen diefes Talent erhalten gu haben, die 
Sufunft vorausfagten, und ſich nicht verdrießen liefen, Allen, 
die fie Darum baten, ihre Orakel au ertheilen. 

2. Alſo triffe did) unvermeidMidy von drei Vorwürfen 
Einer. Entweder haft du — fo hart es Clingen mag — gelo— 
gen, und die Mufen haben dir die Gabe, auc) tas Miinfrige 
vorauszuſagen, gar nicht verfproden : oder fie haben fie dir 
verfproden und ertheilt, du aber Haft dieſes Geſchenk aus 
Mißgunſt in deinem Bufen verfadloffen, ohne den armen 
Sterblichen etwas davon mitzutheilen: oter du hat gwar 
wirklich Gefduge diefer Art geſchrieben, halt fie hingeaen 
nidjt unter tie Zeute kommen faffen, ſondern fparft den Gee 
braud) derfelben auf irgend eine fpdtere Beit auf. Denn bas 
möchte idy nicht angunehmen wagen, daß die Muſen iby Ver— 
fprechen ciner getoppelten Gabe nur zur einen Hälfte ere 
füllt, gur antern zurückgenommen hatter, da fie doch diefe 
feptere, die Gabe der Weiffagung, in jenem Verſe zuerſt 
genannt hatter, 

3, Wer könnte uns nun hiertiber beffere Auskunft ere 
theilen, als du ſelbſt, Hefiod? Denn wie die Gorter ,,die 
Geber alles Guten” find, *) fo laͤßt ſich auch von Euch, th 
ten Zieblingen und Schülern, erwarten, daß ifr uné die 
Wahrheit offenbaret von Allem was ifr wift, und unfere 
Sweifel (fer, 





*) Heſiod. Theog. v. 16. 
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4. Hefiod. Ich fonnte mir gwar, mein Freund, die 
Antwort auf ras Wiles fehr leicht machen, wenn ich dir bloß 
fagte, daß Wiles, was icy gefungen, nicht ans mir tft, fon- 
Dern den Muſen angehort: du müßteſt vir alfo von dieſen 
die Griinde erbitten, warum fie Diefes gefagt und Genes 
libergangen haben. Ich könnte gwar mit Recht fir Alles 
verantwortlich gemacht merden, was id) aus eigener Wiens 
ſchaft gefchvicben, 4. B. vom Wuss und Eintreiben und Were 
den des Viehes, vom Melken und anderen Hirfengefdaften 
und Hirtenfenntniffen: die Muſen hingeaen theilen thre 
Gaben nur Wem und wie weit fie es fiir gut finden, mit. 

5. Uebrigens bin id) dod) nicht darum verlegen, mid) ge- 
gen dich auch) als Dich ter ju rechtfertigen. Man darfes name 
lid), Denfe ich, mit dem Dichter nicht fo ängſtlich genau nehmen; 
man darf nicht von ifm verlangen, daf bis auf Me kleinſte 
Syibe hinaus Alles Stich hatte, und e8 nicht mit Bitterkeit 
rligen, tenn ihm etwa in feinem poetiſchen Schwunge eine 
Kleinigkeit entwifcht ift: man weif ja, dak wir sfters blog 
um des Silbenmafes oder des Wohlklanges wegen Etwas 
einfügen. Zuweilen ſchlüpft auch diefes, jenes glatte Wört— 
den wie von felbft in den Vers, Du aber wilt uns um 
unfer beftes Gut bringen, um unfere Freiheit und unfere 
poetiſchen Licenzen. Ueberhaupt flehft du nicht auf das ets 
gentlid) Schöne an der Poefie, fondern ſuchſt nur Dorner 
und Splitrer und Gelegenheit gum dhifaniren. Nun freilidy 
Bu bift nidjt der Eingige, der es fo macht, nod) id) dev Ein: 
gige, dem dergleichen widerfährt: wie viele Andere gibt es 
nod), welche meinen großen Runftgenoffen Homer bekritteln, 
und vie erbdrmlidften Kleinigkeiten gegen ihn vorbringen! 
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- 6 Um- iibrigens deiner —— doch mit der 
bündigſten Rechtfertigung zu begegnen, ſo lies einmal mein 
Gedicht „Werke und Tage, und du wirſt dort cine 
Menge adht prophetifdyer Vorausfagungen antreffer, indem 
id) anFlindige, was erfolgen werde, wenn dieß Oder jenes 
anf die rechte Art und gu rechter Beit gethan wird, und 
welden Schaden man davon haben werde, wenn man dief 
und jenes zu beobachten unterläßt. Vernachläßige B. deine 
Feldgeſchäfte, und deine ganze Ernte 

Trägſt bu im Korbe davon, und Wenige werden dich neiden. *) 
Und wiederum findeſt du dort, welchen Segen Diejenigen zu 
erwarten haben, die ihre Felder nach der Regel behandeln. 
Gibt es für das menſchliche Leben eine nützlichere Art von 
Prophezeiungen? 

7. Lycinus. Gn der That, mein bewundernswürdi« 
ger Hejiod, da halt du wie cin ddjter Hirt gefproden. Nur 
muf wohl wahr ſeyn, daß deine Gedichte rein von den Mus 
fen eingegeben waren, da du ja gu ihrer Rechtfertigung nichts 
Cigenes vorgubringen weißt. Uebrigens haben wir von tte 
und den Muſen nit dtefe Art von Weiffagung erwartet. 
Ju diefer Art find unfere Banern noch weit beffere Prophe— 
ten: fie wiſſen auf ein Haar vorausgufagen, wenn es tüchtig 
regnen wird, werden wir ſchwere Garben befommen; follte 
aber die trodene Hike andauern und unfere Felder durftig 
bleiben, fo wird unfehlbar Hunger auf den Durſt folgen 5 
mitten im Gommer darf man nicht pfligen und fien, oder 
Man wird vergebeus gearbeitet und feine Gaatfrudt umfouft 


*) Werte und Lage 480. 
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ausgeworfen haben; auch darf man fein Getreide nicht ſchnei⸗ 


den, ſo lange es noch grün iſt, oder man wird taube Aehren 
finden, Eben fo braucht man keinen Propheten, um zu wifs 
ſen, daß, wenn man ſeine Ausſaat nicht mit der Egge zu— 
decken (aft, die Vöogel herzufliegen, und den gangen gehoff— 
ten Ertrag vorweg freffen werden. 

8. Wer deraleicen Worfchriften und Warnungen ers 
theilt, kann fic) freilich nicht irren, iff aber nod) weit bom 
eigentlidyen Propheten entfernt, deffen Gache es ift, gangs 
lich verborgene und nicht gu errathende Dinge voraus jn 
wiffer, und 4. B. dem Minos gu verkündigen, daß fein 


Sohn in der Honigtonne erfticen werde, ober den Wchdern, 


die Urfache vom Borne des Apollo voraus anjudeuten, und 
ihnen gu fagen, daß Ilium im zehenten Sabre in ihre Hinde 
fallen werde. Das nenne id) Weiffagen. Wer hingegen 
Ausſprüche, wie die obigen, dahin rechnet, wird nicht ume 
hin fonnen, aud) mich fiir einen Propheten gu erfldren, wenn 
idy, wiewohl ohne Kaſtaliſchen Trunk, ohne Lorber und Dele 
phiſchen Dreiſuß, folgendermafen orakle und prophezeihe: 
°, Wenn Einer bet kaltem Wetter, unter Regen, Schnee und 
Hagel nackt ſpazieren geht, fo wird er vou einem nicht ge: 
ringen Fieberfroſt befallen werden, und nad) diefem wird fid) 
unfehlbar eine ftarte Hige einftellen — und. was dergleichen 
Wunderdinge mehr find.’ 

9g. Kurz aljo, verzichte darauf, did) auf diefe Urt gn 
rechtfertigen und ein Prophet fepn gu wollen. Wm eheften 
nody ließe fidy anunebmen, was du Anfangs fagtet, daß dy, 
ſelbſt nicht wüßteſt, was du ſingeſt, fondern daß eine gött⸗ 


ad 
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liche Jufpivation die Berle div eingegeben habe, die übri— 
gens felbft nidyt fehr guverlagig war. Denn fonft hatte fie 


nicht wehl nur eine Haͤlfte ihred Verſprechens erfüllt, die 
andere aber im Rückſtand gelaſſen. 


~ 
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Lycinus, Timolaus, Camippus und Adimantus. 


1. Lycinus. SGagte ids nicht, es wire leichter, daf 
ein im Freien fiegender Leichnam den Augen der Geter ents 
ginge, als daß Timolans fehlte, wo es irgend etwas Neues 
gu fehen gibt, und wenn er in Einem Athem bis Corinth 
darnach fanfen müßte? Go unverdroffen ift er, feine Gdyans 
tuft gu befriedigen. 

Zimolaus, Wie follte id) nicht, Lycinus? Ich hatte 
eben Nichts au thun und hörte, daß ein gang auferordents 
lid) großes Schiff, eines von denen, weldye gum Getretdes 
transport aus Aegypten nad Ftalien gebraucht werden, in 
den Pirdeus eingelaufen fey. Und idy folite denfen, and) 
thr Beiden, du und Gamippus, ſeyd in Feiner andern Ab⸗ 
ſicht aus der Start gegangen, als diefed Schiff an fehen. 

Sycinus. Du haf wahrlidy Recht: aud) Adimantus 
aus Myrrhinus hatte ſich an uns angeſchloſſen; id) weiß aber 


Das SGdhiff oder die Wünſche. 4529 


nicht, wohin er fic) unter der Menge von Zuſchauern verlos 
yen fat. Wir waren immer beifammen, und als wir daé 
Schiff beftiegen, ging du voran, Gamippus, gleich hinter 
dir Adimantus, und icy hinfer Wdimantus, an weldem ich 
mich mit beiden Handen fefthielt: denn weil id) Schuhe ans 
hatte und er nicht, fo half er mir am Arm die ganze Schiff— 
. feiter hinauf. Whein jest fam er mir aus dem Gefidyte, und 
id) habe ihn weder auf dem Schiffe, nod) nachdem wir es 
_ perlaffen hatten, wieder erblictt. ; 

2, Gamippus. Weikt du wohl, LVycinus, wo er uns 


verlaſſen haben wird? Ohne Zweifel, wo der hübſche Junge 


aus der Gajlite hervorfam, der in blendend weißes Linnen 
gefleidet war und dad Haar an den Schläfen rückwärts ges 
kämmt und hinten aufgebunden trug. Denn wenn ic) unfern 
Wdimantus recht fenne, fo hat ev bet einem fo reizenden 


Anblick ren Aegyptiſchen Sdhiffbaumeifter, der uns herums 


führte, gerne feiner Wege siehen laſſen, und ift mit vers 
ſchwimmenden Blicken flehen geblieben, wie dieß fo fcine Art 
ift. Denn in folchen Fallen gehen dem verliebten Menſchen 
. gleidy die Augen aber. 

| Lycinus. Das Biirfdychen fam mir aber dod) nicht 
ſchön genug vor, Gamippus, um unfern Adimantus gu fefs 
ſeln, dem doch gu Athen fo viele reizende Jünglinge von guter 
Geburt jugethan find, die durch ihr liebenswiirdiges Geplau- 
Der und ihren gierlichen gomnaftifden WUWnftand*) Einem ale 
ferdings Liebesthrdnen in die Augen treiben Ednnten, ohne 
daß man fic) gu ſchämen hatte. Sener Sunge aber hatte gu 


*) Wirtlidy: „die nad) der Paldfira riechen.“ 
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“feiner ſchwaͤrzlichen Farbe noth anfgeworfete Lippen und 
dünne Beitte, und follerte mit Haftigkeit und tief ans der 
Kehle ein fo ſchlechtes Griechiſch heraus, daß Ton und Ace 
cent fogteidy) fein Vaterland verriethen. Und daß er nicht 
freigebcren ift, kündigt fein rückwärts in einen Knoten ges 
ſchlungenes Haar att. 

3. Rimolaus. Dies it vielmehr vas Beichen freier 
Geburt bei den Aegyptern, mein Lycinus. Dort tragen ale 
eingebirgerten Söhne bis ines Jünglingsalter dad Haar ‘anfs 
gebunden, ganz anders als bei unferen Bordltern Gitte war, 
wefdhe es nur an den Greifen ſchön fanden, wenn fie ibe 
Haar in einen Knoten zurückbanden, ‘den eine goldene Gis 
cade zuſammenhielt. 

Giamippus. Richtig, Timolaus, die ift cine Stelle 
des Shucpdides, an welche du uns erinnerſt, im Eingang 
feines Geſchichtwerkes, wo er pon dem Lurus unferer Alts 
vordern ſpricht: auch die Jonier Hatten, als fie von ‘hier 
auswanderten , dicfe Gitte beibehalten. *) 

4. Lycinus. Wber hive, Gamippns, fest fällt mir 
eitt, wo Adimantus uns verlaffen hat: weift du nod, wir 
ftanden an dem groper Maſt und hieften uns (ange damit 
auf, in die Hohe gu ſchauen und die vielen Häute gu zäh— 
fen, welche an einander genäht waren, nnd bewunderten den 
Matrofen, welder an den Tauen hinaufeletterte nud oben 
auf der SGegelftange gang herghaft Hine und herlief , indem 
ev fid) an den Geilen fefthiclt, womit jene an den Maſt 
gebunden iſt?ü  . 


*) Wahriceintider Sinn der Stelle, deren Dunkelheit ohne 
Bweifel von einer kleinen Like herrüuhrt. 
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Gamippus. Du haft recht: was ift nun gu thun? 
Erwarten wir ifn hier, oder foll id) auf das Schiff zurück? 
imofans. Nicht doc), wir gehen. Wabhricheinticy 
ift er fchun vorüber: er wird uns aufgeſucht haben, und ift, 
weil er uns nicht finden founte, der Stadt gugegangen. 
Und wenn auch nidt, fo weif ja Wdimantus den Weg, und 
es iſt nicht zu beforgen, daß er ſich ohne uns verlaufen 
werde. 

Lycinus. Wenn es nur nicht unfein ware, fortzuge— 
her. und einen guten Freund dahinten gu laſſen. Doch — 
gehen wir denn, wenn aud) Samippus dieſer Meinung ift. 
5. Samippus. Wir miiffen allerdings gehen, wenn 
Wir anders die Paldftra nod) offen treffen wollen. Aber — 
um wieder auf das BWorige gu kommen — weld) cin unges 
Heures Schiff war das! Hundert und adhtiig Fuh hat es iu 
der Linge, wie der Banmeifter fagte, über den vierten Theil 
in der Breife, und von dem Verdeck bis in den unterften 
Raum; wo die Pumpe fteht, vier und vierzig Fuß Tiefe. 


‘Und wad fiir ein gewaltiger Maſtbaum! wie madhtig die See 


gelftange und die Taue, womit der Mat befeftigt ift! Mad 


“Hinten gu läuft es allmablig in die Hohe und endigt in ei 


nem Knauf, auf welchem eine goldene Gans *) fist: im ge: 


origen Verhältniß fteigt aud) das Vordertheil an und lange 


‘in einen Schnabel aus, welcher gu beiden Seiten mit dem 
Bilde der Iſis, der Namenspatronin des Schiffes, geziert 
iſt. Und nun die ganze übrige Einrichtung und Verzierung, 


die Malereien, das oberſte, ganz feuerfarbene Segel, und 


*) Wie bei den Getreideſchiffen gewöhnlich war. 
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beſonders die Anker, die Winden und Drehmaſchinen, die 
Wohnzimmer in dem Hintertheile des Schiffes — kurz Alles 
ſchien mir hier bewundernswürdig. 

6. Die ungeheure Anzahl der Matroſen könnte eine 
Armee vorſtellen: und befrachtet war es, wie man mir 
ſagte, mit einer ſolchen Menge Getreide, daß es auf ein 
ganzes Jahr für den Unterhalt aller Bewohner von Attica 
ausreichen würde. Und die Erhaltung dieſes ganzen gewal— 
tigen Körpers hängt von einem einzigen alten Männchen ab, 
der an einer dünnen Stange das mächtige Steuerruder leicht 
hin- und herbewegt. Denn man zeigte mir dieſen Steuer— 
mann, den fie, glaube id), Heron nannten, einen uns 
anfehulichen Alten mit wenigen fraufer Haaren auf dem 
halbkahlen Kopf. ) 

7. Timolans. C8 it ein grofer Meiſter in fetner 
Kunft, wie mir die Paffagiere fagten, und verfteht das Sees 
wejfen frog einem Protens, Wher habt thr gehört, warum 
er in dieſen Hafen eingelaufen iff, und welde Gefahr fie 
auf ibrer Fahrt beftanden haben, aus welder fie nur cin 
Glücksſtern rettete 2 

Lycinus. Nein, Timolaus; aber wir werden es uns 
gerne von dir erzählen laſſen. 

Timolaus. Fd) habe es aus dem Munde des Schifſs— 
herrn felbft, eines wacfern und ſehr gefalligen Mannes. Ste 
hdtten, erzählte er, bei mäßigem Fabrwinde, die Anker 
bei Pharos gelichtet und am ficbenten Tage das Vorgebirge 
Akamas [auf Cypern] gu Gefichte befommen: hier aber hatte 
fid) Der Wind nad) Nordweft umgeſeht und fie nad Giron 
verſchlagen. Bon da waren fie unter heftigen Stirmen durd) 


~ 
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den Canal [zwiſchen Syrien, Cificien und Cypern] gefahren 
und am zehenten Tage bei den Chelidoniſchen Sufeln ange— 
kommen, wo nur wenig gefehlt haͤtte, daß ſie nicht alle un— 
tergegangen wären. — 

8. Sd) fuhr ſelbſt einmal an den Chelidonen vorbei, 
und weiß davon zu ſagen, wie gewaltig hier die Wogen an— 
ſteigen, zumal beim Süd und Südweſtwind. Die dortige 
Felſenſpitze ſcheidet den Pamphyliſchen Meerbuſen vom Lyci— 
ſchen Meere: die gewaltige Strömung ſpaltet ſich an den 
ſchroffen, ſenkrechten, von den Fluthen ſelbſt gleichſam ge— 
ſchärften Klippen, wodurch eine furchtbar tobende Bran— 
Dung entſteht und die Wogen nicht ſelten die Höhe der Fel— 
ſenwäude erreichen. 

- Qe In dieſe Brandung geriethen fie, nach. der Erzäh⸗ 
lung oes Schiffsherrn, noch obendrein bei Macht in der dicts 
fen Finſterniß. Dod) Hatten fic) die Götter durch iby flee 
Hentlidyes Gebet erweichen laſſen und ihnen von Lycien her 
ein Feuer gezeigt, fo dab. fie im Stande waren, die Gegend 
gu erEennen: aud) hatte fid) ein elle leuchtendes Geftirn, 
einer der Dioscuren, auf die Spige ihres Maſtes geſetzt, 
und ihr Schiff linkshin in die hohe See geleitet, in dem— 
ſelben Augenblicke, als es ſchon den Klippen zutrieb. Weir 
fie nua dod) einmal pon. dex geraden Richtung abgekommen 
Avaren, fo fleuerten fie durch dad Wegdifche Meer, und lang: 
ten endlid) unter beſtändigem Laviren gegen die Paffatwinde, 
ſRebzig Sage nad) ihrem Wuslaufen von Aegypten, geftern 
im Piräus an. Go weit wurden fle aus ihrer Bahn ge⸗ 
bracht, wahrend fie Crefa gur Rechten hätten liegen taffen, 
Lucian. 123 ddan. | 7 


La 


ain Botgebirge Malea vorbeiſteuern und nin ſchon ft Sa 
lien hätten augekommen ſeyn ſollen. 

Lycinus. Nun das muß wahr ſehn, ein Vern sities 
witrdiger Gtenermann, diefer Heros, ein zweiter Nereus, 
daß er fo weit von feincr Richtung abkommen fount e! — 
Aber was fehe id)? Geht dort nicht Adimantus? 

10, Timolaus. Wahrhaftig es iff Adimantus. Wir 
wollen ihn rufen. Adimantus! Hort du nidt 2 Dich meine 
id), des Strombidus Sohn, aus Myrrhinus! | 

Lycinus. Eins von Beiden, entweder ift der Mame 
böſe auf ung, oder er Hat das Gehör verloren. Adimantns 
ift es und fein Wnderer: ich Fenne ifn deutlich an feiner 
Kileidung, feinem Gang und feinem kurz abgeſchnittenen 
Haar, Wir wollen unfere Sdritte verdoppeln, um ihn ein: 
zuholen. — 

i1. Wenn wir did) nicht an dem Mantel feſthalten, 
Adimantus, und did) gwingen, dic) umgufehen, fo wirft du 
nicht hören, fo viel wir rufen. Aber ich fehe, du brüteſt 

über einem Gedanken; und nach deinem ganzen Ausſehen zu 
urtheilen, muß es etwas recht Ernſtliches ſeyn, was dir im 
Kopfe umgeht. 

Adimantus. Etwas Ernſtliches eben nicht, Lycinus: 
allein, wie id) fo ging, iſt mir ein ſonderbarer Einfall ge— 
kommen, und indem ich ihn in Gedanken verfolgte, hörte 
ich gar nicht, daß ihr mir riefet. 

Lycinus. Und dieſer Einfall ware? Du wirſt ihn 
uns doch wohl nicht vorenthalten, wenn er nicht etwa jene 
Dinge betrifft, von welchen man gar nicht ſprechen darf? 
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Dod du whist ja, wir haben die Weihe und mares ſchwei⸗ 
gen gelernt. 

Adimantus. Faſt ſchäme ich mich, es ond au fagen, 
fo knabenhaft wird end) der Gedanke vorFommen, 

Zycinus. Er ift dod) nicht ctwa verliebter Art? Aber 
aud) wenn das ware, fprdd(t du nicht gu profancn Ohren: 
_ denn andy wir find bei heller Fackel in diefe Mtyfterien ein— 
geweiht. 

iz, Adimantus. E8 ift gar nichts Dergleichen, mein 
wunbderlidyer Freund. Gontern id) erbaute mir Etwas fn 
‘Gedanten, was man fo ein Luftſchloß nennt: id) ertrdumte 
mir chen ungehenre Reichthümer und fdywelgte fo recht mit- 
ten im Ueberftuß und Wohlleben, als ihr mir anf den Hals 
Famf. 

Lycinus. Ha! ba gilt Halbpart! Nur heraus mit dei- 
nem gefundenen Schatze: tenn es tft dod wohl billig, daß 
gute Freunde von dem Glück ihres Wdimantus and ihren 
Antheil gn genießen befommert. 

Adimantus. Fey verlor exc gleich, nachdem wir auf 
das Schiff gefominen waren, und id) did), Freund Lycinus, 
in Sicherheit gebracht hatte, aus den Augen. Ich hatte 
mich damnit aufgehalten , die Dide des grofen Ankers auszu— 
meſſen, und nun wußte id) nicht, wo ihr Hingerathen waret. 

13. Indeſſen betrachtete ich mir Wes genan, und fragte 
daranf cinen Schiffsmann, wie viel im Durchſchnitte diefes 
Schiff (einem Beſitzer jährlich eiutrage? „Auf's Niedrigſte 
berechnet, wolf Attiſche Talente,“*) war ſeine Antwort. 


*) 31,270, fi. 
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Mun madte id) mix auf dem Rückwege folgente Gedanken: 
Gefest, irgend eine Gottheit wollte dtefes Giff nun auf 
einmal mein ſeyn laſſen, was ware id) fiir etn glücklicher 
Mann, weld) ein Leben wollte id) führen, wie gut follten 
ed meine Greunde haben! Bisweilen wiirde id) die Fahrten 
felbjt mitmacen, bisweilen aber bloß einige Diener mite 
ſchicken. lugs hatte id) in Gedanken von jenen zwölf Taz 
fenten ei Haus gebaut auf einem trefflich gelegenen Plage 
bei der grofen Halle, *) und dagegen ineine väterliche Woh— 
nung am Jliſſus verlaffen: habe mir Sclaven, Reider, 
Pferde und Wagen gekauft, fuhr auf meinem Schiffe daher, 
gliicklicy gepriefen von allen Mitſchiffenden, gefürchtet von 
meinen Watrofen; kurz id) war in aller Wugen nidjt viel: 
weniger als ein Konig. Und nod) war id) gang vertieft in 
meine Geſchäfte als Schiffsherr und hatte eben. einen Hafen 
im Geſichte, in welchen ich einfaufen wollte, alg deine Erez 
fheinung , Lycinus, mein Fahrzeug, das mit dem günſtigen 
Winde meiner Wünſche fo luftig etnherfegelte, und mit ibm 
alle meine Reichthümer in den Wellen begrub. 

14, Lycinus. Mun fo must du mid) wohl feſtueh— 
men, edler Ghiffspatron, und mid) ohne Vergug vor den 
Richter ſchleppen, als einen gefdhrliden Geerduber, der dir 
einen fo grofen Schiffbruch zugefügt hat, und das fogar auf 
feftem Lande, auf dev Strafie awifdyen dem Pirdeus und der 
Stadt! Dod) Geduld, id) will dir deinen Schaden erfegen. 
Habe nur gleich) fiinf ſchönere, und, wenn du will, größere 
Schiffe nod, als das Aegyptiſche: und was das Wichtigſte 
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ift, ffe follen “gar nicht untergehen können. Des Fahres 
fünfmal fol jedes unfehlbar mit einer Ladung Getreide ans 
kommen; wenn es auch am Tage läge, dah du algdann pols 
fends gar nidt mehr gu haben wire. Denn wenn du jest 
ſchon, als Herr diefes einjigen Fahrzeugs, uns, teine 
Freunde, vergeblidy) did) rufen ließeſt, was wird erft werden, 
wenn du im Beſitz von fünf Dreimaftern, gumal foldyen feyn 
wirft, die nicht untergehen Finnen ? Wir würden nicht eins 
mal eines Slices mehr gewiirdigt werden. — Wohlan denn, 
glückliche Fahrt, mein Befter! Wir Wndern wollen inzwiſchen 
tm Pirdens figen, und alle Reiſenden, welche aus Aegypten 
oter Stalien einfaufen, frager, ob man nicht irgendwo das 
große Schiff bes Adimantus, die Gis, gefehen habe 2 | 

15. Adimantus. Giehft du, defwegen wollte ich nicht 
gerne daran, euch meine Gedanken gu fagen, weil id) wohl 
wufte, diefer mein Wunfdy wiirde euch bloß Stoff gum Laz 
Gen und Spotten geben. Aber icy gehe nicht weiter: wane 
dert nur immer voran! Sd) will wieder anf meinem Schiffe 
fahren und fteber mit meinen Matrofen planudern , als von 
euch mid) auslachen gu laſſen. 

Yycinus. Mein, nein, wir bleiben und begeben uns 
mit dir an Bord. 

Adimantus. Aber wenn id) voran eile und die 
Schiffsleiter hinter mir aufziehe? 

Lycinus. Dann ſchwimmen wir dir nad. Denn glaube 
tur nicht, daß, während du fo leicht gu fo großen Schiffen 
kamſt, ohne ſie zu kaufen oder bauen zu laſſen, wir nicht we— 
nigſtens das von den Göttern erhalten könnten, etliche Sta— 
dien weit ohne Müdigkeit fortzuſchwimmen. Srinnerſt du 
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did) nod), wie wir neulich nad) Aegina gum Hecatefefte fuh⸗ 
ren, weld) armfeliges Boot trug uns Freunde damals, je« 
den um vier Obolen, hiniber, und du verſchmäaͤhteſt nicht, 
unfer Gefahrte au ſeyn: aber jest wirft du ungebalten, wenn 
wir. mit dir an Bord gehen wollen, und willl voraus laufen 
und dic Stricleiter hinter dir nadjiehen ? St, Freund die 
mantus, ſchon fo aufgeblafen 2*) Hat denn der große Schiffs— 
patron bereits vergeffen, Wer ev zuvor war? Go ſtolz hat 
did) dads neu erbaute Haus auf dem ſchönſten Plage der 
Stadt, und die grofe Anzahl deiner Diener(daft gemacht 2 
Uber, mein Befter, bei der Sis ſelbſt bitte id) dich, vergiß 
mir wenigftens nidt, von den beriihmten eingefaljenen Nil— 
fiſchchen welche mitgubvingen, oder von dem vortreffliden 
Salböhl aus Canopus, oder einen Ibis aus Memphis, und 
wenn dein Schiff nod) Plas hat, auch eine vou den, Py— 
ramiden. 

16. Timolaus. Nun genug des Scherzes, Lycinus. 
Siehſt du nicht, wie roth du unſern Adimantus gemacht 
hat? Du überſchwemmſt ja fein Schiff mit deinem Spott, 
fo daB er es gar nicht mehr auspumpen, und nicht mehr 
wehren faun dem gewaltigen Andrange. Wher, weil wir 
dod) nod) eine gute Strecte gur Stadt haben, fo wollen wir 
den Weg unter uns Biere vertheilen, und Feder foll wahrend 
der ifm gugefallenen Stadien uns fagen, was er fic) Wes 


59) Das Original fest hinzu: „Spuckſt du nicht in deinen 

Buſen?“ eine Handling, durch welche man bet unverdienz 

tem Glücke den Neid dimonifcher Mächte, oder auch bie 

—— Unrecht vergeltender Genien von ſich abzuwenden 
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pon .dew Gottern. erbitten möchte. Auf dicfe Art könnten 
wir und liber das Ermüdende des [angen Weges täuſchen 
und uns dad Bergniigen machen, in deu angenehmften was 
chenden Träumen uns zu verlieren, welche uns fo viel Glück, 
als wir felbft wollten, befcheeren wiirden. Denn GFedem. foil 
freiftehen, Maß uud Biel feiner Wünſche felbft gu beſtim— 
men, und die Godtter follen nun einmal Alles gewahren, 
wenn es dem natirlichen Gang der Dinge aud) nod) fo wis 
derftreitendD wire. Und wads dad Bedeutendfte au der Cache 
it, fo fonnte fie uns ftatt einer Prafung dienen, welder 
von uns den beften Gebrauch pon feinem Reichthum machen 
Wwiirde, idem Feder durd die Art feiner Wünſche seigte, 
was ev fiir ein Manu mare, wenn er auf einmal reid) würde. 
17, Gamippus. O ſchön, Timolaus, id) will die 
Folge leiften, und fobald die Reihe an mich kommt, wiue 
ſchen, was mir gefällt. Ob Wdimantus aud dabei ift, brau- 
chen wir ifn gar nicht mehe gu fragen, da er ja ſchon mit. 
einem Fuße in feinem Schiffe fleht. Wher anc Lycinus muß 
feiue Suftimmung geben. | 
Lyeinus. Warum nicht? Wir wollen alforeiche Leute 
werden, wenn es nun einmal fo ſeyn ſoll. Man fell nicht 
fagen, daß id) gu der gemeinfamen Glückſeligkeit fdyeel febe. 
AUdimantus. Fe nm, Wer fol den Anfang machen ? 
Lycinus. Wer anders als du, Adimantus 2? Nad) dir 
Samippus, dann Timolaus: ic) will mir nur das lepte halbe 
Gtadium vor dem Doppelthor fir meinen Wunſch vorbehal- 
ten, und auch diefed fo raſch zurücklegen, als id) Faun. 
— 28. Adimautus. Fo) ann mich auch jest von met 
nem Schiffe nicht trennen: vielmehr will id), Da inh ia die 
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Erlaubniß dazu Habe, nod eine Zugabe meinem Wunſche 
beifitgen, und der gewinnbringende Merkur möge mir Alles 
gewahren. Alſo nicht nur dds Schiff ſelbſt ſoll mein ſeyn, 
ſondern aud) Alles, was darin iſt, die Ladung, die Paſſa⸗—⸗ 
giere, die Weiber, die Matroſen, und wenn ſonſt noch Ete 
was fehlen ſollte, was mir lieber wäre als aller Defis. 

Samippus. Das haſt du ja ſchon in deinem Schiffe, 
weißt du nicht? 

Adimantus. Du meinſt wohl den Knaben, Samip⸗ 
pus, mit dem Haargeflechte? Mun gut, and der ſoll mein 
ſeyn. Und alle WeigenFdrner, fo viel ihrer im Gdhiffe fine, 
foller zu lauter Goldſtücken, gu lauter Dariten werden. 

19, Lycinus. Wher, mein lieber Wdimantus, da 
müßte ja dein Gehiff unterfinfen: denn Gold hat ein ganz 
anderes Gewicht als Weizen. 

Adimantus. Mißgönne mir mein Gold seis Lyci⸗ 
nus: wenn das Wiinfdyen an didy kommt, magft du div Ber 
ganzen Parnes dort in Gold —— ich werde kein 
Wort dagegen ſagen. 

Lycinus. Ich machte ja dieſe ‘Bemertung nut deiner 
eigenen Sicherheit wegen, damit nicht dad Schiff ſammt der 
Mannſchaft und all deinem Golde gu Grunde gehen wöchte. 
Wiewohl, was uns betrifft, fo wave die Gefahr eben nice 
fo groß: aber das hübſche Bürſchchen, das nicht ſchwimmen 
Faun, würde wohl jämmerlich ertrinfen miiffen. 

Zimolans. Lak did) das nicht anfechten, Lycinus. 
Augenblidlid) wiirde ein Delphin auftauchen und den Kna—⸗ 
ben an's Land tragen. Die Delphine haben einem Citherſpie⸗ 
ler zum Dante, fir feinen Gefang das Leben. gerettet: cin 
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andermal hat ein Delphin den ſchon entſeelten Körper eines 
Knaben nach dent Iſthmus gebracht; und du kannſt dir eins 
bilden, fiir den neuangemorbenen Hausgenoſſen Bes Adiman— 
tus werde kein verliebter Delphin zur Hand ſeyn? 
—Adimantus. Wie, Timolaus? ou macht es aud 
wie Lycinus, und thuft gu ſeinen Gpottereien fogar nod) vow 
Bent Deinigen hinzu? Und dody hat ou ja ſelbſt diefe Untere 
haltung in Vorſchlag gebracht? 

20, Timolaus. Fey meinte nur, es ware beffer, ets 
was alanblicyer gu frdumen und fic) einen Schatz etwa unter 
der Bettſtelle auffinden gu laſſen: fo hatteft du dod) die große 
Mühe nicht, vein vieles Geld ert aus dem Schiffe in dte 
Start zu ſchaffen. 

Adimantus. Da haſt du recht. So ſoll denn unter 
dem Marmorbilde des Merkur, welches in meinem Hofe ſteht, 
ein Schatz hervorgegraben worden ſeyn von tauſend Scheffelu 
gemünzten Goldes. Das Erſte nun, was ich mir anſchaffe, 
iſt nach Heffods Rath (Werke u. T. 405.] cin Haus, um fo 
pradtig als möglich zu wohnen. Sodann kaufe ich alle Be: 
fisungen rings um Me Stadt an, und auſſerdem alle ands 
giiter bet Delphi, die Kiiftengegeid von Eleaſis, einige Plage 
auf Bem Iſthmuüs, wenn ic) etwa den dortigen Spielen ans 
wohnen wollte, Me Fruchtfelder pon Sichon, und tiberhaupt, 
wo ſich irgend cin fchattiqges, quellenreiches und fruchtbares 
Plätzchen in Griechenland findet, alles Das müßte in kurzer 
Beit des UAdimantnée Eigenthum ſeyn. Wir ſpeisten nur auf 
—Gold: und anfere Trinkgefife waren nicht fo leicht, wie des 
Echecrates feine; ſondern jedes — wenigſtens zwei Za⸗ 
lente am Gewicht. 
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21. VHctnus.> Aber wie. foll der Mundſchenk zurecht 
fominen, wenn er dix einen fo ſchweren Becher gefüllt reichen 
fol? Over wird ed dir etwa behaglich ſeyn, div etme foldte 
Sifyphuslaft in die Hände geben gu laſſen? 

— Wdimantus, Hörſt du, vetderdbe mir nicht. meinen 
Wunſch! Nun will id) mir aud) meine Tiſche aus: purem 
Golde machen faffen, und meine Bettftellen,> und — wean 
du nicht gfeich ſtille bift! — fogar and) meine Bedienten. 

Lycinus. Nimm dich in Acht, das dir nicht, wie dem 
Midas, auch nod) dein Eſſen und Trinken gu Gold wird, 
und du mitten unter deinen Schätzen eines prachtigen, aber 
erbärmlichen Hungertodes flerbew muft. 

22. Adimantus. Du wirft freilich deine Sachen 
wett verniinftiger einguridjten wiffen, Lyeinus, wenn eins 
mal tie Reihe an div ſeyn wird, — Ferner trage ih ales 
dann blog Kleider aus Purpurſtoff, halte die feinfte Bafet, 
ſchlafe fo lange mir's gefällt, empfange dann meine Frennde, 
gebe meinen Gupplitanter Gehör, und laſſe mir von allen 
in tieffter Ehrfurcdht die Wufwartung machen. Mit dem friis 
Heften Morgen werden fie Dann vor meiner Thiire aufs und 
abfpagieren; wenn aber Leute, wie Glednetus und dev aller 
liebfte Democrates herbeifommen und vor allen Andern Eins 
laß begebren, fo follen meine Thürſteher, {leben ftdmmige 
Burſche aus dem Barbarenlante, ihnen die Thüre vor der 
Rafe guwarfen, wie fie jebt ſetbſt an than pflegen. Gah 
felbft werde, wenn es mir genehm ſeyn wird, gleid) der anfs 
Geheuden Sonne, hervortreten, übrigens Manchem jener 
Leute auc nicht einen tie zuwerfen: erſcheint aber-ein are 
mer Gefelle, dergleichen idy ſeibſt einer war, ehe ic) meinen 
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Schatz fand, fo werde id) ihn freundlidy griifen, und nad) 
hem Bare bei mix au Tiſche kommen heißen. Die reichen 
Herren aber werden exfticen vor Werger, wenn fie meine 
Pferde und Wagen, und meine Bedienten fehen werten, lau— 
ter ausgeſucht wobhlgebildete Leute aus dem blihendften We 
ter, gegen zweitauſend an der Baht! 

23. Godann meine Mahigeiten auf golbenem Tafelges 
ſchirr — denn Silber ift au wohlfeil und gemein fiir mid, 
— Geefifdhe aus Spanien, Weine aus Gtalien, Oehl eben- 
falls aus Gpanien, einheinifcher, aber ohne Feuer gelauters 
ter Honig, die beften Geridte von allen Gegenden her, 
Wildſchweine, Haſen, Fafanen, Indiſche Pfauen, Numis 


diſche Hühner: meine Köche müſſen ausgelernte Sophiſten in 


der Kunſt ſeyn, leckere Gerichte, Backwerk und Brühen zu 
bereiten. Und wenn ich mir einen größern Becher oder 
eine Schaale geben taffe, um ihn cinem Gafte jujubringen, 
und er (cert das Trinkgefchirr auf Einem Suge, fo foll er es 
behalten dürfen. 

24. Natürlich find alsdann Alle, die jest veidy heifien, 
lauter Bettler und arme Schlucker gegen mid); und Dionis 
cus wird bei feierlichen Gelegenbeiten fein filbernes Schüſ— 
ſelchen und feinen Becher nicht mehr vor fid) hertragen laſ—⸗ 
fen, wenn er ſieht, wie fic) bei mir des filbernen Gefchirs 
red nur die Sclaven bebienen. Gegen die Stadt werde 
idy mich ganz ausnehmend freigebig exweifen. Wie Mos 
nate wird Geld ausgetheilt, jedem Bürger Hundert Dracd)s 
men [43. fl. 26 kr.), jedem Schutzverwandten die Halfte. 
Sum Schmucke der. Gtadt werden öffentliche Gebäude, Thea 
ter. and Badehiufer gebaut. Das Meer wird in einen une 
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aeheuern Eanal bis vor das Doppclthor geleitet, wo ſich der 
Hafen befinden wird, fo daß mein Schiff, wenn es vor Aus 
fer liegt, fdyon vom Geramifns ans in die Augen fällt. 

25, Und was euch, meine Freunde, betrifft, fo werde 
id) meinem Verwalter Befehl geben, dem SGamippus gwar: 
sig Scheffel gemiingten Goldes zuzumeſſen; dem Timolaus 
fünf Meher, dem Lycinus aber nuv ein eingiges und gwar 
abgeftridenes Metzchen, weil er ein fofed Manl hat, und 
über meinen Wunſch feine Wike macht. Das ift alfo das 
Leben, welches id) führen möchte, ſchwelgend tu überſchwäng— 
lichen Reichthümern und in einer Fülle von Vergnügungen 
aller Art. Ich bin zu Ende: gefiele es doch dem Merkur, 
daß mein Wunſch wahr werde! 

26. Lycinus. Weißt du aber auch, Adimantus, an 
welchem dünnen Fädchen dein ganzer Reichthum hängt, und 
wie ſchnell, wenn dieſes reißt, dein Schatz gu Kohlen ges 
worden und Alles vorbei iſt? 

Adimantus. Wie fo, Lycinus? 

Lycinus. Weil du nicht wiſſen kannſt, wie lange du 
bei deinem vielen Gelde leben wirſt. Denn Wer weiß, ob du 
nicht, chen an deiner goldenen Tafel, nod) ehe du deine 
Hand ansftrectt, und den Indiſchen Pfau oder dad Huhn 
aus Numidien koſteſt, dein armes Seelchen anshanden und 
das Alles den Geiern und Raben tiberlaffen wirt? Oder fotl 
id) div cine Reihe Golther aufzaͤhlen, welche eined plötzli⸗ 
hen Todes geſtorben find, ehe fic ihren Reichtham genießen 
Founten, oder nody bei Lebseiten von irgend cinem mifigitne 
ftigen Damon um Wiles gebracht wurden, was ſie befeffen 
batten? Hat du nie von Crdfas und: Polycrates gehdrt; 
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welche doch um Vieles reicher waren als du, und gleichwohl 
in gauz kurzer Beit alle ihre Güter verloren haben? 

27. Doch auch abgeſehen von ſolchen Beiſpielen, Wer 
verbürgt dir eine feſte und dauerhafte Geſundheit? Wie 
viele Reiche gibt es, die, von Schmerzen gepeinigt, klägliche 
Tage verleben, die nicht einmal ihre Füße gebrauchen kön— 
nen, oder blind ſind, oder an der Verdauung leiden? Ich 
weiß gewiß, auch wenn du es nicht geſtehen wollteſt, daß du 
nicht um das Doppelte dieſes Reichthums die Gebrechen eines 
Phanomachus eintauſchen möchteſt, um, wie er, zu einem vor 
Schmerzen winfeluden alten Weibe gu werden. Endlich nicht 
zu gedenken der gefährlichen Schlingen, welche Raubſucht 
und Neid dir und deinem Reichthum legen, und der vielen 
Wiifeindungen, welche du von der Menge au evfahren hat: 
teſt. Siehſt du alfo, wie vielfaltiges Ungemad ein folcher 
Schatz dir zuziehen Eounte 2 

Ydimantus. Du wilt nun einmal mein Gegner 
ſeyn, Lycinus. Zur Gtvafe aber, daf tu meinen Wunſch 
von Wnfang bis zu Ende gemißhandelt Haft, ſollſt du aud 
nicht etumal ein Metzchen von mir erhalten. | 

Lycinus. Mun da madi dus ja (chon wie die meiſten 
reichen Leute: du widerrufſt, was du verſprochen haſt. 
Aber jetzt ſoll uns Samippus ſeinen Wunſch ſagen. 

28. Samippus. Was mich betrifft, ſo bin ich ja, 
wie ihr wißt, ein Binnenläuder aus Mantinéa in Arkadien, 
und werde mir alſo fein Schifſ wünſchen, indem id) mit eis 
nem ſolchen mich vor meinen Mitbürgern nicht zeigen könnte: 
auch habe ich nicht Luſt, von den Göttern einen Schatz zu 
perlangen, deſſen Betrag ich mit kleinlicher Genauigkeit nad) 
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Mehen beſtimmte. Den Gotten iſt ja Nimes unmöglich, 
aud) das Auſſerordentlichſte nicht: und Timolaus hat das 
Geſetz aufgeſtellt, daß Keiner Bedenken tragen ſolle, alles 
Beliebige ſich zu wünſchen, als ob die Götter Nichts ab— 
ſchlagen würden. So will ich alſo ein König werden, aber 
nicht wie ein Alexander, Ptolemäus oder Mithridates und 
Andere, die ihre Würde von den Bätern erbten; ſondern ich 
fange vom Ranberhanptmanh an, und habe bloß etwa drei— 
fig getrene nad entſchloſſene Gefellen bet ntir: Einer tm 
den Andern ſchlägt fidy gu uns, und fo werden bald dreis 
Hundert daraus, danwfaufen?, und gehentanfend. Endlich 
wird fid) das ganze anf fünfzigtauſend Maun fdyweres Fuß— 
pole und fünftauſend Reiter belanfen. 

29. Ich werde von When cinftimmig zum Oberhaupte 
gewaͤhlt, weil id für den Tüchtigſten und Einſichtsvollſten 
unter Wien gelte, und darum gerade werde id) größer ſeyn 
alé alle Könige, weil id) meiner Eigenfdaften wegen gum 
Gebieter einer fo grofen Macht gewählt worden bin, 
nicht aber einen durch Verdienfte Anderer errichteten Thron 
geerbt habe. Gin ſolcher wire um nichts beffer, alé der 
gefundene Shas des Adimantus, waͤhrend es weit größeres 
Vergnügen macht, fic) im Befige einer ſelbſt erworbenen 
Herrſchaft gu fehert. 

Lyciuus. Wahrlich, Gamippus, du verlangſt nichts 
Geringes: zum Gebieter einer Armee von fünfzigtauſend 
Mann erwählt zu werden, bloß weil dn der Tüchtigſte an- 
ter Ullen bift: das heist doch wohl der Gipfel des Gis. 
Wer hatte gedadt, daß Mantinéa uns cinen fo grofen Kö— 
nig und Feldhervn hervorbringen würde! Go tritt denn deine 
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Regierung an, kommandire und ordne die Schaaren deiner 
Reiter zund deines Fußvolks! Fer bin begierig gu wiſſen, 
Wohin ſich die große Heeresmaſſe von Arkadien aus bewe— 
gen wird, und Wer die Unglücklichen ſind, denen der erſte 
Angriff gelten ſoll. 

30. Samippus. Du ſollſt es hören; dod) noch beſſer, 
begleite mich, wenn du Luſt haſt. Ich werde dich zum Be— 
fehlshaber meiner fünftauſend Reiter machen. 

Lycinus. Für dieſe Ehre danke ic) dir, mein Konig, 
unt bücke mid) nad) Perferart, wie du ſiehſt, die Arme anf 
bem Rücken, im tiefſten Refpect vor deinem hohen Turban 
und dcinem Diadem. Wber gum Neitergeneral must du Ei— 
nen von deinen Starken dba machen: ic) bin mein Tage auf 
Fein Pferd gefommen. Bei'm erften Trompetenſtoß würde 
id) am Boden liege und im Gewühl von den Hufen fo vies 
fer Roffe gerftampft werden: oder mein wildes Rok wiirde 
knirſchend in feir Gebiß midy mitten unter die Feinde tra: 
gett. Fedenfalls müßte man mid) an den Sattel feftbinden, 
wenn id oben bleiben und des Saumes mächtig ſeyn follte. 

31. Adimantus. Lah mid) deine Reiter anführen, 
Samippus. Lycinus mag den rechten Flügel befehligen. Fd) 
habe dod) wohl diefe höchſte Stelle wm did) verdient, da ich 
did) mit fo vielen Scheffeln voller Goldftice beſchenkte. 

Samippus. Nur mitffen wir die Reiter vorher bes 
fragen, Udimantus, ob ffe didy gu ihrem Führer annehmen 
wollen: „Ihr Reiter, Wer den Adimantns gum General 
haben will, hebe bic Hand auf!“ 

Adimantus. Schön, SGamippus,Z fie flimmen Alle 
fiir mid). — 
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Samippus. Nun ſo übernimm den Befehl über die 
Reiterei. Lycinus erhält den rechten Flügel, Timolaus ſtellt 
ſich auf den linken. Ich ſelbſt befehlige das Centrum, wie 
es die Sitte bei den Perſiſchen Königen erfordert, weun ſie 
ſelbſt zugegen ſind. 

32. Zuerſt verrichten wir unſere Gebete und Gelübde 
an Jupiter, ten Befchiiner der Könige, und rücken über die 
Gebirge vor Corinth, Wenn wir und gang Griedhenland 
unterworfen haben werden, wads ohne Schwertſtreich geſche— 
hen wird, da fic) Niemand einer fo grofen Waffengewalt au 
widerfewen vermag, fo fdiffen wir uns in Dreivuder ein 
und bringen unjere Reiterei auf Transportidifie, dte in 
hinlänglicher Anzahl nebſt Lebensmittelu und allen übrigen 
Bedürfniſſen gu Cenchred in Bereitſchaft liegen. Wou hier 
gehts tiber das Aegäiſche Meer nach Sonien. Dort opfern 
wir dev Diana ju Ephefus, nehmen mit leichter Mühe die 
unbeſtigten Städte in Bejib, laſſen in jeder derſelben ete 
nen Befehlshaber, und ziehen durch Carien, Lycien, Pam— 
phylien, Piſidien und beide Cilicien,) nach Syrien bis an 
den Euphrat. 

35. Lycinus. Mich laß, ich bitte did) mein König, 
als Statthalter in Griechenland zurück. Ich bin furchtſam, 
und möchte mich um Alles nicht fo weit yon Hauſe entfers 
nent. Denn du Haft im Ginne, wie es fcheint, gegen die 
Armenier und Parther, ftreitbare Völker und treflide Boe 
genſchützen, gu Felde gu ziehen. Uebergib alfo deinen reds 
ten Flüget einem Andern, und laf mich als einen zweiten 





*) Sreland und Bergland, 
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Antipater in Griedentand zurück: wie leicht founte font, 
wenn id) bet Gufa oder Bactra an ver Spige deiner Phar 
laux cinherfdyreite, irgend ein Pfeilſchuß mid) Aermſten an 
irgend ciner unbeſchütten Stelle treffen und durdbohren ! . - 
Samippus. Wie, Lycinns, dein Name. teht auf 
meiner Kriegslifte, und du bift feige genug, mich au verlafe 
‘fen 2 Weikt du nicht, daß es den Kopf Foftet, von feinem 
Poften gu entlaufen? Wir find jest am Enphrat angekom⸗ 
men, und haben bereits eine Bride über diefen Strom gee 
ſchlagen: in unferem Rücken ift Wiles ficher; tiber jede Lands 
ſchaft habe id) einen Prdfeften gefest, der Ordnung halt; 
ein Theil meiner Truppen marfdirt ab, um ingwifdhen Phö—⸗ 
nicien, Palatina und Aegypten in Beſitz gu nehmen. Und 
nun: geht du, Lycinus, mit dem rechten Flügel zuerſt 
liber Den Gtrom; dann folge id); nad) mir Timolaus; den 
Beſchluß madt Adimantus mit der Meiterei. 
_ 5. Durch gang Mefopotamien begegnet uns fein Feind; 
tie Staͤdte ergeben ſich ſammt ihren Burgen freiwillig, und 
fo kommen wir ganz unerwartet vor Babylon, rücken ohne 
weiteres ein und die Stadt ift unfer. Sebt erft erfährt der 
‘Konig in feiner Mefideng gu Ctefiphon unfern Anmarſch, bies 
‘tet feine Reiteret, feine Bogenſchützen und Schleuderer 
auf, fo viel er deren jufammenbringen fann, und zieht uns 
‘nad Geleucia entgegen. Unfere Kundfdafter melden uns, 
daß fic) eine Streitmadt von einer Million, und darunter 
‘gegen zweimal hunderttaufend berittener Schützen, gegen 
uns gufammengezogen habe; und gwar fenen diefe Truppen 
mur aus den dex Refideng zunächſt gelegenen Theilen der 
Lucian, 128 Bdchn. & 
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Monarchie ausgehoben urd die Armenier, die Volker vom 
Saſpiſchen Meere, und tie Battrianer nod) gar nicht ange: 
fommen; fo leicht fey es ihm geworden, diefe vielen Moria: 
den aufzubringen. Es iſt alfo jest Seit, eruſtlich darauf an 
denken, was wir gu thun haben. 

35. Adimantus. Ich wire der Meinung, ihr mare 
ſchiret mit dem Fußvolk gegen Ctefiphon: id will mit ber 
Meitere’ hier bleiben, um Babylon gu decten. 

—Samippus. Aha, Adimantus, du will nun and 
verzagen, weil die Gefahr naͤher — * Was iſt deine 
Meinung, Timolaus? 

Timolaus. Wir rücken mit unſerem geſammten Heere 
dem Feinde entgegen, und warten nicht, bis er ſeine Bors 
fehrungen völlig getroffen, und von allen Seiten Verſtaͤrkun⸗ 
gen an ſich gezogen hat. So lange er ſich noch auf dem 
Marſche befindet, müſſen wir ihn angreifen. 

Samippus. Brav geſprochen! Und dein Rath wire, 
Voycinus ? 

Zycinus. Den folt ifr hören. Weil wir denu dod) 
müde find von dem anhaltenden Gehen , da wir ja ſchon mit 
‘dem fritfeften Morgen uns nad dem Pirdeus auf den Weg 
gemadt und nun bereits wieder dreißig Stadien zurückgelegt 
Haben, und weil die Mittagſonne heftig gu brennen anfingt, 
fo wollen wir uns unter tiefen Oehlbäumen, etwa auf jene 
wmumgeftirgte Säule dort niederfaffen und ein wenig ausruben, 
wm hernach mit geſtärkten Kräften den Reſt des Weges nach 
der Stadt gu vollenden. 

Samippus. Du glaubft alfo nod) bei Wehen gu ſeyn, 
wunderlicher Menſch: wabrend du dod) ant ber Ebene vor 
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der Mauern von Babylon in Mitten einer grofen Armee 


fipeft, und deine Stimme im RKriegsrath absugeben haft 2 
Lycinus. Wh nun befinn’ id) mid) — ich glaubte nüch⸗ 
tern 3u ſeyn. Nun — an div iff es, deine Meinung gu (agen. 
36. Samippus. Vorwdrts denn, wenn ifr wot! 
Haltet eudy brav in der Gefahr, und verläugnet nicht ener 
angeſtammtes ſtolzes Selbſtgefühl! Schon rüden die Feinde 


gegen uns an, Unſere Loſung ſey: der Schlachtengott! Mit 


dem erſten Trompeterzeichen erhebt ihr das Kampfgefdyrei,- 
ſchlagt die Speere an die Schilde, und drängt end) dicht aug 
den Feind, um innerhalb ded Schuſſes gu kemmen und ihm 
nicht Raum gu laffen, euch mit feinen Gefdyoffen ju ver— 
wunden, — Mun ift es gum eigentlichen Gefechte gekommen: 
fdyon Hat Timolaus mit feinem linfen Flügel feinen Feind, 
aus lauter Mediern beftehend, gum Weiden gebracht. Bet 
mic, im Gentruam, ift ber Kampf nod) unentſchieden; denn 
hier ftehen die Perfer und der Konig ſelbſt. Allein die feinde 
fiche Retteret wirft fic) jest gang auf unfern rechten Flügel: 
nun gilts, Lycinus, halte did) wader! made deinen Lenten 
Muth, den Augriff ausguhatten. 

37, Lycinus. O ith Ungliiclider! auf mid) ſtürzt die 
gauze Reiterei ein: mid) hat man als Den auserfehen, auf 
welden fid) am beften ein ſolcher Ungriff machen laſſe! Aber 
id) denke, wenn fie fo mit Macht heranfommen, fo febe ich 
mid) auf flüchtigen Fuß und la ife wads idy Fann jener Par 
laftra gu, und tiberlaffe Eudy die Gade auszufechten. 

SGSamippus, Keineswegs: aud) du follft an deinem 
Sheite mit dem Feinde fertig werden. Ich — wie 


— 
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bu ſiehſt, im Begriff ,. mit dem Könige einen Zweikampf zu 
beftehen. Er hat mich herausgefordert, und. wie ſchmählich, 
wenn id) zögerte! 

Lycinus, Wahr, beim Jupiter: aber ehe du dichꝰs 
verſiehſt, verſetzt er dir eine Wunde. Wiewohl, es ſteht ei— 
nem Könige nicht übel, aus dem Kampfe um einen Thron 
gud) eine Wunde zu zeigen. 

Samippus. Du haſt recht, ich bin verwumet, aber 
aur leicht und an einer Stelle, wo es nicht in's Geſicht 
fällt, fo daß die Narbe mid) in der Folge nicht entſtellen 
wird. Aber haſt du geſehen, wie ich auf ihn einſprengte, 
wie id) nit Einem Lanzenwurf ifn und fein Pferd durch— 
bohrte, ihm darauf den Kopf abhied und das Diatem abriß? 
Mun hin id) Konig, and Alles Huldigt mir in tieffter Ehr— 
furcht, 

38. Uebrigens * nur bie Aſiaten diefe Huldigungen 
auf den Knieen darzubringen- euch Griechen werde ich nach 
Griechenſitte regieren und mich mit dem Titel eines oberſten 
Feldherrn begnügen. Und nun könnt ihr euch vorſtellen, 
wie viele Städte ich erbauen und nach meinem Namen be— 
nennen, wie viele andere, die ſich etwa gegen meine Herr— 
ſchaft auflehnen möchten, im Sturm einnehmen und dem 
Boden gleich machen werde. Am ſchlimmſten aber werde fh 
Den reichen Cydias heimſuchen, der einſt mein Nachbar war, 
nach und nach aber ſo weit in meinen Grundbeſitz einzugrei— 
fen wußte, bis er mich von Haus und Hof vertrieb. 

539. Lycinus. Nun ifs gut, Samippus: nach einer 
fe gewaltigen Schlacht wäre es endlidy Beit, zu Babnton 
den — zu halten. Uebrigens hat dein Königs— 
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thum die Zahl ſeiner Stadien bereits überſchritten, und es 
iſt nun an Timolaus, uns ſeinen Wunſch zu ſagen. 

Samippus. Aber was ſagſt du denn zu meinem Einfall? 

Lycinus. Unſtreitig, mein königlicher Held, verräth 
er ungleich mehr Energie, führt aber auch zu größeren Un— 
gemächlichkeiten als der des Adimantus, welcher bloß ein 
üppiges Wohlleben führen und ſeinen Zechbrüdern aus cent— 
nerſchweren Pokalen zutrinken will, Du hat übrigens eine 
Wunde im Zweikampf davon gefragen, und brachteſt Zag 
und Nacht in Unruhe und Sorgen gu. Denn auffer den 
Gefahren, welche dir vom Feinde droheten, waren aud) meu— 
terifdye Wnfchlage in Menge, und der Neid und Haß deiner 
eigenen Leute auf dich gerichtet. Tu bift von Schmeichlern 
umgeben, ohne einen eingigen wahren Freund gu haben: denn 
Wile find nur gum Schein dir gugethan, entweder weil fie 
Did) flirchten, oder weil fie fid) Vortheile verſprechen. Wah— 
ren Genus haft du von der ganjen Herrlidfeit andy niche 
einmal im Zraume: der eitle Ruhm, cin goldgeftictter Pure 
purmantel, ein weißes Diadem um die Stirn, und ein 
Schwarm Trabanten vor dir her, ift Alles: aufferdem Nichts 
als (dftige Urbeit und Widerwartigkeiten aller Art. Bald 
muft du BWudiengen ertheilen und mit den feindlidjen Abge— 
fandfen unterhandeln, bald gu Gerichte ſitzen, bald an deine 
Unterthanen Befehle erlaffen. Hier it eine Proving im Auf— 
ftand, dort rückt ein fremdes Kriegsheer ther deine Grän— 
gen. Wllenthalben iff Grund gur Furcht und gum Argwohn, 
nnd alle Welt preist did) glücklich, nur du felber nicht. 

40. Und endlid ift es nicht etwas Armſeliges, daß du 
diefelben Gebreden mit dem gemeinften Manne theilf—; dp 
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bas Fieber mit dir, dem Konig, keinen Unterſchied macht; 
bap der Tod, ohne fid) vor deinen Trabanten zu fürchten 
und ohne Reſpekt vor dcinem Diadem, vor did hintritt, - 
wenn ed ifm beliebt, und did) Wehklagenden. davon fiihre! 
Und nun wandelft du, geſtürzt von deiner Hohe, hevabgerifs 
fen von deinent Königsthron, diefelbe Straße mit Allen, 
Ohne irgend einen Vorrang unter der Heerde der Todten, 
mit welchen du fortgetrieben wirſt. Zwar ragt dein Leichen⸗ 
hiigel hod) üder die Erde, und auf ihm praugt eine gewals 
tige Siule oder eine ſchön und regelmäßig gearbeitete Pyra⸗ 
mide: allein du haſt dieſe Ehre überlebt, ſie berührt dich 
nicht. Und jene Bilder, jene Tempel, welche dir gunſtbuh⸗ 
lende Städte errichteten, der hohe Glanz, welcher deinen 
Namen umgab — Alles dieß zerfällt allmählig und verve 
ſchwindet, ohne daß ſich ein Menſch darum kümmerte. Und 
würden auch dieſe Dinge noch fo langen Beſtand haben, wel⸗ 
chen Genuß könnten ſie Dem gewaͤhren, der überhaupt alle 
Empfindung verloren hat? Nun fieh, mein Freund, was 
ware dag für ein Seben, das unter lauter Gorgen, Furcht 
und Muͤhe geführt wiirde; und was hatte du, wenn es gu 
Ende wire? — | 
hi, Uber nun, Timolaus, wie fautet Dein Wun fd 2 
Es ift tein Sweifel, daß ein fo kluger Mann, wie du, der 
fo viele Erfahrung und Geſchaͤftskenntniß befist , feine Bors 
gänger weit überbieten wird. | 
Timolaus. So hore denn, Lycinus, ob du aud) an 
meinem Wunſche Etwas zu tadeln oder zu verbeſſern weißt. 
Gold, Schatze, Scheffel vox Geides, Konigskronen, Schlach⸗ 
ten und Sorgen fir die höchſte Gewalt, was du Alles mit 
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Necht gemisbitligt haſt, werde id) mix nicht wünſchen. Al⸗ 
les das iſt cin ungewiſſer und vielfach angefeindeter Beſis, 
ver mehr Verdruß als Vergnitgen gewährt. 

42. Ich wünſche Nichts, als daß mir einmal Merkur 
begegnen und mit einige Ringe von beſondern Kraͤften eins 
haͤndigen möchte. Der eine follte madden, daß id) immer 
gefund und ftarf am Korper, feiner Verwundung und feis 
nes Schmerzes fähig wires der andere follte, wie der tes 
Gyges, die Kraft haben, Deu, ter ifu anlegte, unfidytbar 
au machen: ein dvitter follte mir die Staͤrke von mehr als 
gehentanfend Männern geben, fo daß id) Maer, welde 
faum ifrer gchentaufend mit vercinten Rrdften von der 
Stelle brddjten, mit Leichtigkeit allein verfegen könnte: 
durch einen vierfen ſollte id} in deu. Stand geſetzt werden, 
hod iiber der Erde wegzufliegen: cin fitnfter follte die gedop: 
pelte Eigenſchaft befigen, dic Lente nach meinem Gefallen 
einſchlafen gu machen, und ju bewirken, dab fid) bei. meiner 
Annaͤherung die Schlöſſer und Riegel jeder Thiive vou ſeilbſt 
éffnen. : : 

43. Endlich der ſechſte, der wichtigſte und mir der 
liebfte unter allen incinen Ringen, foll die Kraft haben, dak 
id} ihn nur angulegen braudte, um der Liebling aller ſchö— 
nen Kuaben, aller Weiber und fogar ganzer Geddte ju ſeyn. 
Wer mids nur fieht, muͤßte von folder Liebe ergriffen were 
ben, daß id) ifm gar nicht mehr aus dem Sinne time, 
Viele Weider, die unfdhig wären, die Heftigtcit ihres Were 
langens laͤnger gu ertragen, müßten ſich auffdngen ; Jüng— 
linge vor Liebe ganz raſend werden und ſich glückſelig ſchaͤtzen, 
auch nur einen Blich von mir ga erhalten, und ſich zu Tode ao 
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qtdimen, ‘wenn fle überſehen witrden 2 kurz ich müßte goch 
reigender als ein Hyacinth, Hylas oder-Phaon-feyn. + © =.» 

44. Und alles Das möchte id) nicht etwa nur ſo lange 
beſitzen, als das beſchränkte Maß menſchlicher Lebensdauer 
verſtattet, ſondern ich wünſche tauſend Jahre in ewiger Ju— 
gend zu verleben, ſo daß ich je nach ſiebzehen Jahren, wie 
die Schlangen, mein Alter abſtreifte und mid) wieder vere 
jüngte. Wenn ich dieſes Wiles hatte, roas fehlte mir nod? 
Was Andere beſäßen, wire mein; vid) dürft ja nur ihre 
Thüren öffnen, die Wächter einſchläfern und ungeſehen ein— 
treten. Was es in. Indien oder bei den Hyperboraͤern Auſ— 
ſerordentliches zu ſehen, Koſtbares zu beſitzen, Wohlſchme—⸗ 
ckendes zu eſſen oder zu trinken gibt, brauchte ich nicht erſt 
herbeibringen gu laſſen: ic) fldge ſelbſt dorthin und genöße 
Alles zur Genüge. Ich würde den Greif ſehen, jenes wine 
derbare geflügelte Thier, und den Phönix, den ſelbſt in In— 
dien dic Leute nicht gn Geſichte befommen: ich allein würde 
Wiffen , wo der Nil ſeine Quellen hat, wie ed in den unbe— 
wohuten Gegenden der Erde ausfieht, und ob auf der ſüdli— 
chen Halfte wirklich Lente avohnen, welthe uns die Fife gus 
fehren. Die Natur dev Geftirne, des Mondes, ſelbſt der 
Gorne kennen gu fernen,:.wdarve mix ebenfalls ein Leichtes, 
da mix die Hibe Nichts auhaben könnte. Und wie herrlidy, 
nod) an demfelben Tage bie Nachricht nad Babyfon gu brin⸗ 
ger, Wer in Olympia gefiegt habe! Ich könnte, wenn id) 
wollte in Syrien frühſtücken, und ju Tifde in Italien ſeyn. 
Wenn id) einen Feind hatte; an dem ich mid) rddyen wollte; 
fo ſchmiſſꝰ id) ihm ungeſehen ein Felsſtück an den Kopf, grok 
genug, um ihm den Schaͤdel gu zerſchmettern Meine Freunde 
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hingegen würde id) glücklich machen, had fie, wenn ſie ſchlie⸗ 
feh , mit Gold überſchütten. Wo id) ivgend einen reiden; 
übermüthigen und gewaltthatigen Defpoten wüßte, den friegte 
icy zu pacter, und ſtürzte ihn aus einer Hohe von. wenigſtens 
gwolftanfend Fuß auf die Felfen. Mit meinen Lieblingen 
könnte id) mid) gang ungehindert unterhalten, indem id). wie 
fidytbar qu ihnen fame, wnd Wes um fie her, nur fieFfelbft 
nicht, in tiefer Schlaf verfentte. Und welche Suft müßte 
es ſeyn, ciner Schlacht zuzuſehen aus einer Hohe, die von 
feinem Geſchoß erreicht würde? Wenn es mir cinfiele, den 
Schwächern helfen zu wollen, brauchte id). nut die andere, 
im Bortheil befindliche Partei einzuſchläfern; fo würden die 
Fliehenden linksum machen, und-den Sieg in Händen habem 
Mit Einem Worte, ich könnte mit der ganzen Welt das ers 
götzlichſte Spiel treiben: Alles ware mein, und in Wier Mies 
gen wire id) nichts Geringeres als cin Gott; und dev Giz 
pfel diefed Glücks wäre, daß id) ed. ungefahrdet . von Geg— 
ern, und während meines ganzen (angen Lebensdin unun— 
terbrochener Geſundheit geniefen dürfte. me Ryeinus was 
haſt du an dieſem Wunſche auszuſetzen? 

45. Lyctines. Nichts, gar niche} Thawte: pent 
es wäre wohl nidjt räthlich, mit: einem Maune zu ftreiten; 
der fliegen kann, und ſtärker iſt als zehentauſend. Nur Das 
möchte id) did) fragen? haſt du ſchon unter den vielen Bor: 
kern, über welche du hingeflogen biſt, einen einzigen alten 
Narren, wie du biſt, gefunden, der auf einem kleinen Ringe 
durch die Luͤfte reiten, ganze Berge mit dem kleinen Finger 
umwerfen, und, ungeachtet ſeines Kahlkopfs und ſeiner 
Stülpnaſe, alle Welt in fic) verliebt machen wollte? So— 
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dann fage mir auch tod) Dads: warum fol nicht auch cin: eine 
ziger Ring dieſes Wiles bewirken können? warum willft, du 
alle fünf Ginger der linken Hand. damit beladen, und noth 
Mit. einem fedyster an Der rechten: Hand einherſtolzieren ? Und 
gleichwohl fehlt dir noch einer, der nothwendigſte von al⸗ 
len, der dich, wenn du ihn an den Finger ſteckteſt, von dei⸗ 
ner Narrheit befreite und dein krankes Gehirn ausreinigte. 
Wiewohl vielleicht (chon. ein kräftiger Nießwurztranuk zu dies 
fem Swed: hinreichen könnte. 

46. Timolaus. Ge nun, Lyeinus, weil tu uns alle 
fo ſcharf recen ſireſt, ) fo laf nun aud) einen Wunfdy vow 
dir hören, damit wir uns. überzeugen, wie tadellos und une 
verbeſſerlich der Deinige. ift. | , 

Lyeiunus. Gd) branche nun gar Nichts mehr gu wins 
ſchen; denn wir find. jest ame Doppetthor angefominen, und 
ihr Beide, Samippus mit feinem Sweitampf bei Babylon, 
und du, Timolaus, mit deinem Frühſtück in Syrien und dei⸗ 
nem Mittageſſen in Ftalien., habt aud) meinen Untheil an 
Gtadien. verbraucht, und — ibe habt wohl davan gether, 
Fd) ware ungeru darau gefommen, einige Augenblicke in eis 
nen: erträumten Reichthum zuzubriugen, um gleich darauf 
mit um fo groͤßerem Verdruſſe einen aͤrmlichen Gerſtenbrei 


*) Im Text guxoMavreiv, was. gewohnlich mit chicanis 
ren tiberfest wird. In neuern Zeiten aber ift dafür ge: 
forgt worden, daß bas oben gewählte Wort nad) und nach 
eine Bedeutung erhielt, die ed im vielen Faller febe 
braudybar macht, . fly. die Lefondere Art von Sdurterei, 


‘welche ter Uthener mit feinem cveeOMeverEiv begeichnete, 
fubftituirt gu werden, a: 
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au verjehren, eine Erfabrung, die ife nun gleid) maden 
werdet. Euer Geld und eure ganje Glückſeligkeit ift vers 
ſchwunden und dabin; fort find eure Goldhaufen und Dias 
deme, und end) ift wie den Erwachenden aus ſüßen Träu— 
men. Wie verfchieden ift dagegen Wiles, was ihr gu Haufe 
antreffet! Geht es enc nidt wie armen Schauſpielern, die 
nur eben nod) Agamemnon oder Ereon waren, und wenn fie 
das Theater verlaffen haben, den bittern Hunger leiden? 
Natürlich werdet ifr alsdann übellaunig, und Alles, was ihr 
gu Haufe habt, gefallt euch nicht, am wenigften dir, Timo 
laus, den dad Schickſal eines Ikarns trifft: denn wie diefem 
die Schwingen fic) ablosten, fo entgleiten and) deinen Fine 
gern alle jene Sauberringe; du ſtürzeſt aus deinem Himmel 
und wandelft wieder auf ebener Erde. Ich meines Orts bez 
guiige mid) ftatt aller Schaͤtze und ftatt ded ganzen Babylo- 
niens mit dem Bergniigen, die fo feltfamen Wünſche von 
Mannern au belachen, welche Verehrer der Philofophie ſeyn 
wollen, 
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